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Die 
letzte Chance 


Brüning und die Harzburger 
Parole 
Von 
Hans Schadewaldt 


Das zweite Kabinett Brüning iſt mit Ach und 
Krach zuſtandegekommen: Kein Deutſcher reißt 
ſich mehr danach, jetzt Reichsminiſter zu werden, 
wo die Entſcheidung hie Bolſchewis mus, 
hie Nationale Rechte heranreift! Hat 
nicht der Krampf um dieſe neue Brüningſche Ka⸗ 
binettsbildung viel Aehnlichkeit mit dem letzten 
kaiſerlichen Kabinettsverſuch des Prinzen Max 
von Baden? Iſt die Stunde nicht da, wo das 
Syſtem der Halbheiten, die Politik der Notver⸗ 
ordnungen, ihr Ende erreicht, und neue Männer, 
neue Ideen, neue Energien das Vertrauen wieder⸗ 
herſtellen müſſen, das im ganzen deutſchen Volke, 
unabhängig von der Parteieinſtellung, von Be⸗ 
ruf und Weltanſchauung, reſtlos verloren ge⸗ 
gangen ift? Der Druck der nationalen Oppo⸗ 
ſition macht fidh unheimlich bemerkbar: es gibt 
keine Tolerierung des Kabinetts Brüning von 
ſeiten der Parteien der nationalen Oppoſition! 
Es gibt keine Kompromißlöſung mehr, wo die 
Nation nach einer Tat verlangt, die wenigſtens 
eine Ausſicht auf Ueberwindung der völligen Ver⸗ 
wirrung und heilloſen Enttäuſchungen dieſer letz⸗ 
ten Monate bietet! 


Weit über den Kreis der Hugenbergianer und 
Hitlerianer hinaus blickt heute das nationale 
Deutſchland auf die Harzburger Tagung: 
Wird ſie durch die Parole der Oppoſitionsführer 
von rechts dem Reichspräſidenten ein politiſches 
Poſitivum geben, das beim Sturze des Kabinetts 
Brüning durch ein parlamentariſches Mehr⸗ 
heitsvotum die Uebernahme der Reichsregierung 
durch ein Kondominium Hugenberg) Hitler er- 
möglicht? Das Zentrum hat bisher die Bildung 
einer Rechtsregierung verhindert, aber es hat die 
Rechtsentwicklung im Volke nicht aufhalten kön⸗ 
nen; ohne das Zentrum wird eine Rechtsregie⸗ 
rung auf die Dauer nicht lebensfähig ſein — wir 
glauben, daß der Kanzler des Frontkabinetts 
Brüning im letzten entſcheidenden Augenblick 
Hugenberg die Partnerſchaft nicht verſagen 
wird, wenn er als Vertrauter des Reichspräſiden⸗ 
ten vor die Frage geſtellt wird: Vaterland oder 
Partei! Gewaltig, ja bewundernswert iſt der 
Mut, mit dem Dr Brüning allen Widerſtän⸗ 
den zum Trotz fich zu behaupten und eine Reichs- 
führung zu ſichern ſucht, und niemand ſollte ver⸗ 


kennen, daß er unter dem Doppeldruck der Ge⸗ P 


fährdung der eigenen Partei von der chriſtlichen 
Gewerkſchaftsſeite her und der klerikalen Front 
gegen den Nationalſozialismus eine Aufgabe zu 
meiſtern ſucht, die ohne Entſcheidung für 
rechts einfach nicht zu bewältigen iſt. Es wird 
von der heutigen Harzburger Formel abhängen, 
ob es noch eine Chance für das bürger- 
liche Deutſchland gibt: Setzen ſich Hugen- 
berg und Hitler und Seldte und von der Goltz 
aufs hohe Pferd, ſtoßen fie die heute Verantwort- 
lichen (ſamt der Deutſchen Volkspartei) durch 
trafe Betonung ihrer Macht vor den Kopf, io 
ſehen wir den heute ſchon im Kleinen wirkenden 
Bürgerkrieg als letzte Entſcheidung über 
das Ganze des Vaterlandes heraufzuziehen; fin⸗ 
den die Führer der Nationalen Oppoſition aber 
den pſychologiſch-diplomatiſchen Dreh, Breſche in 
die zerſetzten Reihen der Mitte zu ſchlagen, indem 
fie geſchickt um Vertrauen werben, fo wird 
der Kampf im Reichstag raſche Klärung ſchaffen, 
ob der Reichskurs noch weiter auf der abſchüſſi⸗ 
gen Bahn ſozialiſtiſcher Voll- und Halbexperi⸗ 
mente geführt werden ſoll! 
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Reitreibung, 


Die NSDAP. beim Reichspräsidenten 


Hitler wirbt 
um Hindenburgs Vertrauen 


Eine gründliche Ausſprache im Reichspräſidentenpalais 
Im Hintergrund Orzefiniti 


[(Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 10. Oktober. Der Herr Reichspräſident empfing heute die 
Herren Adolf Hitler und Reichstagsabgeordneten Hauptmann a. D. 
Göhring und nahm von ihnen einen ausführlichen Bericht über die 
Ziele der nationalſozialiſtiſchen Bewegung entgegen. 
Hieran ſchloß ſich eine Ausſprache über innen⸗ und außenpolitiſche Fragen. 


Wie die Blätter der Rechtsparteien melden, 
war die Ausſprache, die faſt anderthalb Stunden 
gedauert hat, größlenteils angefüllt von einem 
ausführlichen Vortrag Hitlers über feine Auffaſ⸗ 


ſung der politiſchen Lage und über die Folge⸗ 
rungen, die die Nationalſozialiſten daraus 
ziehen. Beſonderen Wert legte Hitler dalltuf, den 
Reichspräſidenten zu überzeugen, daß die Na⸗ 


Vereidigung der neuen Minister 


Zwei Pläne zur Erleichterung 
des Geldmarktes 


Das Kabinett beginnt die Arbeit am Wirtſchaftsprogramm 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 10. Oktober. 
hat die durch das Reichsminiſtergeſetz vorgeſchrie⸗ 
bene Vereidigung der neuernannten Mit⸗ 
glieder der Reichsregierung, des Reichsminiſters 


der Juſtiz, Dr Joel, und des Reichswirtſchafts⸗i 


miniſters Warmbold, vorgenommen. 

Schon vorher war das neue Reichskabinett in 
ſeiner erſten Sitzung zuſammengetreten, um ſich 
zu konſtituieren. Darüber hinaus begann bereits 
die Vorbereitung der praktiſchen Arbeit für das 
Wirtſchaftsprogramm, das alsbald wie möglich 
herausgebracht werden ſoll. In Kreiſen der 
Reichsregierung rechnet man damit, daß die 
Reichstagstagung nur ſehr kurz ſein wird. Dar⸗ 
auf wird der Kanzler dann für einige wenige 
Tage in Urlaub gehen, um ſich von der außer⸗ 
ordentlichen Anſpannung dieſer letzten Wochen zu 
erholen. eich nach ſeiner Rückkehr wird dann 
mit Hochdruck die Arbeit an dem Wirtſchafts⸗ 
programm fortgeſetzt. Die große Linie dieſes 
rogramms wird vor allem unter zwei Geſichts⸗ 
punkten ſtehen. Das iſt erſtens eine 


planvolle Regelung der Verhältniſſe 
innerhalb unſerer Wirtſchaft. 


Zu dieſem Zwecke ſollen, wie wir bereits meldeten, 
Arbeitgeber und Gewerkſchaften mit den zu⸗ 


Der Reichspräſident ſtändigen Miniſtern an einen Tiſch gebracht wer⸗ 


den. Der Kanzler wird den beiden großen Teil⸗ 
habern der Wirtſchaft klar machen, daß es nur 
im beiderſeitigen Intereſſe liegt, wenn 
dieſe Dinge auf dem Wege einer Verſtändigung 
in Ordnung gebracht werden. Der zweite Haupt- 
geſichtspunkt zielt darauf ab, eine 


Erleichterung für den Geldmarkt 


herbeizuführen. Es ijt abſolut ſicher, daß das 
zweite Kabinett Brüning dabei inflationi⸗ 
ſtiſchen Beſtrebungen mit derſelben Entſchie⸗ 
denheit entgegentritt, wie der Kanzler das bisher 
getan hat. In den letzten Wochen iſt an den 
Geldfragen aber bereits eifrig gearbeitet worden, 
fo daß jetzt jhon zwei Pläne vorliegen, näm⸗ 
lich einer des Reichsfinanzminiſters 
und ein zweiter, den Profeſſor Warmbold 
ausgearbeitet hat. 

Profeſſor Dr H. Warmbold iſt mit ſeinem 
Eintritt in das Reichskabinett aus dem Vorſtand 
der JG.-Farben⸗Induſtrie AG. Frankfurt a. M. 
ausgeſchieden. Die Frage der Neubeſetzung 
der Stelle des Oſthilfe -Kommiſſars für 
Miniſter Treviranus iſt zur Stunde noch 
nicht entſchieden. 


Reklametell A. bezw. 1 
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Kabinett Brüning ablehnen müſſe, 


Katowice, den II. Oflober 1931 


Mieſiſche Morgenzeitung | f e una teimMin.Anzeigen sewi 


spaltene Millime! 
80 Zl. Gewährter Rabaft kommt bei gerichtiicher 


tionalſozialiſten feine Rataftrophenpokl« 
tik nach dem Muſter des linksradikalen Wahn⸗ 
ſinns treiben würden. Allerdings dürfte Hitler 
auch zum Ausdruck gebracht haben, daß nach 
ſeiner Ueberzeugung die Nationalſozialiſtiſche 
Deutſche Arbeiterpartei in abſehbarer Zukunft 
zur Trägerin der Regierungsgewalt berufen ſei, 
da hinter ihr die Maſſe des deutſchen Volkes ſtehe. 
Es gäbe aber keine Partei, die legaler ſein könne 
als die Nationalſozialiſtiſche, die alle illegalen 
Wege ablehne. Daß die Partei auch das wi 
ſei bei 
ihrer ganzen Haltung ſelbſtverſtändlich. In polis 
tiſchen Kreiſen der Rechtsparteien iſt man der 
Hoffnung und Ueberzeugung, daß es Hitler ges 
lungen iſt. das Mißtrauen des Reichspräſidenten, 
das von den zur Zeit maßgebenden Stellen ſelbſt⸗ 
verſtändlich dauernd geſtärkt wurde, zu über⸗ 
winden und die Möglichkeit für eine ſpätere Zu⸗ 
ſammenarbeit freizumachen. Man ſagt, daß durch 
die perſönliche Fühlungnahme, die von beiden 
Männern gewünſcht worden ſei, endlich das Eis 
zwiſchen dem Reichspräſidenten, der von der 
nationalen Rechten gewählt wurde, und dem Füh- 
rer der größten nationalen Partei gebrochen ſei.“ 
In Erkenntnis der politiſchen Bedeutung 
dieſes Beſuches hatte fih die Preſſe der Links- 
parteien [hon vorher in wilder Erregung über» 
ſchlagen und ſich erlaubt, in zum Teil unglaub⸗ 
lich ausfälliger Form dem Reichspräſidenten 
Vorſchriften und Vorwürfe machen zu wollen. 
Dabei ſollte doch eigentlich gerade die Demokratie 
Verſtändnis dafür haben, daß 


der Reichspräſident das gute Recht für 
ſich in Anſpruch nehmen kann, zu emp⸗ 
fangen, wen er will. 


Schon vor langer Zeit war bekannt geworden, 
daß der Führer der Nationalſozialiſtiſchen Partei 
um einen Empfang bei Hindenburg erſucht hatte, 
und von zuſtändiger Stelle wurde damals auf 
Anfragen geantwortet, es liege kein Grund zu der 
Annahme vor, daß ein ſolcher Empfang ber- 
weigert werden würde. In der Tat iſt nicht ein- 
zuſehen, warum der Reichspräſident ſich dem 
Führer einer ſtarken, die Legalität ihrer polie 
tiſchen Beſtrebungen verſichernden Partei bers 
ſagen ſollte. Aber der Linken iſt eben jede Be⸗ 
rührung des Reichspräſidenten mit den Trägern 
einer fie bekämpfenden nationalen Politik unbes 
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Das deutſche Volk wird heute mit Notverord— 
nungen überfüttert, aber alle Notverordnungen 
helfen uns nicht voran, wenn ſie nicht Arbeit 
ſchaffen. Alle Maßnahmen der jetzigen und fünf- 
tigen Reichsregierung werden Stückwerk bleiben, 
ſolange ſich nicht mit der inneren Erleichterung 
zugleich auch eine Entſpannung des äußeren 
Druckes verbindet, die wieder nur durch die 
praktiſche Solidarität der Groß 
mächte zur Ueberwindung der Welt- 
wirtſchafts⸗ und internationalen 
Vertrauenskriſe erzielbar iſt. Hier mün⸗ 
det das innere deutſche Problem in die Zwangs- 
gegebenheiten unſerer äußeren Lage; hier wird 
die Initiative Amerikas zum Schlüſſel der deut⸗ 
iden Zukunft. Alle innerdeutſchen Rettungsver ⸗ 


ſuche werden ſolange keine erſtklaſſige nationale 
Hypothek darſtellen, als nicht die allgemeine 
Goldkriſe überwunden iſt, d. h. die ungeheuren 
Goldbeſtände der Vereinigten Staaten und 
Frankreichs ökonomiſch in den Weltwirtſchafts⸗ 
prozeß eingeſchaltet werden. Die Abkehr Eng— 
lands vom Goldſtandard wirkt je länger, je ſtärker 
als Zwang auf die internationalen Geldmärkte, 
zuletzt auch auf das goldgepanzerte Frankreich, 
das Präſident Hoover zur Einkehr zu zwingen 
verſuchen wird. 

Wir können uns nicht denken, daß eine Er- 
leichterung für jede wie auch immer gerichtete 
deutſche Regierung möglich iſt, ehe nicht die neue 
Initiative Hoovers Klarheit über die Sicherung. 


und wirtſchaftlichen Grundlagen 
des bolſchewismusbedrohten Europas ſchafft. 
Wir können uns nicht denken, daß die nationale 
Oppoſition ein Intereſſe an der Regierungsüber⸗ 
nahme hat, ehe nicht die Auflockerung von außen 
in Verfolg der Hoover-Laval-Begegnung erkenn- 
bar iſt. Bis dahin heißt es, trotz aller Not und 
Pein einig und treu im Glauben an 
Deutſchland zuſammenzuhalten. Laßt uns 
die Hoffnung, den Willen zum nationalen Leben, 
die Tat zum Wiederaufſtieg nicht verlieren: 
Nur durch die Tak leben wir in Zuvperſicht 
auf Deutſchlands Rettung fort! 


der politiſchen 


1 £ = 16,27 RM. 
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Bad Harzburg im Lichte der Weltpolitik 


der Aufmarſch der Nationalen Ippofition 


Hakenkreuz und Schwarz⸗Weiß⸗Not 


(Bon unſererm nach Bad Harzburg 


Bad Harzburg, 10. Oktober. Die Harzburger 
Tagung der Vereinigten Nationalen Opp ſit ion 
ift berühmt geworden, ehe fie anfing. Das 
Stichwort „Adolf Hitler bei Hindenburg“ ver- 
fehlte ſeine Wirkung nicht. Auch das ſchöne, aus 
feinem Oktoberſchlaf geweckte Harzburger Stödt⸗ 
chen wurde dadurch in eine beſondere Stimmung 
verſetzt. Die milde Luft des Spätherbftabents 
duftet ſeinen Bewohnern nach Weltpolitik. Auf den 
Promenaden wird lebhaft politiſiert, und wenn 
man das Autoſignal irgendeines Wagens hört, 
bofft man, ein Prinz oder General fährt vorbei, 
auch wenn es nur ein forſcher SA.-Diann ift, 
ber einen wichtigen Beſehl feinen Qmartier⸗ 
machern überbringt. 

Seit dem frühen Nachmittag ſtrömen große 
Stahlhelm und SA. Kolonnen die Bahnhof ⸗ 
ſtraße herauf zu den großen Hotels, in denen die 
Führer wohnen. Am Sonntag folen 2000 SA. 
Leute und 1000 Stahlhelmer an der Parade teil- 
nehmen. Frick, Stöhr und ihre Freunde, die 
zum größten Teil mit der Bahn kamen, unter⸗ 
nehmen eine Beine Fußwanderung durch den 
belebten Ort. Sie werden von ihren Anhängern 
dauernd mit Heilrufen begrüßt. Hugen berg 
und die deutſchnativnalen Abgeordneten fahren 
im Auto vor. Ein Laſtauto mit braunſchwei⸗ 
siider Schu po foigt ihnen. In dem Nachbor⸗ 
ort Bündheim mußten bereits dreißig über⸗ 
fallfreudige Kommuniſten verhaftet werden. Der 
braunſchweigiſche Miniſter Dr Kü chen thal 
kommt direkt von der Haſenjagd. Sein ſchmiß⸗ 
betecktes, gerötetes Geſicht lacht bergnügt. Die 
Jagdflinte hängt ihm kriegeriſch über den 
Rüden. Prinz Aug u ft Wilhelm und andere 
Fürſtlichteiten find zum Teil ſchon früher in 
Bad Harzburg eingetroffen. Die Stimmung iſt 
überall glänzend. Für die Nacht ift $ 

eine ganze Reihe von ſchwierigen 

politiſchen Beſprechungen 


handeln, was noch nicht reſtlos geklärt ift, aber 
bis zur öffentlichen Kundgebung ſicher erledigt 
leim wird. Die Teilnehmer ſetzen ſich in der 
Hauptſache aus Abgeordneten der Frak- 
tionen und SA. und Stahlhemführern zuſam 
men. Die Vertreter der Deutſchen Volkspartei 
und der Juen. werden erft am Sonntag er- 
wartet. Wer von ihnen teilnimmt ſteht noch 
nicht feſt. Im Kurhaus, deſſen Saal nur 700 
Perſonen faßt, ſodaß eine zweite Kundgebung 
angeſetzt wurde, ift bereits alles ſorglich vor- 
bereitet. Die Hauptdekoration ift dem halbrunden 
Konzertpodium vorbehalten. Zwiſchen Tannen- 
zweigen prangen hier die Fahnen der verſchie⸗ 

nen Verbände. über den anderen iſt ein 
Stahlhelmplakat angebracht. Dag Rednerpult iſt 
mit der neutralen alten Marineflagge drapiert. 
Auch die Bevölkerung iſt im Flaggen vielfach 
nentral. Neben ſchwarzweißroten und Haten- 
kreuzfahrten ſieht man bor allem die braun⸗ 

eigiichen Landesfarben. 

Die Wahl des Badeg Har ols Tagun 

ort wird nicht nur damit erklärt, daß der Anf- 


haglich. Es iſt nicht zu erfahren, ob der Empfang 
auf das damalige Erſuchen Hitlers zurückzuführen 
iſt oder ob die Bitte inzwiſchen erneut geſtellt 
worden war. Das ift ja auch ohne Belang. Rich 
tig iſt, daß der Reichspräſident die Neubildung 
des Kabinetts abgewartet und damit verhütet hat, 
daß dieſe Unterredung in Zuſammenhang mit 


Brüninas Bemühungen gebracht werden könnte. der 


Begreiflicherweiſe hatte der Beſuch eine große 
Menge Schauluſtiger angelockt, zum größten 
Teil Nationalſozialiſten, die ihren 
Führer bei dieſer Gelegenheit begrüßen wollten. 

Der Beſuch Hitlers beim Reichspräſidenten 
hatte ſchon in den frühen Vormittagsſtunden 


große Menſchenmengen 


vor das Reichspräſidentpalais gelockt, naturgemäß 
zum größten Teile Nationalſozia⸗ 
liften, die ihrem Parteiführer bei dieſem bedene 
tungsvollen Beſuch zujubeln wollten. Die 
Polizei benutzte gern dieſe Gelegenheit, um ihre 
Bedeutung gegenüber den nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Maſſen in Berlin zur Geltung zu bringen. 
Obwohl von den Zuſchauern ſtraffſte Difai- 
pin gewahrt wurde und keinerlei polizeiliche 
Bewachung nötig geweſen wäre, wurde der polie 
zeiliche Aufmarſch im Laufe des Vormittags 
immer mehr verſtärkt, der Bürgerſteig wurde 
durch Seile abgeſperrt und fogar das Photogra⸗ 
phieren wurde verboten. Als Hitler vorfuhr, 
wurden Heilrufe laut, für die er von 
Freitreppe mit dem Faſchiſtengruß dankte. 


Daß während des Beſuchs Herr Dr Gööbels Iſind. 


ana: 


| im offenen Auto durch die die Wilhelmstraße beſetzt 


der loſenverſicherung herausgenommen, einer durch⸗ 


entſandten K. S. Sonde rtor reſpondenten.) 


marſch in Preußen ber boten worden wäre. 

Man weiſt auch auf eine Inſchrift bin, die das 

Bismarck- Denkmal auf dem Bat rgberg 

oberhalb des Ortes trägt und amtet: 
„Nach Canoſſa gehen wir nicht.“ 

Für den Sonntag iſt ein ſehr reichhaltiges 
Programm von Aufmärſchen, Gottestienften, 
Paraden und Kundgebungen vorgeſehen. Am 
Abend will Hitler, der erſt Sonntag vormit⸗- 
tag eintrifft, in einer öffentlichen national ⸗ 
ſozialiſtiſchen Verſammlung besonders zu feinen | I 
Anhängern ſprechen. à 

ifellos kommt der ; i 
, ne 
Verworrenheit eine i 

ganz beſondere Bedeutung 


zu. Der überaus große Andrang aus allen Prei- 
ſen und Schichten des Volkes beweiſt, wie ſtark 
das Verlangen nach einer Klärung iſt. Der 
Arbeitsausſchuß der Nationalen Oppoſition hatte 
zunächſt Einladungen an die Mitglieder der 
Reichstagsfraktion, der Preußiſchen Land- 
tagsfraktion und der Länderfraktionen 
der Deutſchnationalen Volkspartei und der Natio- 
nalſozialiſten ergehen laſſen. Weiter war ur⸗ 
ſprünglich nur an eine Beteiligung führender 
Mitglieder des Stahlhelms, führender Ver⸗ 
treter des Reichslandbundes, des All- 
deutſchen Verbandes, der Vaterlän⸗ 
diſchen Verbände und einzelner Führer der 
deutſchen Wirtſchaft gebacht. Es hat ſich aber bald 
als notwendig herausgeſtellt, den Kreis der Cin- 
guladenden erheblich weiterguziehen. Bei 
dem Arbeitsansſchuß bat fi ohne Aufforderung 
eine große Reihe hervorragender Vertreter der 
deutſchen Wirtſchaft. beſonders des Ruhrgebiets 
angemeldet. Sehr zahlreiche Vertreter der Lan d⸗ 


~ 


r 


ſcheinlich auch der Bundesvorſtand des Reichs⸗ 
landbundes und die Vorſtände der anderen 
Organiſationen Beratungen abhalten. Dazu 
kommen Beratungen der in Harzburg anweſenden 
Vertreter der Wirtſchaft und der Vertreter 
der Arbeiterſchaft. Sonntag mittag findet 
ein gemeinſamer Feldgottesdienſt ſtatt, und 
nachmittags 3 Uhr beginnt die große politiſche 
Kundgebung. 


Amtsenthebung 
des Pfarrers Eckert 


eines 
ſpãter 


er $ 
hüllt 33 Stäbe 
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Das Zei 
packt wa } H 
7 5 „Der Volkswille“, das feinerzeit von der 


Verhaftung des Täters 


Bien, 10. Oktober. Auf eine Anzeige der 
Ofenpeſter Oberſtabthauptmannſchaft verhaftete 
die Wiener Polizei den in Wien wohnen⸗ 


Schoruſteines ſeiner Fabrik angeſchafft und 
weggeborfen habe. 


Berlin, 10. Oktober. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 7. Oktober berechnete Mep- 
siffer der Groğhandelspreije ift mit 107,3 


Großer Cprengftoff-Sund 
in der Nähe von Potsdam 


[Telearapbiſche Melb une 
Potsdam, 10. Oktober. Pilz ſammler fanden im Walde bei Ca- 
put h ein Zeitungspaket, das ſieben Pfund Pikrin enthielt. Die Po- 
igei iſt angeſtrengt bemüht, die Herkunft des gefährlichen Sprengſtoffes 


zu ermitteln. 
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5 ſie in der a: des 
egierens in keiner Weiſe von dem ild des 
Kabinetts Brüning abzugehen ge⸗ 
denkt. Intereſſant iſt es, daß neuerdings 
die Notverordnungen nicht mehr ei bem 
ege über die amtliche gedruckte Veröffentlichen 
bekanntgegeben zu werden brauchen, ſondern — 
nach einem vor einigen T 
erprobten Ve ji 
Nundfunk a 
In dieſem Falle wurde die Beror jr 
zwei Violinkonzertſtücken der Brüder Buſch 
perleſen, und es beſteht nun die erfreuliche Anga 
icht, daß in Zukunft ige Maſikpauſe im Radio 
urch eine amtliche Mitteilung ausgefüllt wird, 
wobei der Dentſche Rundfunk auch noch finan⸗ 
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n vorleſen zu i billiger als 
durch Künſtler Konzerte oder örſpiele zu Hber- 
tragen. Leider gibt es immer 
Beute, die bisber auf den Kulturgenuß des Nund⸗ 
verzichtet haben, aber das muß jetzt natur- 
ich aufhören, und in der „Deutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ ſchlägt ein Einſender nicht mit Un- 
vor, daß die nächſte Nowero erſt 
einmal beſtimmen muß, daß jeder Deutſche von 
16 bis 20 Uhr am Radio zu ſitzen und Not- 
paa ties plag ar bA 8 ar 
Schreibhefte ſeien dann durch die igei wöchent⸗ 
lich kontrollieren zu laſſen. Eine beſſere Arbeit 
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Au dieſem Nückgang find die Ziffern für alle] nach ) lt 
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haltende Menge fuhr und auch ſeinerſeits Huldi⸗ 
gungen entgegennahm, war eine © e fte, die wohl 
mehr einer perſönlichen Eitelkeit als einem poli- 
tiſchen Bedürfnis entſprungen iſt. 


Bomben und Noten 
um die Mandſchurei 


Japan lehnt Bölkerbunds⸗Bermittlung ab 


\ A ch vor dem neuen Zuſammentritt des Völ⸗ | zu verlaſſen und bereiten fih zu neuen Kämp⸗ 
Ein geringes Maß von Taktgefühl hätte es kerbundsratez zur Bearbeitung bes chineſiſch⸗ 2. vor. Amerika hatte bisber ges 
in 


Leitung der Berliner Polizei, ist 
die immer noch unter dem Polizeipräſidenten 
Grzeſinſki ſteht, nahegelegt, gerade an dieſem 
Tage, an dem Hitler beim Reichspräſidenten 
von Hindenburg war, ein verſchärftes Einſchrei⸗ 
ten gegen die Natiomalſozialiſtiſche Partei in Her- 
lin zu vermeiden. Die parteipolitiſche Einſtellung 
dieſer Behörde ließ im Gegenteil dieſes Zuſam - 
mentreffen auf einen Tag als wünſchens⸗ 
wert erſcheinen, und ſo wurde am 10. Oktober 
unter dem Schutz der letzten Notperordnung in 
Berlin vier S.⸗A.⸗Heime und vier Verkehrslokale 
der Nationaſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpar- 
tei geſchloſſen. Wie die Preſſeſtelle der Partei, 
Gau Berlin, mitteilt, bedeutet dieſe Maßnahme 
praktiſch die Obdachloſigmachung von ungefähr 
1000 S.⸗A.⸗Leuten, die damit ohne Heim der 
Straße preisgegeben find und weiterhin die Ber- 
hinderung der Verpflegung von rund 6 000 er- 
werbsloſen S.⸗A.⸗Leuten, die, aus der Erwerbs⸗ 
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wohl auf die Unterſtützung des Völkerbun⸗ 
des Be n go 1 e daß 
unternehmen müſſen, da es ſich überzeugt hat, 
von beiden 8 aie, genüber ben dee 
eingegangenen Verpflichtungen nicht eingehalten 
borben fno und nachdem vor allem 
Japan das Eingreifen des Völkerbundes 
abgelehnt 
bat. Dieſe Ablehnung wird vor allem damit der 


die japaniſchen 
Eiſenbahnkreuzung bei Kiutſchau 


bewarf ründet, daß der Völkerbund keine genügenden 
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Altösterreichs Schicksalsweg 


Das Ende der Armee 


Auf löſung, Panik und Maſſenflucht von der italienifhen Front / Der Sieg des Hungers 


Don Oberleutnant a. d. Fritz Weber 
II. ) 


Menſchenmangel, Hunger und Materialmangel 
geben der öſterreichiſchen Front gegen Italien den 
Reft. In Verzweiflung halten nur noch alzu- 
dünn geſpannte Linien die Stellungen. 

In der Infanterieſtellung am Piavedamm ſitzt 
Fähnrich Nehr mit zwei Telephoniſten als Be- 
obachter. Er wird nie abgelöſt, weil kein Erſatz 
für ihn da iſt. Wenn ihm etwas zuſtößt, iſt die 
Batterie blind. 

Nehr iſt 18 Jahre alt und ein tollkühner 
Burſche. In der Piaveſchlacht durchſchwamm er 
zweimal den Fluß, um ein Telephonkabel 
an das Weſtufer zu bringen. Trotz allen Entbeh⸗ 
rungen und Mühſalen intereſſiert ihn der 
Krieg noch leidenſchaftlich. Er iſt einer von den 
ſchmalen, blaſſen Jungen, die aus Ehrgeiz und 
echter Begeiſterung Hunger und Mangel mit 
ſtoiſcher Ruhe ertragen. 

Jede Woche beſuche ich ihn einmal, laſſe mir 
von ihm erzählen, was in der Infanterieſtellung 
vorgeht. Nehr hat helle Augen. Er ſieht mehr 
als die meiſten Menſchen ſeines Alters und ſeiner 
Erfahrung. Wenn er etwas ſagt, hat es einen 
tieferen Sinn als alle Erlaſſe und Befehle der 
Kommandanten, die oft mit Blindheit geſchlagen 
zu ſein ſcheinen. 

Durch Buſchwerk und Laufgräben kommt man 
in die eigentliche Stellung am Damm. 


Die Bauten ſind kläglich: 


Bretterkaſten mit Schwemmſand kaſchiert. Es 
fehlt an Zement und Eiſenträgern, ja ſogar an 
ſtarken Holzbohlen. Die Hinderniſſe ſtehen zum 
Teil im Waſſer, zum Teil auf den Sandbänken. 
Alles iſt verwahrloſt, auch ohne die italieniſchen 
Granaten und Wurfminen dem Einſturz nahe. 
In dieſem Machwerk, das ich mit den Bauten 
am Karſt oder in Tirol nicht vergleichen kann, 
hauſen Menſchen, deren Anblick bejammernswert 
iſt. Soldaten? Nein, keine Soldaten mehr. 
Mit Waffen verſehene Siechenhäusler. 
Ausgehungert, gelbgeſichtig, verlottert. Wer nicht 
Malaria hat, ſchleppt ſich mit einer anderen 
Krankheit. Manche ſehen wie Neger aus: ſind 
im Geſicht, auf Bruft und Armen mit ſchwarzem 
Teer beſchmiert; leiden an einem qualvollen, 


kaum erträglichen Gebrechen, an echter Krätze, die 


ſchon lange nicht mehr als „hinterlandsfähig“ gilt. 
Wir ſind allein in dem engen Holzkaſten, dem 
Beobachtungsſtand, durch deſſen Scharten 
man über das Flußbett hinweg die italieniſchen 
Drahtverhaue und Stellungen ſieht. Zum erſten⸗ 
mal ſcheint der Fähnrich niedergeſchlagen und 
hoffnungslos zu ſein. Ich frage ihn, ob er krank 
ſei. Er ſchüttelt den Kopf. Ein bißchen matt 
von Hitze und Hunger, aber krank? Nein. „Nur 
das Ganze, verſtehſt du, 


hat denn das noch einen Sinn?“ 


Ich ſchaue ihn betroffen an. Er macht ſich an 
dem Fernrohr zu ſchaffen, tut, als ob dieſe 
Bemerkung nur eine beiläufige Phraſe geweſen 
wäre. Er ſchüttelt wieder den Kopf, geht zur 
Einſtiegöffnung, ſieht hinaus. Dann ſagt er leiſe: 
„Es ift verdammt unheimlich hier... Wie 
ſoll ich dir das erklären? Die Leute reden nicht 
mehr, ſchimpfen nicht mehr, ſchweigen nur. 
Glotzen vor ſich hin, brüten den ganzen Tag in 
ſich hinein.. „Was ſoll man denn auch ſchon 
ſagen über das da?“ Ich ſpucke aus. 


) Bergleiche Nr. 374 vom 4. Oktober der „Oſtdeut · 
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„Früher haben fie noch gemurrt, gemen- 
tert, die Köche beflegelt, ihnen den Dreck vor die 
Füße geſchüttet. Mit einem Liter Wein iſt doch 
der alte Humor in die Leute eingezogen. Jetzt 
aber ſchweigen ſie, und 


das iſt unheimlich, 


jage ich dir ... Wenn doch die Kerle drüben an=- 
greifen würden, da ſtünde gleich alles auf der 
Schneide und man wüßte, woran man ift . ." 
Wir gehen hinaus. Hinter einer Schilfmaske 
hockt ein Poſten. Seine Augen glänzen. Trotz 
der Hitze hat er den Mantel an. Fieber, 
Schüttelfroſt. Er ſieht aus, als könnte man ihn 
mit ſeiner Fliegenklappe totſchlagen. Der Helm 
auf ſeinem Kopf erſcheint lächerlich groß über 
dem winzigen, verſchrumpften Geſicht. „Na, was 
ift los, Alter?“ fage ich. Er macht eine Bewe- 
gung, als würde er eine läſtige Fliege ab⸗ 
wehren. „Ja nevim,” knurrt er und ſieht über 
den flimmernden Schotter auf das träge, blei- 
graue Waſſer hinaus. 


Es iſt ein Jammer, die Pferde in 
der Protzenſtellung zu ſehen. 


Den halben Tag freſſen ſie Grünfutter, aber die 
Laſt des eigenen Körpers ſcheint ihnen zu ſchwer 
zu fein. Geplagt von Myriaden ekelhafter B r em- 
jen, ſtampfen und ſchlagen fie, finden keine Raft, 
auch wenn der Menſch ſie einmal nicht peinigt. 
Spannt man ſie ein, ſo trieft ihr Fell in wenigen 
Minuten vor Schwäche. Wir heben eine Re⸗ 
ſerveſtellung für die Batterie aus. Ein 
Befehl verfügte dieſe zweckloſe Mühe. Es ift 
kein Holz für Eindeckungen da, die Leute können 
nur ein paar Löcher graben. Feuerwerker 
Brandeis geht vor Tagesanbruch mit ihnen 
hinaus, und gegen Mittag kehren fie einzeln wie- 
der zurück. Das dauert nun ſchon viele Tage. 
Schließlich ſehe ich ſelbſt nach. Als ich mich der 
neuen Stellung nähere, erheben ſich ein paar 
Geſtalten vom Boden und markieren Arbeit. Die 
Geſchützſtände ſind kaum einen Meter tief, der 
Graben nur angedeutet. 


Ää RN, Sie können micht mehr, e 


das ift klar. Dieſe verhungerten, ausgemergel⸗ 
ten Leiber ſind außerſtande, mit Krampen und 
Schaufel zu arbeiten. Viele von ihnen haben 
Malariaanfälle; ſchwitzen in der Morgen- 
kälte und frieren um Mittag. Der Feuerwerker 
zeigt mir das klägliche Ergebnis dieſer Tage. 
Wir gehen den Verbindungsgraben entlang bis 
zur letzten Grube, die ein Geſchützſtand ſein 
ſoll. Dort drinnen liegt einer, lang ausgeſtreckt, 
das Geſicht gelb wie ein Toter. Würden ſeine 
Hände nicht immerfort nervös zucken, ſo könnte 
man glauben, es ſei hier ein Grab zu ſchließen, 
vergeſſen worden. Das ift der Kanonier Ju- 
richich, ein unterentwickelter Knabe von ſieb⸗ 
zehn Jahren. Malariakrank, ruiniert fürs 
Leben — wenn er davonkommt. Es nützt nichts, 
ihn in ein Spital zu ſchicken, zweimal ſchon iſt 
er von dort halb verhungert zurückgekehrt. Der 
Feuerwerker will ihn wecken, aber ich winke ihm 
und wir gehen weiter. Wozu auch? Laßt ihn 
doch ſchlafen! Disziplin? Ach, die ift längſt 
ſchon beim Teufel. Wer glaubt denn noch an 
die Macht des Vorgeſetzten, wenn ihm 
dieſe Macht nicht einmal genug Eſſen ver⸗ 
ſchaffen kann? Hier kämpft jeder einzelne ſeinen 
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Sammelt und 


Kampf mit Hunger und Entkräftung. Was hält 
die Leute noch zuſammen? fragt man ſich un⸗ 
willkürlich. Treue, Kameradſchaft und — Furcht. 
Furcht vor dem Alleinſein, vor dem Unter- 
gang als Einzelgänger. Furcht vor der weiten 
Ebene, in der es von Feldgendarmen wimmelt, 
in der man ohne Verpflegungszettel leer iſt wie 
ein Bettler in der Wüſte. 

Kanonier Jurichich iſt erſt ſeit zwei Monaten 
bei der Batterie. Den Zuſtand ſeiner veräng⸗ 
ſtigten Kinderſeele kann man ſich kaum ausmalen. 
Da er Kroate iſt und 


keine fünf Worte Deutſch 


ſpricht, kann er ſich mit niemand verſtändigen. 
In ſeiner freien Zeit hockt er irgendwo herum 
ung ſtarrt vor ſich hin. Sie rufen ihn „Krowot“ 
und zeigen ihm die verlangten Arbeiten durch 
Geſten — wie einem Neger aus dem Zentral- 
kongo. Einmal verſuchte er einen Brief zu 
ſchreiben. Wenige Zeilen nur an ſeine Mutter, 
ſichtlich unter großer Anſtrengung hingemalt. 
Buchſtaben darunter, die im Alphabet gar nicht 
vorkommen, ſondern von dem Armen frei er- 
funden wurden. Nach Wochen kam der Brief zu- 
rück. Die Ortsangabe der Adreſſe war mit 
einem Fragezeichen verſehen, daneben ſtand der 
Vermerk: Unbekannt. Ich ließ aus Ju⸗ 
richichs Perſonaldokumenten ſeinen Geburtsort 
feſtſtellen, und ſchrieb ihn als Adreſſe auf den 
Brief. Seither wartet er auf Antwort, iſt der 
Eifrigſte, wenn Poſt ankommt. Und jedesmal 
geht er, tiefe Enttäuſchung und Verlegenheit im 
blutleeren Geſicht, Hil beiſeite. 


Das Feuer auf die Infanterieſtel⸗ 
lungen und Batterien wird ſtärker. 


Manchmal kracht und poltert es den ganzen Nach- 
mittag, wenn der Feind die Sonne im Rüden hat 
und unſere Seite in voller Beleuchtung liegt. 
Flieger dröhnen dicht über dem Boden, werfen 
Bomben und Rauchmarken auf Ziele ab. Es 
kommt vor, daß fie einander wie übermütige 
Schwalben jagen — und wir ſehen ihnen mit 
dem peinlichen Gefühl mehrlojer Opfer zu. Mit 


Munition ſparen, 


wird uns ja täglich eingehämmert. Das Ganze 
ſieht ſehr nach Einſchießen für ein großes 
Unternehmen aus. Wir warten, bis auch unſere 
Batterie an die Reihe kommt, aber es ſcheint, 
daß ſie den Ballonbeobachtern bisher entgangen 
iſt. Immer wieder frage ich Fähnrich Nehr, 
wie es vorn ſteht. Er it kleinlaut, weiß keine 
rechte Antwort. Wenn die Stellungen nicht ſo 
ſchwach beſetzt wären, gäbe es gewaltige Verluſte, 
ſagt er. So aber ginge das meiſte ins Leere. 

Feuerwerker Brandeis tritt in mein Zim⸗ 
mer. Sein Kopf gemahnt an die Bilder alter 
Landsknechte: das Haar ergraut, eine 
Adlernaſe zwiſchen hellen Augen, mächtige Kinn⸗ 
lade, martialiſcher Schnurrbart. Berufs- 
unteroffizier, über fünfzig Jahre alt. Stra- 
pazen gibt es für ihn nicht. Seine Haut iſt wie 
aus Pergament, nur an den Wangen leicht ge⸗ 
rötet von Wind und Wetter, wohl auch vom 
Wein. Er kann bis fünf Uhr trinken und wird 
eine Stunde ſpäter im Sattel ſitzen, ohne daß 
ihm jemand eine Spur von dem Gelage nad- 
weiſen könnte. 
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Bei der Mannſchaft iſt er ſehr beliebt. Der 
ſcharfe Trennungsſtrich, den er zwiſchen ſich und 
den andern zu ziehen verſteht, ändert daran 
nichts. Brandeis iſt unbedingt gerecht und ein 
Soldat vom Scheitel bis zur Sohle. Er ſagte 
mir einmal, man habe ihm nach zwölfjähriger 
Dienſtzeit einen Poſten bei Gericht angeboten; 
aber das ſei nichts für ihn. In einer Kanzlei 
verſauere alle Kraft. 


Ich bitte ihn, Platz zu nehmen, aber er bleibt 


durchaus 
zweiund⸗ 


ſtehen. Was er zu ſagen habe, ſei 
dienſtlich. Ob ich wiſſe, daß er 
dreißig Dienſtjahre hinter ſich habe? 

„Ja, natürlich, Brandeis ...“ 
tung läßt mich geſpannt aufhorchen. 
denn der Alte? 

„Zweiunddreißig Dienſtjahre, Herr 
Oberleutnant,“ wiederholt er, „und nie einen An⸗ 
ſtand, keine Strafe. Sie können meine Beſchrei⸗ 
bung durchſehen.“ 

Ich winke ab. Dieſer Hinweis ift mir pein- 
lich. Der Mann da mit dem eisgrauen Schnurr- 
bart war ſchon zehn Jahre Soldat als ich geboren 
wurde. Wozu Dinge beteuern, die ſelbſtverſtänd⸗ 
lich find? 

Feuerwerker Brandeis fährt fort. Er ſagt 
etwas von Diſziplin, Meuterei, der ich ihn 
verdächtigen könnte 

„Brandeis! Der Teufel noch einmal, wer 
verdächtigt Sie denn ...?“ 

„Niemand, Herr Oberleutnant,“ ſagt er 
tonlos. 

Alſo, was iſt denn eigentlich los?“ 

„Ich kann es nicht mehr anſehen. Die Leute 
gehen uns ja unter den Händen zugrunde. Kein 
Fleiſch, kein Mehl, kein Brot. Zur Arbeit tag- 
aus, tagein. Es iſt nicht für mich, Herr Ober⸗ 
ur Meinetwegen verhungere ich für den 

i o 


Man foll die Magazine öffnen! 


Da ift fie wieder, die ungeheure Anklage, 
die mich täglich aus dreißig Augenpaaren anſieht! 
Was joll denn ich machen, ich, der gleich den an- 


Dieſe Einlei⸗ 
Was will 


deren nur ein Staubkorn zwiſchen den 


Mühlſteinen unentrinnbaren Schickſals iſt? 

Aber Feuerwerker Brandeis kommt nicht nur, 
um zu klagen, ſeine Blicke ſind voll von jener un⸗ 
beugſamen Energie, die ich oft bewunderte. 
Er ſagt, was jeder dachte, der in dieſen Tagen 
noch guten Willens war: Sie ſollen die Maga⸗ 
zine rückwärts in der Etappe öffnen, die Armee 
drei Wochen lang anſtändig füttern und 
ſie dann über die Piave führen. Sie ſollen uns 
nicht untätig verhungern laſſen. Ein 
mächtiger Stoß, von zufriedenen Soldaten 
geführt, mit aller verfügbaren Munition genährt 
und Italien bricht zuſammen, der 
Friede, ein anſtändiger Friede iſt da! Es gibt 
noch gefüllte Magazine, es gibt noch opferwillige 
Diviſionen. Eine kleine, gut genährte und 
ausgerüſtete Armee könnte Wunder wirken. 
Auch denen drüben geht es ſchlecht, auch ſie halten 
nicht mehr lange aus. Es fehlt vielleicht nur an 
dem Entſchluß, alles, was an Mann und Ma⸗ 
terial da war, in die Waagſchale zu werfen. um 
den Erfolg an uns zu reißen. 

(Fortſetzung folgt). 


— 


den die 31 Pf. Zigaretten bieten wollen?- 
Vielleicht besserer Tabak - für das Geld? 


Welcher Raucher glaubt an Wunder. 
Und Biilligkeit allein macht nicht selig. 


Dagegen 


ibt es für nur 4 Pf. eine Marke 


mit bulgarischen Qualitäts-Tabaken, so 


rein und lieblich. 
verkörpert 


Solche wahre Biilligkeit 


ZN BULGARIA-STERN 


die führende 4 Pfig.-Qualitäts-Zigarette 


tauscht untereinander Bulgaria - Film - Photos 


O 


Maſchinenſteiger, W F., Junqgeſ., 
ta: 5 Erſch., 1 
10 800 akt Dawermäg., oem: posis Pane 


feingebißdeter 
a a SE ee 


(CJamilien-Hachrichten der Woche ) Margot Cohn 


Geboren: Zahnarzt 
Gerhard Wendt, Gleiwitz, Sohn: Rechtsanwalt Dr. Fliege, - * 
8 Sohn; Ludwig Aſchner, Ratibor, Tochter; Guts- Dr. Rudi Nowick 
inſpektor Erich Oſſig, Goslau, Tochter; Tiſchlermeiſter Paul Werlöbte 


Sura, Beuthen, Sohn. 
Verlobt: Breslau Beuthen OS. 


Ina Vogt mit Dipl-Landwirt Dr. Heinz Anſpach, Kontſch⸗ Nncolaistadtaraben 6 
witz (Ohlau⸗Land);: Annelieſe Krauſe mit Kaufmann Erich * . * 


im Oktober 1931 
Pohl, Brieg; Ruth Hammes mit Lehngutsbeſitzer Ernſt Koeppel, \ 
Tiefenſee Kr. Nimptſch; Ulli Mittelſtaedt mit Dr. Konrad EERUN 


Meister scher Gesangverein E.V., Katowice 


Montag, den 19. Oktober 1931, abends 8 Uhr | 
im Stadttheater, Katowice ne: gr „un 3 


ROBERT SCHUMANN Studienafieflor, n . Strümpfe 


1,80, ſchlank. bid. Typ, 


zenen aus boeihes>Faust« Fee 


2 3 $ Künstl. W’Seid.feiom. 

Se Oppeln; Charlotte Kaden mit Ingenieur Otto für Solis, Chor und Orchester. foll lebensfr., nafurdbd. mod. Farb. Dr. ab 12.75. 
Landgraf, Breslaun. en. idi u. ein aufricht. Char. |Florm.Seid.,vornebm, 

Bermählt: Pe Solisten: Dora Schmeidler fein, Briefe, die ich be. 3 163, 
rg ee pary Som „ prakt. Tierarzt Hermann S chey org — m. Niehtgef. old zarück 
chowſky mit Alice Kozarek, Ratibor; Landwirtſchaftsrat Max in Beuthen OS. niedergelassen. Kurt Becker Nat e Bu St. 3. 15 Ailsenrad 2 Co., Chemaitz 
Scheibe mit Käthe Bafelt, Breslau; n Wolfgang Zu erreichen von 7—16 Uhr im Schlachthof Albert Gaertner Ala - Hanjenftein Strumpfiabrik 
Kramer mit Hert 1 Son Sagan; Leutnant a. D. Fritz Weſtphal unter Telef. 4479, sonst unter Telef. 2107. > wi — Breslau. | Preisliste gratis. 
mit Cläre Scholz, Lauben. G ika Das verstärkte Orchester des OS. Landestheaters unter 

ge means Me TOR. nk RR ER Waldschloß Dombrowa 

S Rei Lunge Beuthen, 79. Saher; Marie ene SEHON 


Karten im 88 — der Buchhandlung der e 
Bochdruckerei- und Verlage-Sp. Ake. zu haben 


ars Byra F A dend = 25 Dre; Anna Scheid⸗ 

61 Jahre; Joſe ueg, Hindenburg, ahre; Anna e 

ler, Gleiwig, 74 sc 1 Spediteur aul Schaletzki, Hindenburg, Oberschl. Landestheater 
79 Jahre; Klara Smolorz, Hindenburg, 54 Jahre; Oberfhaffner | Beuthen Sonntag, 11. Oktober 


i. R. und Landwirt Theophil Lebek, leiwi „ 63 Jahre; eichs · 
bahnoberſcaffner Ghuard Gebauer, Gleimih, B6 Jahre; Groß. % C Uhr Der Bettelstudent 


leut, Sonntag, den 11. Oktober 
ab nachm. 3 Uhr 


KONZERT 


s R des neuen uniform. Konzertorchesters 

lächter Karl Helmrich, Hindenburg, 31 Jahre; Fleiſchermeiſter Operette von C. Millöcker | ittri M des 
Safer Struzyng, Hindenburg; Stadtſyndikus Fuhrmann, Neiße; 20 (8) Uhr Zum 1. Male 8718 IE H (Dir, Dittrich) m itwirkung 
Verkäuferin Klara Knopp, Gleiwitz, 34 Jahre; Elektromonteur das Spielzeug Ihrer Maiestät ` a H.-G.-U. „Liedertaiel Beuthen 88. 
Karl Subegnt, weg 39 Jahre; Wilhelm Laut, Gleiwitz, pielzeug Ihrer Majes holi h Akademiker-Verbande e A DIAAN 

65 Jahre; Guftan Orawſky, Hindenburg, 48 Jahre; Fleiſcher⸗ Operette von Josef Königsberger des al ISC eg $ (Dir, 
meifter Eduard Wagner, Hindenburg; Hauptlehrer a. D. Jofef Hindenburg Ya eig Tr Nach dem Konzert TANZ 
Uhr) Preisen t . 


: Eichenau, 78 el a x} * Maria Go a 16 (4 Uhr) 
Galerie. De ag, 20 Sch I. 55 feeb AA Das Konto X VOM 17.—19. OKTOBER in Gleiwitz 
mann, Königshütte, 27 80 key e — er Jo oma, iel 
Königshütte, 77 Jahre; Schloſſer r gebe, Königshütte, „ in den Räumen des . N ee 
58 Jahre; Schloſſer Miles Kaluzok, 53 Sabre; Elifabeth 20 (8) Uhr in der Aula des Staatlichen Gymnasiums 
Sutföle, Römigehütte, 44 Sabre; Celma Probela, Domb, 3 Der Hauptmann von und im Rn EN 

Jahre; Kaufmann Sieg fried Glücksmann, Kattowitz, 34 Jahre; Deutsch. Märch. v. K. Zuckmayer 
—.— — ol, r Bottom — ach. N are Auard Wolff, m —— 

iegenha ahre; Autobuschauffeur Artur a e, > 2 
Sates Hauptlehrer Paul Cisner, Markowitz, 79 Jahre; Ar Gutscheine des Caritasverbandes 


Schultheiß -Restaurant 


Verden OS., Bahaalsabe ir Wa 


18 große Werbe-Tage 


beitsamtsangeftellter Paul Berger, Ratibor; Margarete Rupie K Vom 11. bis 18. Oktober verabfolge ich 
1 $e . komp 87 Sepre Si, Bees- 5 lautend über 1, 2 und 5 Pfennig, d. Spezial-Schultheiß-Patzenboter-Bier 
rmann Kirſchke, Breslau; Lehrerin Helene h, Brese erhält, bei unfer, Vertrauensperſonen o 2 
lau; ichsbahnamtmann Hermann Bode, Breslau, 65 Jahre: a N Schoppen (6) Pig. 
Paftor Jante, Breslau. Aten Stadthaus, Lange Str. 48, Tel. 4191, . sen Dr. Hans ie (wies —— mit nur 
Dr. Fischer tä essor Dr. Hasse 


Sämtliche Speisen in erstklassiger 
Zubereitang zu ermäßigten Preisen 
Entenbraten 1 Mark 


H? NUR 


Es laden ergebenst ein . 
Gestern verschied nach schwerem Leiden mein lieber e VD (Wien). Bans Geliasch und fran. 
Mann, unser herzensguter, treusorgender Vater, Groß- 
eskarto 1 Mx), e 
vater, Schwiegervater, Bruder und Schwager, der N fama Ob a — 


vom 17. Ok- 


tiaga 10 Uhr "Dort anoh 


Eintrittskarten Dr die 8 am nacb- 

en 16 Uar im Stadttheater — 1 — 

e Ecke Pfarr- 
Tegungskanzlei im 


Gaswerksbetriebsmeister i. R. 


Heinrich Wöhlert 


im Alter von 68 Jahren. 


Beuthen OS., Hannover, Hindenburg, Magdeburg, 
den 10. Oktober 1931. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
Marie Wöhlert. 


Bufitgentrate Hindenburg DE 


st und ant der Haus Oberschlesien. 


Beſetzung.— Bortriegspreifel — 
Der Hentrale wurde eine Anstunftes 


Nach meiner Tätigkeit 
‚der Universität Breslau habe * mich in 


Gieiwitz, Ebertstraße 71 i 
„| (Nähe Haus Delnica, Telefon 3956, niedergelassen, Leitung: d eee Müller, tina 


Beerdigung Dienstag, den 18. Oktober 1931, nachm. Uhr, 
vom Trauerhause Kluckowitzer Straße 28. * 


Polnisch 


Der neue Anfängerkursus beginnt bestimmt 
Freitag, den 16. Oktober er., 20% Uber 
unter Leitung eines polnischen Pädagogen 


ſind . 2 2 2 Honorar: 6.— RM. pro Monat für 6 Stunden 
foriften wird gebeten unter am die enn, u. Rapit, 
nt der | Gf. Diet, Gig. Benth. Annen preion. erfor ‚30 er Bin Englisch 


„ N. vom 
Aelterer, gebildeter Bi 1 
[Herr 


Freitag, den 9. Oktober 1981, verstarb nach kurzem Leiden der 
Oberbrandmeister und II. Vorsitzende unserer „Wehr“ 


Heinrich Wöhlert 


im Alter von 68 Jahren. 


Seldiger war Mitbegründer unseres Vereins und diente der freiwilligen 
Sache seit 36 Jahren. Wir haben in ihm einen unserer regsten Mitarbeiter 
verloren, weicher N seine Person der Parole „Gott zur Ehr— 
dem Nächsten zur Wehr“ zur Verfügung stellte. Er hat sich ein ehrendes 
Andenken bei uns gesichert. Ein letztes „Gut Wehr“, der 


Vorstand der Freiwilligen Feuerwehr Beuthen-Roßberg 


Warkotsch, Branddirektor. 


Das Institat beabsichti — — 
Dar- fbi., etw. Ber: g. 7 Beteiligung Na urse ( 
n 2 eo unt. — — 5 2 — Paper Fache $ t, nar 8 515 Le 5 
voll. ons- l. | „ einzurich 
n Some e — — ſich n. auger. wirkt de. Honorar: 5.— RM. pro Monat für 6 Stunden. 
. Kein störend wirkender Massenunterricht! 
Rechtzeitige Anmeldungen erbeten an 


Erwin Brieger, Sprachlehrer, 
Beuthen OS., r e 2, part. 
Tel. 2669 


Staatsbeamte, Erfelgreiche Su Paris biplombente 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 18. 10, 1981, nachmittag 2½ Uhr, fei v. fein & enen Sprachlehderin erteilt 
vom Trauerbause, Kiuskowitzer Straße 28, aus statt TER een e ben m Pr — lau. 6 n eee Hk Mad under ‚franz 
— 9 — dieſer Zeitg. Beuthen. gute Einheirat vorgem.| in Mathematit f. 


darch d.reeil,diekt.taktv. | mittit. — kt Unterricht 


erteilt. 
Piorkow 50 ter B. 4896] Zuſchr. unter B. 4478 
Hand- und und Julie Julie Piorkowski AA 0. ö. f. Beuth. a. d. ©, d. 8. Beuth. 


F Fußpflege-Institutlrpzösischer und englischer Kinderzirkel 


ethod honorar 
Beuthen O.- Schl., Hohenzollernstraße 16 karten m s en 


Allen danke ich 


hiermit herzlichst für die meinem Manne 
erwiesene Liebe und Ehre. 


beginn 15. oktober 


Beuthen OS., den 10. Oktober 1981 Sprechstunden: 10—13, 15—18Y. Uhr / Telefon 2095 rechtzeitige anmeldungen erbeten 
A Spezial-Institut für individuelle Hand- und Fußpflege / Beseitigung von Hühner- sprachlicher kinderzirkel beuthen, dyngosstr. 66TH. 
Emmi Brylla, augen, eingewachsenen Nägeln, Hornhaut, anormalen Nagelgebliden / Vollkommen — —— 


schmerrſos, ohne Messer, nach neuzeitlichsten Verfahren, Fuß- und Bein-Massage 


LEITERIN HANNE A. KLIMAS R. Phegner’s (vorm. Dr. Gobtsuf's) 


ärztlich geprüft und er Höhere Prival⸗Knabenſchule 


e Beuiken (Obertal), Gerictsfirahe 5. 
Promenaden Restaurant, Beuthen 08, | neee 4% e Sür 6-S0fährige Knaben 
Nee, rr . E A AT 100 ans | Dorbereitungsflafien: Gerta bis tiuter ſetunda. 
S andler * Br Au Vorbereitung und Förderung überalterter oder 


- h i 
In beiden Festsälen ab nachm. 6 Uhr zurüdgeblle N 
Beuthen OS. Telefon 2585 


Großes Oktober-F est Vorbereitung für die Neichsberbandöyr fung. 


geb. Krensel 


2 Kapellen o Kabaretteinlagen € Rutschbahn frei en? — ey Auskunft re 
en a einlagen u ahn « d lich 10—1 
Anläßlich des hundertjährig. Export. „ eee Eon, 


Jubiläums der Sandlerbrauerei AG., 
Rulmbac i. B., verabfolge ich in meinem 
Spezial. dusschanł in Beuthen OS. vom 


II. his 18.1 Oktober 1931 Qubiläums-Woche) 


das beliebte Feng sowie div. Bayerische Spezialitäten 
zum ermäßigten Pr 


Zahlreichem SKER 85 entgegen Hockaditungsvoll 
Josef Koller, 


Neu eröffnet! - 
$piel-Casino 


BEUTHEN OS. 
Kais.» Frz.= Jos. s Pl. 


im Kaffee Juscauſt. I. Etage 


| 


. erörterungen eingedrungen ſind. Ein 


„Hauptverhandlung“ und „Zwan ee. 
ener n Meer r e len T- 


ab. Auf der Tagesordnung ſtehen Bekämpfung 


Oftdentiche Motgenvoſt Nr. 281 


x Kunſt u 


Polniſch für Juriſten 


Dr. Gd. Zolondek: Deutſch⸗Polniſches und 
Polniſch⸗Deutſches Zuriſtiſches Wörterbuch“. Leip- 
zig, Verlag Gebrüder Böhm. 1931. 


Derjenige Juriſt und Beamte, zu beffen 
Arbeitäpenium auch die Bearbeitung von 
Rechtsſtoff und Rechtsſchriften in poln i ⸗ 
ſcher Sprache gehört, hatte fih bisher vergeb⸗ 
lich nach einem geeigneten lexikalen Hilfs⸗ 
mittel geſehnt. Die allgemeinen Wörterbücher 
verjagen in ben überwiegenden Nällen, und das 
einzige umfangxeichere juriſtiſche Wörterbuch von 
Koscinſki (übrigens nur d' utſch⸗polniſch] iſt 
veraltet und dazu ein recht ung chicktes und un- 
wiſſenſchaftliches Erzeugnis. Da hat unter der 
Jegide des Oſteuropa⸗Inſtituts im 
Breslau eim junger deutſch⸗oberſchleſiſcher 
— Dr. Ed. Zolondek, bis vor kurzem im 

Jorbereitungsdienſt bei den Beuthener Ge⸗ 
richten, dieſem unwürdigen Zustande ein Ende zn 
ſchaffen gewußt und ein Wörterbuch gei m, 
das in lexilographiſcher, ſprach und rechtswiſſen⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht eine vorzügliche Leiſtung Dar- 
ſtellt. Die Beteiligten werden die Erleichterung 
und den Zeitgewinn in ihrer Arbeit wür⸗ 
digen, und insbeſondere die Oberſchleſier 
müſſen das Erſcheimen des Buches beazäße n, 
aber auch die polniſchen Juriſten in Dft- „ 
ſchleſien, wo deutſches Recht gilt und nun dem 
prachlichem Berftändnts der deutſchen 
Geſetze eine neue Quelle erſchloſſen iſt. 

Die Haupttugend eines Lerikons ift feine 
Vollſtändigkeit, und dieſe mauß vorliegend 
mit größerem Rechte anerkannt werden als bei 
irgend einem Vorgänger. Auf dem Gebiete des 
bürgerlichen und des Strafpechts iſt faſt nichts 
cusgelaſſen worden. Von usdrücken der Straf- 
geſeßze haben wir nur die „Preistreiberei“ und 
den „Religionsdiener vermißt. Die e 
Schie bung und „Schieber“ kennt zwar lein Ge- 
ſez. So gern wir dieje Erſcheinung im Leben 
auch „rei „No nötig iſt es doch, ihnen im der 
juriſtiſchen Lexikographie einen Platz einzuräumen, 
zumal dieſe Ausdrücke ſchon längſt ihre 
Wiege verlaſſen haben und im 


Bekenntnis zu Herbert Jhering 


Kritik und Theater 


Die Bilanz des Heute — Auf dem Wege zur modernen Klaſſik 


Von den Rundfunkvorträgen der Schleſiſchen „Internationale Geſellſchaft für Neue Muſik“ 
Sender itberragte einer das Durchſchnittsgeſicht treibt (Baden⸗Baden, Donaueſchingen): „Arbeiten 
des Breslauer Programms um ein Bedeutendes: wir zuſammen, lernen wir unſer Publikum 
Fazit des Kritikers“ von Herhert kennen!“ 

Fherin g, dem Schauſpielkritiker des „Bere Wer täglich e muß Diftan zur eigenen 


Die Schrift der alten Pruzzen 
gefunden? 


Bei Schönbeck im Kreiſe Danziger 
Höhe wurde kürzlich ein Steinkiſtengrab auf- 
gedeckt, das eine Reihe von Urnen enthielt, von 
denen eine ſog. „Geſichtsurne“ einen eiſernen 
Ring in dem einen Ohr trug und eine weitere 
ſchöne Deckelverzierung hatte. Die Unterſuchung 
ergab, daß die Urnen aus der frühen Cien- 
zeit ſtammen, alſo aus der Zeit zwiſchen 800— 
500 vor Chriſti Geburt. Dieſe werwollen Funde 
ſind alſo zirka 2500 Jahre alt. Vor einiger Zeit 
ſchon wurden an der gleichen Stelle in drei Grä⸗ 
bern 19 Urnen entdeckt, die verbraunte Knochen⸗ 
refte und auch eine kleine blaue Glasperle ent- 
hielten. f 
Die Funde, die in das Danziger Staatliche 
Muſeum für Naturkunde und Vorgeſchichte ge- 
bracht wurden, ſind ein erneuter Beweis dafür, 
daß die Gegenden von Danzig, Weſtpreußen, Oſt⸗ 
pommern, Poſen und Teile von Schleſien in vor⸗ 
chriſtlicher Zeit von Oſtgermanen behedelt 
waren. — Einen weiteren intereſſanten Fund 
machte man bei Judſchen im Kreiſe Initer- 
burg. Man fand hier einen fog. Spinnwirtel aus 
Stein, der als Schwungrad für die Handſpindel 
dient. Der Spinnwirtel trägt eine Anzahl mert- 
würdiger, bisher unbekannter Schriftzeichen, und 
man vermutet, damit die Schrift der alten 
Pruzzen gefunden zu haben. Bisher war noch 
nicht feſtgeſtellt, ob die Ureinwohner Oſtpreußens 


liner Börſen⸗Courier“, in dem der Nachwuchs] Arbeit en ewiß iſt die Verbi i 
Xi ! N 1 } itterung bei 

Se. Theaterkritik Berlins und des Reiches jeinen allen 47 nir groß, a auch das Verlangen 
95 eſtechlichen e e Führer ſieht. Daß nach Klärung war nie ſo leidenſchaftlich. Wohl 

hering in Breslau ſprechen konnte, zeugt von iſt es eine Zeit für die Kritik, aber wir haben 
der Einſicht der Sendeleitung, ihre Miſſion zur keine Kritik 
Führung in geiſtigen Dingen auch in Zeiten über- den Gerhart Hauptmann 
ee materieller Nöte aufrechterhalten zu nene, junge Kräfte zu ördern. wiſchen den 
müſſen Wertnoten g und ſchlecht wird das Theater zer · 
; 2 ging aus von der Feſtſtellung, rieben. Alle Bü 
in einer heifloſen Organiſation der Unvernunſt] kumsbindungen eingeben müſſen; die Kritik ver⸗ 
die künſtleriſche Mutloſigkeit der ler in dieſem Umbildungspr b den Anſchluß. 
Theaterleiter gpt ihren Bankerott erfährt, | Sie ſchreibt ſozuſagen ahne Auftrag, fie vertritt 
den fie in letzter Minnte zu verſchleiern ſucht, niemanden als fih ſelbſt. Bwijhen bem Theater 
indem junge Künſtler, Darſteller wie Regiſſeure, und der Kritik iſt ein leerer Raum, das einzige 
von denen einzig die Wiedergeburt des Bindungsmittel bildet die Pre mie re. e 
Theaters kommen kann, in ihrer Tätigkeit Alleinherrſ aft der Premiere iſt aber heute vor⸗ 
eingeſchnürt und beſtenfalls mit ihren Erfolgen über. Ber in zeigt noch immer nach der ges: 
fortgelobt werden. Der Kampf um die Ausdrud®- vollen Premiere den nachfolgenden Zerfall der 
form unſeres Erlebens auf dem Theater ift der Vorftellu durch zweite — 
Kampf um die Exiſtend des Theaters ſelbſt. Wer aber die Krit 
diefe Entwickelung bewußt verfolgt hat, für den ſich ihre Maßſtäbe aus der Reportoirrevorſtel 
iſt die Kriſe von 1931 keine Ueberraſchung: lung holen, in der Publikum und Theater in tor- 
Se — gg 1. n — ſchon gen malen Beziehungen zu finden find. 

nflation ungsloſer Dentlichkei i ; ver 
aufgezeigt. ee eine Drg s: A 2 —— eine Schriftſprache, hatten. Zur 3 a o 75 

Noch bei Ibſen dauerte eine Wahrheit, um nenpolitik auseinander, die die Theaterkritik ge- e e eee Sat: T = we 
ſich durchzuſeßen, etwa 20 Jahre; beute bedarf es trieben bat. Ste hat fih konſervatit, gebärdet, Vergleich e ee 


deren kaum fünf. Das Fazit, das wir pende aus anſtatt in die Arena hinabzuſteigen. Wer Angſt 
E ˙ . SETA 


S TE als 2 IE gut 
w: ß Siert werden. Mir Sritifer gehdren aulkhe fianlos gemittfhattet Mir. Der 
wmörberb: 4 Wortes Tirte e Privatfaxerei ans. Sie be- den Theaterlenten. Wir ſollen nicht p i A 8 P 
ſchaftslebeng und A e Aber wertete das Theatererlebnis als ein ja älliges Sprüche fällen; wir wollen nicht Monolo Pee 8 8 rien geie M tien 1 
es hat ſich der che n Ereignis und nahm es zum Anlaß ſchriftſtelleri⸗ halten, ſondern Dialoge Wir wollen nicht Kampf- ſte ist.“ j 
„Spißenverband“ bis zur „Getränkeſtewer“ auch ſcher Produktionseitelkeit. Sie beſprach 1 richter ſein, ſondern Kämpfer. Wir wünſchen : 
F i j aufführungen und Einzelleiſtungen, ohne die He- keine Autorität, die verliehen ift, ſondern eine 
haben wir nur wenige Ausdrücke, wie „ ziehung zum Spielplan, zur Atmosphäre, zur Ge- Autorität, die erworben Æ die Autorität des 
JJ. ⁵ ). .. 
S 1 a „Engt aft“ ſich in rägheit de n en, ohne fers, 8 i s p t 
„Strecken und „Engresgeſch geg gi e geiftige eh legitimiert werde. eben er Münchener Tagung eine Entſchle⸗ 
fi 


Schäbiaung der Erbmaſſe durch Röntgen- 
ſtrahlen. Die Deutſche Geſellſchaft für Ver⸗ 
erbungswiſſenſchaft hat zur 8 der Erb ⸗ 
durch Röntgenſtrablen ſo⸗ 


amnum 
nicht gefunden. Der Verfaſſer it mehrfa. u bedenken, daß Gleichgültigkeit gegenüber dem t auf ihre piara 5 
müht, insbeſondere für schwierige Bemefuae Unvermbget eine Ungerechtigkeit gegen die Be Von der „Vereinfamten Theaterkritik“ wollen En ar e ea Lie n bie e 
Begriffe anſtatt eimer lakomſchen Ueber ⸗ gabong bedeutet. wir hin zur Aktiven Theaterkritil. Nene For- angeſchtoſſen hat Re Entſchließung vertritt die 
eb ung eine Art Umſchreibung ober, gar Die ater, — das ik. die, Gegenwart- jmen im Bühnenſchaffen kündigen ſich Ansicht, daß die Schädigung der Erbmeife 
Definition zu bieten. Aber bei den : tage, — haben nicht mehr die Achtung vor der an, und wenn wir klar jeheen, ſtehen wir kurz ver urch Röntgenſtrahlen in einer großen Anzahl 
ern a4 2 aspi eam 1 S ft ie einer neuen, ini „Jexalter Experimente liher bewieſen ift und 
i 1 rn An vor finanzielle ädi⸗ſik, einer ftrengen en „die nicht ebenfo] rc. + ; aud eimal 
faſſer gewählte Pavaphraſierung ſtreiten laſſen. gung nie war der ideelle Einfluß der iſt wie die der aften Ne ker, ſondern anders, f b Pane en b dee Neger. 
Daß auch eine öußerſt gründliche Repiſion tik auf das Theater fo gering wie heute. Aber | aber auf einer gleichen geiſtigen Ebene — der schaft du bestrahlung der Keimdriffen 
nicht mehr beanſtanden konnte, beweiſt den Wert) man ſoll nicht vergeſſen, daß zuletzt das Ma, nene Brecht ſcheint ein Anfang zu ſein. besonders bei der ion, temporären Steriliſterung 
des übrigens auch trefflich ausgeſtatteten Werks. zerielle nur inſoweit legitim fein kann, als es] Mit dieſem Hinweis 1255 Herbert JOherin g droht. Es handle ſich um Schädigungen der Erb- 
W. Immerwahr. Funktion bes Ideellen ift. feine mit kraftvoller Klarheit wie gehämmert klin- maſſe, die unter Umſtänden erft nach Generatio- 
nen in die Erſcheinung treten. 


Ihering jagte dem Phraſengewäſch internatio⸗ penbe, Rehe Solange wir folde Führer in der 
„Der Benelſtudent“ in Hindenburg 


naler Krikiterkongreſſe ab und betonte die Not- de Theaterkritik haben, braucht uns um 
wendigkeit poſitiver Arbeit innerhalb des Lebens- [die Kritik und um das Theater nicht ban 


Tagung der Deutſchen S ge zu 
raumes unferer Kunſtübung, wie fie etwa die ſein! Es. 


(Beh, Die Deutſche ae gel Je 


Würzburger Kriminaliſten Geheimrats Oet fer 


fih „Vereinigung von Strafrechtslehrern 
auf 2 Boden der . ae À Dieſe uralte — 9000 ri j e b 
ch Strafe nennt, € dies 1% s 4 N N 3 ich n E . 2 8, 7 re 
Sa zen Mr „ dem oe H, Die oane des er ehe pr Fol fi b Gelee,  ehirigent eee N nit 1e Sud 2 
pber in Bamberg un i 1 ; ; 5 f mal hat ein volles ge . 
an den ſchwediſchen Lyriker Erit Axel KarI-|errungen hat. Publikum war befter Laune und wollte ig um 


feldt kam auch für die ſchwediſche Preſſe völlig) G Gagenabbau und gegen Tietjen. Der 
unerwartet. Ein Teil der Zeitungen vom tei» Lokalen anz der Mitglieder der 8 Staats 
tag übt daran Kritik, daß der Preis einem lichen S iele hat am Sgelton mit dem Ber- 
toten Dichter verliehen wurde, während er treter des Kultusminiſters Grimme eine Aus- 
jebungapemäb zur Unterſtützung eines lebeme|fprache gehabt, in der die ſchweren Beden- 
¥ R a Ras daß bes zei en 1 2 die die no% Dem Ent 
chen lie ne idee an deine für die elte A Tii oA 
Im 


ei- 
politiſcher Ausſchreitungen, kriminelle ſtel⸗ 
lungstbagen und fogiale Gerichtshfife pen 
8 rg: für age e Pen fin- 
1 > zur rri ner 
e n e denen 
{belle für alle Forſchungsprobleme im 
TETA 
ändiſchen 9 1 etjen - 
ſtand haben. ® Fi Big 


obwohl 
Unter den Darſtellern geßſelen beſonders 
Sani Mahler⸗Runge, Emmy Neu: 
bauer, Maiſy Brauer. Guſtav Ter . 
in der Titelrolle wax c ſehr gut. Für 
Stimmung ſorgten I und 
Karry Werte: y, während Theo Knapp nur 
eine beſcheidene Rolle innehatte, in der er ſeine 
länzende komiſche Begabung nicht voll enstanen 
onnte. - B. 


der Fe bender betana Te al dene won TIE r 
er nt fei als hundert von mit.] Erklärun e die gefamte Berliner Preſſe 
5 telmäßigen den e Andererjeit3 ſei[ zum Abdruck Fein r die Hiie Ah 0 
die die reine it den bisherigen Nobelpreiſen] um nicht zu jagen ſchauſpiel eindlle 

weg find in ben, »Wingolf⸗Blättern“ und wenig gan ichtigt worden, weil der Roman und des Generalintendanten Tietjen” bingewieſen, 
ber „Deutschen Gorpsgeitung” veröffentlicht wor. das Schauspiel viel leichter einen Vergleich er- die bei der großen Verdienſtſpanne geil en 
den. Wie in ber eroa - Zeitſchrift n möglichen. Opern- und Sauer en zum 
mitgeteilt wird, ging übrigens die früheſte An-] Proſeſſor Erich Kleiber. Generalmuſikdirektor[ komme. — Der „ erliner Börſen⸗Couriex“ fügt 
regung zu einer derartigen Sammlung von der Eri ei ber wurde vom ungariſchenſſan die Erklärung den Hinweis an: „Die Spuren 
Reel das hie in ber We det Sean Sr ale iche für Maste inch e reden. _ CS geht u des Been k 

ibliot ei agi atliche ange tle f ik in ſule ſchrecken. eht u e ſt an 

— bot. = Budapeſt ernannt als Anerkennung fär ſeine A Etaltlſchen Scharſpelhänſer, Die, mit bem 


Wochenspielplan aes Landes- Theater: 


für die Zeit vom 11. Oktober bis 18. Oktober 1931 


See 


—— onna | Montag | Dienstag |  Miawod | “Donnerstag | $reitag | Sonnabend | Sonntag 
U 


orkongert in Kön aite Am Sonntag um 
19 Te veranſtaltet vg Ännechor im DHB. $» 


HB. Beuthen. 
F Uhr Oberſchleſiſchen Landestheaters aus Beuthen, Dora 


15½ Uhr 
' Wagner, gewonnen worden, Das um angreiche Pro. 
Beuthen a a er ger D er Br. 20 ne Das mee Aergemis gran bringt wertvolle Muſikliteratur. Her Reinertrag 
Zum erſten Male 1 ee Der Bettelſtudent Aida Die Sache. bie sch des Konzertes iſt ſtellungsloſen kaufmänniſchen Anger 
——.— 2 rs paan Geſangverein beginnt die Winter 
205% Uhr aiſon. Am Montag, dem 19. Oktober, 20 Uhr veran 
Gleiwitz taltet im Stadttheater Kattowitz der Meiſterſche 
uwelenraub am Geſangverein — erſtes großes Konzert der diesjähri - 
arfürftendamm gen Winterfalſon. Zur Aufführung gelangen „Szenen 
aus Goethes Fauſt“ von Robert Schumann. Als 
3 Soliſten wirken mit Dora Schmeidler, Hermann 


R : Montag, den 12, : lenraub am Kurft 
ae: Sac Da r e 


— aa 15. Oktober, Generafoberft von Seeckt hat ein neues Werz Doll; 
König 91 : Dienstag, 18. Oktober, 20 Uhr: Das Konto X. Sonntag, 18. Oktober, 1½ Wär: Der Bettelſtudent; 20 Uhr: Spielzeug Ihrer Majeſtät. 


endet, das den Titel 72 ein zer 
„ v. Seeckts neues e 
— im „Verlag für Kulturpo in Berlin. 
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N euübernahme 


Den Anhängern 


der Homöopathie und Biochemie A 
D 


Meiner verehrten Imedi 
die ergebene Mitteilung, daß ich von nun an die 


Beuthener Mö 


im Hause der Hansabank allein weiter führe. Ich 
bitte, mich auch weiterhin gütigst unterstützen 
zu wollen. Kulante Bedienung und zeitgemäße 
Preise werden mein Geschäftsprinzip sein. 


Hochachtungsvoll 


in Beuthen und Umgegend zeigen wir hierdurch an, daß wir weitere Niederlagen unserer 
homöopathischen und biochemischen Arzneipräparate und Spezialmittel in versiegelten Original- 
packungen folgenden Apotheken übergeben haben: 


Beuthen O.-Schl.: 


Barbara-Apotheke, Bahnhofstraße 26/28 
Apotheker P. Buchmann 

Kreuz-Apotheke, Friedrich-Ebert-Straße 37a 
Apotheker J. Schiebe. 

Marien-Apotheke, Gr. Blottnitzastraße 45 
Apotheker Otto Neumann 


Staatl. conc. Glückauf-Apotheke, Krakauer Straße 
Apotheker P. Friedrich 


< 
Rokittnitz O.-Schl.: 


Glückauf-Apotheke 
Apotheker Ferdinand Sosna 


Ferner sind unsere Originalfabrikate bestimmt vorrätig in Beuthen: Alte Apotheke, 
Hahns-Apotheke, Kronen-Apotheke sowie in allen durch Emailleschild als 
Niederlage gekennzeichneten Apotheken. 

Wer sich für Homöopathie und Biochemie interessiert, verlange kostenlose Zu- 
sendung unserer !llustrierten Preislisten und Broschüren, 


Vertrauenssache Spielautomaten Dr. Willmar Schwabe - Leipzig O 29 _ 


Hermann Brosig 
B E UT HEN OS: 
Kailiser- Franz-Joseph - Platz 4 


III 


ist der Kauf eines ‚Blaue Wunder“, Komet” ete., neue Größte und älteste homöopathische Fabrikationsstätte mit biochemischer Abteilung und eigenem Verlag 
und gebrauchte, liefere prompt zu Gegründet 1866 
günſtigen Preiſen. Angebote unter 


e. D 108 debe Jace Safe WIN NUN 


Magdeburg, 


Radioapparates 
u. Lautsprechers 


darum gehen Sie nur zum Fachmann 


Licht u. Kraft, S. Wolfsohn 
BEUTHEN OS, Gymnasialstraße 
Größte Auswahl der modernsten Fabrikate zu billigsten Preisen 


lenware 


= Wellner-Bestecken 
= u. Küchen-Geräten 


= Hirsch, init,Beuthen,Kaiser-Franz-Josef-Pl.3 


Riesenauswahl 
in Beuthen OS.: 


Arthur Frankenstein, 


Langestraße 24/25, Tel. 4692 
in Gleiwitz, 


LFrankenstein, Wilhelmstr.2a 


Achtung! Autofahrer! Motorradler! Achtung! 


Zur gefl. Kenntnis, daß ich meine jahrelang geführte Auto- 
Reparaturwerkstatt von der Wilhelmstr. 2 nach der 


Kronprinzenstr. 118/20, Hinden- 
burg, Großtankstelle Gwosdz 


verlegt habe. Auf Grund besonderer Einrichtung ist es 
mir nunmehr möglich, Reparaturen in noch kürzerer 
Zeit zu besonders mäßigen Preisen auszuführen. 
Kostenanschläge, Abschätzungen werden kostenlos bereit- 


FÜR DIE HASENJAGD 
verwendet der erfolgsichere Jäger 


LIGNOSE SCHWARZ „ WALDHEIL ROT 


Stets fabrikfrisch erhältlich 


willigst erteilt, bei — 

Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu 

wollen, zeichnet Hochachtungs voll 0 0 R KRAUSE BEUTHEN 05 en ei zum ic 
= . 2 4 a 

St. Sliwka, huto-Reparaturwerkstatt OTTO | ee, Dr, A seigt Innen die 


Hindenburg, Kronprinzenstraße 118-20 
Telefon 3893. 


Preuß,-Süllt, Klassen-Lotterie 


Lose in allen Abschnitten zu haben bei 


Kullrich 


Staatl. Lotterie-Einnahme 


Gleiwitz, Bahnhofstr. 17 
Fernruf 2079 Postscheckk. Breslau 17102 


und 
Vervielfältigungsarbeiten 
werben ſchnellſtens ausgeführt 


Hanne Richter 
Beuthen OS. 
Í 


Tarnowitzer Suche 22 / Tel. 2416 5 
j Erstklassi i ; 
Vergleiche dne Dili 


gerichtlich u. außergerichtlich führt sach-] 5.— bis 10,— Mart. Gefl. Angebote bis bin ich in kurzer Zeit 

gemäß durch. Kostenlose Vorbesprechung. ſchäfteft . a . 4 — 1 SE 20Pfd.leichter 
P Í e iefer Bei eu . “ 

Treuhandb uro ee dut ein ent. 


Hermann Haendler, Bankdirektor a. D. Mittel, das ich jedem 
Zeuthen (Oberschles.) Fernsprecher 2459 gern koſtenlos mitteile, 


| — o! T 
— — Frau Karla Mast, Bremen 418. 


Staatliche 


Klassenlotterie 


800000 Lose mit 348000 Gewinnen und 
2 Prämien im Gesamtbetrage von 


114 Millionen RM. 


Höchstgewinn gemäß $ 9 der Planbestimmungen 


2000000 RM. 


Fische billiger! 


Ab Montag mittag 12 Uhr, 
Dienstag und Mittwoch! 


Verkaufe zu jedem annehmbaren Preise: 


4 Wildunger 
Couch eng een, poliert, k 
4X 500000 RM. | 12x 100 000 RM. Sofa be nosat mi voten ildungol - Tee 
2 x 300000 T] 6 * 75 000 99 Seitenteil, bequem zum liegen, 9 bei Blasen- 
2X 200000 „ 20x 50000 „ Sessel Siid Quaiawarvei || 1 Pfund Grüne Heringe, and Nierenleiden 


4 | Chaiselongue, Matratzen m. Wollfüllung 


und weitere 347954 Gewinne darunter viele mittlere. 
in bekannter Güte. 


in allen Apotheken 
29 Das Haus 
TEN DOT 


1 Pfund Goldbarsch oder Seelachs 


nur der Qualität 


in der 


Lospreise: WA 1, 172 71 
pro Klasse 5 10 20 40 Mk. Schattons Polsterwerkstatt 


für 5 Klassen 25 50 100 200 A Beuthen OS. Kiuckowitzerstr. 15 


In das Handelsregiſter A. Nr. As ift 


Die Staatlichen Lotterie - Einnahmen Beuthens: bei der offenen Handelsgeſellſchaft „Beuthe 


= = Conſtantin für 
Zernik 25 Zer boni Kaller k Drucksachen 
Kais.-Fr.-Jos.-Platz 10 Bahnhofstraße 26 Krakauer Straße 31 Kali 
i 2 Ausfüh 
an anan me gordea t ai a| _ NORDSEE tee 
Tarnowitzer Straße 2 Gleiwitzer Straße 2 rei der „Montania-Heſellſchaft mit be⸗ ] Beuthen 0,8, Tarnowitzer Straße 45 Verlagsanstalt 


Gleiwitz, Bahnhofstraße 4 
Hindenburg, Kronprinzenstraße 294 


| jchräntter in Beuthen OS. einge- 
— Ss "eäulein Hildegard Galetzka 
in Beuthen OS. ift Einzelprokura erteilt. 


Kirsch & Müller 


G. m. b. H., BEUTHEN ds 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 281 


Worüber der Hindenburger spricht 


Die koſtſpieligen Grünanlagen Hindenburgs 


Kürzlich hat eine Führung von Preſſever⸗ 
tretern unter Vortritt des Bürgermeiſters durch 
die Grünanlagen der Stadt Hinden⸗ 
burg ſtattgefunden. Seit 2 Jahren ift wieder 
holt von ſachverſtändiger Seite ſcharfe Kris» 
tit an der Grünfrage von Hindenburg geübt 
worden. Als Kenner der Verhältniſſe halte ich 
es für meine Pflicht, mich im öffentlichen In- 
terefe und im Intereſſe der Gartenbauſachver 
ſtändigen zu der Hindenburger Grünfrage 
äußern. Erich Vergin, Gleiwitz. 

Mehr denn je muß man heute bei Beurtei- 
lung don ſtäbdtebaulichen Schöpfungen nach 
Zweckmäßigkeit und Koſten fragen. Beide 
müſſen in einem, den Zeitumſtänden angepaßten, 
richtigen Verhältnis zueinander ſtehen. 

Keinem dieſer beiden Maßſtäbe hält die in 
8888 Arbeit ſtand. Es iſt dort 
nicht ſoziales Zweckgrün, ſondern teures Luxus- 

chaffen worden. Nicht allein der Qü n ft- 
er ſoll ſeine wahl ser finden, ſondern der 
nach Grün, Luft und Schatten ſuchende Bürger, 
deſſen Mittel es nicht erlauben, ſich ſelbſt einen 
Garten zu halten oder außerhalb der Stadt ſich 
einen Landaufenthalt zu gönnen. 


Es fehlt an Sig- und Liegeplätzen für die 
Erholung ſuchenden Menſchen. 


Die Umgebung der Kinderſpielplätze, die 
Auswahl der Pflanzen iſt vielfach unzweckmäßig. 
Die Innenhöfe und Vorgärten von Kleinſtſied⸗ 
lungen mit Ausſtellungsgrün, Trockenmauern, 
Tiergartenraſenflächen und koſtbaren Rofen- 
anlagen zu füllen, dabei aber den Platz für 
Wöſchetrocknen, Teppichklopfen und anderes zu 
entbehren, dürfte nicht im Intereſſe der werf- 
tätigen Bevölkerung liegen. Gewiß ſoll auch den 
Heinen Mann der Anblick einer Roſe erfreuen. 
Aber die Behandlung der Innenhöfe erfolgt doch 
wohl zweckmäßiger in der Art und Weiſe, wie es 
aè B. in dem Block der „Dewog“ der Pfarrſtraße 
für etwa 30 000 Mark auf einer etwa 1,6 Hektar 
großen Grünfläche in einfacher Weiſe geſchehen 
iſt, die alles Notwendige enthält, was unſere 
ſchwer ringende Bevölkerung braucht, und die 
keine hohen Koſten für Danerunterhaltung 
erfordert. 

Ob es eine ſoziale Großtat iſt, daß ein 
Gemeinweſen wie Hindenburg, das für die nötig- 
ſten Ausgaben keine Mittel zur Verfügung hat 
und von Staats zuſchüſſen lebt, an der 
Oberbürgermeiſtervilla einen Luxusgarten 

etwa 60 000 Mark ſchafft und ebenſo den 

i wg des Stadtbaurats, der für die Def- 

ichkeit nicht zugän ift, mit Terraſſen⸗ 
ärten, Pergolen und anderen Grünanlagen aus- 
Fates dürfte doch wohl recht ſtrittig ſein. 

Man ſcheint die Meinung gen bereiten, daß 
alles, was fie geſehen haben enſchöpfung 
fei. Dabei Hindenburg ſchon vordem Grün⸗ 
anlagen beſeſſen und ausgebaut, freilich mit ſehr 
viel einfacheren Mitteln und ſehr beſcheideneren 
Beratern und Treuhändern, die unter Bar- 


vorlage von . nd. auskommen mußten 
und ausgekommen ſind. Die neuen Männer, die 


zu 


Beuthener 


Möbelhaus 


Aufklärung! 


Bei dem im „Schlesischen Herold“ vom 10. Okt. 
1931 erschienenen Artikel 


Tragödie um das Möbelhaus Zawadzki, Beuthen OS. 


handelt es sich nicht um das von mir in Beuthen, 
Bahnhofstraße 27, betriebene Möbelgeschäft 


C.Zawadzki«.KarlMüller 


sondern um das in Beuthen, Kaiser-Franz-Joseph- 
Platz 4/5, betriebene Möbelgeschäft 


Constantin Zawadzki 


Ich bitte meine verehrliche Kundschaft ergebenst 
hiervon Kenntnis zu nehmen. 


C.Zawadzki..KarlMüller 


Beuthen OS. nur Bahnhofstr, 27 


vor 2 Jahren als Städtebauer aufgetreten find, 
aben ſi rand an das Alte nicht gehalten. 
Für fie ſtand die künſtleriſche Wirkung im Bor- 
dergrund, 
die ohne Frage nach den Koſten das kurz 
vorher mit den Groſchen der Steuerzahler 
Geſchaffene zum Teil vernichteten. 


Von dem Alten iſt wenig übrig geblie- 
ben, obgleich es dem Zweck auch für die Bu- 
kunft vollſtändig entſprochen hätte Aber um 


Aufſchüttungsmaterial für künſtleriſche Wirkun⸗ 
gen zu beſchaffen, mußte ein Teil des alten Stadt⸗ 
partes weichen. Das heute angelegte Plan f h- 
becken war übrigens bereits nach den alten 
Plänen vorgeſehen. or eine derartig gro - 
zügige Umgeſtaltung des Vorhandenen unendliche 
Summen verihlungen hat, die zweckmäßig 
anderweitig Verwendung hätten finden 
können, braucht keine nähere Erläuterung. Gegen 
derartige Umgeſtaltungen und Luxusausgaben ift 
ſolange nichts einzuwenden, 
als ein Gemeinweſen unter gleichmäßiger 
Beachtung der notwendigen Belange der 
Bürgerſchaft die Mittel aus eigener Kraft 
aufbringt. 
Im vorliegenden Falle fmd Hunderttauſende für 
die Grünanlagen der Stadt Hindenburg unter 
allen möglichen Titeln wina a 3A vom Staate 
gegeben worden, von demſelben Staate, der in 
anderen Städten wegen weniger 100 Mark in dem 
gering wie möglich enen 
chen Gartenverwaltungen her ⸗ 
or 2 Jahren hatte 
aus dem 


itekten ei 


Wie Leichte 
Has man berfah Beiſpiel des 
zes vor ſchaftslazarett in der 
otheenſtraße. 
Nachdem dies Luxusgrün für wohl 70 000 
bis 80 000 Mark erſtellt war, meldete ſich 
der rechtmäßige Eigentümer des Platzes, 
erhob Einſpruch und forderte den Erwerb 
durch die Stadt für rund 300 000 Mark. 


Dieſer Schildbürgerſtreich ift dem Ber- 
nehmen nach heute noch nicht beigelegt. Daß die 
Unterhaltung eines derart aufgezogenen Luxus- 
grüns der Stadt, bei dem beiſpielsweiſe ein Dua- 
dratmeter Raſenfläche zwiſchen den Straßenbahn ⸗ 
geleiſen mehr koſtet als die Unterhaltung zweck⸗ 
mäßig angelegter Grünanlagen in Innenhöfen, 
an den Stadtſäckel in Zukunft ungeheure Anfor- 
derungen ſtellen muß, wenn die 


Aus Oberſchleſten und Schlefien 


Darf man einem Privatgartenarchi⸗ 
tekten aus dem Reiche ein ſtädtiſches 
Amt in Hindenburg unterſtellen? (Ver⸗ 
waltungsrechtsfrage). 

2. Darf man dieſem Herrn den Titel „Städ- 
tiſcher Gartendirektor“ verleihen? 
(Verfaſſungsrechtsfrage). 

3. Konnte man nicht ein Preis ausſchrei⸗ 
ben an Fachleute richten? (Heimatsfrage). 

4. Konnte man nicht einen geeigneten ſtädti⸗ 

ſchen Beamten anſtellen? (Frage der 

Flüchtlingsfürſorge und des Doppelver⸗ 

dienjtes). 


Zu Tode gequetſcht 


Kattowitz, 10. Oktober. 

Ein furchtbarer Unglücksfall ereignete ſich in 
Bogutſchütz. Dort wurde der 32jährige Arbeiter 
Franz Tometzki beim Rangieren von Koplen- 
wagen auf eine rätſelhafte Weiſe von den Puf- 
fern zweier Waggons zu Tode gegnetidt. 
Seine Bruſt war vollſtändig eingedrückt und ſein 
Kopf halb vom Rumpf getrennt. Der tödlich 
Verunglückte hinterläßt eine junge Frau und 
zwei Kinder. 


$ 


11. Oktober 1931 


Wechſel im Vorſtz des Kattowitzer 
Serg- und Hüttenmänniſchen Vereins 


Kattowitz, 10. Oktober. 

Im Sommer dieſes Jahres war Geheimer 
Bergrat Dr Williger, Generaldirektor der 
Kattowitzer A.-G., von feinem Amte als Bor- 
ſitzender des Kattowitzer Berge und Hütten- 
männiſchen Vereins, das er ſeit dem Jahre 1904 
innegehabt hatte, zurückgetreten. An ſeiner 
Stelle wurde am 8. Juli der Generaldirektor der 
Rybniker Steinkohlengewerkſchaft, Dr. Wachs 
mann, gewählt. Dr. Wachsmann ſcheidet bereits 
in der nächſten Zeit aus feinem Kattowitzer Wir- 
kungskreiſe, um als Vorſitzender des Gewerken ⸗ 
rates der Rybniker Stein kohlengewerkſchaft nach 
Berlin überzuſiedeln. Damit wird der Platz 
des 1. Vorſitzenden des Berg- und Hüttenmänni- - 
ſchen Vereins zum zweiten Male in dieſem Jahre 
frei. Wahrſcheinlich wird einer der beiden 
Polen, die zurzeit neben Generaldirektor Dr. 
Geiſenheimer ſtellvertretende Vorſitzende des 
Vereins find, nämlich Generaldirektor Ciſzew⸗ 
jti von den Hohenlohewerken oder Seneraldiref- 
tor Miniſter a. D. Kiedron von der Vereinig⸗ 
ten Königs- und Laurahütte zum Vorſitzenden ge- 
wählt werden. Am ausſichtsreichſten erſcheint die 
Kandidatur des Generaldirektors Ciſzewſbi. 
Für die Leitung der Rybniker Steinkohlengewerk⸗ 
ſchaft iſt der bisherige Generaldirektor der 
Lignoſe A.-G., Morawſki, in Ausſicht ge- 
nommen. 


Küchenofen explodiert 


bei einer 80.⸗Jeburtstag⸗Jeier 


Falkenberg, 10. Oktober. Die Bauersfran Appel war damit 
beſchäftigt, für ihren 80 jährigen Schwiegervater das Geburtstagsmahl her- 
zurichten. Plötzlich zerſprang mit lautem Knall der Rüden- 


ofen. Wahrſcheinlich befanden ſich in 


der Kohle Reſte eines Spreng- 


körpers, die die Exploſion veranlaßten. Frau Appel wurde ſchwer 


verletzt. 


Die Anſiedlung der Erwerbsloſen 


Die Regierung beabſichtigt. 100 000 Erwerbs. 
loje auf je zwei bis vier Morgen Land in der 


Anlagen nicht in Nähe der Städte, beſonders der Großſtädte, an⸗ 


kurzer Zeit vollkommen verfallen und das Bild zuſtedeln, und fie zu Sel bſtver ſorgern zu 


größter Troſtloſigkeit bieten ſollen, iſt machen. 


jedem Sachverſtändigen ſeit langem klar. 

Im Intereſſe der Oeffentlichkeit, die ein Recht 
darauf hat zu erfahren, was mit ihren Steuer- 
geldern geſchieht und die die Einhaltung der B er- 
faſſungsgrundſätze fordert, frage ich an: 


Möbelzentrale 


Die Koſten dieſes Planes würden auf 
250 Millionen geſchätzt, die aus der Gans- 
zinsſteuer entnommen werden ſollten; die 
Anſiedlung dieſer Erwerbsloſen würde zwar nicht 
ſofort, aber wohl ſchon im nächſten Jahr eine Er⸗ 
ſparnis von 70 Millionen Mark an Arbeitsloſen⸗ 


unterſtützung erbringen. 


In allen Kreiſen, die ſich bisher mit ſolchen 
Gedanken beſchäftigt haben, ijt man fih mit jel- 
tener Einmütigkeit darüber klar, daß 
eine der wichtigſten . für das Ge⸗ 
lingen derartiger Ideen die Beſeitigung 
baupolizeilicher und ähnlicher die abt- 
randſiedlung bisher ſtark einengender Beſtimmun⸗ 
gen und bürokratiſcher Maßnahmen ſein muß. Es 
ijt auch wohl kein Zweifel, daß man 


aus der Zahl der jetzt Erwerbsloſen 80 000 

bis 100 000 Menſchen findet, die nicht nur 

willig, ſondern auch befähigt find, Acker ⸗ 
und Gartenbau betreiben zu können. 


Daß nicht ohne zamog eſiedelt werden kann, 
iſt ebenfalls ein nig matung. Bedentlic er 


wird aud ber allen iedlungsgedanken gegenüber 
Igrundſätzlich wohlwollend eingeſtellte itiker, 
wenn er die Koſtenfrage überlegt. Es iſt 


keine De ür einen Zweck, wie die An- 
3 rbsloſer, fiskaliſches oder tommi- 
nales Land praktiſch gratis zur Verfügung geſtellt 
werden kann und ſollte, wobei ſich der Wirt- 
ſchaftler darüber klar ſein muß, daß hiermit ein 
D „aus der Subſtanz“ erfolgt. Gewiß 
haben die Laubenkoloniſten mit einem mitunter 
verblüffend geringen Aufwand Unterkünfte errich- 
tet, in denen die Familie das Jahr wohnen 
kann. Bei der Anlage von Wegen können 
gegenüber den bisherigen baupolizeilichen Vor ⸗ 
chriſten ſtarke Einſparungen gemacht werden. 

nerläßlich g aber die Beſchaffung von 
Waſſer. Ob die 2500 Mart pro Stelle jo au- 
reichen, daß fie nicht nur notdürftig bewohnbar 
ift, ſondern aD bei richtiger Bearbeitung einiger- 
maßen diskutablen Ertrag bringt, richtet ſich 
weitgehend nach örtlichen Bedingungen, dürfte 
eier eher eine zu niedrige als eine zu hohe Ziffer 
ſein. 


Die vorgeſehene Größe des Siedlungslandes 
erlaubt „bäuerliche Selbſtverſorgung“ nicht. 


Das Schickſal der mit großer Arbeitsmühe und 
intenſivem Können aufgebauten Gartenbau- und 


JGemüſezuchtbetriebe in der Nähe von Großſtädten 


geist, daß für den einzelnen kleinen Gartenſiedler 
Abſatz der Produkte und die hierbei erziel- 


baren ije ei ieri 
en ee e e a 
reiſe 
bei gartenbaulicher Nutzung des Landes den 
Ueberſchuß bringen, der notwendig ift, 
damit der Siedler die von ihm nicht erzeug⸗ 
baren Nahrungsmittel, Kleidung uſw, 
kaufen kann. 


Man würde ſich irrigen Vorſtellungen hingeben, 
wenn man annehmen würde, daß die zum einge⸗ 
ſetzten Preiſe vorgenommene Ausſiedlung 
der Erwerbsloſen aus den Miethäuſern der Stadt 
auf ein Grundſtück vor der Stadt die Wirkung 
haben könnte, daß nach der erſten Ernteperiode 
dieje Familien keinerlei Unterſtützung mehr be- 
nötigten. Vielleicht kann die Unterſtützung ge⸗ 
ringer ſein als jetzt, da die Mietausgabe ja 
fortfällt. Mit je geringerem Kapitalaufwand die 
Siedlung aber durchgeführt wird und je weniger 
man nach der erſten Ernte die Siedler noch wei⸗ 
ter unterſtützt, deſto ſchwieriger wird der für einen 
Teil vielleicht doch in einigen Jahren mögliche 
Uebergang zur Selbſtverſorgung, da 
dieſer nur bei entſprechender Behandlung des Bor 
dens möglich iſt, der ohne zuſätzlichen Aufwand 
ia die Erträge bringt, die an ſich notwendig 
ind. 


Man kann aber auch nicht eine größere 

Zahl von Erwerbsloſen jetzt ausſiedeln 

und ſie ſpäterhin ſchlechter daſtehen laſſen 
als ohne Siedlung. 


Selbſt wenn in allen ſonſtigen Fragen der Plan, 
bei dem man ſich hoffentlich nicht auf eine be- 
ſtimmte Zahl feſtlegt, ſondern ſich mit weniger 
begnügen möge, durchführbar iſt: die Hoffnung, 
auf dieſe Weiſe im nächſten Sommer die Unter- 
ſtützungsbeiträge zu ſparen, ift utopiſch. Eine 
ſolche Schaltung der Dinge trüge die Gefahr 
eines großen Kapitalaufwandes in ſich, der keine 
einigermaßen entſprechende Nutzung abwerfen 
würde. Aus den vorhandenen Kleinſiedlern 
und aus deren ſchwerer und unermüdlicher Ar- 
beit ließe ſich durch zweckentſprechende Unter⸗ 
ſtützung vieles ſchaffen, was dauernden und ſelb⸗ 
ſtändigen Beſtand hätte. Darum würden Auf⸗ 
wendungen wohl beffer nach dieſer Richtung ger 
lenkt, die ſchon auf erfolgreichem Wege ift, als 
neue Wege beſchritten, deren „Relativität“ dem 
Kundigen offen vor Augen liegt. 


Wetterausſichten für Sonntag: 


Im Nordoſten leicht veränderlich. Im übrigen 
Reiche ziemlich heiter, am Tage allgemein milb. 


Ein Ippelner Holzhaus 


kommt nach Beuthen 
Bereicherung der Muſeumsſchätze 


Beuthen, 10. Oktober. 

In einer Fachſitzung der Arbeitsgemeinſchaft 
für oberſchleſiſche Ur- und Frühgeſchichte ſprach 
Dr Freiherr von Richthofen, Hamburg, über 
neue Veröffentlichungen polniſcher Prähiſtoriker 
unter beſonderer Berückſichtigung der oberſchleſi⸗ 
ſchen Ur- und Frühgeſchichte. Der Redner begann 
ſeine Ausführungen mit dem Hinweis, daß in 
Polen ein verhältnismäßig großer Stab von Ge⸗ 
lehrten und Spezialiſten auf dieſem Gebiete tätig 
ſei und daß die polniſche Forſchung nicht frei ſei 
von politiſchen Zweckſetzungen, die die Ergebniſſe 
der wiſſenſchaftlichen Forſchungen zu trüben ge⸗ 
eignet ſeien. Er ſetzte ſich mit den neueſten Publi⸗ 
kationen in Fachzeitſchriften und Zeitungsartikeln 
auseinander und machte auf die Wichtigkeit der 
Zuſammenarbeit zwiſchen Völkerkunde und 
Vorgeſchichte aufmerkſam. Der Kuſtos des 
Beuthener Muſeums, Dr Matthes, teilte mit, 
daß es ihm gelungen ſei, nicht nur eine beſonders 
gelungene photographiſche Aufnahme 
der Ausgrabungsarbeiten in Oppeln für das 
Muſeum zu bekommen, ſondern daß es möglich 
fein werde, ein beſonders gut erhaltenes Hol z⸗ 
haus aus Oppeln im Beuthener Muſeum 
wiederaufzurichten, ſodaß in Zukunft wenigſtens 
ein Teil der wichtigen altflawiſchen Siedlung im 
engeren Induſtriegebiet zu ſehen ſein wird. 


Wenn Autos 
aufeinander prallen 


Falkenberg, 10. Oktober. 

Baron von Thielmann aus Jacob- 
dorf kam mit ſeinem Anto, in dem drei Herren 
ſaßen, aus der Tſchechoſlowakei zurück. 
In dem Glauben, noch in der Tſchechei zu jein, 
ſauſte er gegen das vorſchriftsmäßig rechts 
fahrende Auto eines Kudowaer Antoverleihers. 
Schwer verletzt mußten die Inſaſſen des 
Kudowaer Wagens ins Krankenhaus transpor- 
tiert werden; die Inſaſſen des Thielmannſchen 
Autos wurden ebenfalls ſchwer verletzt. 


2½ jähriges Kind ertrunken 


Nenſtadt, 10. Oktober. 

Auf tragiſche Weiſe kam das 2% jährige Söhn⸗ 
chen des Arbeiters Neumann uns Leben. Die 
Mutter wollte für den Kleinen einen Anzug 
beſtellen und ließ auf dem Wege zum Schnei- 
der das Kind einen Augenblick unbeaufſich⸗ 
tigt ſtehen. Der Knabe ſtürzte in den 
durch die Regengüſſe angeſchwollenen Mühl⸗ 


bach und wurde einige hundert Meter mit fort- der T 


getrieben. Die kurz darauf angeſtellten Wie- 
derbelebungsverſuche blieben ohne Er⸗ 


folg, und ein Arzt konnte nur noch den Tod Pr med. G 


feſtſtellen. 
RENNER 


Beuthen und Kreis 


„Aufgeſeſſen!“. Ein deutſcher Reiterfilm 


Dem Kavallerie⸗Verein Di pena- 
burg iſt es zu danken, daß der neue deutſche 
Reiterfilm des Wa fenringes der Deutſchen 


Kavallerie nach Oberſchleſien gebracht wurde. 
Er wurde end 2 Sonnabend unter dem 
ki ee ereins ehem. eib- 


een im Saale des Evang. Gemeinde- 
hauſes vorgeführt. Dieſe Vorführung war eine 
Freude für die Zuſchauer, ein ſchmerzli Ge⸗ 
denken, ein hoffnungsfroher Blick in die Zukunft. 
Zuerſt werden die Schöpfer der preußiſchen 
Kavallerie, Friedrich der Große und feine 
? Reiterführer Bieten und Seydlitz, gezeigt. 
Man gewinnt Eindrücke aus den Befreiungs- 
kriegen und dem deutſch-franzöſiſ Kriege von 
1870/71. Dann erkennt man die ege des bent- 
ſchen Reitergeiſtes und den Wert der militäri- 
ſchen Ausbildung während * Rad 
jahre 1871-1914. Die Se ah: 
1914—1918 rauſchen vorüber. 2 
Grabenkrieg ſtellte der Reiter ines 
Mann und kämpfte an der Seite der Infan⸗ 
terie. Als nach dem Weltkriege der alten, 
faſt 300jährigen Waffentradition mit der Anf- 
löſung der Regimenter der i drohte 5 
blies der Waffenring der Deut 
Kavallerie zum Sammeln. Er . 
durch den Kavallerietag in Dresden den erſten 
18 7 Aufmarſch der deutſchen Kavallerie 
nach dem 1 Man ſieht im Film herrliche 
Bilder von dem ſportlichen Gepräge und vom 
militäriſchen Geiſt dieſer Veranſtaltung, an der 
auch die Vertreter von 110 deutſchen Reiter- 
regimentern in der alten Uniform die 
we. abreiten. Anſchließend wird die Arbeit 
der ländlichen Reit- und Fahrvereine vorgeführt, 
die ein Beweis dafür iſt, daß der Reitergeiſt in 
den Reitervereinen wie auch i in den Vereinen ehe⸗ 
maliger Kavalleriſten auf ſeiner alten, bewährten 
Höhe ſteht. Zum Schluß bringt der Bildſtreifen 
Szenen von der Stern⸗Reiter⸗Stafette nach der 
Wartburg im September 5 J. r Film 
wird noch Sonntag in Hind Ar und 
i enen Gleiwitz n Er erzielte 
in Beuthen ſtarken . x s T "N 


50 Jahre Beuthener Turnverein „Frisch-Frei⸗ 


Beuthens turneriſche Entwickelung 


Beuthen, 10. Oktober. |i 
Der Turnverein „Friſch⸗ Frei“ be- 
ging am Sonnabend den turneriſchen Ehrentag 
des 50 jährigen Beſtehens und hatte aus 
dieſem Anlaß zu einem Feſtabend in das 
Schützenhaus eingeladen. Die oberſchleſiſche 
Turnerſchaft nahm an dem Jubelfeſte lebhaften 
Anteil. Es kamen die herzlichſten Glückwünſche 
für die Zukunft zum Ausdruck. Nach muſikaliſcher 
Einleitung begrüßte der Ehrenvorſitzende des 
Vereins, 


Fabrikant Wermund, 


bie zahlreiche de Jet der Der Verein mußte 
ich wegen ot der Zeit entſchließen, den 
50. Gel ee nur im engſten Familien ⸗ 
kreiſe zu feiern. Um ſo größer ſei darum die 
Freude, daß ſo viele Gäſte und Turnbrüder der 
Einladung Folge geleiſtet haben. Der Redner 
begrüßte beſonders Oberbürgermeiſter 
Knakrick, = Leiter des Finanzamtes, Ober- 
regierungsrat Dr. Wichmann, den ttre- 
ter des Oberſchlefif en Turngaues, Prokuriſt 
Walther Böhme, Gleiwitz, den Kreisvolksturn⸗ 
rat Kiedron, den Vorſitzenden des Stadtver⸗ 
bandes für Leibesübungen, Studienrat Dr. 


Kaufmann Arnold Schwarz, Breslau, und 
Markus Beuthner, Beuthen, ſowie eine große 
Zahl Turnbrüder aus Oſtoberſchleſien, die Ver⸗ 
treter der Preſſe und alle übrigen Gäſte. Er gab 
7 Hoffnung Ausdruck, daß die r über 
die Alltagsſorgen hinweghel fen mö 

Nach einem allgemeinen Tei hielt der 
Ehrenvorſitzende, 


Kaufmann por Kochmann, 


die Feſtrede. Er ſchilderte eingehend die © r ü n- 
dung des Vereins, der im Oktober 1881 ins 
Leben gerufen wurde und ſich in kurzer Zeit zu 
einem machtvollen Gebilde entwickelte. Man hatte 
noch keine Turnhallen und 


mußte in Gaſtſtätten mit mangelhaften 

Sälen turnen, lange ſogar ſtets nach 

Königshütte wandern, um dann 
Sport ausüben zu können. 


Die eee der Mitglieder er- 
möglichte es, daß der Verein ſchon 1884 eine 

a konnte. Friſches Leben 
und im Oberſchleſiſchen 

urn entſtand dann der zweite Ober- 
bc 0 Add dem ſich der Verein 
anſchloß. ehörte ſomit abwechſelnd beiden 
eee urn an und we nach 


ne 


chte 


wei en 
im 


ſchteſtſchen 
inander 
& Hros Degel e. Dr. med. en 
SE Pan ber, 
o ſeit 22 Jahren, ren vu 
k Jes Vereine E eiA a 
n gberbienfte längſt durch 


er mund, de 


5. Oktober die 


e Dienſte. ift 
Oausongeteitie ati S Bale bei Perg- Gem 


rat Konrad 
brochen in 
* Gejellenprüfung. Der Kaſſenwart des Evan- 
geliſchen be ännerpereins, Richard Dziend⸗ bung 
i lorz, di? ea ri im 
ee mit ehr gut“ beſtanden. 


Wi 


8 zehn Jahre lang ununter⸗ 
tellung. 


m 

ſchule, des Sed. Musen ms und 
em echt . 3 
ane ichte i N nge 
elm m Direktor 
In nsTiäien ‚Muleums im Lateran zu 
Rom, für zwei in Ber Ya ewinnen. Schmidt 
wird am 15 10. in der Aula der Mittelſchule um 
120 Uhr über „Ehe und ? amilie im Wan- 
del der Jahrtauſende“ und am 19. 10. 
um 20 Uhr im Hörſaal der Höheren Techniſchen 
Staatslehranſtalt für Er und Tiefbau (Bau- 
gewerkſchule über „A 5 N neue 
Pater Schmidt bat als Wiffenſch tler Welten! 

ter midt hat a iſſenſchaftler Welten 
En bekannt als einer der führenden Völker⸗ 
undler. 


* Folgenſchwerer Zuſammenſtoß. 


Kultur- ab 
rof. ER 7 85 


des Völker- 


Am Sonnabend, gegen 7,14 Uhr, ſtieß ein aus] Näum 
Stile Eher Münchner Dfinberisieie geittich Fe S 


Oſtoberſchleſien kommender Straßenbahn ⸗ 
wagen vor der Grenzzdienſtſtelle Hohenlinder 
Chauſſee mit einem Fuhrwerk, deſſen Lenker 
unachtſam die Schienen überquerte, zuſammen. 
Der Kutſcher Jakob Klick aus Beuthen wurde 
leicht, ſein Mitfahrer Peter Formulla aus 
Beuthen ſchwer verletzt. F. fand Aufnahme 
im Städtiſchen Krankenhaus. 

* Evangeliſcher Männerverein. Der Vorſtand 
hielt in bieten Tagen eine Sitzung ab, in der 
wichtige Beſchlüſſe über die ereinsarbeit 
gefaßt wurden. Die Familienabende, die 
fa den legten Monaten bor der Sommer puls 
einen wachſenden Zuſpruch aufzuweiſen hatten, 


Pantel irai zwei Mitbegründer des Vereins, Dan fba 


urch den Ehrenbrief ſonders auch der Preſſe. 


[Eigener Bericht) 


der Deutſchen Turnerſchaft anerkannt 
worden ſind. 1898 wurde eine Damenabteilung 
ins Leben gerufen, die ſich aber ſchon nach zwei 
Jahren auflöſte. Sie erſtand dann a neu 
und arbeitet ſeit 12 Jahren im Geiſte Jahns. 
Der Verein hat auch dem Turnverein „Jahn“ 
Roßberg zu ſeinem ntjtehen verholfen. Dann 
zog die Turnerjugend ins Feld. 


16 Turnbrüder des Vereins vergoſſen 
ihr Blut für das Vaterland. 


Der Verein hat ſie nicht vergeſſen und ihnen eine 
Ehrentafel gewidmet. Zur Ehre der gefalle⸗ 
nen Turnbrüder erhob ſich die Feſtgemeinde bei 
verdunkeltem Saale, die Muſik ſpielte das Ka⸗ 
meradenlied, und auf der Bühne wurde ein 
ergreifendes lebendes Bild gezeigt, das an 
die toten Helden erinnerte. Während der Be- 
ſatzungszeit war der Turnbetrieb lahm ge⸗ 
legt. 


Dr. ſchönſten Früchte, wovon die großen Erfolge bei 


den großen Turnfeſten zeigen. Unter den alten, 
verdienſtvollen Turnbrüdern befinden ſich viele 
markante Perſönlichkeiten. Beſonders dem Ehren- 
vorſitzenden Wermund ift der Auffſtieg des 
Vereins zu verdanken. Unter ſeiner Führung iſt 
der ac trotz der ſchweren Zeit gewachſen. In 
rkeit für 9 verdienſtvolle Tätigkeit hat 
der Verein folgende Ehrungen ausgeſprochen: 
Turnbruder Georg Wermund wurde zum 
Ehrenvorſitzenden und Iſidor Kochmann zum 
Ehrenoberwart ſowie die a Emanuel 
Pinczower und Siegfried Schal 2 Ehren- 
mitgliedern ernannt. Den Vereins ⸗Ehrenbrief 
on Emil Bindſeil, Emit Schedon, 
Mandowſki, Albert Kuniſch, 
Deus Gold ſtein, Joſef Wie Albert 
Seliger, Isidor Kam m. goldene 
Ehrennadel wurde verliehen den Zurnpribern: 
Emanuel Pinczower, Siegfried ch a 
Georg Wermund, Jidor Kochmann, Leo 
Friedmann und Adolf Lewin. Die ſilberne 
Ehrennadel nen Ehrenmitglied Felix Ben- 
jamin und die Turnbrüder Georg Berg⸗ 
mann, Ernſt Schedon, Max Taterka, 
San te: Hermann er 
Kamm, Ino Schwarz, Emil Bind 
Pah ir Roſenberger, Salo Gutt- 
mann, A Walter Jrg- 
czyk, 9 o dar z, 9 einrich S chneider, 
Hermann S chla mm, Nathan Tau, Konſtantin 
Kalnza, Nan Berg, Alfred Pollak, Georg 
Müller, Hugo Kamm und Gottlieb Ron- 
duſchek. 


Der Berein hat nunmehr geeignete Turn⸗ 
hallen und Sportplätze, die den höchſten 
Anforderungen entſprechen. 


e Tog er be e e bert, abr Stebtverord- 


beſonders aber Dberbürger: 
‚au danken. Der Verein bat 


„daher Bone dem Oberbürgermeiſter Dr. 


Ing. Broste, Polizeirat] Knakrick für die außerordentlichen Verdienſte um 
Seit dem das Turnweſen die . Ehrennadel 
ht an der zu verleihen. Redner 


Der nkte noch allen an ⸗ 
deren Förderern für ihre ki Arbeit, be⸗ 


Dann ſetzte er wieder ein und zeitigte die] da 


II,[Cbrobok, 


Verdienſte des Gaupvorſtandes und des Turm 
kreiſes hervor. Der Redner ſchloß dann ſeine An⸗ 
ſprache mit einem kräftigen „Gut Heil!“ auf die 
deutſche 8 Auf der Bühne wurden 
dann von Mädchen anmutige Freiübaun⸗ 
gen rk die ſtarken Beifall auslöſten. 


Dann dankte k 
Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick 


in einer Anſprache für die Ehrung und zugleich 
im Namen des Magiſtrats und der Stadtperord⸗ 
netenverſammlung. Die ſtädtiſchen 1 
ätten keine Veranlaſſung gehabt, ſich ſo für die 
urnerſchaft einzuſetzen, wenn nicht ner und 
Frauen geweſen wären, die den Boden eg ſchön 
vorbereitet hätten. Heute werden Mühen und 
Opfer nötig werden, wie es die alten Turner ⸗ 
1 aufbringen mußten. Es kommt wieder 
die Zeit, vielleicht noch ſchlimmer wie vor fünfz pig 
Jahren. Trotz der Not der Zeit fei zu 8 
8 Turnen und der Sport auf alter, Hö höhe plei- 
ben werden. Der Verein „Friſch-Frei“ u vieles 
geleiſtet und dazu beigetragen, daß der gute 
Beuthens in die Welt hinausgetragen wurde. Alle 
zukünftige Arbeit müßte danach eingeſtellt ſein, die 
Zeiterſcheinungen am, . 
Wenn in der Feſtrede auch das 
dion erwähnt wurde, ſo könne un werden, daß 
die Turner und Sportler auch heute über die 
Grenze gehen müßten, wenn Benthen das Stadion 
nicht hätte. Erſter Gauvertreter Böhme mber- 
mittelte Glückwünsche des Oberſchleſiſchen Turn⸗ 
gaues und nahm einige Ehrungen vor. Er über⸗ 
reichte den Turnbrüdern Georg Wermund 
und Iſidor Kochmann. Emannel Pin- 
ezower und Siegfried Kamm die Chrem 
urkunden. Dem Turnbruder Georg Müller den 
der Deutſchen Turnerſchaft. Den 
Johann Opatſch und Ind 
den Kreisehrenbrief und Paul 
Paul Eiſner und Dr Fried- 
länder den Gauehrenbrief. Die Turnbrüder 
Arnold Schwarz und Helmut Beuthener, 
die Mitbegründer des Vereins, erhielten die 
Goldene Nadel mit der Zahl 50. Ferner über- 
reichte er eine Ehrenurkunde des Regierungs prü- 
ſidenten in Oppeln in Anerkennung der Ber- 
dienſte um die Jugendpflege dem Ehrenvorſitzen⸗ 
den Georg Wermund. Turninſpektor Qie- 
dron vom Turnrat des 2. Gaues, Gleiwitz. 


über raſchte den Verein mit der lieber. 
reichung der Fahne des oſtoberſchleſiſchen 
Turnvereins Friedenshütte. 


Weitere Glückwünſche überbrachten Vertreter der 
deutſchen oſtoberſchleſiſchen Turnerſchaft Jowie 
Studienrat Dr. Pantel im Namen des Stadt- 
verbandes für Leibesübungen, der als 

ein Tiſchbanner überreichte. 

Nach hochſtehenden turneriſchen Darbietungen 
der Dinie am Barren und eulenſchwin ⸗ 
gen der e ſowie Turnen der erſten 
Riege am Reck überreichte der Ehremorfi 
Wermund dem e einen Betrag 
des Vereins von 500 für die Winter- 


Ehrenbrief 
5 
Schwarz 


Er hob beſonders die hilfe der Stadt 


das ieee daß die 8 fenen gedacht. 


am ktober veranſtaltet, hat 
Verein die Ausgeſtaltung übernommen. Als 
Feſtredner iſt ſtor Bunzel gewonnen. PE 
ner hat Superintendent Schmula einen Bor- 
trag über das Salzburger Land und die Austrei- 
der Salzburger im Jahre 1731 mit Licht⸗ 
bildern augefagt. gt. Die Feſtreden folen durch Vor- 
träge des K ger und Gedichtvorträge ein- 
ie be werden. Schließlich hat der Vorſtand 
2 — en, dem aus Mitgliederkreiſen geäußerten 


der 


Wunſche zu entſprechen und außer den allmonat⸗ de 


uche amilienabenden von Zeit zu Zeit geſchäft · 
itzu 2 abzuhalten. Als Zeitpunkt für 
ve erſte dieſer geſchäftlichen Sitzungen, die im 
Evangeliſ. . olksheim ſtattfinden ſollen, iſt 
der 28. November, 8 Uhr, beſtimmt worden. 
Neben einer Anzahl von 1 7 um Bei- 
tragserlaß und Unterſtü en wurde 
auch eine ganze Anzahl Neuau Ir men bor- 
gelegt, die zeigen, daß das Intereſſe an der eban- 
sie ännerarbeit unter den Gemeindemit⸗ 
liedern mehr und mehr an Boden gewinnt, eine 
ei der ſchweren Notlage eines großen Teils au 
der evangeliſchen Bevölkerung doppelt erfreuliche 
tfa e. 


berfeſt des Schwimmpereins „Poſeidon“. 
wege feines IIjährigen Bestehens veranital- 

der Schwimmverein „Poſeidon“ 
Pe vd Tre Oktoberfeſt. den 
des Promenaden-Reſtaurants, die im 


eſchmückt waren, hatte ſich 
michen verſammelt. 


ein * 


des Werds wurde Stimmung immer frih: |e 
licher. Wem es n im zu laut wurde, 
der konnte ſich in in e müt li re Neben- 
nd wenn man dann aus 


r immverein „Poſeidon“ glänzend ver- 
ftanden hat, uns in dieſer ernſten Zeit ein pogr 


QERA folen weiter ausgebaut werden. Nachdem auf] Stunden wahrer Freude zu vermitteln, die 
H Rae Asfi aer phat Abele aller Photo- -Arbeiten dem 5 am 20. September von dem rate in unſerer fo ſchweren — bebrückenden 
a a ede 7255 10 über ein Jen ge oem bra Beit beilfem 
Entwickeln von Platten, filmen u. Abzüge] $arelianter Bericht über eine von gemachte * Bom Kameradenperein ifek. Sanitäts- 
, Reije nach Thüringen und erftattet | ſchũler. 3 | 
ESS Vergrößern sämtlicher Bilder worden war, will das Mitglied Steinert am Faro E * osi 
OPTIK schnell, sauber u. preiswert 15.. November einen 7 über feine Drient- NN rst nien. Das von den e 5 
reife halten, die er mit der Vereinigung für Po- lermeiſter Kunz und Malermeiſter 


Brillen-Pickart 
Beuthen OS. Tatnowitzer Stt. Ecke Braustr. 


nuch hat hehe — * — — im April ge⸗ 
macht hat. 2 lich, follen bei dieſem Bor- 
trag auch L eee werden. Für 


Dr. nr 
* € 


chf zu pflege 


Ichleudert. 
Händen und Bei 


ekvetãr Schi · 
nama hielt einen ee Vortrag über 


ſeine Erlebniſſe in Afrika. 

8 . Schutz⸗ und Polizeihunde⸗ 
verein. In der letzten Mitgliederver⸗ 
ſammlung wurde die Polizei- Schutz ⸗ 
5 ande die am 25. d. Mis. in Ho- 
pret auf Sportplatz ftattfindende Werbe⸗ 
ee, ſämtlicher Hunde des Vereins 
beſprochen. Der 1. Vorſipende, Müller, gab die 
erden der Goldenen Ehrennadel S 


iftführer, Grüning, durch den 
Reichsverband Düſſeldorf bekannt. Hierauf folgte 
noch ein belehrender er Vortrag des 


Uebungswarts, Polizeihauptwachtmeiſters Wie- 
2 150 Sein P Hay aha — . 
hütung u ma ſowie r ſachgemã — 
nährung Rn vierbeinigen Lieblinge. 
„Vortragsabend des Jung⸗KKV. Den, Vor- 
tragsabend eröffnete der Vorſizende Flemming 
mit einem Bericht über die Hauptverſammlung 
des Stammvereins. Kaplan Adamſki hob in 
einer Anſprache die Notwendigkeit, Kulturarbeit 
11775 hervor und gab atihläge für die 
kulture Bildungsarbeit. Im 49 5 banti e 
Abends ſtand ein AN bon der 
über das Waltharilied von Ern bur d. 
» Gelöbniswallfahrt nach Trebnitz. Air. die 
Wallfahrer, welche mit der Oberſchl. Wall- 
fahrtsleitung am i Oktober nach Trebnitz fah- 
ren, findet am Mittwoch, vorm. 8 Uhr in der 
t. Barbara⸗Kirche ein feierlicher Gottesdienſt 
ſtatt. Anſchließend daran werden die Fahr- 
karten verteilt. Der Sonderzug fährt von 
Beuthen um 10 Uhr vorm. ab. 
» Schlägerei Auf der Tarnowitzer Straße 


e 
rempelte ein Mann in angetrunfenem Zuſtande 
fle einen Stahlhelmmann an. Es entſtand eine 


Schlägerei, an der fih noch andere Perſomen be- 
teiligten. Ein Mann wurde duych Stockſchläge und 
Meſſerſtiche verletzt. Die Polizei ſtellte die Ruhe 

wieder ee ebte fand ahme im 
Städtischen Krankenhaus 


* Verkehrsunfall. Auf de r Hindenburgſtraße 
in Höhe der ae Tom der Oberhäuer 
Alois Dierlich be im Ueberqueren der Straße 
zwiſchen zwei Autos. D. wurde von dem Kotflügel 
des einen Wagens erfaßt * — zu Boden a 

Er trug Verletzungen am Kopf. 
nen davon. 
* 

»Jubiläumswoche im Sandler ⸗Bräu, Bahnhofitrafe, 
Ecke Gymnaſtalſtraße. Die bekannte Sandlerbrauerei 
in Kulmbach in Bayern kann in dieſen Tagen auf 
ein 100 jähriges Beſtehen „ Aus 


dieſem Ì 
in Satzen 88. vom Mt. Bieber ein 


Waffenringkommers in Gteiwitz 


„Es geht um Deutſchland!“ 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 10. Oktober. 

Unter dem Vorſiz der Deutſchen Bur- 
ſchenſchaft ſtieg am Sonnabend abend im 
großen Saale des Evangeliſchen Vereins hauſes 
der traditionelle Herbſtlommers der im 
Allgemeinen Dentſchen Waffenring zuſammen⸗ 
geſchloſſenen ſtudentiſchen Verbände des oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriegebiets. Trotz der ſchweren Not 
der Zeit wurde der Kommers veranſtaltet nicht als 
Ausdruck ſtudentiſcher Lebensfreude, ſondern als 
Bekenntnis der Treue zu den alten waffenſtuden 
tiſchen Idealen der Ehre und des Vater ⸗ 
landes. Die Verbände hatte ihre alten und 
jungen Semeſter in ſtattlicher Anzahl aufge 
bracht, und ſo wurde der Abend, dem Ernſt der 
Zeit entſprechend, zu einem würdigen Symbol 
nationaler Bereitſchaft für die Stunde, die ohne 
Rückſicht auf Beruf und Partei den deutſchen Ata- 
demiker zur Rettung des Vaterlandes 
ruft. 

Nach der Begrüßung der farbenfrohen 
Korona und der Damen durch den Präſiden, 
Studienrat Dipl. Ing. Nothdurft, Beuthen 
(DB), ergriff 


Rechtsanwalt L ö hr, Gleiwitz, 


das Wort zur Feſtrede über die Bedeutung 
des Waffenſtudententums einſt und jetzt. Er 


.. ...... ET FERERL TEN 


Subiläumswode. Das beliebte GSandler-Bier 
ſowie diverſe bayeriſche Spezialitäten werden zu er- 
mäßigten Preiſen abgegeben. 

* MGV. Liedertafel. F 
wichtige Konzertprobe im Vereinslokal Röder, 
um 2 Uhr nachmittags Buf ammentreffen aller Sänger 
im Waldſchloß Dombrowa. 

„ Zugendgruppe K OF. Mittwoch Gemein ; 
ſchaftsabend mit Vortrag in unſerem neue 
Heim, Gräupnerſtraße 17, IL, Donnerstag Baſtelgruppe, 
Virchowſtraße. 

» Evangel. 
Gemeinde 


kennzeichnete die Entwicklung von jenen Tagen, 
wo der deutſche Waffenſtudent in Verwaltung und 
Geſellſchaft führend war, bis heute, wo an 
Stelle der Examina das Parteibuch 
über die Berufsqualifikation entſcheidet. In 
großen Linien ließ er das Bild des heutigen 
Deutſchland in feiner tiefen nationalen Erniedri- 
gung und äußeren wie inneren Verſklavung er- 
ſtehen, wies auf die Verheerungen der kalten 
Sozialiſierung hin und auf den er 
ſchreckenden Tatbeſtand, daß jeder 45. Deutſche aus 
Verzweiflung durch Selbſtmord endet. Nach einem 
Ueberblick über den Fehlſchlag der Not- 
verordnungen und der Darſtellung des 
Fiaskos aller außenpolitiſchen Verſuche, den Ver⸗ 
failler Druck zu lindern (Zollunion !), wandte er 
ſich ſcharf gegen die Politik der Mittelparteien, 
die die Verantwortung dafür trügen, daß ſeit 
1918 der ſozialiſtiſche Kurs in Preußen 
und im Reiche alle bürgerlichen Werte zerſtört 
habe. Heute geht es um die Entſcheidung, ob 
der Bolſchewismus oder die nationale 
Rechte die Führung des Reiches übernehmen 
wird. Das werde nicht ohne Kampf gehen, aber 
müffe durchgefochten werden, 


Ehr“ und Wehr 


im deutſchen Vaterland. Mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
Dentſchland und den Reichspräſidenten von 
Hindenburg ſchloß der Redner; das Deutſch⸗ 
landlied beendigte den offiziellen Teil des Abends. 
Die Fidulität unter dem Präfidinm des Bor- 
ſitzenden der Gleiwitzer Ferienvereinigung der 
waffenſtudentiſchen Verbände, Referendars N en- 
mann, hielt den Kommers in angeregter Aus⸗ 
ſprache über die Probleme des Tages einig und 
tren den alten Idealen der Ehre, Freiheit 
und Vaterland noch lange zuſammen. Den 
Kommers verſchönte die Kapelle des Gleiwitzer 
Stahlhelms durch ihre friſchen Weiten. 
* 


Kirchenchor. Am Mittwoch findet im 
haus die Probe für den ganzen Chor 


e Frauenberufsverbände. Am Donners- 
tag, 20 Uhr, wird im großen Konzerthausſaal eine 
große Kundgebung veranſtaltet. „Wirtſchaftsnot 
und Frauenſchaffen“, Vortrag⸗ der Verbands- 
vorſitzenden Fliegel, Berlin. „Die Errettung 
des Moſes“, ein bibliſches Schauſpiel von Dr. 
Reinelt. Chöre geſungen von der werktätigen 
Mädchenjugend. 

» Katholiſcher Deutfcher Mittwoch, 
mittags 3 Uhr, findet eine Beſichtigung moderner 
ul bauten ſtatt. Treffen: 3 Uhr vor der Mittel- 


Breite Straße. 
De Deutſcher Volksbund. 1. Mitgliederver- 
ſammlung am Donnerstag, 15. Oktober, abends 8 Uhr, 
im Konzerthaus, Diele. 

„Sudeten ⸗Gebirgs⸗Verein. Heute Radausflug 
nach dem Dramatal. Treffpunkt 20,30 Uhr an der Halter 
ſtelle der Straßenbahn Dombrowa. 


S 
ſchule. 


fer Unrecht an OS. „Zehn Jahre in Ketten“ 
deranſtalten werden. 


es gebüh 


letste Wort sprechen. 


dann jede Hilfe zu spät kommen. 


bewährte Einrichtung der 


A gebaut A 
in dieser Aktion unterstützen. 


2 
— — — 


Schuppen, Haarausfall, lauch kreistörmig), 
oder zu trockenes Haar, zu langsamen 


—— — — ten 


4. Aker —..——— — =t 
S. Leiden Sie an Hosrausfall 7 — 
6. Haben Sie Köpfschuppen . 
7. ist Ihr Haar trocken oder fe — 
8. Ist Ihre Kopfhaut empfindlich ...e. 
9. Haben Sie in letzter Zeit irgendwelche Krankheiten 
mitgemakht?.......... . —.— ; 
10. Wenn ja, welche? -ccn nme 


11. Womit pflegen Sie Ihr 1 
* 


— 2 . „, 


dann ist 
Schäden zu verhüten. j 


—— s —— * 


Dieser Fragebogen Ist gewissenhaft In allen Punkten auszu- 

füllen und mit einigen in der letzten Zeit ausgekämmien Haaren 

zur vollkommen kostenlosen Untersuchung einzusenden, 

Wobei wir uns unter Garantie verpflichten, völlige Diskretion 
Aufzalı 


Dber Ihren Fall zu wahren, da chnunaen unsere 
Archive nicht verlassen, «* x 


ni 


115 Pig. für geschlossene RUR ele 


. 


der Wissenschaft und der Erfahrung 


Zuviel Krankheiten bedrohen bei Männern, Frauen und Kindern den schönsten natürlichen Schmuck, das Haar. Un- 
bemerkt, da sie meist keine Schmerzen verursachen, machen sie es dem Laien unmöglich, die richtige Behandlung 
zu finden und schwere Schäden zu vermeiden. Nur eine genaue und gewissenhafte Untersuchung dar! daher das 


Von Kindheit an seit oft schon ein langsames Absterben der Haarwurzel ein, wird von Unwissenheit oder Nachlässig- 
keit begünstigt und planloses Experimentieren mit den verschiedensten Mitteln ohne vorherige Untersuchung läht 


N In uriermüdlichem Bemühen um die leidende Menschheit tritt Frau Anna Csillag in ihr 80. Lebensjahr: 55 Jahre 
reicher Erfahrung in tausenden von Fällen der verschiedensten Haarerkrankungen stehen ihr nun ebenso zur Seite 
ie die modernsten Forschungsergebnisse. Sie will jedem Hilfe bringen und hat zu diesem Zweck die seit Jahren 


völlig kostenlosen Haaruntersuchung 


des notwendigsten Vorbeugungsmittels gegen das weitere Umsichgreifen von Haarerkrankungen noch Weiter aus- 
und vervollkommnet; zu seinem eigenen Wohle und im Interesse der Volksgesundheit möge jedermann sie 


Wenn Sie eines der folgenden Symptome an Ihren Haaren bemerken, wie \ 


es noch Zeit, weiterem Ausbreiten dieser oft noch harmlosen Störungen entgegenzutreten und dauernde 


Alles, was Sie in Ihrem eigenen Interesse zu tun haben, ist, nebenstehende 
samt einer Haarprobe an unser Laboratorium einzusenden. Die Haaruntersuchung sowie die Mitteilung des Ergeb- 
nisses erfolgt kostenlos und unverbindlich. Zögern Sie nicht, im Glauben, es vielleicht nicht notwendig zu haben 
oder irgendwie übervorteilt zu werden! Jeder muh sich über den Gesundheitszustand seiner Haare vergewissern, 
ehe es zu spät ist. Achten Sie aber auch rechizeitig auf das Haar Ihrer Kinder, denn es gibi keine Vererbung von 
Kahlköpfigkeit, sondern nur eine Vernachlässigung. Kein Alter bedingt graue Haare: Frau Anna Csillag selbst mit 
ihren 80 Jahren trägt noch ihr volles, nicht ergrautes Jugendhaar! ; 8 


Erst diese Haaruntersuchung seht Sie in die Lage, die richtige Pflege Ihres Haares durchzuführen. 


Ta "Im die Schaltung 
der deutſchen Kulturſubſtanz 


|n mi it kein Tauſchgeſchäft, 


N gerte 
f t, erfordert ruhige, törte, 
Werk, erforder ruhige, unge — 
z muß mithelfen die Not zu lindern! 


Zu der aktuellen Frage des Abbaues i m 
52 = weſen ſchreibt uns Studienrat Emanuel 
ag la: 


Das deutſche Volk fühlt, was die fort⸗ 
geſetzten gewaltigen Eingriffe in die Sub- 
ſtanz der höheren Schule ſeit nunmehr ſieben 
Jahren, insbeſondere aber durch die letzte 
preußiſche Sparverordnung bedeuten. Der 
deutſche Menſch weiß, daß er nur bei geiſtiger 
Vollrüſtung noch daheim oder draußen ſich und 
ſeiner Familie Daſein und Fortbeſtand 
fihern kann. Daher die „Berge von Eingaben, 
Telegrammen und Proteſterklärungen“, von denen 
Miniſterialrat Richert in ſeiner Rundfunkrede 
am 25. September ſprach, und die fth 


gegen die „Schulzerſtörung, gegen die 


ein mühſames 
tiefgründige, eingehende, andauernde A 
Wenn hierfür die Verwaltung die Vorausſetzun⸗ 
des 


nicht mehr ſichert, dann ſpricht ſie am Ohr 
Volkes vorbei. 

In der Bildungs- und Unterrichtsarbeit iſt 

die Zeit einer der wichtigſten Faktoren. Was 

aber in dieſem Punkte geſchehen tit, zeigt ein 

eee 


Vergeßt 


die Armen nicht! 
Die Sammelliſten der Winterhilfe 


Verwüſtung deutſcher Bildungsſtätten, laufen um. Jeder muß geben, was er 
gegen Kulturabbau und gegen die Kultur⸗ 
kabaſtreyde PPP 
wenden. Er mußte „der leidenſchaft⸗ 


Vergleich der Stundentafeln von 1901, 
1924 und 1931. Die neue Tafel bringt en 


für eine Vollanſtalt mit nenn en 
einen Wochenverluſt von 24 Unterrichtsſtunden. 


Dieſe Stundenkürzung kommt im neun⸗ 
jährigen Lehrgang dem Verluſt eines 
ganzen Jahres gleich 


und trifft dazu notwendig die Hauptfächer, weil 
ſich an dem fr.gen Pflichtunter richt nichts mehr 
kürzen läßt. Wie ſoll es da noch möglich fein, 
über das Elementare hinaus an die Wurzeln 
der Kultur heranzukommen, die Jugend um die 
Hochwerte des nationalen Kulturlebens zur Ein- 
heit und verantwortungsbewußten Mitarbeit zu 
ſammeln? Alle die ſchönen Bildungsziele der 
Schulreform von 1924/25 find endgültig begraben, 
wenn die kulturelle Notverordnung bleibt, die 
aus Sparwahn an der unrichtigſten Stelle ange⸗ 
ſetzt wurde. Gewiß, nur aus Sparwahn, 
denn eingehendere Berechnungen zeigen, daß hier 
erwartete Einſparungen in nennenswerter 


lichen Erregung unferes Volkes“ 
Wert und Berechtigung zugeſtehen, weil „niemand 
leugnen könne, daß die Sorge um die höhere 
Schule nicht grundlos ſei.“ Freilich, der Zweck 
ſeiner Rede war der entgegengeſetzte: feine Mns- 
führungen ſollten „Berftändnis für die 
Maßnahmen der Unterrichtsverwaltung 
wecken.“ 

Aber dieſe Maßnahmen ſind in ihrem Grunde 
nicht bildungs- und erziehungspolitiſcher Art, 
ſie ſind nicht durch Bildungsnotwendigkeiten, 
ſondern durch fiskaliſche Geſichtspunkte beſtimmt, 
können alſo keine geiſtige Not wenden, 
ſondern die Not der Seele und des Geiſtes nur 
noch — Das deutſche Volk wird ſie nicht 
verſtehen. Und es ift nur Selbſttroſt der Verwal⸗ 
tung, wenn fie aus der „Ebene“ jenſeits der 
Schulſtube ſagt: „Unſere höhere Bildung gründet 
ſich auf Grundlagen, die die Verwaltung weder 
ſchaffen noch zerſtören kann, auf unſere deutſche 
Kultur und die in den Erziehern uns ordenen 


Werte, die fie . weitergeben. Dieje | Höhe nicht eintreten werden. 

Werte wirken nach eigenen Geſetzen und eigener) Mit dem kaſſenmäßigen Ergebnis ift die 
Der Punkt in diefer Betra Kulturnot der Jugend, die Not der Schuſe 

nach dem, EAA 7 es pe der Erropa ber und ſchließlich auch die Not des erziehe⸗ 

deutſchen es handelt, n ie Pil- riſchen Berufsſtandes nicht zu recht⸗ 

dungsgrundlagen und auch nicht die den : 

e e Pig A Seri og = Wer 


Durh die Sparmaßnahmen wird der matür- 
liche Aufbau des Lehrkörpers durch geſunde 
Auffüllung aus dem Nachwchs unmöglich 
gemacht. Der Student am Schluß feiner wiſſen⸗ 
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Spalten oder Brechen der Haare, Knotenbildung, zu fettes _ Cet D 


oder zu dünnen Neuwuchs, frühzeitiges Ergrauen usw. 


Fragen gewissenhaft zu beantworten und 
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KV. Gleiwitz und Winterhilfe 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 10. Oktober. 

Der RE Kaufmänniſche 

Verein „Merkur am eine 

. eee eee die ſehr ab- 

1 ag et re hatte 
. 


82 er g T Sufammenbana 1. 
rer tigt warrde 
erſe Torten, kaufmann garan, & 
paray Festat — Bericht über die kürz 


lich en e veranſtaltete Gauvorſtands⸗ 


b ben dieſem richt ſowohl als auch 
der Bekanntgabe von 5 
Gebiet der Winterhilfe bef 


er 
hervor 

band der 8 K. 

* hard sA mit der e 
; SE ge p einzelnen ee 1 

age ** un En die 
ie Organiſati ji x t nierhilſe ergeht 
in die niſation interhi n 
einschalten mine, Die Weibnadisaeidente amt 


beef e Spenden jollen Cr bie Winterbifie a b- ber 


gelöſt werden. t wird von 
. darauf gelegt, daß die zuſammen⸗ 
achten Mittel zum Finden beim ort3- 

Re . een verwendet wer 
delt wurde le 5 in e ge- 

usmabe von 
— 7 daß 

ſolche Bonds, wenn man ſich für ihre 
Ausgabe entſchließt, nicht über einen 
Geldbetrag, ſondern auf beſtimmte 

Lebensmittel ansgeſtellt werden. 


Für jeden Kaufmaumm — ‚es bann klar fein, 
er gen die Bonds. die ſpäter 
"arsenate abgeben 


darf, auf die die Bonds ausgeſtellt find. De 
r e F Vereime ſind 
daß es ihre Pflicht i 
f he 1 5 menei caritatio zu betätigen, und 
8 find amfgefodert worden, fidh mnverginglich mit 
den Fragen der Winterhilfe zu denn 


beſchäftigen. 
Ht, 0 aroi, bab 11 Kräfte angeſetzt 

Be mi en, eig Reich, Länder und Ge-: 
meindem Lage fi 
bereitzuſtellen, bie notwendig ſind, die große 
2 kindern. Möbel pe 
mm darauf him, daß 

die Stadt Gleiwitz 32 Beamte, 52 Ange- 

ſtellte und 102 Arbeiter abgebaut und 


trotzdem einen Fehlbetrag von 1,6 Miio- 
nen Mark im Etat hat. 


wies 


Die Ein nahmen der Komme ohen is ber 
Steuerausfälle ſtändig zurück, Ai Ban- 
tag nn e Si! a RA Winterhilſe ja 105 
— 2 fie zu der Winterhilfe N nehmen 
weiteren Ver der Stay 1 Í Fran 
lslehrer New ko ts einen se 
net durchgearbeiteten Vortrag über den fatho- 


Han 


(baftlichen Berufsvorbildung, ber Stubienreferen- 
und Mileffor, alle ſtehen da ohne 

Eu Ausſicht, ohne 

baren t Schickſal (ben it je Die prain 
onaga ee Jan 


Sea amiden e 1165 Ber 


tun 
leugnen. no Mi en Worten 3 - 
ſtanz ift aber Erhaltung Ser deutſchen e 


Mikultſchütz 
„ Beitandene Prüfung. Vor dem PBrü- 


fungsausſchuß der hieſigen Bäckerinnung 
haben die Lehrlinge Auguſt bois ko, Robert 


Magiera, Georg Wo Allrad Alois Tucher, 
Sar bh eg: er 3 die 
ehilfenprü mit gutem, teilwe 
netem Erfo 1 . n 
Miechowitz 

* Hans. und in. Am Henti- 
gen Sonntag, 1 5 Uhr, Mon atsper⸗ 
ſammlung bei Schindler. 
Bobrek 


Tennisklub Schwarzweiß. ſtartlicher 
ſich die Mitglieder > Klubzimmer ferner 


Zahl vereinten 
des Hüttenkaſinos zur Monatsverſamm- 8 Einheitskurzſ 
deer Czech entbot der ur 0 Fach 1. 


lung. Drogeri 
ſammlung herzliche Grüße und übemmittelte 
Gertrud Teichmann, die aus den te 
kämpfen um die Stadtmeiſterſchaft von Pen 


en 
Hoffnung, | pflegen. 
Hilfe, der Verzweiflung, dem Klaſchik 1 Sor 


Wirtſchaftspolitiſcher Abend 
des KB. Hindenburg 


[Eigener Bericht 


Hindenburg, 9. Oktober. 
der Monatsverf. des Katholi⸗ 
bara We nnen oa Bante” Hinden⸗ 
| Gauſ an Beuthen, 
s i über deulſche 


Wer ti aits- nnd So bee de 
er derten ~ nr Geſamt⸗ 


lage ne ein rue ine ver 

eine ver⸗ 

— Sent ker ö eg Sosialpotiäit | X 

lden. a free DE 1 25 

kannt 2 5 aikaa ih "Tebt an es 

erkann 

bitrgerlichen Mitte Geltung zu verſchaffen. Der 

führte aus, daß 


die Politik danach trachten müſſe, das 
Preisnivean den Auslandsverhältniſſen 
antzupaſſen. 


Statt der 1 Senkung der Er- 
zeugungs . iſt wur ein Sujenmen 


b bieten 
bet rie drichs 270 Groben m pat ſich 


W Sozialpolſtiker Karl eim emen Geriorenngsfiaot 
und bei ele ausführlich [ Sorzeniäele Cbeigetums ber. Ajri ns Fe ae Ee! wi 
. Bejonbers bie eiche cer de ane rnme che 
auch auf „n Arbeit Karl 2 ire 8. die e ce erri E 
Der Vorſitzende dankte der Febmerim für den eng zu Unver bre de 3 Sc 
Nong . worauf der ga Flut der land kredite anſchwellen 
Abends begann der mit mufi ta- ber schwarze 13. Juli. Gtwas Gutes dat 
löſchen und . 1 Chaos gebracht: d ba 4 
ausgeſpaltet war. Beſonders die Mitglieder des bisherige Weg falſch geweſen it. 
; Rn beteiligten ſich aag akt und ſteht dieſem Chaos machtlos a * 
anden ihren Darbietungen großen Anklang. Notberorb nungen die 
Dindge zu mei i war 
Stückwerk. Es wind in . 


Tagen das Tiſchtennisſpiel 
Für die Skiläufer wird Sliwa 


— 
wurde befchloffen, in jedem 


bie | femer Ber ußmarſſch noch der Neis Sa 1 W 
die verſchwenderiſchen Ausgaben der 
Gloimiß öffentlichen Hand 
*Die Au der wobei Enders fr di 
Dir Vereinigung der leitenden An⸗ Handeln ech mie in Heizen webe 
N „ im ＋ a Dr. the — 5 den 5 Tum 
über die e der . An- 


geſtellten hielt. Der Redner behandelte die 
aktuellen Wirtſchaft 


in dieſem Jahr mehr als 136000 Murk ausge 

worden. Verſammlung m pr N 

hilfe um und ſprach ſich ren Förde⸗ 

mma und Unter ſtũtzung aus den in 

8 Diez 
on der an bee 


Meuß lor, 
chte Monatöveriamm ung 


eine aut 
ab. In ſeiner Begrüßungsanſprache 


ah De en nd vermißt. 
—— Bee ift eine 3 


Der Verein 
rſitzenden, ſbaat⸗ 3 


nungen ſind die NRealtredite 2671575 


ſind, zu ſprechen. Da England alle feine Verträge 
auf — Mundes abgeſchloſſen hat, ift dem 
Engländer auf ſeine ausländiſchen Schnidveryflich⸗ 
tungen automatiſch ein Rabatt von 20 —— 
entſtanden. Infolge rj ſchwächer gewordenen 
Kaufkraft wit rg die Einfuhr Eng⸗ 
lands roset, de Nate 4 dagegen wert- 
ebena Be worden. Der deut 
Wirtſchaft ſind beſonder⸗ Nachteile auf dem 
biete der Frachtſchiffabhrt entitanden. Die 
r englische ſchaft kann nunmehr das Ausland 
billiger mit Waren beliefern als Deutschland. 
Da England der größte Abnehmer ticher 
Waren war, und die Einfuhr naturgemäß Merl 
nachgelaſſen hat, ift auch — ‚ein Nachteil 

für Deutſchland zu 
land hätte aber bei einer Tünſtiden Abwer⸗ 
tung der Mark keine Vorteile zu erwarten 
gehabt. 

Deutſchland verbleibt nur, die Ausfuhr 

zu erhöhen, den deutſchen Markt zu be- 

leben und die Produktions. und Lebens⸗ 


haltungskoſten rückſichtlos zu ſenken. 
Nach wie vor aber fein für Deutſchland 
u ſſchwere Tage erwarten. Hierauf ſprach 
Sbeuerberater sinse über die a 
Steueramneſtieverordnung; beſonderg über 

7770 wo Der Redner be⸗ 


Rei n 

zweifelte, daß dieſe Verordnungen zur Aufdeckung 
pord — Behebung von Ehenerh miersichtingen füh 
pen würden und ſprach ſodamn über die R ripene 


ſteuervoranszahlung und 
die nur in Hindenburg vom Finanzamt 


zu unrecht erhobene Laden mietenumſatz⸗ 
* 


reite. — müſſe die Se 
vegelt ande ve 

anne De eee e 
schee in Abwehr er 
merk ſei ferner auf jene Geſchä 


AAN 


Waren wit Preisaufſchlägen 
* „ beim Kauf aber am Preiſe 


labhandeln laſſen. 


Aufklärungsarbeit der Reichszentrale 
für Heimatdienſt in 96. 


‚Eigener 


Oppeln, 10, Oktober. 
pattes für Heimat- 


Bredlanipienit hielt in 


e e a ur der Pinter- 
it der Bentm taatsbürger und 
auf überpartei 


fen $ 


insbeſondere zu 
Dr. 5 Abrüöſtungskonf ereng 


Bericht) 


Linie die ei der wei 
gehendſten . durch . 
Bildungsabende 


gange 
aftmeifite Vorträge me vorgeſehen 2 
6 außenpolitiſcher dat 
Abrüſtungsfrage, um 


unſeren denti 
9 den no pil epa zu geben. Red 
er werden von ig gg Heer en zur Ber- 
2 Seheilt. Für Ende des Monats ſind 
Vortragsabende in den Städten Kreuzburg, 


am der Bor- R í ar alkenberg und Gutten- 

i x tag, Kreuzburg, Reise ie tadt, Opi m und die To 9 5 

EN d r A aa E 

warts ift zu entnehmen, bah fih 48 Mitglieder an der Schreibmaſchine bietet und die 3 und at Graf Matuſchka fo- Be firmen. ro ers u ore 

den Kämpfen um die Klubmeiſterſchuft beteiligt | beral eine una wie bon. ber (seine E Berlin Wenierungd- Tags material feen von ber Kanbeöjentenie e 

babes, die Kämpfe 9 ſpannend und auch reich haben. Dieſer Wert entſpricht aber noch rat Dt Gritz bach 60 Qi 0 ilderſerien. a an cine Klee 

on U penden meen fol mb bie Spiel [ri niche bie Zahl ber ae sion — Pi A Oberbürgermeiſter Dr. Berger Anzahl, „Be den deutſchen Diten bebendela, aur 
A-Aaſſe: 


L Teihmonn, 2. Wiench, 3. 
Ciongwa, 4. Golly, Strzoda, 6. 
Klaſchik. BETONT, pi Trae rn 
2, l 3. Golly, 4. Gawlik, 
Malaika, 6 . Sieger in 
Herren- B- Klaſſe wurden: Straniti, Mu- 
ſchiol; in der Damen-A-Klaſſe: n 
e age de Die Klubmeiſter W 
14. 


aber i 
ſchaftsl 25 th 
une Wee 


nahmen rrihnin 

i worden, daß bie 9 

glieder getrennt an einem 

pom und ee ee 
teilnehmen und die anderen Mitglieder an be- 


aus. BACHE 2. 
für ihre ea a 12 
Augen 2 Wi Klodnitzbrücke) 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


Für die Zukunft 


ſeiner Kinder ſorgen 


heißt für ihre Ausbildung und ihr Vorwärts ⸗ 

kommen ſparen. Wer ſeine Kinder zum 

vernünftigen Sparen erzieht, erweiſt ihnen den 
beſten Dienſt fürs Leben 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz andenant Sumonenn: 


Leitung jar ermi taeae A der | des K 
Muſikverein unter der Leitung von 


und deren Filialen. 


weile vorwärts gebracht, 
ker Bücherei 


aphen. 

1 Schnel iber unter Leitung 
ſtaatlich anerkannter Einheitsk 
anzubi zweckm 


koani 
Uebungsabteilungen werden At Miiglieder fafen- |in 


mit gutem Leſe- und Hebungstoff det 


ihnen zur freien n zur Fee Te or- bin — Gedanke i 


träge aus allen Wiſſensgebieten Mute 
em ſſtimmt, den Geſichtskreis der Mitglieder zu er- 
weitern, umd — Preis- 
ſchreiben wird der Eifer der Lernenden ange- 
dem | pomt, damit fie in den Stand geſetzt werden, 1 
dem |ftrengen Anforderungen der von ben Handels⸗ 
kammern eingeri Geſchäftsſt 


te die Augen der Rei für 
e : En note 
endig fei, da Sie Senner immer mehr 


-Iprüfungen zu genügen. Einen breiten Raum arbeiter me en, um 1 ie zu 

nahm die vom Vorſitzenden gehaltene fteno- überbrücken, den einſchaftsg en 

gr 3 eee ein, im der er ſich alle geiſtigen und e ichen 

eee dem Zerfall der gemeri ro- Kräfte unſeres Volkes zu wecken. zu einer er. 
ndo befaßte und ein klares Bild der ſprießlichen Staats-, Volks- u Wirtſchaſts⸗ 

Enſtebump der eee ee en dem gefinnung zu kommen. Alsdann nahm 

16. 1925, an welchem Tage der Reichstag 


vom Syſt temausſ tb vorgelegten Entwurf — 
amtliche ide Einheitskurzſchrift angenommen 
hat. Darauf gab yon techniſche Vereinsleiter, 
Lehrer und geprüfter Lehrer der Einheitskurz⸗ 


Karl Hoenke das 


ſchrift Endergebnis des 
Urbeitsiahres — 7 — bekannt. Im Preis⸗ 
arbeitsjahr wurden 636 Monatsarbeiden in Res 


NN und 506 Arbeiten in chrift abe 
Die Bedingungen haben erfüllt in Ver⸗ 
fehr sſchrif Walter Biskup mit 12 fehlerfreien 
Arbeiten, Walter Arlt mit 12/10, Erna Qon- 
dziel fa mit 12/8, Irmtraud Koßmala mit 
12/8, ri Dobermann mit 12/7, Erich 
Pohl mit 12/7 und Klara Hoenke mit 
2/6 Arbeiten; in Redeſchrift: Walter Arlt mit 
10% Helmut Dobermann mit S umd Wal- 
ter Biskup mit 10/6 Arbeiten. 1 
fand der zweite Vortragsabend des 
Winterſemeſters ſtatt, für den Redakteur Man⸗ 
del gewonnen wurde. 

* Kundgebung der Heimattreuen. Die Orts⸗ 
gruppe der Vereinigten Verbände heimat- 
treuer Oberſchleſier veranſtaltet am 
Sonntag, 18 Oktober, 20 Uhr, im Stadttheater 
eine Kundgeb Bus Mitwirkende an dieſer 
ng find die Feuerwehrkapelle unter der 


Verkehrs 


Direktor Dr. Prange, 


Breslau, das Wort und berichtele über die Cnt li 
wickelung der ſtaatsbür ae Bildungsarbeiten 
und die zukünftigen Landesabtei⸗ 
lung. Hierbei wurde zum a gebracht, daß 


NR Standke, Oppeln, 


L geſtellt 
P bedarf Oberſchleſien bejon- 

An die Ausführungen der Redner ſchloß 

eine anregende Ansſprache. 


keiten zugeleitet werden Um den 
Radikalismus 1. 5 der 
wurde 


"> ch die Er der Jugend 
erufsſchulen er höheren 
ebenſo der Lundiugend eventuell 


re ie gefordert. Ebenſo müßten aber am 
die Arbeitsämter hierfür gewonnen mere 
den. Schulrat Radzey ſagte, daß es „wer ii 
die breite Maffe der werktätigen Bevölkerung 


neben dem Schriften material in erſter [derartigen Vorträgen zu erfaſſen. 
EEC ² c pp TEUER 


Studienrat May, die TEE, für 
Dichtkunſt und Literatur Der Wart- 
burgverein und die anden babe Rülh Bail. 

* Monatsverſammlung im DHB. Die 
Monatsverſammlung der Ortsgruppe des 
e ee Handlungs- 


verbandes war t beſucht. 
enverban 17 Gemiße trag 


Kt 
r erite a ne 


Sa 
und wies auf die 
bandes hin. 


ldungsarbeit des Ber- 
Teil — an den Kurſen kann 
trot der pien der Zeit als gut bezeichnet 
mebr Handi — 2 on ben aünbineg DS 
m ilſen von günſtigen Wil- 

Sterten Gebrauch machen. Der Lepra 
Pr bietet die Gewähr dafür, daß wert 
volle Arbeit geleiſtet wird. Geſchä 
en hielt Gier ü 
aufmannsgehilfen und erläuterte die Kündi⸗ 

und andere rechtl. 


liche Fragen 


Er wies darauf hin, jeder Kaufmannsge 

11 Prater $ ehe mun a en de ur 
m ich ſtets nur 

er ed 


. müffe i en 5 Se 


* 


po? 


Geringe Zunahme der 
Arbeitsloſigkeit in 96. 


Gleiwitz, 10. Oktober. 

Die Arbeitsloſigkeit nahm in der 

2 Septemberhälfte in geringem Maße 
weiter zu. Die Zahl der Arbeitſuchenden 
am 30. 9. 1931 betrug 81 698 gegenüber 80 868 am 
15. 9. 1931. Gegenüber dem 30. 9. 1930 iſt die 
Zahl um 17644 höher. Der Zugang betrifft 
hauptſächlich die Berufsgruppen Landwirtſchaft, 
Induſtrie der Steine und Erden, Holz- und 
Schnitzſtoffgewerbe, Baugewerbe und Lohnarbeit 
wechſelnder Art. Der Rückgang der Arbeit- 
ſuchendenziffer in den Arbeitsamtsbezirken Hin⸗ 
denburg, Oppeln und Ratibor erſtreckte 
ſich auf die Berufsgruppen Landwirtſchaft, Berg- 
bau, Baugewerbe, Verkehrsgewerbe und Lohn- 
arbeit wechſelnder Art. Die Zahl der Haupt⸗ 
unterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung und Kriſenfürſorge erhöht ſich 
ebenfalls um 1 003 auf 45 182. Von dem Zugang 
entfallen auf die Arbeits loſenverſiche⸗ 
rung 527 und auf die Kriſenfürſorge 476. 
Bei Notſtandsarbeiten ſind zur Zeit 2111 
Perſonen beſchäftigt. 


Wilde Schießerei 
in der Nacht 


Königshütte, 10. Oktober. 

In der vergangenen Nacht wurden die Be- 
wohner der Bismarckhütter Straße in Königs 
hütte durch eine wilde Schießerei aus 
dem Schlaf geweckt. Es ſtellte ſich herans, daß 
fieben Unteroffiziere des 75. Infanterie⸗ 
Regiments, die ſtark angeheitert waren, zu 
ihrem Vergnügen in die Luft ſchoſſen. Sie wurden 
durch einen Inſpektionsoffizier in die Kaſerne ab ⸗ 
geführt. 


ER 
„Einbruch in eine Fleiſcherwerkſtatt. In der 
Nacht zum Freitag gen Einbrecher in 
eime Fleiſcherwerkſtatt in der Rybniker Straße 
ein, indem ſie ein Loch in eine Wand der 
ſte mmten. Sie entwendeten 
Räncherſpeck und Wurſt im Geſamtgewicht von 
2% Zentnern. 


„ Politiſche Auseinanderſetzung. In der 
zum Sonnabend kam es in der Niederwall- 
de in der Gegend der Mühlſtraße zwiſchen 
fünf Nationalſozialiſten und mehreren 
Reichsbannerleuten zu einem Streit, der in 
Schlägerei ausartete. Hierbei erlitt ein 
Nationalſozialiſt eine leichte Kopfverletzung. Er 
wurde ch einen Polizeibeamten nach der 
Samitätswache am Wilhelmsplatz gebracht. 
Schließ der Tennisplätze. Mit dem 
15. Oktober en die ſtädtiſchen Tennis- 
plätze am Waſſerturm und im Jahnſtadion ge- 
ſchloſen. Falls das Wetter günſtia fein und 
Bedarf an Tennisplätzen eintreten ſollte, wird 
der Platz im Jahnſtadion auch über dieſen Ter⸗ 
min hinaus freigegeben. 


Hindenburg 


Vom Stadttheater. Heute, nachm. 16 Uhr, 
exite Volksvorſtellung „Konto 
Biel Stehplätze zu 0,25 RM. find noch an der 

achmittagskaſſe erhältlich. Am Abend einmalige 
Wiederholung des 
Köpenick“. Karten an der 


Neullbernahme. Die Beuthener Möbel⸗Zentrale, 
Kaiſer-⸗Franz-Joſeph-Platz 4, im Haufe der Hanſabank, 
wird laut heutigem Inſerat von Herrn Hermann Bro ⸗ 
fig allein weiter geführt. 


chauſpiels „Hauptmann von 
Abendkaſſe. Am 


unſerer Kraft vergeſſen dürfen. 
[dann anſchließenden Betrachtung der ‚Stein 


x“, Quite RR 


Die Ziele 
der ſchleſiſchen Vodenreformer 


Breslau, 10. Oktober. 
Unter dem Leitgedanken „Arbeit und Bo- 
den fand die S aa halad Bodenreform 
woche in Schloß Irrſingen im Bauernſchulheim 
ſtatt. Ingenieur Kilgus aus Breslau ſtellte 
die Forderung auf, die Arbeitsloſen auf 
Land S Dieſe Gedanken wurden 
von allen Seiten gründlich beleuchtet. elche 
rechtlichen Vorausſetzungen wir ſchaffen mif- 
en, um ein großzügiges Siedlungswerk durch⸗ 
ühren zu können, darüber ſprach Obervermeſ⸗ 
. Möllenhof aus Frankfurt a. O. Im 
tahmen der 11 Bodenreformtagung fand 
die Grenzlandtagung der ſchleſiſchen 
. und Bodenreformer in Schloß Irrſingen 
att. 
In der Morgenandacht wies Pfarrer 
Hautenberg darauf hin, daß wir bei aller 
praktiſchen Arbeit für wirtſchaftliche und ſoziale 
Ziele im Sinne der Bodenreform, die lebten 
Endes religiöfer Natur ift, niemals e 8 

ei der ſi 


und Landarbeiterſiedlung, die die Schleſiſche 
Bauernbank in Irrſingen geſchaffen hat, ſa 
die Teilnehmer, wie mit geringen Mitteln recht 
Erfreuliches geleiſtet werden kann. Am Nad- 
mittag ſprach der Führer der Bodenreform, Dr. 
Dee über Notwendigkeit 
Möglichkeit der ee über die Beſchaffung 
billigen Bodens, unter Umſtänden — t- 
eignung, und pn zum Steuerwert, über 
den Wert der Reichsheimſtätte, die für den Aus⸗ 
en das Wiederkaufsrecht und für den 
E 


en 


eimſtätter die Unpfändbarkeit vorfieht. 
s folgte dann eine Anſprache von Landtags- 
präſident Pens, Deſſau. Zum Schluß über- 
brachte Regierungs- und Baurat Richard die 
Grüße der Danziger e erer deren Bor- 
aber. beim Senat größte Beachtung gefunden 
aben. Danzig beabſichtigt, Arbeitsloſe in grö- 
berer Zahl umzuſiedeln., um dadurch auch das 


Welch 
D. J 
fih 


Deutſchtum zu ſtärken. Die Tagung beſchäftigte 
ſich weiter mit der Frage, wie kann praktiſch ge⸗ 
ſiedelt werden. Es berichtete Direktor Herr- 
mann darüber, wie hoch eine Landarbeiterſtelle 
von 10 Morgen und eine bäuerliche Stelle von 
40 Morgen mit Rente und Zinſen belaſtet iſt. 
Dieſer Vortrag wie auch der des Siedlers 
Bluſchke aus Wenigtreben, der ſich ſchon ſeit 
Jahren auf einer Stelle von 4 Morgen durch 
gärtneriſche Arbeit ernährt, zeigten deutlich, daß 
dieſe Gedanken praktiſch durchführbar ſind. 
Am Mittwoch gab ein Vo des Leiters der 
Siedler- und Bauernſchule Irrſingen, 
Hiltmann, einen Ueberblick über die Organi- 
ſation, Arbeit und Ziel ſeiner Anſtalt, ſodann 
über die Einrichtung und bisherige Leiſtung des 
in Irrſingen aufgezogenen freiwilligen 
Arbeitsdienſtes. Dr. Jeriſch als Vertreter 
des Präſidenten des Landesarbeitsamtes Breslau 
erläuterte in nee anſchließenden Referat die 
Rn Beſtimmungen und das ganze Ver- 
ahren des freiwilligen Arbeitsdienſtes. Die 
Tagungsteilnehmer waren ſich von vornherein 
darüber klar, daß die Frage des Arbeitsdienſtes 
m außerhalb des eigentlichen programmati- 
chen Zielſtrebens der Bodenreform liegt, aber im 
Hinblick auf die innigen Zuſammenhänge der Ar- 
beitsloſigkeit mit den Geſetzen der Bodenreform 
urchaus geeignet iſt, zur Vertiefung des 
Leitgedankens der Tagung: „Arbeit und Bo- 
den“ beizutragen. Bundespräſident Dr. Da» 
maſchke legte zuſammenfaſſend die Zuſammen⸗ 
hänge zwiſchen den bodenreformeriſchen Forde⸗ 
rungen und den grundlegenden Fragen der dent- 
ſchen Volkswirtſchaft und der geſamten Weltwirt⸗ 
u ft dar. Er machte hierbei Ausführungen über 
mfang, Ergiebigkeit, Rentabilität und Betriebs- 
methoden der landwirtſchaftlichen Produktion, 
über Möglichkeiten und Erforderniſſe der Ein⸗ 
und Ausfuhr, über Zoll- und Lohnpolitik, inter- 
nationalen Wettbewerb und Konkurrenzfähigkeit, 
über Bodenverſchuldung und ähnliche Fragen. 


Dienstag Erſtaufführung 
zeug Ihrer a je 

* Vom Bühnenvolksbund. Heute, 
tag, wird für die Theatergemeinde „Der 
Hauptmann von Köpenick“ gegeben. Für 
Mitglieder ſämtlicher Gruppen ſind noch einige 
Karten vorhanden. Die Geſchäftsſtelle iſt mittags 
in der ame von 11—13 Uhr für die Abgabe 
dieſer Reſtkarten geöffnet. In der neuen 
Gruppe C mit jeien Plätzen find noch in jeder 
Platzgattung Plätze zu belegen. Neuanmeldun⸗ 
gen für die einzelnen Gruppen werden täglich 
entgegengenommen. Die Programme liegen in 
Zu nicht, wie bisher, auf den Plätzen, ſon⸗ 
dern werden neben der Theaterkaſſe von 
einem Jungen gegen Vorzeigung der Mitglieds- 
karte ausgehändigt. 


ei ie et Stenographen. Bei dem Ver- 
bandsſchnellſchreiben der Schule Stolze⸗Schrey 
ind als 3 hervorgegangen: Hubert 

idziella und ter Lipſki mit je einem 
1. Preis in der Abteilung 180 Silben; 
Wlochowitz mit einem 1. Preis in der 


der Operette „Spiel- 
tät”. 


lung 160 Silben; dot Heller, Gerhard 
B 1 und Wilhelm 1 mit einem 
i ilben, Elfriede 


reis in der Abteilung 120 
illim mit einem 3. Preis; Joh. Badura 
und Margarete Rembag mit je einem 1. Preis 
und Robert Badura mit einem 3. Preis in der 
Abteilung 100 Silben; Margarete Cidziel la 
mit einem 3. Preis in der Abteilung 80 Silben. 

* Deutſchnationale Volkspartei. Die Gruppe 
Nord der Deutſchnatipnalen Volks⸗ 
partei hielt am Freitag eine ſehr gut beſuchte 
Monatsverſammlung ab, die der Vorſitzende, 


Das Zwei⸗Groſchen⸗Reſtaurant 


Generalangriff auf den Hunger — Mittagbrot 18, „Feſteſſen“ für 50 Pfg. 
Weißgedeckte Tiſche und volle Mügen — 7000 Portionen 
und 1 Pfennig Berdienft | 


Grüme Zettel kleben an den Anſchlagſäulen:; 
„Der ungeheuren Not Rechnung tragend, habe 
ich mich entſchloſſen, ein Mittag- oder Abend⸗ 
E au für 18 . 27 Pfennig in meinen ſämt⸗ 
hen Speiſehäuſern zu verkaufen. Mein biz- 
es 50-Pfennig⸗Menü, das ich weiter bèi- 

Tte und das etwas für verwöhnte Anſprüche 
darſtellt, iſt in der heutigen Zeit der t gewiſ⸗ 


Die Tiſche ſind weiß gedeckt, auf jedem ſteht 
eine Karaffe mit Waſſer, alles iſt ſauber und 
appetitlich. Eine große Zahl von Kellnern bedient 
die Gäſte. Um es vorwegzunehmen: liebens 
würdige Kellner haben wir in keinem Lokal 
Berlins, der Stadt der bekannt unhöflichen Kell⸗ 
ner, kennen gelernt. Hier find fie von einem anf- 
fallenden Dienſteifer, trotzdem fie jede 
Minute alle voll zu tun haben. 
Nirgends aber ſahen wir auch ärmere 
Gäſte als hier. Junge und alte Männer ohne 


1 kanonen“ genannt. Gefaßt auf] Kragen, das zerſchliſſene Hemd unter q 
ii Stilen mihtermeibaricer Maſſenabfütte⸗ | geichabten Jacke hervorlugent; troſtloſe Geſichter, 
rung, Tanges und lieblos gekochtes Eſſen, ſuchen wochenalte graue Bortſtorveln. Daneben aber 
wir uns eine der Adreſſen heraus und beſuchen Jae er re . 3 
. 2 emiter, ſtellungsloſe Kaufleute, 88 
die „Goulaſchkanone kleine Ladeninhaber oder Beamte: und Frauen, 


Es iſt ei oßer Laden, deſſen Fenſter mit 
ne ar Zetteln beklebt ſind. Der Magen⸗ 
fahrplan durch die Woche veripricht für Montag 

in großer Königsberger Klops mit viel Kar⸗ 


Es ift nicht ganz einfach in dieſes Lofal hin, 
i in gen. Ein dichtes Menſchenknäuel drängt 
ſich durch die Tür: nur immer eine Perſon kann 
eintreten, wenn eine andere das Lokal verläßt. 
Platz iſt nur mit Liſt und ar zu erlangen. 

Endlich ſitzen wir und können uns um: 
Khanem. Ein ſehr heller, ſehr freundlicher 


chf wenn wir grö 


Naum. jungen, bon 


junge und alte, arbeitende und abgekämpfte. 
Wir beſtellen ein Eſſen zu 18 Pfennig: es 
ibt einen gar nicht einmal fo kleinen Königs- 
Dee nſoße = re einer ei mi poitin 
aper nd dazu eine anſtändige Terrine 
Kartoffeln. Man wird ordentlich fatt; auch 
ßeren Hunger hätten, wir hätten 


Angſt zu chen, wie eine kleine 


nach feiner Kartofſel. „Macht 
Kellner, und im nächſten 
friſche, geſtrichen volle Terrine 
dem Tiſch. y 

In dex Zentrale diefer Betriebe im Norden 


Berlins beſuchen wir Herrn Treichel, den 


Sonn- Ueberblick über die Allgemeinlage und ſpra 


A 
bien Feder, 


Berginſpektor Pino w, leitete. Hauptgeſchäfts⸗ 
führer Hauptmann Buth gab einen intere mrar 
über 
den Stettiner Reichsparteitag. Dieſer 
Parteitag habe eine glänzende Geſchloſſen⸗ 
heit des Parteiganzen gezeigt. 

* Evangeliſcher Männerverein. Mit einem 
gut vorbereiteten, reichhaltigen muſikaliſchen 
und theatraliſchen nterhaltungs⸗ 
abend tritt am nächſten Sonntag der Verein 
an die Oeffentlichkeit. Die Veranſtaltung findet 
im Evangeliſchen Gemeindehauſe ſtatt. 


Ratibor 


Ehrung. Aus Berlin wird berichtet: Gele- 
gentlich der Eröffnung der von der Yer- 
waltungsakademie Berlin veranſtalteten 
dritten fachwiſſenſchaftlichen Woche für Kom⸗ 
munalbeam te, die trotz der wirtſchaftlichen 
Not aus allen Teilen Deutſchlands verhältnis⸗ 
mäßig gut beſucht iſt, überreichte Staatsminiſter 

afi des Preußiſchen Oberverwaltungs⸗ 
gerichts Dr. Drews de tadtoberinſpektor 
Leib, Ratibor, unter Glückwünschen des Dozen ⸗ 
tenkollegiums das vom Preußiſchen Miniſterium 
des Innern der Verwaltungsakademie zur Ver⸗ 
teilung an einen Hörer mit beſonderer Leiſtung 
überwieſene Werk Freiherr vom Stein 
mit eigenhändi Widmung. Welche Beachtung 
die fachwiſſenſchaftlichen Wochen der Verwal⸗ 
tungsakademie Berlin ſelbſt im Ausland finden, 
beweiſt die Tatſache, daß an der letzten Woche 
fogar ein Sekretär des Däniſchen Innenminiſte 
riums in Kopenhagen teilgenommen hat. 

Er verweiſt uns an ſeine „rechte Hand“ Herrn 
Gebhardt aus Nürnberg, der bis vor nicht 
allzu langer Zeit noch einen ganz anderen Beruf 
innehatte; den des Trainers im Fußball⸗ 
Ciub Nürnberg. Seit Eröffnung der erſten 
„Goulaſchkanone im November vorigen Jahres 
arbeitet er in Berlin, und die geſamte Organi⸗ 
ſation dieſer bisher einzigartigen Unternehmung 
iſt zum großen Teil ſeinem Kopf entſprungen. 

„Wie bringen Sie nur das Kunſtſtück fertig, 

für 18 Pfennig einen Menſchen ſatt zu 


machen?“ 

„Ganz einfach — nur durch eine Hear- 
ſcharfe Kalkulation. Wir verdienen am 
einzelnen Eſſen zu 18 Pfennig 1 Pfennig, eben- 
io bei dem zu 27 Pfennig; beim 50⸗Pfennig⸗ 
Menü verdienen wir 2 Pfennig. Nur dadure 
iſt das Kunſtſtück möglich. Wir geben zur Zeit 
täglich etwa 7000 Portionen aus in insgeſamt 
6 Geſchäften. Dieſe außerordentliche Menge er- 
laubt die geringe Verdienſtſpanne. Bis vor weni- 
gen Tagen gaben wir nur Menüs zu 50 Pfen⸗ 
nig aus. Aber wir merkten in letzter Zeit, wie 
das Geſchäft immer mehr zurückging: die Leute 
hatten einfach nicht mehr die 50 Pfennig, um 
ſich dafür jott zu efen. Wir ſagten uns, daß 
heutzutage ja auch in den Familien keine drei 
Gänge mehr gekocht werden, ſondern daß die 
Mehrzabl fih mit einem einzigen Gericht 
begnügt. Deshalb führten wir die 18- und 
27⸗Pfennig⸗Portionen ein. 

Wir haben natürlich unſere beſonderen 
Methoden ildet, um dieſe Preiſe 
balten zu können. Jeden Morgen fährt Herr 
Treichel in den Viebbof und kauft das Fleiſch 
ein. Da er ein beſonders großer Abnehmer ift, 
macht man ihm beſonders günſtige Preiſe. Wir 
brauchen an einem Tag bis zu Zentner 
Schweinshaxe; daneben geben wir dann etwa 
45 Zentner Kartoffeln und 3000 Liter Suppe aus. 

Das geſamte Eſſen wird in der Zentrale 
en Wir haben die modernſten und rationell 
ten Apparate dazu. Dreimal im — früh, 
mittags und abends — werden große dannen mit dem 
fertig gekochten Eſſen im Auto in die Filialen 
gebracht, wo die Speiſen dann nur warm ae- 

brauchen. 


ätiative ſtroßenden Unternehmer.“ halten zu werden 


Klavierkonzert in Hindenburt 


Am Flügel: Profeſſor Joſeph Schwarz 


Was wir aus Ankh des letzten Soliſtem 
kontzertes in Hindenburg behauptet hatten, daß die 
Sorgen des Alltags auch ideellen Werten Abbruch 
tun, erwies auch der Klavierabend am Sonn- 
abend, zu dem Profeſſor Joſeph Schwarz, 
Leiter einer Klaviermeiſterklaſſe am Pionczykſchen 
Konſervatorium, in die Aula der Mittelſchule 
geladen hatte: auch dieſes Konzert war nicht ſo be- 
ſucht, wie es ſein Rang hätte beanſpruchen dürfen. 
Denn Profeſſor Schwarz. an dieſer Stelle 
ſchon öfters gewürdigt, iſt Meiſter ſeines Faches. 
Seine Kunſt geht über das nur Akademiſche weit 
hinaus. 

Die ſehr ſinnvoll zuſammengeſtellte Vortrags- 
folge, deren Weg etwa mit den Markſteinen 
Klaſſik — Romantik — bezeichnet werden könnte, 
eröffnete Altmeiſter J. S. Bach mit Orgel⸗ 
werken. die Tauſig, Buſoni und Vivaldi dem ipri- 
deren Klavier zugänglich gemacht haben. Bachs 
Schöpfungen gehören der Orgel und der 
Kirche, daran können auch die beiten Klapier⸗ 
übertragungen nichts ändern. Trotzdem machten 
die vorgetragenen Werke: Tokkata und Fuge 
D. Moll, die Orgelvorſpiele „Nun kommt der 
Heiden Heiland“ und „In dir iſt Freude“, ferner 
das Orgelkonzert D⸗Moll nachhaltigen Eindruck. 
Der Soliſt verſtand mit vorbildlicher Anſchlags⸗ 
und Pedaltechnik nahezu Orgelwirkungen zu er- 
zielen. Aber dieſe Bemerkung würde fein Spiel 

ur äußerlich charakteriſieren. Ueber alle Technik 
inaus wurde der Künſtler zum Nachſchöpfer und 
Wiedergeſtalter, der aus dem herrlichen Flügel. 
alles herausholte. Gluck⸗Saint⸗Saöns „Capriccio 
über Themen aus „Alceſte“ leitete zum Gipfel- 
punkt des zweiten Teiles „Carneval Opus 9“ von 
Schumann über. Ein reines, echtes Klavier 
tongert, von einem, deffen Domäne das Klavier- 
ſpiel iſt, zum genußvollen Kunſtwerk erhoben. 
Man erlebte den „Erz“-Romantiker Schumann, 
man wurde fih defen bewußt, daß dieſer Pom- 
poniſt den Titel eines Großmeiſters der Klapier⸗ 
muſik verdient und alles Freudige, Flüſſige, Spie 
leriſche, das dieſer Zyklus mit ſeinen zablreichen 
Einzelheiten wie Pierrot, Balje noble. Papillons. 
Valie allemande, Marche der Dapidsbündler 
u. a. ausſtrahlte, erwärmte und entzückte unter 
den Fingern des Interpreten. Der letzte Teil des 
Programms führte — Glink a-Balakireffs „Die 
Lerche“ und Chopins „Nocturno B-Moll“ und 
Polonaise Fis-Moll“ ausgenommen — mit Stria⸗ 
kin in das fait unbekannte Neuland des muſika⸗ 
liſchen Impreſſionismus. Auch der Wiedergabe 
dieſer ekſtatiſchen, brillanten Klaviermuſik zeigte 
ſich der Vortragende gewachſen. Der Abend war 
wertvoll. Reicher Beifall und Blumenſpenden 
erſtatteten einen ganz kleinen Teil von dem zu⸗ 
rück, was man empfangen durfte. Dr. Z. 


CCC TTT 


* Die Friſeure ſchließen Sonntags um 10 Uhr. 
In der letzten Monatsſitzung, die die Innung 
in der Centraſhalle abhielt, wurde nach erfolg- 
ter Begrüßung ehrend des verſtorbenen Mit⸗ 
gliedes Freisler gedacht. Dem 30 Jahre amtie- 
renden Vorſitzenden des Prüfungsausſchuſſes im 
Bunde Deutſcher Frieſeure, Ehrenobermeiſter 
Simon, ſprach der Vorſitzende Dankesworte 
und teilte im weiteven mik, daß von jetzt ab die 
Friſeure auf Grund eines Erlaſſes ihre Ge⸗ 
ſchäfte an den Sonntagen um 10 Uhr vor- 
mittag ſchlie ßen müſſen. Dieſer Anordnung 
find auch Friſeure und Srijeufen, die ihren Be⸗ 
ruf frei ausüben, unterworfen. 

Zeitgemäßes Nachrichtenblatt für den Wirtſchafts · 
praktiker. Bitte beachten Sie in unſerer heutigen Aus- 
abe die Beilage des Induftrieverlages Spaeth & Linde, 

erlin W. 10, „Der Kurzberichter“. Das zeitgemäße 
Nachrichtenblatt für den Wirtſchaftspraktiker. 


Das Wichtigste ift vielleicht das » id olo- 


giſche Moment. Was es bisher an Aus⸗ 
ſpeiſehallen, ſtädtiſchen Maſſenzüchen und ähnlichen 
Einrichtungen gab, bedeutete für den, der fie auf 
ſuchte, eine Demütigung. Er fühlte ſich als 
Almoſenempfänger, als lieblos abgefütterter 
Außenſeiter am Katzentiſch der Geſellſchaft. Bei 
uns iſt das anders. Jeder fühlt iid als 
Gaſt und wird als Soft be⸗ 
handelt. Wir legen den größten Wert 
auf menſchenwürdige Verſorgung und Bedienung. 
Sie werden in umjeren Lokalen Plakate geſehen 
baben: „Beſchwerden über die gereichten Speiſen, 
über die Bedienung, ſowie Anregungen zur Ver⸗ 
beſſerung unſeres Unternehmens bitten wir 
freundlichſt durch Zettel im Beſchwerdekaſten angu- 
bringen.“ Auch die Prozente für den Kellner 
werden nicht, wie es ſonſt in ganz Berlin üblich 
ift gefordert. Ein zweites Plakat beiagt: 
„Wir bitten um 10 Prozent Bedienunasgeld 8 
Hat einer dieſe paar Pfennige nicht übrig, dann 
drücken die Kellner eben mal ein Auge zu. Ferner 
werden Gemüſe und Kartoffeln unentgeltl ich 
nachgereicht — fo lange, bis der Gait fatt ift. 
Keiner ſoll unſere Tür hungrig verlaſſen! 

Das iſt das Rezept, nach dem man täglich 
7000 Menſchen für das geringſte Entgelt fatt 
machen kann: ein Rezept, das mehr wert iſt als 
alle politiſchen Programme, mit denen man er 
fahrungsgemäß keinen Hunger zu ſtillen vermag. 
Ein Geheimnis ſteckt nicht dahinter, ſo, wie wir 
es hier berichtet haben, wird es gemacht — und 
ſo kann es auch überall nachgemacht 
werben, in jeder mittleren und größeren Stadt. 
als produktiver Beitrag zur Nächſtenhilfe im 
dieſem Winter. Der Arbeitsloſe, der ſeine zehn 
Mark Wochenunterſtützung einteilen kann in dem 
Bewußtſein, ſein 1 2 4 = 
18 ig erhalten zu können, wird um vie 

Pfennig erh t zu lo ; ag, „nen 

aft find é „Gou⸗ 
chtes Geſchäft pen dicht 
kein reicher Mann 
denn noch Jette 


ie wird das Wetter Wohin am Sonntag? Meer: sine 


der Woche? lezheitigen, Gietwib 
then Dienſt: Dr. Drau b, Wilhelmſtr. 3b, Cant. L d Tedeum als 
E Telephon ; Dr. Torchalla, Germaniaplaş 4, gentehon, ER A der Cofe 
Kurzer Altweiberſommer — Starke Stadt y tes: 1 > Ube. or Bettel. Seledon SE HEN Apotheke, Ang 20, Le, Straße, poinifde Amtspredigt, um 730 Uhr Cant. 
3 tudent“, eug ihrer Majeftä — ohren- ? 1 V 
Temperaturgegenſätze zwiſchen Nord und in ame 877 piel le: „Sein Scheidungs⸗ Tele 2545; Hütten - Apotheke, Wen 1 , Ane . . 
Süddeutſchland — Neue U n beft äni igj onmi”. Tele n 4443; rr Apotheke, Paſſonſtraße 62, deutſche Amtspredigt, um 9 Uhr Kindergottesdienft. 
Deli Theater: „Trara um Liebe“. Telephon 4425; res Sosniga, Tele- dabei hl. Mefe mit hl. Segen für verſtorb. Eltern Theo- 
keit droht 7 „ „Mein Herz ſehnt ſich phon 2314; riniti zugleich Nachtdienſt in der kommen. dor und Margarete Giebel, um 10 Uhr Hochamt, dabei 
nach Liebe“. Woche. Cant. mit hl. Segen für verſtorb. Uhrmacher Julius 
. Den vereinten Kräften der Ende Sep-“ Schauburg: „Japfenſtreich am Rhein“, Baflallet, um 11,30 Uhr hl. Mefe mit HL Segen, nady 
in Wien dur wiſſenſchaftlichen Tales hate ton”, Der zafende Hindenburg mittags um 3 Uhr polniſche Roſenkranzandacht, 
+ * ’ „M d der 
ner e „ f eie. b. bee die Ake alt. Kar. f Beben“, m m Etopttheater: Hm 18 Uye Dos Sont X", an Kaia a 
gen Wiener daß das Wetter ſich Palate „Theater: „Verklungen Trũume “, um „Der e edemptoriſtenkirche v Kreuz“, Gleiwitz 
d m braucht Geld“, „Pat und Patachon, die Film“] Haus Metropol r Um 6 Uhr ſtille hl. Meſſe, um 7 Uhr Amt mit Pre 
endlich rE TT Die äufigen, unge Sa) Carlo Beyer mit feinen Sollen. do die digt 8 r deutſche Singmeſſe, um 10,30 Uhr Pre 
wöhnlich ſtarken, ZH bis ins ittelmeer DoT- held Wiener Café: Kabarett 4 Uhr. Tanztee. Deutſchmeiſter⸗Kapelle Schmied ange; a digt. 3 A: Uhr deutſche Singmeſſe, nachmittags um 
ſtoßenden Polarausbrüche der letzten Monate Konzerthaus: Fan- Tee. Admiralspalast: Im — Caſanoba· 2,0 Uhr Noſenkranzandacht und DI. Segen. In der 
hatte ein Ende gefunden. Mit des Kochs Garten: Kabarett. Tanztee. Band. Im Café die Kapelle Hans hl. Woche it die Noſenkranzandacht täglich um 6,30 Uhr 
3. Oktober und ſonſt noch von einigen Spritzern Promenaden reſtan rant: Oftoberfeft Lichtſpielhaus: „Trara um Liebe”, fſabends 
— Een iet abgejehen, war Derschen ed ii — 5 (ae = Preußen Zaborze: Fußball. A uote : jerin, „sichtfpieſe: „Meine Frau, die Pfaretirche St. Peter-Paul, Gleiwtz 
jeit Monaten mehrere Tage tro den. Der |meifseihe = 1 Hindenburg — BfB. Gleiwitz: Fuß-| Um 6 Uhr Ernte-Dankgottesdienft mit fw. Boze, HL 
die kalte Wen vor acht Tagen 1 raa Uhr: Beuthen 06 — Sport-Club Friedenshütte: 5 Uhr: Oeichſel Hindenburg — In 905 ochianen aus Anlaß des 
cafe. N Safmeifterfäoft (Deichiel- . Segen, für die polniſchen Parochia 
Fe eee Nee entl „ede a e 06 Bestan: o bee beg bee, 5e. i rgen vr fee dee de e 
Mittel- und Oſteuropa in Bewegung. wobei] 14,30 Ahr: Bleiſcharleygrube — T. u. 56. Breslau: WW 8 999855 2 „laß des 60. Geburtstages für Katharina Sacher, deutſche 
unter ſüdlicher Luftzufuhr Aufheiterung und Er- Hoden (Uebungsplatz am Stadion). hannes. md Sof 10 T potete 2 ar Predigt, um 9,80 Uhr Hochamt für die Pfarrgemeinde, 
- 0 * ; — dar a- Apotheke. Biskupitz- Borſigwerk Adler, Apo. | im 9,30 Uhr Taubſtummengottesdienſt in der Trinita- 
wärmung eintrat. Die Bewegung wurde unter 10,30 Uhr in Miechowitz: S. Miechowitz Slonſt thete. Nachtdienſt in der kommenden Woche: A d Per. f Hirche um 11 Ahl Danigotesdienſt mit Mfifeng, Ser 
ſtütt durch ein vom nördlichen Ozean über Y2 chwientochlowiz: anne und Florian Apotheke. Zaborze: Barbara - Apo ⸗ denm aus Anlaß des Erntedankfeſtes für die Pfarrge · 
Land — 5 febr a aa Bi 3 thete. Biskupigz⸗Borſigwerk: Ad ler. Apotheke. meinde, nachmittags um 2,30 Uhr Andacht für den pol 
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d d llt den und ume eine lung. Wei- 28 des 8 ſchen Island und Sa 
annefen en Herren der e fe f este wer De fir e — Aria l zwi rijden A 8 


einer durchgreifenden Beſſerung wird es aber 
erft dann kommen wenn der mitteleuropäiſche 


anſtändiges 


Die oberichlefiiche Vertretung ul: Diettirinlein 
Kulmbacher Groß-Brauerei delete 


wird Ende dieſes Monats frei. Berückſich⸗ Mi 
tigung dann nur beſtens e rte Bie- 
groß handlung er ro$- Anh 
dere un bee ma eee * 
dit e & 

in der Lage ſind i 


Es ist nidh leicht, die richtige Zeitung für Ihre An- 


Kinderiräulein 


gebote zu finden. Denn bedrucktes Papier tors 200 
f Weiten unter Velanstgabe des Bedarfes r ae 
alleine nicht; es muß auch die Kaufkraft der Ses C. d. 158 e Geſchäftsſtelle dieſer . 9 ER 
2 Zeitung Beuthen OS. j übernommen werden. 
Was ist besser: Weser. amm, age, unter B, ii 


Und dann die treffsichere Fassung Ihrer Anzeigel 
Ihre Käufer wollen individuell angesprochen sein; 
dazu gehört reiche Erfahrung und ein gutes Aus- 
drucksvermögen. 


Lassen Sie sich von der «Ostdeutschen 
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Tückmar-Dauer- 
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Schläge Wirtschaiterin, 


perfette Köchin, die auch plätten 
dann, gute und geſunde „ „ für 
frauemoſen Haushalt ſofort geſucht. Gefl. 
Angebote mit Bild und Referenzen unter 


Stenotypistin, = === = 


von o geo ONR, oper ge · 
5 2 te mit sab- 


Klinge für 1 ie 


Da Bene 
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& Martin 
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11% Uhr, werde ich in den Autowerkſtätten 

in Beuthen OS., Kluckowitze vſtraße 8, ander · 

weit gepfändet, einen 

e PS Adler wagen, 
6 Zyl.⸗Kathe-Limouſine, 6-Tfiß., 


Leiſtungs fühiges Spezialhaus ſucht f. ſofort 


redegewandte Damen 


um Vertrieb ſanitärer . Kaution er- 
rlich. An unter B. 4409 an = $., Motor 
Geſchäftsſtelle Diefer Zeitung Beuthen Gekriebe-Kupplung, neu überholt, mit 
guter Bereifung, in tadelloſem Zuſtande, 


— i t, Delgatie biefer GER, Beuthen e0. 
Stellen-Angebote Re A 1 F 
far Lebens. Statowſt, Obergerichtsvollg., Beuthen DS. 
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auch frei Haus 


Ruf 2851 
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Verkäufer u. Dekorateur 
sowie Lehrling i TENT i Gefgäftsit. diefer Zeitung Beuthen. 
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Dann kommen Sie zu uns. 


dauer haben bei uns 


Schließfach 386, Beuthen O. S. 


Porzellanbranche. Angeb. mit Bild an 
bietet Vertrieb der 
Sonderk 
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Oberſchleſien gu vergeben. Neben 
feſtem eg: * Zuſchuß von 
200.— Ami. wird hohe Umſatzpro⸗ 
viſion 2 Für Auslieferun a 
lager find 1200.— Amt, erforderlich. 
Angebote unter B. K. 2815 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


Wir ſuchen für d. Vertrieb an die Privat- 

patent. bug. geſetzl. geſch. 
Neuheit in Damen w ä ſche, geeign. 
Reise damen. für bald geſucht. 


e ja Bo NN, Kleine Anzeigen Konditorei Dylia 
y große DE. 


Brennholz 


haben abzugeben u. liefern evtl, frei Haus. 
Loebmann & Schiffer, 2 20 
Fviedrich-Ebert Str. 38, 


eg teten 
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Briefe aus dem Leserkreise 


7 der A dneten a ieſe i 
Doch kein Maulkorb- iS ran ak beim l Den 


Bleibt die Pädagogische 


Akademie in Beuthen? 
Immer wieder hört man in oberſchleſiſchen 


Schrer- und Geſellſchaftskreiſen die Frage, ob 
durch die nenen Sparmaßnahmen in Preußen 


ſchaffen. 
ch ſeinerzeit mit großer Energie dafür ein- 
daß feine Stadt der Schulen“ auch bie- 
Unſtalt zugewieſen erhalte, die die Lehrer 
dieſe Schulen auszubilden hat. Wenn man 
im ganzen preußiſchen Staatsgebiet an dem 
Beſtande der Pädagogiſchen Akademien gerüttelt 
wird, die Beuthener, die durch internationale 
Bertröge feſtgelegt ift, muß in irgenderner Form 
erhalten bleiben. k 
Die Befürchtung iſt nun aufgetaucht, daß die 
Beuthener mit der Breslauer Akademie m- 
ſummengelegt werden könnte. So ſehr dieſer Ger 
danke im Bereich des Möglichen zu liegen ſchien — 
die Nachricht. daß der Neuban der Breslauer 
Pädagpgiſchen Akademie mit ſofortiger Wirkung 
aus Mangel an Mitteln eingeſtellt werden 
folk, fpricht dagegen. Die Bauſtelſe, die an der 
Mengel- und Hardenbergſtraße gelegen ift, wird 
ajo in nöchſter Zeit, ſobald die wogen der W 
notwendigen Verſchalungsarbeiten beendet 


rung 
ſind, ſtilliegen. Und in der Sprudelſtraße, 
in ber die Akademie bisher untergebracht ift, 


wird für die doppelte Schüler ⸗ und Lehrerzahl 
keinesfalls Platz ſein! — Freuen wir uns in 
Beuthen alſo, daß die Akademie bei uns bleibt: 
wir haben durch fie nicht nur eine Belebung des 
geiſtigen Lebens unſerer Stadt, ſondern 
nicht zuletzt auch eine Einnahmequelle 
ſtenerlicher Natur, deren Erhaltung die Kauf⸗ 
mannſchaft gleichfalls mit Freuden begrüßt. 
Zoseph K. in Beuthen. 


Tarifpolitik 
und Wirtschaft 


Kabinett Brüning die beftig 
des Lohntarifweſens 


gebung des 
Widerſtandes 
Stegerwald eine Aufhebung oder auch nut 
weitergehende Einſchränkung des Lohntarifrechtes 

0 nicht in Frage kommt, ſondern daß Dr. Bri- 
ning auf weitgehende Differenzierungen 
innerhalb des bisherigen Rahmens binzielt. in- 

dem man z. B. die großen Tarifgebiete nach lo⸗ 
kalen und branchenmäßigen Geſichtspunkten auf 
teilt In Betracht käme ferner eine Klau 

fel in den Tarifverträgen, die es ermöglicht, der 

Lage beſonders bedrängter Betriebe Rechnung zu 

Mit Einbrüchen in das Lohn⸗ 

tarifweſen ift wegen des Druckes der Ge⸗ 
offenbar weit nach- 
Not der Wirtſchaft 
erfordert aber eine grundlegende Umſtellung in 


Erwerbsloſe 
bereit, 
oe Unternehmer und Haushalte find bereit, bei 


lofigbeit zurückgehalten wird. Statt deſſ 
ſich ein verbängnisvoller Einſchrumpfungs⸗ 
protzeß breit, der auch dort wo man 
weiter beſchäftigen könnte, der ſich auch dort ein- 
ſchränkt, wo es unnötig iſt. Dieſer unerträgliche 
Zuſtand könnte eine weſentliche Beſſerung erfah · 
ren, wenn durch Auflockerung der Tarif- 
bindung und Abdingbarkeit des Ta- 
rifvertrages der Arbeits- und Wirtſchafts⸗ 
markt wieder belebt würde. 


Steuerbehörde 
und 5-RM-Scheine 


i es bent jedem Bürger fällt, jeine 
See ra zu bezahlen, dürfte 
Bei fein. man aber bent 

en 


einen Stener- 


Geld die dem 


das Sie im Strump zt gehalten haben 
und womit man jetzt heraus rückt, weil man es der Re 
braucht.“ dieſer Beamte in der glücklichen 


dürfte ihm ein Gehaltsabbau ni 
Br Geld Familien en zu 


ae r a e notwendigſt g 
en, bie T endigſten Le- 
| bensunterbalt brauchen. Oder ſind wir 
| Bürger tatſächlich noch im der glücklichen Lage, 
| die Zahlungsannahme zu verweigern, da uns die 
| Geld ane nicht gefallen? Ich bin 
| nfa Es wäre angeb 


er ften 

zurechtrückte 
ein anderes Benehme 
gern gegenüber anheimſtellte. 


wenn man Steuern mit] wirkli n 


Lage, über Gaffiges Geld zu permed 


1 
und i 
hmen den ſtenerzahlenden Bir. Paperiſche Volkspartei 19, 3 
kin Beamter und pünktlicher Steuerzahler. aljo im 


zwang für städtische 


Beamte 


Der Maulkorbzwang für ſtädtiſche Be⸗ 
amte iſt nicht verbängt worden. Wenigſtens 
iſt dieſe vorſintflutlich anmutende Verfügung den 
ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten nicht zuge⸗ 
leitet worden. Eine beſſere Einſicht — 
oder waren es die einmütigen Proteſte der Preſſe 
und die unzweidentigen Erklärungen 
der Magiſtratsmitglieder? — hat den Dber- 
bürgermeiſter beſtimmt, ſeinem engeren Stabe 
dieſes unangebrachte Mißtrauensvotum zu 
erſparen und die freie Meinungsäußerung nicht 
diktatoriſch zu knebeln. Das Verhältnis zwi- 
ſchen Preſſe und Kommunalverwaltung, das ein 
gegenſeitiges rückhaltloſes Vertrauen 
erfordert, wäre durch ein ſolches Redeverbot 
beſtimmt nicht beſſer geworden, — zum Nachteil 
der Stadtverwaltung, vielleicht zum Vorteil der 
Preſſe, die dann rückſichtslos auch Mitteilungen 
über geheime und geheimſte Sitzungen hätte aus 
werten können, was ſie in normalen Zeiten aus 
journaliſtiſchem Taktgefühl unterläßt. War es 
nur ein Schreckſchuß oder ift die Flinte m- 
gewollt losgegangen? Gleichgültig, die Beamten 
freuen ſich, daß ſie nicht geſchulmeiſtert wurden, 
daß es ihnen erſpart blieb, einer obrigkeitlichen 
Anordnung aus Selbſtachtung den Gehorſam 


ittee zu verweigern. Selbſtverſtändlich kann nicht 
kleine Angeſtellte des Magiſtrats |F 


jeder 


aus eigener Machtbefugnis für die 


Leſer den Eindruck erwecken, daß ſein ein Drittel 
der Reichsgrenzen ansmachender Volksteil nur 
mit 15 Prozent im Reichsparlament vertreten ſei. 
Tatſache iſt, daß nicht nur Zentrum und 
Bayeriſche Volkspartei den dentſchen Va- 
tholizismus im Reichstag repräſentieren, 
eidg ſich 143 Wa e e zur fatho- 
iſchen Kirche bekennen, alſo 56 mehr als Bachem 
angibt. Das bedeutet nicht 15, ſondern faſt 
25 Prozent der Geſamtzahl. 
Ein vollks konservativer Katholik. 


Kultureller Raubbau 
Im Frühjahr veröffentlichte der Verband 
Dentiher Volksbibliothekare einen 
Den de notleidenden deutſchen Bir 
t 


chereien. Ren. c Deutſcher Schrift 
iteler, Gau leiten, ſchließt fich dieſem Not- 
ruf an und bittet die oberſchleſiſche Oeffentlichkeit, 


insbeſondeve die verantwortlichen Kommunen, 
die ſetzt notwendigen Sparmaßnahmen nicht beim 
Kulturetat beginnen zu tajen. Wir alle willen, 
daß beute, wo die Not über unſeren Köpfen zu- 
ſammenſchlägt, auch die Kulturetats wicht als 
Blümlein Rührmichnichtan behandelt 
werden können, und wo es ſich um Dinge handelt, 
die letzten Endes entbehrt werden können, dann 
müſfen bei der heutigen Sachlage meit Ein ⸗ 
ſparungen gemacht 5 nicht vom 
Brote allein lebt der Menih! T a 

an mieren meiit ſchon recht dürftigen Aufwen- 

5 Hand für 


2 geiſtigen 
ation eine ſehr 
unentbehrliche Nah- 
ieht, daß die Kultur- 

fo ziemlich das ein- 


Am Grabe 
derdeutschen Wirtschaft 
Gegenüber den andauernden Ausfällen don 
ſozialiſtiſcher und gewerkſchaftlicher Seite, daß 


die heutige Kriſenlage den Beweis für die Neber- 
fälligkeit der kapitoliſtiſchen Wirt- 
ſchaftsform erbringe und, wie die Rata- 
ſtrophe des 18. Juli erwieſen habe, beſonders die 
deutſchen Wirtſchaftsführer ihrem 
Ruf keine Ehre gemacht, der Zeit und ihren Ani- 
gaben ſich nicht gewachſen gezeigt hätten, muß 
mit Nachdruck entgegengetreten werden, indem 
man den klaſſenkämpferiſchen Hetzvarolen die 
Tatſache entgegenſetzt, daß Vorgänge wie die 
der letzten Monate, vor allem die Bankenkata⸗ 
ſtrophe des 13. Juli, nicht möglich geweſen 
wären, wenn die deutſche Wirtſchaft nicht durch 
jahrelange ſozialiſtiſche Eingriffe brüchig gewot- 
den wäre, wodurch ſie den äußeren Stößen durch 
den Reparationsſchuldendruck und icine Auswir- 
kungen deinen ausreichenden Widerſtand 
hat bieten können. Für den Zuſammenbruch der 
deutſchen Wirtſchaft die individualiſtiſche 
Wirtſchaftsführung verantwortlich zu 
machen und ſtatt ihrer die reſtloſe Verwirklichung 
des ſozialiſtiſchen Für ſorgeſtaates 
zu erzwingen, heißt denn doch die Dinge auf den 
Kopf ſtellen und dem Syſtem des 9. November 
ein jehe kurzes Gedächtnis bezeugen: Die aus 
parteipolitiſcher Rüchſichtnahme auf die Linke 
durchgeführte ſtaatliche Wirtſchafts ⸗ 
bevormundung durch Zwangswirtſchafts⸗ 
maßnahmen pp. hat die deutiche Privatwirtſchaft 
derart zerſetzt, daß hente am Grabe der deutſchen 
Wirtſchaft die kaltberechnete Sozialiſierung 
ſteht, für deren Daſeinsfolgen fih jeder Ver- 
armte und Arbeitsloſe bei den mittelbar und un⸗ 
mittelbar Verantwortlichen der preußiſch-deutſchen 
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niemand befugt ift, bei Tagungen, Verſammlun⸗ 
gen und dergl. 
abzugeben, 
mächtigt zu 5 
daß mir von allen Einladungen, auch wenn 
ſie unmittelbar 
amt, Preſſeamt, € 
Kenntnis zu geben ift, damit ich wegen der 
Beſchickung durch einen Vertreter der Stadt 


das weitere veranlaſſen kann. Der 8 , 


meifter.” i 

Die Flüchtlinge 
fordern ... 
jerung hat den Kommunen Spar- 
gestellte und Arbeiter ent- 


r y 
EN ta 
ei! ch u am we 
Straße firda: da Den d Verb. 


ee eee 
dieſes als 9 eaaa 


mmen 
. Oppel cklich Rar 

eln ausdrückli erklär 
worden iſt, daß einzelnen Magiſtvate 


mol 
daß die Stadt, Gleiwit 


Heimattreue Flüchtlinge. 


A, en gewählt im ganzen 577 Mh- 
rdnete, von denen auf das Zentrum 68, Er die 


ſteht um 

über 50 Prozent eine Kürzung der Zufuhr um 

; Prozent gegenüber. Da mit einer wei- 
teren RER. Büchereibenutzung. i 

ſondere infolge Erwerbsloſigkeit ge 

werden muß. wird ohne zureichende Er- 

und 5 ande eine 

r der Büderi die 

Folge fein, d. $. eines der wid» 

higen Bildungs und Kultup⸗ 

even Verfall 


Benzin- 
Preisermäßigung — 
aber nicht in OS. 


Am 5. Oktober haben alle großen. in Deutfch⸗ 
tand anfäſſigen Treibſtoffirmen eine Preis. 
ermäßigung eintreten laſſen. Durch Verkauf 
von Betriebsſtoffen, die unter dem Weltmarkt 
preis angeboten wurden. waren erhebliche Stö⸗ 
rungen auf den deutſchen Handelsplätzen verur⸗ 
ſacht worden. Man boffte, durch die Preisermäßi⸗ 
gung bie Lage auf dem Treibſtoffmarkte wieder 


in Leipzig. 
Köln fogar 44 Pfg. 
o- 


nnvorhergetehene. durd - 
urſachen, wäre eine Preisermäßigung. die in am 
deren deutſchen Provinzen Eingang gefunden bat, 
umſo wünſchenswerter. Das Grenzlamd hatte 
man wieder einmal vergeſſen. 

nd. 


Raff ee kochen 
im Packwagen 


nge 
ſchränkungen auf. Much die Mitropa hat ſich ver⸗ 


uft der Speiſewagen des 
Zuges 6/5 nur noch bis Heidelberg. Die 
der Strecke München — Salab = 
e 
in; tellt. atz mun die ) 
Reichsbahngeſell einen Bir fees 
betrieb im Pack n vo in dem ſich 
die Reiſenden ſebbſt und bedienen 
können. Man wird dabei an den Spruch „Hier 
T Familien Kaffee kochen“ er- 


der 
älteren Gartenlo 
x enlokalen angeschrieben ſtand 
Der Schlafwagen im 


Es 10. März 192. 
Strecken 


ebenfalls nicht mehr] haben 


noch vor einigen Jahren in Berlin an f der 
werden auf einigen Strecken ein- Schal 
FDD tit 


Bafel nur in der Zeit vom 13. Dezember bis zum 
2. Geſchäftsleute, die auf dieſen 
f wichtigen Konferenzen reiſen müſſen, 
find in Zukunft geswungen, die Nöchte auf den 
Bänken der Abteile zu verbri , oder am Tage 
m reifen, wodurch ein erheblicher Zeitverluſt ent- 
eht. Für wen ift die Einrichtung des Schlaf. 
wagens wichtiger, für Geſchäftsveiſende oder für 
Permin reiſende ihnachten? 
Ei Reisende. 


Reklameverbot 
für die Ärzteschaft 


Je härter die Not auch im Aerzteſtand 
einzieht, umſomehr regen ſich die Beſtrebungen, 
durch Reklame der Not in etwas abnhelfen. 
Nachdem in England eben wieder von der 
Aerzteſchaft jeder Verſuch ärztlicher Reklame 
entſchieden zu rückgewieſen worden ift mit 
der Begründung, daß, wenn alle Aerzte neben⸗ 
einander annoncierten, die Patienten genau ſo 
wenig wüßten, zu wem ſie gehen ſollen, — eine 
Freigabe der Reklameerlaubnis würde zu einer 
ſchrankenloſen Selbſtüberbietung führen, wobei 

ießlich nicht die Qualität der Aerzte, 
ondern allein ihre Geſchäftstüchtigkeit 
en Ausſchlag gäbe — wird auch ſeitens der 

eutſchen äßztlichen Standesorganiſationen 
ernent betont, das Reklameverbot 
für die Aerzteſchaft nicht nur aus Stan- 


an 


desrückſichten, ſondern auch als Schutz weniger 
begüterter Kollegen ein dringendes Erfordernis 
Medicus. 


| Sorgfaltspflicht 
hinsichtlick 


elektrischer Anlagen 
Das Reichsgericht hat vor kurzem eine inter- 
eijante Entſcheiduna gefällt. 2 An ⸗ 
Kreka er, ber Abfallrohr einer Dachrimne 
treichen ſollte, kam mit dem blanken Draht der 


fi nten aus lußleit des 
n en ung . 
der Leiter. In dem baden» 


tot von 
der Hinterbliebenen > 


f bent der Eleftrizität 
der Technik „ 
daher in der Regel die dm ob- 
falts p licht 

it en, 


Die 
en Erft 8 
„wenn 

er ln = 


offfenſichtlicher 


mehr 


2 Büro- sowie Lagerräume TC, suis un küche 
(auch als Wertftatt geeignet) im gentt.| ff, zu miet, u 
won Beuthen für ſofort zu vermieten.] Angeb. unter B. 

Angeb. u. B. 4479 an d. G. d. Big. Beuth. ] a. d. G. . 3. Beuth. 


du dieser Woche besonders preiswert: 


s i 1-5 Alleinſtehender Mieter ſucht 
Tüll- Dekorationen Gettreift. Sschwedenleinen 1 Ji W h 
Se ur „Fu Te, Ta | sei, Os u Auen Hm a —J-ZIMMEI- WONUNN, 
75 275 45 @75 10 30 Etage, 15 e pS 
2 3 4 6 zn L 1 Beil, Slabe Sein eee, 1. Kobe. 1081 ober rer 
a Ausführliche A bot i eisa b 
Store-Meterware Bedruckt. Gardinen Voiles ere TE] eee BEIDE ak OOND Di. 888. 
ea ee pakar re > oder Känstiermmsiern. 118-119 em. beeit. Bahnhofſtr. 24, L Its. 


E 
Gegante, fon nige nage, 55 Grundſtücksverkehr 


3-3- md 6- 2 Zimmer u. liche raus. 
Zimmer-Wohnungen| =, >. g Siete | grundstück, 


„ 175 275 350 450 1 1 158 210 
Landhaus- Gardinen Kunstseid. Jacquard-Rips 


ge an wen od. farbig. — pana Loge — ur in Sr eh ag pi 

p . raus., indanthr nec. cm wirkungsvollen . * . — r. 

35 45 65 75 Ä 4 250 375 45° Kaner, E inf a. b. E 3. ra E oa gea 
vermieten. Näheres imj a. . ò. eut Of, 

Meter Pf. Pf. Pf. Pf. Meter Baubüro, Beu 5 BG ST. Lagerräume, M. 


Seren 22, Junggeſelle ſucht leere ine — — 
Zelephon . [2-Zimmer-Wohnung| Ae. unter S. 4476 


mit Bad, mögl. unweit] a. d. G. d. 8. 
vom Zentr., zum 1. 11. 

Zimmer- 

Wohnung 


evtl. fpäter. — ge 
it i H 
mit e ar d. o. aus- 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
Haargarn-Bouciè- Teppiche nisar Qualität in modern. Mustern u. Farben bat für fof, dad Gill, 
Sirit + 
160x 230 cm 2550 190x290 cm 36” 250 * 330 cm 51— — 38. 
Prima Velours- Teppiche olle Perser- und moderne Muster 


Tüll-, Etamin- u. Madras-Garnituren, 


= 
Einzelne rin. ztamin- u. retnetz.Haibstores, 
Tun- und Etamin- Bettdecken, sowie Reste u. Coupons 
von Halbstore-Meterware 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen ® 


Saar ra e 1. 1. grundstück 
1 Laden, 


Wöhnung dee einer ansehen 
ur 5250 zoox0m 7 7 20x5350m 121° 0x0 m 176 25 — Stehe. 
: i fofort te 
Haargarn-Boud6-Vorlagen | Extraprima Velours-Vorlagen | Haargarn-Bowclö-Läufer e Inder B, Mi 


mit Entree u. Bad im] bis 15 000,— Mark zu 
Zentr., Alt- od. Neu- kaufen geſucht. Anged. 
Zuſchr. unter B. 4461 
bewährte Strapazierqualitāt in | buntgemustert. en solide Qualität in modernen . Beuth. 
mit glatten Kanten, 


bau, zu mieten. N unter B. 4451 an die 
a. d. G. d. 3. Beuth. ] Oſchſt. dief. 818. B. 
— rri v 575 ee a ana 270 amm 390 


opeku aionsohjet! 


unsere sehenswerte 


Ausstellung 


gegenüber unseren 
Verkaufsräumen 


Bahnhofstr. iF BEUTHEN 0/5 AM KAISER FR I0S.DI. 


Hage, (Be) Ba Gig. | geihäft. Auf dem Orunofrid it das g 


vember zu 
ee Anger eignet ſich dasſelbe für Errichtung einer 
Geflügel n. . Preis 
18 ie, Anzahlung — Mille, = 
lLangfriſtige Hypothek. Angebote 
B. 4449 an die Geſcht. oe dief. Ztg. Beuthen. 


la Geschäftshaus 


Der reichiliustrierte Herbst- uad Winterkatalog ist an unserer Kasse kostenios zu haben. 


[ootan an em uf, eee 
la Grundstück 
1 eee Mn, m 


mehr. 8 groß. e 

Obſt⸗ u. Gemüſegarten, in t ge, 
DIENSTAG, B. 10. Gut mealies, groß. jede Branche, jedes Handwerk u. zu jedem 
cke geeignet, auch als 9 1 
8 direkt vom Selbſtbeſitzer bei 
8 00010 000 ME. Anzahlung ſofort = 


Bacht-Ungebote e Dermieting | 


Zeugniſſen, ſucht 
Restaurant Heimat i re 
in Hindenburg, evtl. mit Wohnung, In i fi is — 
für 1. 1d. 31 Ki 5 “ir 8 bei ale. ger, 4 Limmer, 


Erforderlich 
unter Hi. 1425 an di ſchäftsſtelle a 
ng Hindenburg een * raueniofem f. 


Angeb. unter E. f. 158 
Stellen⸗Geſuche a. d. G. d. 8. Beuth. 
Kaufmann, 


28 3. alt, ledig. 
Darvarseiten 2 st er ee 5 en amii. bei. 
Betätigung Angebote unt. B. 4480| für Er od. fpäter. Ferne 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. er ee 2. ur be ir jed. 
L ters ede San, moderne 6-Zimmer-Wohnung 
Säuglings- und mit seigt. Ergen tn, in, e 
2 tg. gelegen, 
Kleinkinderschwesier 45 


Wohnlage zn 1. € 
cher an die Geſchũ 
Schöne, geräumige 


sucht Bu Wirkungskreis e baas A ums 
mieten. 


mehrere Lager- o 
in guter Familie Angebo räume für bald zu ver 


Mädch 
(Geihä 
ab fofortzuser 
mieten, 


Bei hoher Angahlung von eg au 
kaufen geſucht in Beuthen, Glet- 
witz, Hindenburg 


Geschäfts haus 


an nur verkehrsreichſter Straße gelegen. 
| Angebote mit näheren Angaben erb. unter 
E N. o. 151 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuth. 

— . 


— kin Hausgrundslück, 


in gutem Bauzüſtande, der entſpr. 

gebaut, zu kaufen geſucht in Beuthen, Hin 
denburg oder Gleiwitz. Vermittler 1 17 
Angebote unter B. 4436 an die Geſchã 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. re 


2 v... 7——.. et 
Zu verkaufen in[Rentables 


Bad Kudowa Zinshaus 


«. SEIDE 


u REKORDPREISEN. 
SEIDENHAUS 


WEICHMANN: 


an beſſ. Herrn (Dauer⸗ 
mieter) zum 1. 11. zu 
verm. a. u. B. 4487 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


2 möbl. Zimmer, 


— K. 1523 an die Sao er. Iſtdor a Beuthen, Gartenſtr. 18, renoviert, Ring 25,] Ein villenartiges n Beuthen mit größ. 
— — — BEUTHEN fofact zu — — Grundstück . skeno geſucht. 


m. 2 Morgen Garten.] Angeb. unter B. 4483 
— 1 land, direkt am Kur-] 2. d: O. d 8- Beuth: 


Jg, direkt om Rue 
Rein Geichäfts-Berfänfe 


Herrn I. Pergrat GALIB -| III III III 
ne m SHE], Zeuthen DE, Aralaner Straße 18 Gel Sonnige 
Scharleyer Straße, And. du vermieten: 9-Zimmer- . 
b- Zimmer-Wohnung 4 Bimmer, Mide, Wintergarten mit Bi Sep. Vorderzimmer * Ka 
i ; zu vermieten u x r ja 
i lob] 2 Simmer, Rige mit Bagel. . 15. 10. 31. Wohnung deren rt, 16g. Bul g000, g. ferner a 
Sanje ur 1. Nee cee ee en, Montag von 10-1 UE| mit Bab, im Sens, ai, beim Sons sneren DCAU 
des 181 zu vermieten, M. 1 We D.G | ſofort zu vermieten. Baupistze Papier- und Schresd⸗ 
R. Lukas, re; Dorotheenſtraße 47. — Telephon Nr. 2534. Baubüro Sopit, Bth., Elegant möbl. für 2, — RM. per qm.] waren, relini je Segen 
— Zimmer 


2 ar 42 Bei Barzahlung Pres- ſtände aller We > 
ephon Nr. 3800. ermäßi eben der % 
für befond. verwöhnt. risg 8 
Herrn od. Dame, mi 


r Geb ;| Herrschaft Weißwasser, | Rinde, äußerit güni, 
Klavier u. Telephon, 


h it eier Woh- 
gegen geringe Miete Poft Reichenſtein Schl. „ Mk. 


Stütze oder Gesellschafterin. 
e K 
2 . i Ag muſidaliſch. n E w 5547 
rA bie. L ebene aer “eig, Be Beuthen. 
Junger ka 
Ingenieur eee 


Angestellter, 

— Kälte. u. Wärme ⸗ mit gut. en u. 
ſucht leitende 5 in 

8 ellung mit u. Buchhaltg., Korreſpon · 
Kapitalseinl. v denz n. Kaſſe, ſucht 
Ben aa gr Stellung. 


undheitlich gut gelegene, fonnige 


j- Zimmer- -Wohnung ‚9-Zimmer-Wohnung 


4497 an d. ; Nebengelaß, Gleiwitz vermiet i Telephon Nr. 1. 
Wager Bette. Beuthen, n Strae A pE 5 en, Sde ae pe „ 3 Fe * — Telephon. Anruf 3651, n m; n 
Früherer langjähriger vermieten, $ ! 1 — — beschäftsgrundstück ee 8. eu, 


„ Kurfürſtenſtr. 15, III. rechts. 


er ab ſof. od. ſpäter zu vermieten. ù 
Beuthen DS in guter Geſchüftslage ~ 
„ ANIE zu kaufen geſucht. Fleilch- und s 

| Simmers mira eine] argen, mit Sitigten|Wuritwarengelchäfl 
fit- | berufst. Dame geſucht. Prei gebot, Miets. in guter Lage Ben- 
* ‚| Angeb. U B. 4493| einnahmen etc. unter) thens, für 2 800 Mark 
baldtäg. Beſchäftigun zu vermieten. Angeb. unter B. 4485 P. 4465 an d. Gicit-| a. d. G. d. 3. Heuth.] B. 4495 an d. Gſchſt. zu verkaufen. Angeb. 

9 8; laß, auch für Bürozwecke geeig- — 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. dieſer Zeitg. Beuthen. di it unter B. 4457 an die 
Angeb. unter B. 4492 wi p 2 ieſer Zeitg. Beuthen. 

t, ijt t A . — — —— —T—ä— 4 Eſchſt. dief. Ste. tH. 
ad. G. 5. 3. Bentz. fen Gel Getelfgazg e. 1. Kafiser- Franz-Joseph - Platz 9 nat ———— | 17.7. T 


es 
it Ben: „S., g 18, im äft 
Sage A ien TM 
Elegante 


ech 4-Zimmer-Wohnung 


8 im Hochparterre, mit großem Beige: 


n Zum Hienohnen 


u Schlafg., gediegen 
mit Seller- eines möbl. od, leeren 


Kraftwagen führer 
mit Führerſchein I, H, 


Geschäftsräume, 


250 qm, bejte Lage Beuthen OS., ſofort 


B. 427. an d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Abgebauter Gärtner Perferte n meinem fach- bert. (Caf& Hindenburg) 12. Ein mittleres Schönes, gutgehendes 
ana Mape estairalionsköchin . Stade a 28 ap eime een] iet oino schöne Zi anc Mon „fr defjiek Kolonialwaren- und 
mit gense, 2» OT USUGA pen -Geschift 


ſucht ab 15. 10. ober 
1. 11, Stellung in grö” 
erem Betrieb. Durd)- 


riſcher Arbeiten. Gefl. 


Angebote an Gärtner r 1807 


Parterre-Wohnung, 6-Zimmer-Wohnung 


in der IV. Etage, mit großer Diele, Fahrstuhl,] für 1. Novem 


Nowak, bei beftehend 4 Simmern u. von alleinſteh. Dauer⸗ zu ka Adria geſucht.[ mit Wohnung unter 
— Haupttaſſ. Ren- aus ſelbſt. in warmer — gA i 3 ee un. Zentralheizung und fließendem Warmwasser mieter zu 5 RRRA 25 b ingeb. Inter G. 4480 günſig. Bedingungen 
dant Eugen Jano- Pele * eai ns. zu vergeben. per bald zu vermieten. Ausführl. Angeb. e die Geſchäftsſtelle zu verkaufen. Angeb. 
ſchek, Beuthen DS., 


:|Paul Urbanczyk, Beuthen OS. Paul Zolke, Café Hindenburg. Gicht. wur. ai 86. 


Schöne, ſon nige = i 
2-, 3-, 4- und 5- 3 Zimmer l. Eta. Stube mit Küche Geschäft (Biergroßhandlung, Selter- 
Zimmerwohnungen 2 saae gerat Ginges.| Und Mineralwasserlabrik) 
empfiehlt fid für fof.| freis, Gite g genomie kidi erwon g Beuthen OS., Kaiser-Franz-Josef-Platz 3, ee Pa — a wassena an Angebote 
e use: o 4252 Wieczoret, Beuthen, geeignet für Rechts anwalt · und Sahmarztpeagis oder als e 4404 on b. od. unter GI, 0850 an V die . en dieſer 
dieſer Zeitg. Beuthen.] Gſchſt. dief. tg. Bth. ! Wiipelmitvape Mr, Geschäfts räume per bald zu vermieten. dieſer Geita. Beuthen, — Gleiwitz > 


biefer Beita. Beuthen. unter Gl. 6547 an die 
Eſchſt. d. 8. Gleiwitz. 


Beabſicht. mein in mittl. Stadt Otſch.⸗OS. gel. 


aldenſtraße 4, Desgleichen ſucht ein 
— zweite Köchin, 
Perfekte bereits in größ. Häuf. 


H i täti ab 1.11. 
Hausschneiderin ander geit. Wietungs⸗ 


2. Etg. 


Es ſieht nicht roſig aus für Brüning 
Eutſchiedene Ablehnung bei der Deuiſchen Vollspartei und Wirtſchaftspartei 
Höchſtens eine ganz kleine 
Zufallsmehrheit 


Aus der Reuwahl⸗Angſt der kleinen Parteien 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 10. Oktober. Nur 
treunen uns vor der Entſcheidung im 
Reichstag, und noch gehen die Meinungen über 
den Ausgang weit auseinander. Was heute 
in den Fraktionszimmern beraten und beſchloſſen 
worden ift, hat das Bild noch nicht reſtlos klären 
können. Die Annahme, daß der Vorbehalt des 
Reichspoſtminiſters Dr. Schätzel für die Wie 
derinangriffnahme des Amtes auf eine Unent⸗ 
ſchloſſenheit der 


Vayriſchen Volkspartei 


zurückzuführen ſei, und daß dem Kanzler am 
Ende von dieſer Seite Schwierigkeiten gemacht 
werben könnten, trifft nicht zu. Vielmehr hat die 
Partei durch die Verzögerung ihrer Zuſtimmung 
nur ihre Unzufriedenheit mit der Notver- 
ordnung zum Ausdruck bringen wollen. An eine 
Beteiligung am Mißtrauensvotum denkt 
die Bayeriſche Volkspartei nicht, und Miniſter 
Schätzel hat ſich wieder zur Uebernahme des 
Amtes bereit erklärt. 


Andererſeits ſind die Entſchließungen der 


Deutſchen Volkspartei 


ſchärfer ausgefallen, als der Kanzler erwartet] S 
baden mag. Wie der Parteivorſtand, 
baben ſich auch Fraktion und Reichsausſchuß nun- 
zweideutig gegen den Kanzler ausgeſprochen und 
die Zuſtimmung zu den Mißtrauensanträgen für 
nuerläßlich erklärt. Immerhin wird ein kleiner 
Teil der Fraktion fih vorausſichtlich der Abſtim⸗ 
mung enthalten. Im Reichsausſchuß iſt es 
zu einem heftigen Konflikt zwiſchen dem die Min- 
derheit vertretenden Landtagsabgeordneten von 
Eynern und der Mehrheit wegen der Frage 
der Unterſtützung oder Nichtunterſtützung des 


Kabinetts Brüning gekommen. Die Auseinander- 


ſetzung hatte zur Folge, daß Abgeordneter von 
@ynern ſofort ſeinen Austritt aus der DBP. er- 
Härte und gleichzeitig mitteilte, daß er auch ſein 
Laubtagsmandat niederlegen werde. von 
Eynern iſt auch Vizepräſident des Preußiſchen 
Landtages. In den Beratungen des Reichsaus⸗ 
ſchuſſes hat auch die Frage der Beteiligung füh- 
render Volksparteiler an der Harzburger 
Tagung der Nationalen Oppoſition eine Rolle 
geſpielt. Die Verhandlungen führten dazu, daß 
die nach Harzburg geplante Reiſe größtenteils 
aufgegeben wurde; nur Reichstagsabgeordneter 
von Seeckt wird an der Harzburger Tagung 
teilnehmen. 


Eine weſentliche e et die Lage 
durch die Stellungnahme der 


noch drei Tage 


halten hat. 


Wirtſchaftspartei 
erfahren, die bis heute ihr Veſier geſchloſſen ge- 
Die Parteileitung macht jetzt offiziell 
bekannt, daß ihre Haltung zur Regierung ſchon 
ſeit der Zurückziehung Dr Bredts aus dem Kabi⸗ 
nett feſtſtehe. Mit dieſem Schritt habe ſie die 
Umbildung des Kabinetts Brüning nach rechts 
und die Loslöſung von der Sozialdemokratie er- 
zwingen wollen. Die Wirtſchaftspartei verlangt 
nach wie vor die Zuſammenfaſſung aller nationa- 
len Kräfte in Deutſchland zur Bildung einer Re 
gierungsmehrheit, danach ſcheint die Partei ſeſt 
entſchloſſen zu ſein, gegen Brüning zu ſtimmen. 


Auch in der 
Land volkpartei 


weht heute ein ſcharfer Wind, der aus der 
Richtung des Württembergiſchen Bauernbundes 
kommt. Immerhin wird erwartet, daß die Band- 
volkpartei, ferner 


die Chriſtlich⸗Sozialen 
und die kleinen Parteigruppen, 
die Grund zu der Befürchtung haben, bei einer 
Neuwahl zerrieben zu werden, die Reſerven 
find, anf die ſich der Kanzler noch mit einiger 
Sicherheit verlaſſen kann. Ob fie aber ausreichen 
werden, zuſammen mit dem Zentrum nud den So- 
zialbemokraten den Sieg an die Brüningſchen 
Fahnen zu heften, iſt ſehr zweifelhaft. 
Wie die Würfel am Dienstag auch fallen 
den, darüber iſt man ſich in allen 2 80. 
gern Mar, daß der Kampf damit nicht zum Ab- 
ſchluß kommt. Einen politiſch ethiſchen Gewinn 
haben die letzten Tage doch gehabt. Sie haben 
die Fronten rechts und links viel klarer hervor- 
treten laſſen. Bisher ſtand zwiſchen ihnen die 
Perſönlichkeit Brünings, die viele Kräfte der 
Rechten gebunden hatte. Das Vertrauen, wenn 


auch nicht zu feinem Wollen, wohl aber zu feinem | 20% 


Können, ift in dieſer halben Woche ſchwer er- 
ſchüttert worden. Dadurch find Kräfte der Rech- 
ten, die bisher gebunden waren, wieder frei ge- 
worden. Wenn der Reichskanzler Brüning am 
Dienstag eine findet, jo wird er vom 
ausſichtlich die Wintermonate hindurch m- 
geſtört regieren können. auch wenn er 
unterliegt, ift damit noch nicht der polſtiſche U m- 
ſchwung verbürgt. 


Ob Dr. Brüning für diefen Fall die 


Vollmacht zur Auflöfung hat, weiß 
man noch immer nicht. 


tont, er beſitze das unerjchütterliche Vertrauen des 
Reichspräſidenten. Das ift vielleicht nur ein 
Druckmittel auf die noch unentſchloſſenen Par- 
teien und Parteiteile. Vielleicht ift die Pemer- 
kung aber auch ſo zu deuten, daß der Reihsprü- 
ſident ſich im Falle einer Niederlage Brünings 
wirklich noch nicht von ihm trennen will. Das 
würde in der Tat die Auflöſung bedeuten. 
Im Plenarſitzungsſaal des Reichstages haben 
ſich infolge der Verſchiebungen in einigen Par- 
teien Abänderungen in der Platzverteilung not⸗ 
wendig gemacht. So ſind die Plätze der ſieben 
Abgeordneten, die aus der Sozialdemokra⸗ 


tiſchen Fraktion ansgeſchieden find, weiter! Spri 


nach links verlegt worden, ſodaß dieſe jetzt zwi⸗ 
ſchen Sozialdemokraten und Kommuniſten ſitzen. 
Auch beim Landvolk wird bis Dienstag vor- 
ausſichtlich noch eine Aenderung erfolgen, da hier 
ebenfalls drei Abgeordnete aus der Fraktion ans- 
geſchieden ſind, die ihre Plätze weiter rechts bei 
der Nationalen Oppoſition erhalten dürften. 


Millionenſtrafen 


im Spritſchmuggelprozeß 
Stettin, 10. Oktober. Im Spritſchmug⸗ 
gelprozeß wurde das Urteil gefällt. Von den 
22 Angeklagten erhielt der Kaufmann Jäger 


raje und 1 Jahr 6 Mo 
nis, der Kaufmann Ludwig aus Swinemünde 
erhielt 1 508 332 Mark Geldſtrafe. Die niedrigſte 
Geldſtrafe war 10 000 Mark. Gegen Jäger und 
den im Ausland befindlichen Flohr aus Berlin 
wurde Haftbefehl erlaſſen, der beſchlagnahmte 
it wurde eingezogen. 


Handelsnachrichten 


Breslauer Produktenmarkt 


Schwach 
Breslau, 10. Oktober. Die Tendenz für Woi- 
zen ist heute um 1 Mark schwächer. Rog- 
gen ist dagegen unverändert. Die Börse war 


Privatdiskont für beide Sichten 8 Prozent. 


heute nur sehr schwach besucht, so daß das Ge- 
schäft sehr klein bleibt. Auch Hafer und Ger- 
sten zeigen keine wesentliche Veränderung. Am 
Futtermittelmarkt sind die Forderungen er- 
mäßigt, ohne daß sich Geschäft entwickeln 
konnte. ` 


Metalle 


Berlin, 10. Oktober. Elektrolytkupfer fwirs- 
bars], prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg m Mark: 69,7%. 


London, 10. Oktober. Silber (Pence p. Ounce) 


17% , auf Lieferung 17%. Gold (sh u. pence per 
Ounce) 107. 
Warschauer Börse 
Bank Polski 110,00 
Weglel 17,00 


8,82, Dolar prirat 8,8165—8,820%, New 


77.509,00, Pos. Konversionsanleihe 5% 41.00— 
41.25, Bauanleihe 3% 31,00, Bodenkredite 44% 
45,00, Dollaranleibe 6%: 57,00, Eisenbahnanleihe 


10% 100,00. Tendenz in Aktien und Devisen un- p 


einheitlich, 


Posener Produktenbörse 
Posen, 10. Oktober. Roggen. 15 To. Parität 
eis 


ggenmehl 33,034, 00, 

oggenkleie 12.75 
Hi Weizenkleie 1275. grobe Weizen- 
Kieie 1275—48,75. Rest der Notierungen unver- 


es fällt auf, daß die „Germania“ heute be- andert. Stimmung ruhig. 


„2 To. D 


. 
Devisenmarkt 
Pur drahtlose, 10. 10. 9. 10. 
8 Geld | Brief | Geld | Briet 
| 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,873 ` | 0,87 0,888 0,872 
Canada 1 Can. Doll. 3,796 | 3.804 8,745 3,754 
pan 1 Yen 2,07 2,082 2,078 2,082 
Kairo 1& t. Pfd. 16,65 | 16,69 16,63 16,67 
Istambul 1 türk. Pfd. — =- — — 
London 1 Pfd. St | 1625 | 162 f 1623 1027 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,224 | 0,226 0,229 0.281 
Uruguay 1 Gold peso 1.399 1.401 1 1.401 
Amatd-Rottd. 100 Gi. 1170,08 | 170,42 169,83 170,17 
Athen 100 Drachm. 5,295 5,305 — — 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 59,04 59,16 58,9 59.06 
B 100 Lei 2557 2,563 2,557 2,563 
Budapest 100 Pengo 73,28 7342 | 73,28 73,42 
Gulden | 82,07 82,23 82,07 82,23 
He 100 finni. M. f 10,34 | 10,86 10,34 10,36 
Italien 100 Lire | 21,68 21,72 21,68 21,67 
Jugoslawien 100 Din. 7,473 7,487 7,473 7,487 
Kowno 42.26 42,34 42,26 42,34 
Kopenhagen 1% Kr. | 983,16 93,34 92,91 98,09 
Lissabon 100 Escudo | 14,84 | 14,86 14,79 14,81 
Oslo 100 Kr. | 93,16 98,34 92.91 23,09 
Paris 100 Fre. 16,68 16,72 16,68 16,72 
Renee 100 Kr. 12.47 12.49 12.477 12,497 
Rey 100 isl. Kr. | 73483 73,57 73,48 73,57 
Riga 100 Latts | 8132 | 8148 | 8132 | 81,48 
Schweiz 100 Fre. | 8252 68 2 82,68 
Sofia 100 Leva 3,072 3,078 3,072 3,078 
Spanien 100 Peseten | 37,86 37.94 ‚06 38,14 
Stockholm 100 Kr. 96,90 97,10 96,40 98,60 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,09 | 112,81 11200 112.31 
Wien 100 Schill. 51.95 52.05 51.5 51,55 
arschau 100 Złoty 47.15—47.35 47.15 — 47,35 
Sorten- und Notenkurse vom 10. Oktober 1931 
| 2046 Litauische 4 2 4220 
Sovereigns 20,38 3 itauis 1 
20 Franes-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 92,96 | 93,34 
Gold-Dollars 4,185 4.205 | Oesterr. große 51,70] 51.90 
Amer.t000-5 Doll. 4,20 | 422 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 420 422 u. darunter 51.70 51.90 
Argentinische 0.84 0.88 Rumänische 1000 — 
i 0,20 | 0,22 u. neue 500LeI 251 258 
376 78 | Rumänische pi; 
u re 16,21 | 16,27 unter 500 Lei 2,47 | 2.49 
.1Pfd.u.dar. 16,21 | 16,27 | Schwedische 96,71 | 97,09 
1,91 | 1,98 Schweizer gr. 82.84 | 82,66 
sche 58,88 | 59,12 do.100 Frances 
Bulgarische — — u. darunter 82,34 | 82,66 
sche 92,96 nn Spanische 37.62 | 37,78 
81,89 82,21 | Tschechoslow. 
Estnische 111.53 111,97 5000 Kronen 
Finnische 10.28 | 10, 32 u. 1000 Kron. 12.42 12,48 
Französische 16,67 | 16,73 | Tschechoslow. 
e 169.71 170,39 Kr. u. dar. 12,42 1248 
10 Lire . 
do. 21,76 
und darunter 21 76 21,84 Halbamtl. Ostnotenkurse 
ar 7,44 |7 46 KI. poln. Noten 47,05 | 47:45 
Leitländische 50.9 181.28 l Or. du do. — 


1 eichenes Schimmer, . 


u 


gu verfanfen. 
Friedr. Ebert Str. 


preiswert 
Sleiwiz, 
Bdesgauet 


Kal. 16, nen, 
y komplett, 180m breit, — Siet | 


N sowie Brennholz —— 


2 


wd 
verginstii 


Hermann Haendler 
Bankdirektor a. D. 
en D. ⸗S. — Telephon Nr. 2159. 
„Franz ⸗Joſeph- Watz Nr. 7. 


Saus und Spotheten makler. 


Sager. 


Licht schützt vor Krankheit“, RM- 


für Geldgeber 


durch mich erhältlich. Auskunft 
koſtenlos. 


Bestandteilen der Sonnenenergie ist: arm 


haftend, hoch 


nſtand uſw. erbeten. 
Nur zur 1. Stelle aus Privath. ſof. 


” 
3 12600.— 


Wir leben in einer Höhenlage, die arm an den wichtigsten 


Strahlen. Wir fühlen dies und leiden unter diesem Mangel 


Und so sollte es sein: 
Wir solten jenes herrliche Gefühl der körperlichen und geistigen Frische, das 
uns sonst die paar jährlichen Urlaubstage verschaffen, das ganze Jahr durchkosten 
können, Die nie rastende Technik hilft. Sie trägt die Sonne ins Heim. Und damit die Wunder- 
wirkungen der ultravioletten kühlen Strahlen. Die Künstliche Höhensonne — Original Hanau im 
Heim — das heißt Gesundheit erhalten — das heißt sich immer frisch und froh fühlen! Verlangen Sie kosten- 
lose Aufklärungsschriften von der: Quarzlampen-Gesellschaft m. b. H., Hanau a. M., Postfach 
Nr. os (Ausstellungslager Berlin NW 6, Luisenplatz 8, Telephon Sammel-Nr. D ı Norden 4997). Zweig- 
fabrik Linz a. D., Zweigniederlassung Wien III, Kundmanngasse 12, Telephon U 11-2-27. Unverbindliche 
Vorführung in allen medizinischen Fachgeschäften und durch die Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft (AEG) 
in allen ihren Niederlassungen. — Billigstes Modell (Tischlampe) für Gleichstrom RM. 138,40, 
für Wechselstrom RM. 264,30, Stromverbrauch nur 0,40 KW. 


Interessante Literatur: t. „Ultraviolettbestrahlungen bei Herz- und Gefäßkrankheiten“, RM. 
„Licht heilt, —,50. 4. „Verjüngungskunst von Zarathustra bis Steinach“, von Dr. A. von Borosini RM. 2,50. 
durch den Sollux-Verlagg Hanau 2, M., Postfach 1988 (Versand unter Nachnahme, Versandspesen zu Selbstkosten). 


Erste Hypotheken, if, 10000 und 15000 Rmk. 


kleine und Betr: Wohn 
Wei ven 4 7 ſind gegen gute Hypothek 


zu vergeben. 


Angaben über Lage, Mietsertvag, Hypo · 
Angebote 

B. 4490 an die Gſchſt. diej. Zig. Beuth. 

—— — — —— 


Rmk. 10000.— per sofort 
12000.— „ 17. er. 
„ Januar 


D vinzialdirekt. , Ratibor, Marzelluspl. i. 
K eg M Are Ware 


an ultravioletten 


.. 50. 2. „Luft, Sonne, Wasser“, RM. 2,60 geb» 


Hypotheken I. u. II. 
für Landwirtſchaften, Geichäfts: u, Wohn ⸗ 
häuſer zu folgenden Bedingungen: 
auf 12 Jahre zu 8,495 einſchl. Amortiſation 


14 „ „7295 * n 
unt. „ 17 „ „ 6 ” ” 
Beamtenkredite, s 


Darlehen für Geſchäftsleute durch 
Provinzialdirektion Max Glaß, en 
Neudorfer Straße 2. 

Beuthen OS., Gymnaſialſtraße 14. 


zu verg.: 


F 


ren 


Ke ER 


* 


N EA 


a 


u 2 n 2 z 1 


$ 


* 


nr 


Andererseits erheischen die Anstrengungen, die 


Weltwnrenmärkte im Zeichen 
der Pfundentwertung 


Warenbörsen-Zentrum USA. — Bildung einer Anti-Goldfront? — Preise auf Gold- 
basis welter abgeschwächt 


Durch die Außerkraftsetzung der englischen 


Entwieklungin 
Goldwährung am 20. September ist die Welt- 


Amerika 


herrschaft des Pfund Sterling erschüttert wor- 19. Sept. Ende Sept. 
den, ein Ereignis, das in seiner politischen, Weizen, Chikago 48,25 47,47 
finanziellen und wirtschaftlichen Tragweite] Rohzucker, New York 1,29 1,32 
für Europa und die übrige Welt noch nicht ab- Baumwolle, New York 6:8 . 6,10 
Er à x ` El. Kupfer, New York 7,— 7 
zuschätzen ist. Der Sturz der Sterling Devise Zinn. New York 24.50 22.37 
hat auch die exotischen Währungen] Blei, New York 440 4.40 
einschließlich der britischen Kolonialdevisen, die Silber, New Tork 27,15 28,62 
infolee der katastrophal Ent A Rohgummi, New York 5,06 4,69 

f ge r * rophalen Rohstoff-Entwertung Kaffee (per XII) „ 499 4.38 
teilweise schon im vorigen Jahre an Wert er-“ Schmalz, Chikago 7.10 6.77 
heblich eingebüßt hatten, weiter mitgerissen und Rohseide, New Vork 2,33 t 
somit por überseeischen Valuta-Dumping einen England 
neuen Auftrieb verliehen. Es besteht kein Zwei- 18/19. Sept. Ende Sept. 
fel, daß unter diesen Umständen die Weizen Liverpool 3794 414% 

Desorganisierung der Weltmärkte Rohzucker, London 5/2 6/3 

Fortschritte machen muß, und daß der Welthan- e ey 3 er ne 
del wohl von inflationistischen Tendenzen eine] Finn AH 122.50 
Zeitlang mengenmäßig profitieren kann, daß Blei, London 10,69 14.44 
aber der Konkurrenzkampf durch die Sifber, London 129 16.37 
Verschiebung der Währungsgrundlagen nicht Rohgummi, London 2.31 287 
mehr mit denselben Mitteln geführt wird, was Butter (Neuseeland) r 
wiederum zu Abwehrmaßnahmen seitens 1 111.— 117.— 
der durch die neue Konstellation benachteiligten Wolle (Merino) A 
Wirtschaftsgebiete führen muß. Bradtord 20.— 23.— 

Feststehen dürfte, daß so bedeutende Terri- Rohjute London 16,37 19,62 
torien wie Südamerika, Australien, Kanada, In- ; r * 
dien und China von einer wirtschaftlichen Kon-] Bei der Inflationshausse, die sich an den 


englischen Warenmärkten entwickelte, 
war das hervorstechendste Merkmal, daß in der 
Mehrzahl der Fälle die Erhöhung der Waren- 
preise hinter der Entwertung des Pfundes zurück- 
blieb, die sich im Durchschnitt auf 20% stellte. 
Dies war namentlich der Fall bei Weizen, Butter, 
Zink, Zinn, Wolle und in geringerem Grade bei 
Standard-Kupfer. Annähernd stabil lagen Baum- 
wolle, Jute, Hanf und Rohgummi. Eine Er- 
höhung wiesen Blei und Silber auf. Die Fluc ht 
indie Sachwerte hat die englische Markt- 
entwicklung weitgehend beeinflußt, während aus 
der Preisentwieklung des New-Yorker Marktes 
die rückläufige Tendenz der Weltrohstoffmärkte 
wesentlich deutlicher abzulesen war. Die spe- 
kulative Kaufwelle an den englischen 


solidierung heute weiter denn je entfernt sind. 


die Sowjet-Union auf fast allen Gebieten 
des wirts@haftlichen Lebens zwecks 


Niederringung der auswärtigen Konkurren- 
ten Rußlands 


und zwecks Steigerung der eigenen Wirtschafts- 
macht unternimmt, die größte Aufmerksamkeit, 
da die russische Unterbietungspolitik eine Kon- 
sum-Stabilisierung oder gar Konsum-Erhöhung 
der übrigen Welt auf die Dauer gefährden muß. 

Da eine Finanzierung des Welt- 
handels durch England in dem früheren Um- 
iango nicht mehr in Frage kommt, und da auch 
die Zeit für eine Neustabilisierung des Pfundes 
noch nicht reif ist, wird man unter der Voraus- 
setzung, daß nicht neue weltwirtschaftliche Er- 
schütterungen eintreten, wohl damit rechnen 
können, daß 


unter Bevorzugung von Blei, ferner T, 
Kammzüge, die am Antwerpener Terminmarkt 
von 17 auf 22% Pence rücken konnten, und zeit. 
weise auch Rohgummi und Baumwolle. Die 
nächsten Bewegungen werden naturgemäß von 
den Zuckungen der Sterling-Devise bestimmt 
werden. Darüber hinaus dürfte jetzt die Be- 
wertung am Weltmarkt und hier wieder in erster 
Linie am amerikanischen Markt an 
Ein besonderes Kennzeichen 


die Vereinigten Staaten einen steigenden 
Anteil am Welthandel an sich ziehen. 


Schon vor reichlich 2 Jahren ließ sich die Be- 
obachtung machen, daß New York auf dem be- 
sten Wege war, sick zum Weltwaren- 
börsen-Zentrum zu entwickeln. Es sei 
nur an die damals erfolgte Errichtung einer Roh- 
gummi-, Rohseiden-, Rohzinn und Kakaobörse 
erinnert, der später der Kupferterminmarkt, der 
Handel in Häuten und Fellen, die Eröffnung einer 


Seit Ausbruch der englischen Währungskrise 
waren neue Tiefstpreise auf den ameri- 


5 kanischen Baumwoll, Rohgummi-, Mais-, 
Jute- und Burlap-Börse, und schließlich auch] Schmalz-, Kaffee-, Kakaomärkten, ferner auf 
eines New-Yorker Kammzugmarktes folgten.] dem internationalen Rohhäutemarkt zu ver- 


zeichnen. 


Durch schwache Haltung fielen die Zinn- 
märkte auf, 


bei denen die nicht konsequent durchgeführten 
Restriktionsmaßnahmen verstimmten, die eine 
Entspannung der weltstatistischen Lage zumin- 
dest hinauszögern. Die amerikanischen Baum- 
wollmärkte standen im Zeiehen zunehmen- 
der Sicherungsverkäufe, von denen ein ständiger 
Druck auf das Preisniveau ausging. Die in der 
nächsten Saison zur Durchführung gelangende 
Anbaueinschränkung wird zwar eine Verringe- 
rung des Areals um etwa 40% zur Folge haben, 
eine wirklich durchgreifende Entlastung des 
Baumwollmarktes aber ist für das nächste Jahr 


Den Vereinigten Staaten als dem größten Ver- 
braucher von Metallen, Rohseide, Zinn. Jute, 
Rohgummi, Häuten und Fellen u. a. m. ist es ge- 
jungen, die vorerwähnten Märkte in kurzer Zeit 
zu einer gewissen Bedeutung zu entwickeln, Die 
starke Konsumposition Amerikas und der von 
ihm teils politisch, teils finanziell abhängigen 
Länder läßt eine weitere Zusammenfassung ler 
Warengeschäfte auf den New-Yorker Platz umso 
eher erwarten, als Europas Finanzkrise und poli- 
tisehe Zerrissenheit einen weiteren Rückgang der 
Handelstätigkeit befürchten lassen. 

Die Schlüsselpunkte zur gegen- 
wärtigen Lage liegen darin, daß eine Ret- 


tung aus dem Krisentief nur erwartet werden En EN: 25 SE a AS 
kann. wenn Amerika und Frankreich mit ihrem r BESTE : 
1127 - Schwäche. Dabei ließ, sich die Beobachtung 


90 Mihiarden-Goldschatz nunmehr auch Ge- 
brauch von ihrem Golde machen, wenn das 
Wettrüsten aufgegeben und ferner zur 
Revision der europäischen Friedensverträge un- 
verzüglich geschritten wird, die soeben erst wie- 


machen, daß die Eigner mit den Inflationsprei- 
sen, wie in Australien und London, recht zufrie- 
den waren, während das am Goldstandard fest- 
haltende . Süd-Afrika seine Verkäufe abbrechen 
mußte, weil sich für die Farmer katastrophal 


der Senator Borah als eine der Haupt- niedri 2 8 15 
ursachen der Verelendung aufgezeigt hat. niedrige Preise in Goldpenes Ne 
Andernfalls wird sich die Welt darauf gefaßt Preisverluste hatten ferner die europäischen 


Buttermärkte zu beklagen. Am englischen 
Buttermarkt bewirkten die Währungsverhältnisse 
eine gewisse Bedarfsumse haltung auf 
die britischen Dominien. Aber auch 
die dänische Krone zeigte fast dieselbe Entwer- 
tung wie das Pfund, woraus sich für Dänemark 
im Gegensatz zu Holland und den Randstaaten 
günstige Ausfuhrmögliehkeiten für seine land- 
wirtschaftlichen Produkte, und hier wieder in 
erster Linie für Butter am Englandmarkt, er- 
geben. Silber lag unter starken Schwankungen 
leicht befestigt. 657 e von der politischen 
Spannung zwischen China und Japan spielten bei 
dieser Bewegung auch wenig stichhaltige Gründe 
eine Rolle, die auf eine Wiedereinführung der 
Silberwährung hinzielen. Die Baisse 


machen müssen, daß das wirtschaftliche Elend 
weiter zunimmt, und daß immer mehr Schuldner- 
länder in eine Anti-Goldfront gedrängt 
werden, wenn sie nicht ihre Weiterentwicklung 
und ihre Freiheit aufs Spiel setzen wollen. 
Amerika bekommt an seiner eigenen Wirt- 
schaft schon seit 2 Jahren die Folgen einer ver- 
kehrten Gold- und Zollpolitik zu spüren. Es er- 
stickt buchstäblich an seinen Rohstoffen, und die 
Finanzierung der vom Staat oder von den Pro- 
duzenten aufgenommenen bezw. durchgehaltenen 
Rohstoffvorräte bereitet immer größere Schwie- 
rigkeiten und zehrt am Nationalvermögen. Auch 
Frankreich hat seit einigen Monaten mit 
wachsenden Schwierigkeiten in Industrie und 
Finanz zu kämpfen und soeben erst schwere 
Einbußen an den in seinem Besitz befind- 
lichen großen Mengen Pfund Sterling einstecken 
müssen. Sollte die Erkenntnis, daß. die Macht 
des noch so hoch getürmten Goldes nicht un- 
erschütterlich ist, wirklich so schwer sein? 


kautschukproduktion, 
ben Monaten dieses 


Märkten umfaßte in erster. Linie Der talhe, 


am Kautschukmarkt erhält immer wie- 
der neue Nahrung durch den Umfang der Welt- 
die sich in den ersten sie- 
Jahres mit 455 000 Tonnen 
nur 1 Prozent niedriger als zur gleichen Zeit im 


Holzernte 1932 in Preußen 


Richtlinien für die Stautsforsten — Nur Bedarfseinschlag, uber weitgehende 
Ausschöpfung aller Absatzmöglichkeiten — Messung ohne Rinde 


Die besondere Spannung, mit der in diesem] Mengen herabzusetzen. während in Gegenden, 
Jahre die übliche Herbstverfügung des Preuß.|wo die Absatzverhältnisse größere Verkäufe er- 
Landwirtschaftsministeriume, mit|möglichten, soviel Holz — auch über den zu- 
der alljährlich den Regierungen die näheren An- |lässigen Einschlag hinaus — zu schlagen sei, wie 
weisungen und Richtlinien für die Durchführung |zu annehmbaren Preisen verkauft werden könnte. 
der neuen Holzernte und deren Verwertung ge- Holzsorten, für die der zu erwartende Erlös nicht 
geben werden, erwartet wurde, galt in erster mindestens die vollen Werbungskosten deckt, 
Linie der Frage, welche Maßnahmen die sollen nicht aufgearbeitet werden, hingegen kann 
preußische Staatsforstverwaltung — als bedeu- derartiges (geringwertiges) Holz zur Selbst- 
tendster deutscher Holzproduzent — ergreifen [ werbung abgegeben werden, um Erwerbs- 
werde, um der im Hinblick auf die starke Be- losen Gelegenheit zur Deckung ihres eigenen 
darfsschrumpfung unumgänglich notwendigen Be- | Holzbedarfs zu geben und auf diese Weise 
schränkung des Holzeinschlages Rechnung zu | Durchforstungen in schwachen Stangenhölzern 
tragen und damit einer weiteren Zerrüttung des und Durchreiserungen auszuführen, die sonst 
Marktes, unterbleiben müßten. 


Hauptrichtlinien bei allen Anordnungen für 

de Fortsetzung des eee Preis- den Einschlag sei, alles Holz einzuschlagen, das 

niederganges entgegenzuwirken. bei Beobachtung kaufmännischer und volkswirt- 

Dann aber auch stand zu erwarten, daß die im schaftlicher Gesichtspunkte absetzbar sei, damit 
Gange befindliche Umstellung auf die Er- 


die Einnahmen aus dem Holzverkauf eine Höhe 
forderniese der Zeit Veranlassung geben werde, erreichen, die es der Staatsforstverwaltung er- 
die hinsichtlich Vermessung, Aufarbeitung usw. mögliche, mindestens die eigenen Betriebsaus- 
geltenden Bestimmungen zu revidieren. So gaben zu decken, wenn möglich aber noch einen 
wurde bereits vor Herausgabe des Erlasses be-] Uebers chuß zu erzielen. 
kannt, daß die Preuß. Staatsforstverwaltung ab 
1. 8 zur een 
sung des Holzes übergehen werde. Ein alter, B ji p f kt ht 
ott v os Walzen der Hosäeterschut “ Berliner Produktenmar 
geht damit in Erfüllung. Darüber hinaus be- Wei 
stimmt der Erlaß noch einige andere Aenderun- eiter lustlos 
gen, die ebenfalls den Wünschen der Abnehmer.] Berlin, 10. Oktober. Bei der angesichts dos 
schaft entgegenkommen. Freilich haben nicht] Wochenschlusses an sich geringen Unter- 
alle Wünsche Erfüllung gefunden, insbesondere] nehmungslust war die Umsatztätigkeit außer- 
mag die Verfügung hinsichtlich des über die [ordentlich gering. Vor allem stockt das Ge- 
schäft in Roggen; das geringe Angebot und 
die vorsichtige Nachfrage halten sich etwa die 
Waage, so daß das Preisniveau im Prompt- und 


Zahlungsbedingungen darin Gesagten 
Lieferungsgeschäft völlig unverändert war. 


viekeitig enttäuscht haben, indem der 
Wunsch nach Wiedereinführung vorkriegsmäßi- 
ger zinsfreier Stundung keine Berücks ich. 
Weizen ist wie an den Vortagen ausreichend, 
wenn auch nicht dringlich offeriert, und die 
Preise bröckelten für vordere Lieferung um 


tigung gefunden hat. Immerhin ist eine Ab- 
änderung vorgenommen worden. die sehr zu be- 
etwa 1 Mark ab; die heute besichtigten 330 Ton- 
nen Weizen konnten nur unter Abzug eines Min- 


grüßen ist: Entgegen den bisherigen Bestimmun- 

gen tritt eine Erhöhung des Zinsfußes für die 

Berechnung der Stundungszinsen, die auf 1. v.H. 

über Reichsbankdiskont festgesetzt sind, auch | derwertes als Lieferware erklärt werden. Im 

dann nicht ein, wenn während der 6monatigen |Promptgeschäft lauteten die Gebote der 

Stundungsfrist eine Erhöhung des Reichsbank-| Mühlen gleichfalls 1 Mark niedriger. Weizen. 

diskonts eintreten sollte. Dagegen verringert |und Roggenmehle werden zu unveränderten 

sich der Zinstuß bei sinkendem Reichsbankdis- | Preisen nur für den notwendigsten Bedarf um- 

kont um denselben Satz, um den der Reichsbank-| gesetzt. Hafer in guten Qualitäten liegt ziem- 
lich stetig. Gerste ist reichlicher angeboten 
und nicht mehr so lebhaft gefragt wie an den 
Vortagen.. Für Weizen- und Roggenexpori- 


diskont ermäßigt wurde. 
scheine wurden gestrige Preise gefordert. 


Vom 1. Oktober 191 ab sind die 


Durchmesser des gesamten Stammholzes 
und des Grubenlangholzes ohne Rinde zu 
messen. 


| Berliner Produktenbörse 


Grubenstempelholz und Papierhotz, 
ebenso alles Schichtderb- und Brenn- Berlin. 10. Oktober 1931 


i f 1 8 Weizen Weizenkleie 102-104 
ho 1 2 werden weiterhin mit Rinde vermessen. Märkischer neuer 211—214 Weizenklefemel P er 
Auf richtiges Aushalten und Sortieren, genaues Oktob. 225½— 227 I Tendenz still 
Messen usw, wird besonders hingewiesen; unter Dezbr. 229-280 Roggenkteie 9,,5— 940 

E 3 2 7 enz: 1 
schwierigen Absatzverhältnissen sei das von ganz] Tendenz: ruhig für 100 kg brutto einschl. Sack 


besonderer Bedeutung: beste Arbeit, peinliche in M. frei Berlin 


Vermessung und zuverlässige Belieferung wer- Jg Raps = 
den als Voraussetzung für diè Heran- ed neuer 196—1880½ fur 1000 kg in M. ab Stationen 
ziehung und Erhaltung einer guten . Dezbr. 195—195½ | Leinsaat 3 
r genannt. — Mehr Dienst am] pendenz: stetig Tendenz: 1000 ya in M 
unden! s für g in M. 
erb. 20;00—27;00 
Frostkerniges Buchenholz soll bei der Ein-] Gerste 3 S 
reihung in Güteklassen ebenso bewertet werden a AE i | Fattererbsen a 
wie rotkerniges, d. h. es ist der N-Klasse zuzu- industriegerste 151-158 Fee — 
weisen, wenn in Kern fest und nicht grau ist, atay pe, giir Nea * Wicken f — 
andernfalls der F-Klasse. n aue Lupinen — 
Gelbe Lupinen — 
Beim Verkauf stehenden Holzes (Vor- 3 180—147 Serradelle alte — 
verkauf) wird die Begrenzung des zulässigen „ Oktob. — „ neue 2 
Mehr- oder von bisher 20 v. H|- - dee. 158 en. 1320-10 
auf 10 v. H. der geschätzten Menge herabgesetzt. | rendenz: ruhig Troekenschnitzel 60 610 
Eine Aenderung greift schließlich aueh noch hin-] tur 1000 kg in M. ab Stationen 8 25 91130 
sichtlich der Ausfertigung der Holz zettel mais Eranusmal 11.40 
Platz, wobei neben anderem begrüßenswert ist, | Plata — Sojabohnenschrot 11,60 
daß auf dem bei der Abfuhr mitzuführenden | ratur 1000 kg in M. Err 100 an in . ab Aplsdestet 
(dritten) Holzzettel der Kaufpreis des Holzes 2 úi R märkische Stationen für denab 
künftighin nicht mehr ersichtlich ist. e Berliner Markt per 50 kg 
Und nun das wichtigste: Hinsichtlich der f tur 100 kg brutto einschl. Sack Kartotieln ir z 
notwendigen Beschränkung des Holzeinschlages |. in M. frei Berlin | Odenwälder baue — 
bestimmt der Erlaß klar und eindeutig, daß die | Feinste Marken ub. Notiz bez. do. — x 
Holaaa A r 26— 28804 Fabrit:kartoffeln = 


Tendenz behauptet pro Stürkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


in erster Linie dem Bedarf des Hokzhandels 
und der holzverarbeitenden Industrie an- 
zupassen 


sei. Es wird aber allen mit der Verwertung be- 10. 10. 9. 10. 
treuten Organen zur Pflicht gemacht, alle Mög- Weizen (schlesischer) Vu ei 
lichkeiten des Absatzes weitgehend auszuschöp- Hektolitergewicht v. 74 kg | 218 218 
fen. Jedem Wunsche auf Holzabgabe soll ent- - e 
sprochen werden, sofern ein annehmbarer Preis Sommerweizen, hart, glasig 80 kg = = 
zu erzielen sei, und zwar ohne Rücksicht auf die Roggen (schlesischer) . 
Hiebszeit. Verhandlungen mit den Abnehmer- ektolitergewicht v. 705 kg | 190 109 
kreisen seien schon jetzt aufzunehmen. um dief i s „ 685 105 1% 
Wünsche festzustellen bezw. mit dem Ze — Hafer, mittierer Art o, ute neu | 140 180 
Möglichkeit unterhändige Verkäufe ( elsholz raugerste. gute 30 
vor dem Einschlag abzuschließen. Außer n eu. ce 00 188 
dem auf diese Weise verkauften e, soll Kr Industriegerste 160 160 
sätzlich alles Holz eingeschlagen werden, weiches . 
für den örtlichen Bedarf absetzbar ist. eee! i 10. | 9. 10. 
Die Durchführung des Holzeinschlages nach Weizenmehl (Type 70%) neu 8 38 
diesen Richtlinien bedinge. vielfach Abweichun- Roggonmeki?) ype %0°h) neu Zu 204 
uzugmebı 


gen von den Hauungsplänen. Eine zahlenmäßige 
Einschränkung des Einschlages vermöge niemals 
das Richtige zu treffen. In Gegenden mit un- 
günstigen Absatzwerbältnissen sei der Einschlag 
Dis auf die für den örtlichen Bedarf notwendigen 


RETTET ²˙· mA TEE EEE 


Vorjahre stellte. Die britischen G ummi pla n- 
tagen sind gegenüber den niederländisch-indi- 
schen Unternehmungen durch die Pfundentwer- 
tung jetzt im Vorteil, weil die Unkosten durch 
die Zahlung im Pfund Sterling wesentlich leich- 
ter wiegen. j 


„ 65%iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


‚Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko. 6,67. Tendenz ruhig. Termin- 
Schlußnotierungen: Dezember 6,35 B., 6,32 6. 
Januar 1932: 6,46 B., 6,44 G. März 6,62 B., 6,59 
Geld. Mai 6,77 B., 6,78 G. Juli 6,90 B., 688 G. 
Oktober 6,35 B., 625 G. 

Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 0.8. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Norbert Neugebauer, Bielsko. 
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Hftdeutiche Morgenpoſt Nr. 281 


Alexandra David-Neel: 


Heilige und eser 


Glaube und Aberglaube im Land 


des Lamaismus 
(F. A. Brockhaus, Leipzig. 22 Abbildungen. 
Preis geh. 8,70 ark, geb. 10,50 Mark.) 

Alexandra David Neel führt uns auf 
Grund ihrer Erlebniſſe in Tibet in die Ge- 
heimniſſe der übernatürlichen Kräfte der Myſti⸗ 
ker und Magier Inneraſiens ein. Ueber ein 
Jahrzehnt hat ſie in den Klöſtern und Einſiede⸗ 
leien Tibets zugebracht; der Maharadſcha von 
Sikkim und der Dalai Lama waren ihre Gönner. 
Da ſie Sprache und Schrift des Landes beherrſcht 
und ſelbſt Buddhiſtin iſt, fiel es ihr nicht 
allzu ſchwer, das Vertrauen der Lamas şi 
gewinnen. Sie „erlitt und erlebte“ die mannig⸗ 
fachen Geheimlehren des Wunderlandes und un- 
terwarf ſich der manchmal irrſinnig und grauſam 
anmutenden Schulung der tibetiſchen Myſtiker. 
War in dem früher erſchienenen Buche von Frau 
David⸗Neel „Arjopa“ das äußere Erleben 
während ihrer Pilgerreiſe als Bettelnonne 
nach der verbotenen Stadt des Dalai Lama der 
Gegenſtand der Darſtellung, ſo ſteht in „Heilige 
und Hexer“ das Geiſtige im Vordergrund. 
Mit dem Götter. und Dämonenglauben der 
Tibeter, ihren Vorſtellungen vom Jenſeits und 
von den Wanderungen der Seele bis zum Ein- 
gehen ins Nirwana werden wir ebenſo bekannt 
gemacht wie mit dem Leben der Mönche und 
Nonnen, die teils als Gelehrte erſcheinen, teils 
als aßgefeimte Spekulanten auf die Beſchränkt⸗ 
heit ihrer Mitmenſchen. Man fühlt ſich in die 
Zeiten des früheſten Mittelalters und der Geiß⸗ 
ler und Asketen verſetzt, lieft man von der Schu⸗ 
lung des „direkten Pfades“ und des Tumo 
reskiang, einer Willen sübung, bei der der Rör- 
per gegen Kälte vollkommen unempfindlich ge⸗ 
macht wird und der Schüler, nackt in der Winter⸗ 
kälte ſtehend, in Eiswaſſer getauchte Tücher an 
ſeinem Leibe trocknen muß. ' 

So bietet uns Alexandra David-Neel eine 
ſpannende, durch zahlreiche Abbildungen belegte 
und häufig durch Ironie gewürzte Darſtellung 
vom geiſtigen Leben der Völker auf den Hoch⸗ 
ländern Inneraſiens, die von jeher als die Hüter 
okkulter Wiſſenſchaft und beſonderer ſeeliſcher 
Kräfte gegolten haben. Staunend ſtehen wir 
einer Wunderwelt gegenüber und blicken in 
Abgründe der menſchlichen Seele. 


Victor Kaluza: 
. S. 3717 


(Avalun- Verlag, Hallerau 1931. Preis geh. 
3.— Ml 5 t) 


dem grauen Leben der Ent- 
ki, —＋ des Hungers, mißglückter Fluchtver⸗ 
un 


1 
gleich von feinſter ſeeliſcher Beobachtung, die 
in die Zermürbung jahre⸗ 
\ far Ein bißchen 
viel Angſt hat dieſer Frontſoldat; aber Trom- 
melfeuer und Hunger haben ihr ſittliches 
weit vollbracht, daß Würde 
und Haltung verloren 
ein Stückchen Brot die nien gegeneinander 
iot Das Animaliſche der menſchlichen Kreatur, 
e Reaktion auf den „Duft der Weiblichkeit“, 
die kleinen Freuden 


Kameradſchaft un 


viel travail, nix manger, 
beimatlicher Liebesſpenden, 
— der unauslöſchliche Zug zur Freiheit, zur 
onne, zur Natur find mit einem Realismus 
Ansel t, der in manchen Partien an den viel 
trittenen Remarque anklingt. Glänzend ges 


Neue Tierbücher 


Wenn man über Tiere und Tierbücher ſchrei⸗ 
ben will, braucht man nicht unbedingt bei der 
Biene anzufangen, die mit ihrem geheimnisvol⸗ 

n Summen um Blumen und Hecken ſchwirrt 
und mit ihrem Erſcheinen immer zunächſt die 
Vorſtellung ihres Stachels, dann erft des köſt⸗ 

n Honigs und höchſt felten zugleich auch des 
wunderbar organiſierten Staatsbetriebes bei 
— wachruft, der im Bienenſtock herrſcht und 
Bi den Alois Rendl unter dem Titel „Der 
— enenroman“ (Inſelverlag Leipzig, Preis 
— 5— ME) nach dem Belgier Maurice Prae- 
ið ind ein herrliches deutſches Sommerbuch ge⸗ 
Ichrieben hat. Man kann dazu die einzigartig 
t nen Bilderbücher von Hedda Wal- 

2 leſen, zu denen Paul Eipper jeweils den 

n hat. Erſt unlängſt wurde an dieſer 
reih e die letzte Neuerſcheinung aus der Puh- 
PPA Eippers beſprochen: „Freundſchaft mit 
rg „Dietrich Reimer, Berlin. 52 Pild- 
eine sh Preis geb. 5,50 Mark). Hedda Walther iſt 

8 botographin, die in der techniſchen Beherr- 
— . der Materie Vollendetes zu zeigen vermag 
de ae Können auf dieſem Gebiete zur ſelbſt⸗ 

e Vorausſetzung für die pſychologiſche 
“sag = macht, mit der fie den Tieren nahe 
en: fühl eines ihrer Bilder wirkt geſtellt; nirgend⸗ 

Jüblt man auch nur eine noch jo geringe Behin- 

der Tiere. Ueberall iſt unmittelbare Bewe- 


en, wo der Kampf um] auf 


dlerite Garnitur der noch 


Stein 


Eine politiſche Diogenphie von Serhard Ritter 


„Nur wer fiğ ſelbſt aufgibt und in mutloſer 
Untätigkeit dem Geſchick überläßt oder unterwirft, 
der iſt ganz und für immer verloren.“ 


Freiherr vom Stein (1807). 

Dem Vorkämpfer nationaler Freiheit und 
Einheit, dem Erzieher der deutſchen Nation zu 
vaterländiſchen Tugenden, dem erfolgreichſten 
Gegner Napoleons, dem großen Reformer Frei⸗ 
herrn vom und zum Stein hat Max Leh- 
mann in feiner dreibändigen Stein-Biographie 
(1905) ein Denkmal geſetzt, das an erſter Stelle 
unter den klaſſiſchen hiſtoriſch-⸗politiſchen Bio- 
graphien neben Meineckes „Boyen“ und Delbrücks 
„Gneiſenau“ ſtand, bis es jetzt im Stein⸗Jubi⸗ 
läumsjahr durch ein um vieles bedeutenderes 
künſtleriſch⸗wiſſenſchaftliches Monument überragt 
worden iſt: Der durch ſeine ſpätmittelalterlichen 
und reformationsgeſchichtlichen Studien bekannte 
Freiburger Hiſtoriker Gerhard Ritter hat uns 
die repräſentativſte politiſche Stein ⸗Bio 
graphie )) beſchert, die uns an Hand ſtatt⸗ 
lichen neuen Quellenſtoffes und reicher, aus kri⸗ 
tiſcher Nachprüfung des Lehmannſchen und Pertz⸗ 
ſchen Queklenmaterials gewonnener Aufſchlüſſſe 
eine tiefe Durchleuchtung der geiſtigen Entwid- 
lung des deutſchen Befreiungshelden und der 
politiſchen Bedeutung des Reformwerkes dieſes 
ſchöpferiſchen Organiſationsgenies gibt. Wie wir 
Heutigen, ſtand Stein an der Schwelle zweier 
Epochen: Seine politiſche Vorſtellungswelt wur⸗ 
zelte im ancien régime, aber ſein raſtloſer Re- 
formwille drängte auf einen nationalen deut⸗ 
ſchen Geſamtſtaat als lebendige politiſche Größe 
— als Wegbereiter zu Bismarck ſtand 
er in der politiſchen Willenskraft deſſen 
realiſtiſcher Staatsräſon näher als dem fomo- 
politiſchen Idealismus, der den deutſchen Sinn 
im politiſchen Frühromantikertum umrankte und 
überwucherte: in feiner praktiſchen National- 
politik war er freilich vom bismarckiſchen Staats⸗ 
ethos noch weit entfernt. 

Ritter ſtellt in den Mittelpunkt ſeiner Be⸗ 
trachtung das Wirken jener ſeeliſchen Kräfte, die 
Stein mit ſeinen Geſinnungsgenoſſen zur Ret⸗ 
tung Deutſchlands aufrief: den Glauben an 
den nationalen Staat, an ſein Lebens⸗ 
recht und ſeine Würde. Wie Stein trotz aller 
Enttäuſchungen und Verwirrung den Glauben 
an die gerechte Sache der Nation hochhielt und 
durch die Reorganiſation Preußens die Grund- 


) Gerhard Ritter, Stein. Eine politiſche Bio 
gvaphie, Eyſter Band: Der Reformer. Zweiter 
Band: Der Vorkämpfer nationaler $ 


heit und Einheit. 463 und 350 Seiten. 
feds Bildern. Preis geb. Mk. 26, —. Deut ſche Ver · 
nſtalt, rt und Berlin 1931. 


z. B. über die Fluchtver⸗ 
ſu ch e, geben der flotten, packenden, ergreifend⸗ 
ehrlichen Schilderung einen Gehalt, der durch die 
Verleihung des Eichendorff Preiſes an den 
Verfaſſer die literariſche Anerkennung gefun⸗ 
den hat. Philiſteriöſe Mucker und Moralfiedler 
werden gewiß auch an Kaluzas derber Spra 
uſammenzucken; aber die Ehrlichkeit und Wirt- 
lichkeits treu. der Kriegsgefangenſchaftserleb⸗ 
niſſe wird keiner bezweifeln können, der da 
traurige Los der Kaſernierung in der Fremde 
ausgekoſtet hat. Wir reihen dieſes Buch in die 
j h immer aktuellen Kriegs- 
bücher⸗Literatur. Es hat einer geſchrieben, der 
die Feder Siona zu führen weiß, und dem 
eine ha ung zu ſagen „ was er 
lebte und litt. a zu ſagen gab Dat 


lungene Skizzen, 


gung 

auge und Tierkörper. Die Linſe hat ſich nicht mehr 
als Fremdkörper zwiſchen Menſch und Tier ge- 
ſchaltet, ſondern ift Vermittlerin geworden von je- 
mandem, der das Tier kennt zu dem, der es kennen 
lernen möchte. 

Es gibt ſelbſtverſtändlich kein allgemeingültiges 
Rezept für den Ferienphotographen, Tieraufnah⸗ 
men zu machen. Man kann ihm nur ſoviel als 
Hauptleitſatz all feiner Verſuche auf den Weg 
geben: je freier, je unbeobachteter ſich das Tier 
fühlt, umſo echter, wahrer, lebendiger wird es auf 
der Platte erſcheinen. So ſchön und einfach das 
klingt, ſo ſchwer iſt es, wenn der Verſuch einer 
Uebertragung in die Wirklichkeit gemacht werden 
foll. Ich denke da nicht an die im Zoo entſtandenen 
Bilder des Buches „Tierkinder (mit 32 Bild- 
nisſtudien, Preis geb. 5,50 Mark) oder des ande ⸗ 
ren, erſten der Reihe, die den Namen Paul Eipper 
und Hedda Walther mit einem Schlage befannt 
und berühmt machte „Tiere ſehen Dich an“ 
(mit 32 Bildnisſtudien, Preis geb. 8,50 Mark), zu 
deren Herſtellung gewiß ſchon viel Geduld und eine 
große Portion Glück gehört; ich denke auch nicht 
an das durch feine Kuliſſe bereits beſtechend ſchöne 
Werk „Zirkus“ mit dem Untertitel „Tiere, 
Menſchen, Wanderſeligkeit“ (mit 48 Bildtafeln, 
Preis geb. I Mark), auch nicht an den Parallelfall 
„Menſchenkinder“, jenes Buch, zu dem Tho- 
mas Mann geſagt hat, daß er nicht wiſſe, was ihn 
inniger freue, die bezaubernden Bilder oder der 
Text, der her zum Wiſſendſten und Sympathie ⸗ 


aber von tätigem Gemeinſinn 


rei 
Mitjpolitij He Notwendigkeit. 


che] dichteriſche Darſtellungen verſucht, dem Erleben 


und ungehemmter Erlebnisausdruck im Tier- 


lagen für die ſpätere Reichseinheit ſicherte, wie 
Steinſche Ideen im deutſchen Denken des 
19. Jahrhunderts fortwirkten und Steins Ideal⸗ 
ziel: der deutſche Volksſtaat als Ge⸗ 
meinſchaft freier, ſelbſtbewußter, 
er⸗ 
füllter Bürger auch noch für unſere Gene⸗ 
ration als politiſch⸗ſittliche Aufgabe gilt und die 
große, charaktervolle Perſönlichkeit im Ringen 
mit dem Zeitgeiſt und gegen außenpolitiſche 
Machtgegebenheiten zu ſchöpferiſcher Tat auf 
ſteigt, und wie ſchließlich die Erfüllung des vater⸗ 
ländiſchſten Gebots, die nationale Ge⸗ 
ſinnung, den nationalen Geltungs⸗ 
willen wachzuhalten allen Gewal⸗ 
ten des Schickſals zum Trotz, als Steins 
bedeutendſte geſchichtliche Leiſtung vor uns ſteht, 
das entwickelt und erläutert mit feinfühliger Kri⸗ 
tik der neue Stein⸗Biograpß, indem er geiſtvoll 


die Zuſammenhänge mit den Problemen des 
heutigen Deutſchlands aufzeigt und dadurch den 
Gegenwartswert des Steinſchen 


Beiſpiels als Führers zur deutſchen Zukunft 
ſcharf herausarbeitet. Wie lebensnahe ſind uns 
heute in der Kriſis der neudeutſchen Demokratie 
die Gedanken Steins von dem unerſetzlichen Wert 
bodenſtändiger Volksart, landſchaftlicher Beſon⸗ 
derheiten, ſeine Kritik eines ſchematiſchen Zentra⸗ 
lismus', bürokratiſchen Allmachtsdünkels, ſein 
Lob der Selbſthilfe und Selbiiwerwaltung freier 
Männer! (M, 336). 


Die Forſcherleiſtung Gerhard Ritters findet 
in einem umfangreichen Anhang gelehrter An⸗ 
merkungen ihren Niederſchlag, wo er ſein eigenes 
Urteil denen Max Lehmanns, Friedrich 
Meineckes u. a. gegenüber näher begründet. Die 
Geſamtdarſtellung iſt von Künſtlerhand geformt, 
bewegt ſich in großer geiſtiger Linie und ver- 
dient es, über den engeren Kreis der Fad- 
wiſſenſchaft hinaus dem gebildeten Deutſchland 
nahegebracht zu werden: Gerhard Ritters Stein- 
Biographie iſt die geſchichtliche Lektüre für 
unſere Zeit, die ſolcher geiſtig⸗politiſcher Weg⸗ 
weiſer bedarf, um über die Nöte des Alltags nicht 
den Glauben an die Rettung der nationalen Ge⸗ 
meinſchaft vor den grauſigen Mächten der Tiefe 
zu verlieren — das Bedürfnis nach ſeeliſcher Er⸗ 
hebung im Anblick großer Geſtalten der Geſchichte 
wird am Freiherrn vom Stein als einer der 
deutſcheſten Führergeſtalten befriedigt. In die⸗ 
ſem Sinne iſt Ritters „Stein“ neben der 
wiſſenſchaftlichen zugleich eine gegen warts ⸗ 


Hans Schade waldt. 


Stirb und Werde! Aus Briefen und Kriegs⸗ 
tagebuchblättern des Leutnants Bernhard von 
der Marwitz. Herausgegeben von Harald 
von Koenigswald. ar G. Korn, 
Breslau. 289 Seiten. Preis 5,80. 

Von allen Richtungen her haben Romane und 
zu werden. In den Briefen 


des Krieges gerecht $ 
der Marwitz, des Freun⸗ 


des Leutnants von 


3 [des von Rilke und Paul Claudel, ſpricht 
der in dieſem Menſchen lebte, |5 


nicht der Dichter, en leb 
ſondern es ſpricht der Menſch, der am Leid dieſer 
Jahre reifte. In Umkehrung Remarques — der 
Geit einer Generation (verkörpert in einem 
Frühvollendeten), der den Krieg überlebt, auch 
wenn der Einzelmenſch von der Granate zer⸗ 
brochen wurde. Der Krieg, der Marwitz am 


vollſten gehört, was über Kinder aus eines Man⸗ 


nes Feder gekommen iſt. Da ich in all dieſen 
Büchern bei aller Anerkennung des Eipperſchen 
Textes den Hauptwert auf die Bilder lege, ſo 
iſt der Vergleich mit den Werken Bengt Bergs 
wohl verſtändlich, der im gleichen Verlag ſeine 
Tierbücher erſcheinen läßt und in denen das aus⸗ 
führlich geſagt wird, was hier nur angedeutet wer⸗ 
den kann: Die Verwirklichung einer Tieraufnahme 
in der freien Natur erfordert lange, zähe, gedul⸗ 
dige Vorbereitung, entſagungsvolles Warten und 
großes Glück. Man kann den Wildphotographen 
nur vergleichen mit dem paſſionierten Jäger, der 
nicht nur Schütze, ſondern in erſter Linie Heger 
ſeiner Geſchöpfe iſt. 


Auch die Bücher von Bengt Berg bedürfen 
heute keiner Empfehlung mehr. Sie haben ſich 
längſt den Platz im Leſepublikum erobert, der 
ihnen zukommt. Aber es will gut erſcheinen, von 
Zeit zu Zeit einmal wieder an etwas Gutes zu 
erinnern, insbeſondere in einer Zeit, die die Oetz ⸗ 
jagd zum Selbſtzweck zu machen ſcheint. „Mit 
den Zugvögeln nach AFrifa” begann 
Bengt Berg, ſtellte dann vor „Mein Freund, 
der Regenpfeifer“ und zog mit der Film⸗ 
kamera zu Elefanten und Rieſenſtörchen, von wo 
er als Ausbeute „Abu Marküb“ mitbrachte. 
Das letzte Buch nn erſten Reihe nannte er 
„Die letzten Adler“, und alle vier Werke 
ßaben eine Auflage von 30 000 erreicht. Ganz be⸗ 
onders ſchön erſcheint mir daun wieder der erſte 

d der zweiten Reihe Tooler u“. der See der 


des internationalen Zündholzmarktes, 
langfriſtige Si illi 


ſtrie, Oſtiude, 
Olſons und aller „Ideen“, iſt der große 


raubt, und dem er 


11. Oktober 1931 


Ilja Ehrenburg: 


„Die heiligſten 


Süter“ 


(Roman der großen Intereſſen, Malik⸗Verlag, Berlin. 
Preis geh. 3,50 Mi., geb. 5,50 Mk.) 

Sven Olſon, blonder Schwede, Beherrſe a i 
gewähr 
4 Anleihen: Sir William, alias 
Wulf Wainſtein, Beherrſcher der Rüſtungsindu⸗ 
Sohn eines Flickſchneiders, Feind 
[ Gegen- 
ſpieler: Maurice Bernard, Großlapitalift, 
Linksrepublikaner und Deputierter der 
Kammer, 


Giron 


gernis erregen 
Stimme für 


ſowjetruſſiſchen Zündholzexports, 
ch o w, 


Landes, s 
nennt; ruder, 
Paris, zündet im a DUE 

rik an; 


proteſtiert 
George 


franzöſiſcher Journaliſt. der an einer unerwünſch⸗ 
ten Remarque⸗Kritik zugrunde geht. Eine junge 


Verkäuferin aus dem Kd W., deren verlorene 
Unſchuld von ihrem Vater durch einen Sea 
i 


auf von Ulrich — Da 
Helden des Romans, deren Lebenslauf, deren 
Geſchäfte und Kämpfe, Intrigen und Trans⸗ 


ſen. Der uf d 
abſpielt, iſt der Weltkapitalismus im Zeichen der 
Kriſe — und der unabläſſigen 
zen. Das Buch fußt auf 
ſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſen unſerer 
Tage und wirkt gerade deshalb ſpannender als 
jede „reine“ Dichtung: es ift hochmodern und fait 
überaktuell, voll ungewöhnlicher Spannung. 


Anfang den Zwillingsbruder und den Freund 

ſchließlich faſt am Schluß des 
Ringens ſelbſt zum Opfer fällt, wird dem Geiſt 
und Leben Sprühenden zur tiefempfundenen Lei⸗ 
densſtation, zur Klärung für den einzelnen und 
ſein Volk. Bereit zum Opfer iſt der hei⸗ 
ligſte Kern dieſes ſchriftlichen Vermächtniſſes. 
durch das ein Toter die Lebenden überwand, die 
auch in der Stunde der Beſinnung nicht über die 
eigene körperliche Not und Gier binaus aben. 


Heftes geführt 
i des 
Bon Intereſſe 


Schauſpiel (S6mal „Gräfin Marizza“, 15 
I „Tell“ als Höchſtaufführungsziffern in Operette, 


— 


wilden Schwäne, ein Buch, in dem der feine 
Schilderer der Natur uns an die Grenzen zwi⸗ 
ſchen Menſchlichem und dem uns verloren egg 
genen Kreatürlichen zu führen verſteht, ähn ich 
übrigens auch in dem folgenden Band „Die ſelt⸗ 
Ei e Inſel“, ein Werk voller geſchauter Wun- 
er. Bei Bengt Berg iſt Autor der Bilder und 
Bildner der Worte ein und dieſelbe Perſon. Ein 
ütiges Geſchick gab ihm, zu ſagen, was er erſchaut 
75 und feſtzuhalten, was feinem, Auge Freude 
machte. In dieſer Einheit von Bilbjhaiter und 
Wortſchaffen liegt der beſondere Zauber, und die 
eigenartige Schönheit der pige Bengt Bergs, 
denen als bisher letztes ein riſches Abenteuer 
buch „Arizona Charleys Junge“ folgte, 
das er ſelbſt als „Buch für Knaben zwiſchen 7 und 
70 Jahren“ bezeichnet. 


* 


Es iſt auch in dieſem Jahre viel für den Sommer 
geſchrieben worden. Nach langem Schweigen hat 
Kurt Tucholkſky feinem zauberiſchen „Rheins; 
berg“, jenem „Tagebuch für Verliebte“, ein zwei⸗ 
tes, gleichartiges Büchlein goigen laien: „Schl o. 
Gripsholm“, [Ernſt Rowohlt, Berlin, reis 
peb. 3,75 Mart), und wenn man in die Reiſe⸗ 
ührer von Schweden ſchaut, findet man faſt die ⸗ 
ſelbe Anſi Stockholm 


am Mälarſee, wie eorg 
i i den 


gen. Evers. 


Rundfunkprogramm Sleiwis und Kattowitz 


15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börje, Preſſe. 

15.25: Schulfunkvorſchau für Lehrer. 

15.25: Kinderfunk: Wir ſpielen Theater! 

16.00: Das Buch des Tages: Zur Staatsbürgerkunde. 

16.15: ag rag der Funkkapelle. Leitung: 
ranz arſzalek. * 525 A ix A 

17.15: Zweiter Ah, Preisbericht; anſchließend: Das bericht; 14.55: Muſikaliſches Intermezzo; 15.05: Be- 
wird Sie intereſſieren! 

17.35: Die Heimvolkshochſchule. 

18.00: Stunde der werktätigen Frau. 

18.30: Werkſchulen als Bildungsftätten, 

19.00: Wettervorherſage; anſchließend: Die Schallplatte 
des Monats: Dr. Edmund Nick. 

20.00: Wettervorherſage; anſchließend: A 

Erwachſenenbildung. 1. Vortrag: tof: Dr. 

Fritz latt. \ 

: Die Mufit der Operette Boccaccio. 

21.20: Abendberichte I. 

21.30: Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. 
Leitung: Ernſt Prade. 

22.30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm 
änderungen. 


12.10: Landwirt wiſſen ! Leitung: Bruno Geidler- 
Sonntag, den 11. Ntober A: e * zent Mes: A Freitag, den 16. Ntober 
255: Zeitzeichen. 22.15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- zwi 

Gleiwitz 13.10: Zweites Schallplattenkonzert. nderungen. 8 Gleiwitz 

7.30: Morgenkonzert des Oecheſters der Berufsmuſiker. | 13.35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. > 22.40: Philoſophie zum Mutmachen. 6.30: Wecken. Anſchließend: Funkgymnaſtik. Sigfrid 
Leitung: Obermuſikmeiſter Max Löſer. 13.50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 23.00: Tanzmufit der Funkkapelle. Fontane. 
9.15: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. 0.30: Funkſtile. 650- 8.20: N 8 anſchließend: Frühe 
onzert a a n. 


9.30: Morgenkonzert (Schallplatten). 

10.00: Katholiſche Morgenfeier. 

11.00: Ratgeber am Sonntag. 

11.00: Zehn iMnuten für den Kleingärtner: Garten- 

architekt Alfred Greis. 

11.10: Gereimtes — Ungereimtes; Traugott Conrad. 

11.25: Schachfunk: Albert Gärtner. 

11.40: Zehn Minuten Steuerfragen. Zur Stener: 

s amneſtie: Steuerberater Alfred Schleſinger. 

n 11,55: Was der Landwirt wiſſen mup! Die Bedeutung 

Wy der Landwirtſchaftsſchule für Ausbildung des 

i deutſchen Bauernſohnes: wirtſchaftslehrer 

K Krüsten. 

2 en Zwinglis: Prof. Lic. Helmut 
other. 

1230: Mittagskonzert des Berliner Funkorcheſters. 

Leitung: —— Seidler Winkler. 


14:00: Srterdattenaler Programmaustaujh oui der 
7 Feierſtunde „Soziale Nadiohilfe“. 
y 14.40: Berlin fendet: Neues Bachorcheſter. Leitung: 
Dr. Wolfgang Herbert 


9.10 Schulfunk. Alte Formen — neuer Geiſt. Muſi⸗ 
kaliſches Lehrgeſpräch. 

11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Pveſſe. 

11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12,35: Wetter. 

12.55: Zeitzeichen. 

13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 

13.35: Zeit, Wetter, Vörſe, Preſſe. 

13.50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 

15.25: Stunde der Frau. Die Krankenſchweſter berichtet: 
Cläre Dauthel. 

15.45: Das Buch des Tages: Neue Lyrik: Dr. Wilhelm 

Krämer. 

16.00: Kammermuſik. 

16.25: Konzert (Schallplatten). 

16.50: Schleſiſche Induſtriebetrieba. Riemberg, das * 

ſchleſiſche Solingen. ; 


Kattowitz 


; 16.00: Eangliſcher Unterricht; 16.20: 


5 


Donnerstag, den 15. Atober 


| 


75 15.15: Vollschor Breslau. Leitung: Muſtkbirektor Otto] 22.45: Befeitigung von Rundfunkſtörungen. Gleiwitz 17.10: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Das 
4 Burkert. 23.00: Dreißig ⸗ Jahr » Feier der Freien Turnerſchaft „ Funtpommaſit Sae Sie intereſſieren! 

5 15.45: Bas geht in ber oper voe? Qeitung: Werner 22 18. orpendmafit, (Schallplatten) S Sofeid 17.95: Stunde der Muf. Mufitpfiege und Boltsbil: 
5 a cob. SR 1 A 5 R x dung. 

E 16.30: Bie, eine Grammophon-Nadel entfteht: Hans 2 FFF ii Get Spass Stunde; anſchließend: Früh- 17.50: Seitwiztung der Karikatur: Hans Rewald. 

1 eimann. * V. ngert platten. K tung 
' 17.00: Unterhaltungsmufit der Kapelle Janos Farkas. $ Sachſe, Kurt Robitſchek. 9.10: Schulfunk: Weinleſe in Grünberg. ee a oa a E jungen Dich 

{ 1735: Tanztee. 0.30: Funkſtille. 1.18: geit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. : Aufgaben ng. 


itwirkende: Emft Reinhardt, 
E der bekannte Plauderer. 
8 1800: Tiere zeben Di an: Gans Reimann. Kattowitz 

, Yeitzeihen; 12.10: Metter- I Beben EI TET 
Spo des Sonntags; anſchließend: Zur bericht; 12.15: Schallplattenkonzert; 14.45: Wirtſchafts⸗ R 

untmagugin ber Mope, bericht; 14.55: Mufifalifches Intermezzo; 15,05: Betannt- | 12:35: rer 

1945: Rien ne va plus. Ein Sketch von Sammy machungen! 15.25: „Radio für Frauen“; 15.50: Kinder- 12.55: Zeitzeichen. 
R ae ſtunde; 16,20: Vortrag von Warſchau; 16,40; Mär- 13.10: Zweites Schallplattentongert, 
x 20.15: Militärkonzert des Trompeterkorps Reiter-Regi- chenſtunde; 17.10: Vortrag von Krakau; 17.35: Popu- 13.35: geit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
È ments Nr. 7. Leitung: Obermuſikmeiſter läres Symphoniekonzert aus der Warſchauer Philhar- 13.50: Zweites Schallplattenkonze 
j . Alrich. monie; 18.50: Verſchiedenes, Programmdurchſage; 19.05: | 14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. 
22.15: dei, Wetter, Preſſe, Sport, Programm. Tägliches Feuilleton; 19.20: „Aus der Welt, Ereigniſſe, 13.10: Erſter landw Preisbericht Börfe Preſſe. 

Anderungen. s Entdeckungen, Leute“; 19.40: Bekanntmachungen der $ 2 ichen. € 2 
22.30: Tanz polniſchen Jugendvereinigung; 19.45: Preſſedienſt; 
(Sopran), Sigrid 20.00: Feuilleton; 20.15: Konzertübertragung von War- 


19.05: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſtk der 

Funkkapelle. Leitung: Franz Marſzalek. 

19.45: Wettervorherſage; anſchließend: Blick in die Zeit: 
Erich Landsberg. 45 9 

: Welt von geſtern — Jugend von e. 
Hörfolge von Erich rer und Ernſt 
Glaeſer. $ 

21.00: Abendberichte I. 

21,10: Perg Hermann Schey 

Flügel: Franz Marſzalek. 

21.50: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm ; 

derungen. 

22.10: 8 Eſperanto. Nachruf für Paul 


ef 
:122.20: Seheuswürdigkeiten des Balkans: Albrecht von 


11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 
12.10: Was der Landwirt wiſſen muß! Welchen Gefah- 


(Baß). Am 


fhan; 22.15: Gefang; 22.45: Wetter ⸗ und Sportberichte, 


: Anterhaltungskonzert 
Franz Marſzalek. 


mò ; 23.00: Leichte und 3 8 
Suren 2 DiR (Bog). Sangune der Kapelle VE O a nee rn : Sueiten, land. erisherit; anfóliejend: Das |22.5: Sangmufit der Fuuttapeile. Sn einer Taufe — 
- n ; 
0.30: Fante, Mittwoch, den 14. Stober 0.90: Funkftzlle. 


Kattowitz 


1000: Gottesdienſtübertragung aus dem Kloſter in 
Panewnik; 11.35: Miſſionsvortrag; 11.58: Zeitzeichen; 
12.10: Wetterbericht; 12.15: Symphoniekonzert aus der 
Warſchauer Philharmonie; 14.00: Religidfer Vortrag 
von Abbé Dr. Rofinffi; 14.20: Lieder; 14.40: Landwirt- 
ſchaftsvortrag; 15.00: Polniſche Muſik; 15.55: Kinder ⸗ 
ftunde; 16.20: Muſikaliſches Inte o; 16.30: V 
von Warſchau; 16.45: Muſikaliſches Intermezzo; 16.55- 
Plauderei; 17.25: Sportbericht; 18.00: Konzertübertra ; 
gung der Warſchauer Polizeikapelle; 19.00: Verſchiede⸗ 
nes, Programmdurchſage; 19.20: Feuilleton; 19.45: 
Plauderei; 20.15: Populäres Konzert von Warſchau; 
21.55: Literariſche Viertelſtunde; 22.10: Soltſtenkonzert; 
22.40: Sport- und Wetterberichte, Programmdurchſage: 
23:00: Leichte und Tanzmuftk 


Montag, den 12. Oktober 


Gleiwitz 
GR ae SRDE: Funtgymnafiil, Segfrid 
wo: Für Tag und Stunde; anſchließend: Fel- 
tongert auf Schaliplatten. 
5 
12,35: Wetter. en 


13.10: $ 
18.35: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. 

13.50: ites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
14.50: Werbedienſt mit atten. 

15.10 
15.20: 
15.45: 


im Roman: Erich P. Neumann. 
1600: Kleines Konzert: Eliſabeth Pfeffer (Sopran), 
; , Rihard Schicke 


Birke (Engliſch y 
Grund (Klarinette). ) 


17.15: Zweiter landw. Preisbe: anſchließend: Die 
8 Gegenwart: Gud 


M. Lippmann. 
Sie 


1735: Das wird ! 
17.55 Stunde der Med und Weinen. 
18.20: Minuten Fr ſch. 


20: Fünfzehn 

18.35: Fünfzehn Minuten Engliſch. 

1850: Wiſſenſchaft und Weltanſchauung. Ein Zwie⸗ 
eis: Dr. Hans Heyſe, Herbert Bah⸗ 

nger 

19:15: Wettervorherſage, anſchließend: Wiener Mujit, 

19.55: Wettervorherſage; anſchließend: Kundgebung der 
Volk Gule Breslau. Ouvertüre zu der 


2130: Urfendung: Treibeis. Ein Lebens lnb 
of Nanſen. 
22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm - 


Kattowitz 


11.40: Preffebienft; 11.58: Zeitzeichen; 12.10: Wetter- 
bericht; 12.15: Schallplattenkonzert; 14.45: Wirtſchafts⸗ 
bericht; 14.55: Vortrag; 15.45: Muſikaliſches Inter- 
mezzo; 15.05: Bekanntmachungen; 15.25: Vortrag; 15.45: 
Muſikalrſches Intermezzo; 16.20: Franzöſiſcher Unter 
richt; 16.40: Muſikaliſches Intermezzo; 17.10: Originale 
aus polniſcher Vergangenheit“; 17.35: Leichte Muſikz 
18.50: Verſchiedenes, Programmdurchſage; 19.05: Täg ⸗ 
liches Feuilleton; 19.20: „Aus polniſcher Geſchichte“; 
19.40: Berichte, Preſſedienſt; 20.00: Mufit, Feuilleton; 
20.15: „Der Oberſteiger“ Operette v. Zeller; 22.15: Feuille⸗ 
ton; 22.80: Muſtkaliſches Intermezzo; 22.45: Berichte, 
Programmdurchſage; 23.00: Leichte und Tanzmuſik. 


Dienstag, den 13. Iktober 


Gleiwitz 
620: Wecken. Anſchließend: Funkgymnafnk. Sigfrid 


11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
1435: Schallplatten lonzert. 


6.30: Wecken. 
t 


tongert auf platten. 
3.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 


Wetter. 


: Wir 
Aus ee 
Abendmuſik, Orcheſter des Oberſchleſiſchen Lan- 


Th 


Theodor van den Drieſch. 
00: Aus der Schlefing! 


r. 40: Wietſchaft und Volksbildung: Dr. Otto Stam - 
Gleiwitz 0 
Anſchließend: Funkgymnaſtft. Sigfrid 
rag und Stunde; anſchließend : Früh 


Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt; 11.58: Zeitzeichen; 12.10: Wetter 
bericht; 12.15: Schallplattenkonzert; 14.45: Wirtſchafts⸗ 
bericht; 14.55: Muſikaliſches Intermezzo; 15.05: Be- 
kanntmachungen; 15.15: Muſikaliſches Intermezzo; 15.25: 
Vortrag von Warſchau; 15.45: Muſikaliſches Inter ⸗ 
mezzo; 16.00: Engliſcher Unterricht; 16.20: Vortrag 


: Stunde der 

16.30: Arbeiters gan, Gin, Suieaeipeid: 
dezelſchneider, Dr. Alfred Mai. 

19:00: Wettervorherſoge; anſchließend: Wbendmufit der 


trag: Perl. r. 


itzeichen. Klatt. von Lemberg; 16.40: Kinderſtunde; 17.10: Vortrag; 
6 20.30: 8 t 17.35: Kammerkon x jan Berfiebenes, ER 

, > 1 8 durchſage; 19.05: Tägliches Feuilleton; 19.20: „In ie 
rer (Fortfegung). : y ete asna Preſſe, Sport, Programm- — Dan Sonnenglut“ von Kunſtmaler multi 1945: 

ji : á ; 20.00: i i; 20.15: = 

15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börje, Preſſe. 22,20 Selefije Arbeitsgeme „Wochenende“. | Vreffedienft; 20.00: Mufitalifhe Plauderei ym 


phoniekonzert aus der Warſchauer Philharmonie, in 


Elternſtunde. nwartsauf Wochenend ohne 3 à ; n 
ICT!!! . aan Oceaan anaa, INT. im Sport 
è vr und 28:30: > — = x muf: , Programmdurchſage; 23.00: ang - 
a Sasel, lis gegen M Ws, Sonnabend, den 17. Otober 
bericht; 12.35: Beſprechung Konzerts aus der Kattowitz ` 


Wettervorherſage; anſchließend: 


Vortrag von Warſchau; 17.35: N rt von 16.20: iochron ; 16.40: Für junge Muſiktalente; 

1930: Aus Gleiwitz: Wettervorherſage; anſchl.: Bil- Warſchau: 18.50: Verſchiedenes, rammdurchſage; 17.10: Kinderbriefkaſten; 17.35: Konzertübertragung von 
dungsproblem und Bildungsſehnſucht in der 19.05: 5 euilleton; 19.20: Radiotechniſcher] Warſchau; 18.05: Kinderſtunde; 18.30: Jugendkonzert; 
Erwachſenenbildung der Prof. Dr.] Vortrag; 19.45: Preſſedienſt; 20.00: Feuilleton „Das 18.50: Verſchiedenes, Programmdurchſage; 19.05: Sport 


Tempo des heutigen Tages“; 20.15: Feuilleton: „Mufik 
der Goralen“; 20.30: Konzertübertragung von B ft, 
in der Pauſe: Literariſche Viertelſtunde; 22.15: l- 
plattenkonzert; 22.45: Berichte, Programmdurchſage; 
28.00: Leichte und Tanzmuſik. 


22.00: Konzertübertragung 
Warſchau, Werke von Chopin; 22.50: Berichte, 


jed. Standes bietet 
sich Gelegenheit, 
von erstklass. Firma 
streng moderne 


Zimmer, Küchen um. 
zu billigen Preisen 
zu erwerben. 


RTL j Y P f Ziel, evil. 
fam | N] auch ohne Anzar: 
IA i! 1 ; l N j 7 * p unverbindl. Zeich- 

- A zi N nungen und 
a.d. C. d. Zig. Beuth. 


liefert billigſt 
Niehardihmann 


Ratibor, 
Oderſtraße 22. 


00 Haben Sie offene Füße? 
Schmerzen? Jucken? Stechen? Brennen? 
— Dann gebrauchen Sie die tauſendfach be 


währte Aniverſalheilſalbe „Gentarin“. 
seine fobelhafte Klangschönheit, seine vornehme mangel 


Wirkung überraſchend. Preis 1,50 und 
2,75 Mt Erhältlich in den Apotheken. 
* * 
und klare Linienführung, haben MENDE 169 in wenigen Sir dhe und elektriſch. — Teilzahlung Zeitersparnis 
Wochen einen Welterfolg gebracht. | beiten Einnahmen bei Lohnbetrieb 


Depot: St.-Barbara- Apotheke in Zaborze. 
MENDE 169 in Verbindung mit einem abrit Gi 1 154 
MEND E- Lautsprecher, die Anlage für Sie Sellers Majchinenf ee i6154 
MENDE 169 RM. 162.- o. R. Beuthen OG., Katferplag 4, Tel. 4050 


i $ Vertreter eiw u d Fr. 
Zo hoben aur in fochgeschoſten. Techn. Vale Sierot, in der Neben d Beast 


durch ganz Europa 


2 SYSTEM 
N GUNTHER 


Seine geeichte Wellenskala”, de ohne Suchen 
ein sofortiges Einstellen selbst der entferntesten 
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Höhepunkte der Fußballmeiſterſchaſt 


Beuthen 09 oder Preußen Zaborze Hefe; Mie Herren: Sälehen Reise — da.] Oppeln Stadt — Oppeln Land 


machau. Der Gau Oppeln wartet mit einer Gauver⸗ 
anſtaltung auf. Die Stadtmanni ſetzt ſich 
Außerdem Vorwärts ⸗Naſenſport — Ratibor 93 und Deichſel Hindenburg sreundihaftsiviele „las Siem eee 
gegen Bf. Gleiwitz 


r & S aus Spielern der Sportfreun nd BR. 

SB. Miechowitz — Slon Schwientochlowitz Diana zujammen, Die Landmannſchaft wird 
Endlich werden die Anhänger und „Freunde | weile muß aber der Sieger dieſes Spieles Bor- 

der harten Meiſterſchaftkskämpfe im wärts⸗Raſenſport heißen. Schiedsrichter ift Dy- 


Der AKlaſſenneuling hat Slonfk Schwien- durch den SV. Neudorf vertreten. 
tochlowitz zu einem Revanchekampf verpflichtet. | beſſeren Spieler hat Oppeln Stadt, dagegen ger 
Zu revanchieren hat ſich allerdings die Gäſte⸗] nießt die Landmannſchaft den Vorteil der inneren 
Fußball wieder auf ihre Koſten kommen. Nach ball a, Oppeln. 
den ziemlich farblos verlaufenen Repräſentatio-“ In Hindenburg ſtehen ſich im dritten 
[piein der letzten Zeit bedeuten ja auch die Meiſterſchaftsſpiel des Sonntags 
n 


mannſchaft, die bereits zweimal in Miechowitz] Geſchloſſenheit. Das Spiel findet auf 
e geradezu eine Belebung des 
dor. mehre Sportprogramm Heute gibt es Deichſel Hindenburg — BB. Gleiwitz 
re * i 


bem 
geſchlagen wurde. Das Spiel findet vormittags r an der Malapaner Straße um 
ogar me likateſſen. Beſonders Pren- 
im Kampf 


1030 Uhr ſtatt. Uhr ſtatt. 
ßen Zaborze und Beuthen 09 im 


Reit- und Fahrturnier in Coſel 
ze werden viele Tauſende ſich auf den 


fi Parade der Hengite 


e er erden gde f fe 
er oa probes Debaran A Die Oberſchleſiſche Warmblut-Inod am Vormitta ü i 
j ä 5 ) . g zur Durchführung. Die Ber- 
en Pe a 3 kommiſſion und das er Lan be lanitaltung beginnt um 7,45 Uhr morgens. Das 
ER = p ge ft üt in Coſel warten heute mit einem gro- Programm am Nachmittage beginnt um 13,30 Uhr 
en Reit- und Fahrturnier und gleichzeitig mit] mit der Vorführung bon Warmblutpferden. 
einer Hengſtparade auf. Nicht weniger als fieb- | Diefer großartigen Fr folgen die Leiſtungs⸗ 


Punkten Segel Hindenburg gilt noch als 
les oder auch 


ſchließlich kann auch die Begegnung Deichſel 
Hindenburg — VB. Gleiwizßz die Tabelle 
noch maßgebend beeinfluſſen. Die Lage in der 
Oberſchleſiſchen Fußballmeiſterſchaft iſt vorläufig 
vollkommen undurchſichtig. Lediglich der letzte 
Platz ſcheint für die Sportfreunde Oppeln 
reſewiert zu ſein. Oben iſt Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport allen Mitbewerbern um Längen voraus. 
Es wird nn halten, die Gleiwitzer noch ein- 
zuholen. Fragt ſich nur, was ſich Preußen Ba- 
borze und Beuthen 09 für die Zukunft vorgenom. 
men haben. Der Verlierer des heutigen Spiels 
ſchaltet jedenfalls zunächſt für den engeren Weit 
bewerb aus. Die übrigen Teilnehmer an der 
Meiſterſchaft SV. Miechowitz, Ratibor 03, 
Deichſel Hindenburg und VfB. Gleiwitz, der 
letztere allerdings erſt in letzter Linie, können 
für Ueberraſchungen ſorgen. Am Sonntag abend, 
wenn die Ergebniſſe vorliegen, wird man f 

klarer * oder es gibt jene Ueberxraſchungen, 
die alle binationen über den Haufen werfen. 


Zu dem oberſchleſiſchen Derby i 
Beuthen 09 — Preußen Zaborze, 


das Heinitzgrube in 
Beuthen vor ſich geht, wird die tauſendköpfige 
Zuſchauermenge wieder mit der größten Span⸗ 
nung kommen. rn entlädt ſich dieſe nicht 
in Tumulten, die keinem nützen höchſtens die 


ig Pferde werden fi in 140 Prüfungen den prüfung im ſchweren Zuge, Fahrer- und Reiter⸗ 
reisrichtern ſtellen. Alle diejenigen, die mit prüfun und das Vorreiten der Placierten. 
Pferden zu tun haben, ſei es in der Arbeit, im N ant dürfte auch die Eignungsprüfung für 
Se lt W m eiae 3 7 a 
: n ichei : 2 Vielſeitigkeit, fein. Um 14,15 Uhr werden ie 
in Coſel ein Stelldichein geben. Die oberſchleſi Sa 1 755 nthengitep ben e : Den 15 rigen 
à s ei rogramms bilden verſchiedene Prüfun⸗ 
mene Gelegenheit, ihr Pferdematerial gen, Jagdſpringen fowie die Vorführungen des 
der breiten Oeffentlichkeit vorzuſtellen. Beſon[Landgeſtüts, der Reichswehr und der 
ders intereſſant und aufſchußreich wird der Ver⸗[Schutzpolizei. Den kan bildet um 
gleich zwiſchen Pferden der oberſchleſiſchen und 17 Uhr eine Hengſtquadrille des Land» 
nichtoberſchleſiſchen Züchter ſein. geſtüts. 
Der Sonntagvormittag beginnt mit der Vor⸗ Der ſchweren Wirtſchaftslage Rechnung tra- 
führung zur Leiſtungsprüfung im ſchweren Zuge. gend, haben die Veranſtalter die Eintrittspreiſe 
Anſchließend folgen Reiterprüfung, Dreſſur⸗ außerordentlich niedrig gehalten. Die Reichspoſt 
prüfung und Fahrerprüfung, Material- und hat für eine ſchnelle und billige Fahr⸗ 
Eignungsprüfung, die Prüfung auf Mindefteig- gelegenheit von und zu dem Turnierort 
nung der verſchiedenen Klaſſen kommen ebenfalls Sorge getragen. 


Meiſterſchaftskämpfe der Handballer 


Durch die Neueinteilung erfreuen ſich die Spiele in den Bezirken: 


. e ee | Beniben: Heinib Jugend — Jahn Jugend 
> er jetzt eineg n s : Heini — end, 
Begegnungen haben igt, 2 Bobret Männer — A. Männer, TB. 
Bobrek Jugend ATV. Beuthen Jugend. 
Gleiwitz⸗ Hindenburg: IV. Borſigwerk — 
riſch⸗Frei Hindenburg, TV. Deichſel Hinden⸗ 
— W. Jahn Hindenburg, Gleiwitz 

— Im. Hindenburg. 

Ratibor: TV. Hoffnung Ratiborhammer — 
WV. Eiche Ratibor. 


Breslauer Hockey⸗Klaſſe 
in Beuthen 


Ein intereſſanter Gaſt aus Breslau gibt heute 
in Beuthen zwei Spiele. Vormittags um 11 Uhr 


erben. 
Sämtliche Spiele beginnen um 15 Uhr. 


In der 
B-Klaſſe 


ſtehen ſowohl in der Induſtrie- als auch in der 
Do tuppe bienio r, 8 8 72 8 

m Programm. it um pie- 
len auf dem Jahn-Platz in Gleiwitz 


Oberhütten hat am letzten Sonn gefallen, 
wird aber Ri tun haben, um pain gen hart ſpie⸗ 
lenden Delbrückſ adurch 
vom letzten Platz wegzukommen. 

In Borſigwerk treffen 
SV. Borſigwerk — Friſch⸗Frei Hindenburg 
um 15 Uhr aufeinander und werden ſich bei der 


Gleichwertigkeit der beiden Mannſchaften einen rechnen iſt, und daß auch in Zukunft Ueber- 
e Sumpf liefern, bei denen die auf vaſchungen nicht ausbleiben werden. Bei den 


eigenem Platz beſonders gut aufgelegten Borſig⸗ 

werker ſich vielleicht einen kleinen Vorteil ver- i 

erker, weer Sportlern 
kommen in der Induſtriegruppe zwei Spiele zum 
Austrag, in Beuthen treffen 


Das intereſſanteſte Spiel in der Landgruppe 

I werden ſich zweifellos in Ratibor 

| Polizei Beuthen gegen Germania 
Gleiwitz 


Oſtrog 1919 — Preußen Neuſtadt 
Es wird in der Schupo⸗Kaf 


liefern. Die Preußen ſind gegen voriges 
in r. erne 
um 15,20 Uhr ſehr intereſſant ngeben, da beide 


Man 

werden ſie erſt heute zeigen können. „Bisher 
batten ſie kaum dazu Gelegenheit. Will man 
aber trotzdem die bisherigen Spiele als Bee 
‚ berangiehen, jo muß man fih die Torer 


Jahr 
nicht mehr wiederzuerkennen. Die getäuſchte 
vor Augen halten. Dieſe ſind 5:3 für } 3 Mannſchaften unbedingt die Punkte gebrauchen. 
i i zwei 


nung auf einen Aufftieg in die oberſte late | aufeinande 
. — ihnen das Gelbitvertrauen geraubt zu 
: h 2 r lit ſich der Tennis⸗ und Hockey⸗Club 
Beſonders viel ſteht für die Polizei Beuthen au K f 
hie Fach ihre, Risberlöge pe ae Breslau Beuthen 09 auf dem Platz an der 


ben. Oſtrog dagegen läßt Großes erwarten, 
und dürfte heute den Platz als Sieger verlaſſen. 
Hindenburger Kollegen etwas ins Hintertreffen | 1 
geraten iſt. Ob ihr ein en gegen die techniſch 


In Ober⸗ Glogau ſind 
eV. Oberglogan — Preußen Ratibor 
daher Germanen glücken wi ſteht allerdings 
ahin. 


die Gegner. Bei der Unbeſtändigkeit der Ober⸗ 
logauer, die im allgemeinen über eine anſehn⸗ 


eren ie liche Spielſtärke verfügen, muß man den Kampf In Gleiwitz, und zwar um 1520 Uhr im] wied tellten Gebr. Skoda an. Nachmit⸗ 
befleve Arbeit leiſtet. Um einen Kampf bon als offen anſprechen. Wilhelms⸗Park, Wapfen y tag 3 14 50 Abr verfucht Bleiſcharley⸗ 
Anfang bis zu Ende die Zuſchauer nicht nbe ſeine Kröfte an den Breslauer Gäſten. 


t 

famiy latz ift bier der Uebungsplatz hinter dem 
Stadion. Sir Bleicharle ribe find die Aus- 
de ſehr Mn In Breslau ga es gegen 
ie gleiche unſchaft einen 1:0-Sieg. d 


Deutſche Jugendktaft 


Reichsbahn Gleiwitz gegen 
Polizei Hindenburg 


um die Punkte. die erg rückſichtslos 
auftretenden Hindenburger, die von ihrer Rör- 
perkraft mehr als Rei de a zu machen 
ei 
Ausſichten. Hoffentlich ſchreitet ein nergi 
Schiedsrichter bei Zeiten Bi s u 
Im Oderkreis kommt ein viewerfprechender 
Kampf zwiſchen 


À — Siegfried 
Poſt Oppeln — Reichsbahn Oppeln Platz au ber PBiarritrake in Qinbenburg aeger 
um Austrag. Der Oberſchleſiſche Meiſt übe iegfried ift die einzige dan H 
Reichsbahn hat durch ee ee e die noch feinen Derluftpunft gi berzeichnen Peel 


i d 3 ; ä iftori letzten Sonntag in Bobre 
heblich an Stärke verloren, währent bie Paoſt während Viktoria am g, in 
Sonntag zu Sonntag beffer ‚geworben ift. ſchwer enttäuſchte. Zudem muß Viktoria noch 


Meiſterſchaftsſpiele 


der unteren Klaſſen 
Gau Beuthen 


Knie C Gruppe A: Poſt — BBC., Spiel- 

pereinigung — Dombrowa, Bleiſcharley — Hei- 

nib, Gruppe B: Schmalſpur — Miechowitz, 
; Poligei, 8 

e E 
t =i Weib; Alte en: 

1 — — Beuthen 09, Spielvereinigung 


— 


und Beuthen 69 gegeneinander nicht in O o ch 
m ile fehen‘ 


in Gleiwi dem Jabneportplat ift aleih- 
falls bagu 2 3 die Wen ker der Fußball ⸗ 


Gau Gleiwitz 
Klaſſe C: 9 Uhr: Ober Oberhütten — Ger- 
mania, 1120 Uhr: B78 — Free BD 


ni $ 
Aus vier Spielen wurden 8 Punkte N auf den leider verletzten Mittelſtürmer verzichten, 


e meiſten davon im imponierenden Sti or- Peiskretſcham, 1120 Uhr: Vorwärts-⸗Raſen⸗ Es würde ſchon eine ganz große Ueberraſchung ſodaß die Gleiwitzer die beſſeren Siegesaus 1 — 
18 jede andere | port — SV. Laband. bedeuten, wenn die Poſt nicht mit erheblichem wi 3 iwi 
Staieniport aber hat mehr als jede { Torvorſprung ſicher die Punkte an ſich bringen haben, > ANDRE ie ee Punt. 1 ib 


Gau Hindenburg ; 
C: Deichſel — Schultheiß, Preußen Die Meiſterklaſſe der 


gain, Sieger, Borfigmert Siebl 
. BDC. ee ee e 
n y aii Turner 


Friſch⸗ Frei, VfB. — Mirultſchn 
Gau Oppeln wartet mit zwei Spielen auf, die recht aufſchluß⸗ 
reich für die zukünftige Entwicklung der Selle 


Uher dach fe 5 

leber Nacht ſtellen ſich Formrückgang und Pech 
ein. Dielen toten Punkt zu überwinden iſt den 
Gleiwitzern nur felten gelungen Hoffen wir, 
daß er diesmal Bana ausbleibt. Ratibor 08 kann 


wird als Sieger erwartet. In Schomberg 
Ehomberg — 5 — 
ie Gegner. Der Kampf erſcheint offen. 

Bezirk Beuthen. 1. Klaſſe. Falke Beuthen — 
Vorwärts, nen — e Adler 
Rokittnitz — Silea Miechowitz, Sparta Pilzen · 
dorf — Wacker Karf. 


auftretenden kt ent brin.] Infolge eines Gauſpieles kommen jämtliche | : : 
Und bagu A * gute Verkeidiger Sr ee am Vormittag zum Austrag: werden können. Borſigwerk wird es] Bezirk Ratibor: Kolping Ratibor — Viktoria 
Kollmann erlebt werden. „ar 1 Salie oi, Nendl — N einen ſpannenden zwiſchen Fawn biber 0 — ge Ratibor, 
ommt es tatſächlich zu einer Senſation, von der , owiß, dr 5 Herren: orwär ibor — Viktoria Ratibor. 

ger Feral warten böte ärta- | Sportfreunde — D. Diana IB. Borfigiwert — ATB. Ratibor 


R aſenſport der Leidtragende fein. Normaler- 


„Motor und Sport“. Im Vordergrund des Inter⸗ 
2 aller Automobiliften ſteht die g 
M lung auf der vom 1. bis 11. Oktober die neneften 
— der europäiſchen Automobilinduſtrie dei 
Ta en und die den Auftakt zu den folgenden usſte 
gen gibt. Heft 41 von „Motor und Sport“ bringt 


Blau-Gelb Beuthen in Breslau 


um die Tennisbezirksmannſchafts⸗ 
meiſterſchaft gegen Gelb⸗Weiß Breslau 


So nebenbei erfährt man, daß der Entſchei⸗ 


Gan Ratibor geben. Der raga kari Meifter TV. Borſig⸗ 
werk hat bisher ſeine Anhänger keineswegs be- 
2 friedigen können. Klappt es beute nicht beſſer, 
1919 — Sportfreunde: Gruppe Nord: Ratibor⸗ dann wird der Ratiborer Altmeiſter, der ſich 
mmer — Satkvau, Kandrzin — Sportfreunde Steder ne Alen Form befindet, den Platz als 
T en. 


einen umfaffenden Bericht über die nee Ein Gau ie Beg dungskampf um die Bezirksmannſchaftsmeiſter⸗ 
8 2 3 en hell. ge Halte C: WM. Neuſtadt er ca E nH im ennið Deuts u Eh ice er 
verdienen aus dem techniſchen Zeil die Betracht Raſſelwiz, F. C. Walzen — von 5 eip Breslau und dem Oberſchleſt i 
fiber Gemiſchheigwerte iger Seite, bie . een fie 9 SR Bil, — er A ae Polizei Ratibor gegen la men il 1 Er) 


SB. Ziegendals — Preußen Neuſtadl. ZB. Vorwärts Gleiwitz 


ſoll. 
ubriken „Sport der bereits im Vorjahre gegenüber eſtanden. Gelb» 
Leſer“ usw. — — dieſe 5 An. Gau Neiße in Ratibor dürfte die Ratiborer Poliziſten, Keip fiegte 15 bes e u diesmal wird Blaus 
D Das durch jede Buchhandlung oder diretti caſſe C: p die in dieſem Jahre für die Ueberraſchung in der Gelb an einen Erfolg nicht denken können. Man 
Preiſe N Pößneck (Thüringen), e C: Schleſien Neiße — Grottzau, Pret- | Meiſterſchaftsſpielen ſorgten, wenn auch erft nach] wäre ſchon zufrieden, wenn das Ergebnis günſti⸗ 
von 60 Pfennig zu beziehen W. Neiße — Ottmachau, Potschtau — SS. ſchwerem Kampf als Sieger ſehen. wach er als im Vorjahre ausfallen würde. 


PEELA NER A AAT Tan ARE NE io 


* 


Schwerathletil in Beuthen 


06 Beuthen — Friedenshütte 
Der Kraftſport⸗Club 06 Beuthen 


det heute den Landesmannſchaftsmeiſter von 
plen im Ringen Friedenshütte zu Box-, Ning- 
und Olympiſchen Dreikämpfen verpflichtet. Die 


Kämpfe finden im Saal des Volkshauſes um 
17 Uhr ſtatt. Im Rahmen dieſer Veranſtaltung 
Beben ſich in einem Herausforderungskampf im 
oxen über ſechs Runden die Schwergewichtler 
Tlatlik Mikultſchütz und Placzek 06 Beu- 
then, gegenüber. Das Programm ſieht vor: 


Boxen 


). 
ittelgewicht: 


Beingo — Solka (50. K 
Stadtmeiſter. N 8 si aaa 


Ringen 


a Marcok (Oſtoberſchl. Meiſter) 
— Niſporek (Jugendmeiſter). 
5 Konca (Oſtoberſchl. Meiſter) — 
Modlih (Intern. Meifter). à 
Leichtgewicht: Dworok (Poln. Meifter) — 


zone 

8 = tergewicht: Kucharczyk (Poln. Meifter) — 
rella. 
* Rufe (Oſtoberſchl. Meiſter — 


8 


Schwergewicht: Zoin (Poln. Exmeiſter) — 
j Der l. Meiiter). We 


Gewichtheben 
Bantamgewicht: Konopek (Oſtoberſchl. Meifter) 


— Ploteitza (Oberſchl. Mteifter). 
uſſek (Poln. Meiſter) — 


D r 

Leichtgewicht: Bolenda — Spet 88. Meiiter). 

Mittelgewicht: Domin — Dudek (DS. Meiiter.) 
Qa ſchwer: Strzoda 8 Meiſter) — 

Malek (Südoſtdeutſcher 8 

Sopera: a (Poln. Meifter) — Sto- 

wronnek II (OS. Meifter). 

de treten während der Veranſtaltung 

die bekanten Parterreakrobaten Olek und Eich⸗ 

horn vom Kraftſportklub 06 mit ihren einzig⸗ 


artigen Darbietungen auf. 


Federgewicht: 
dlich II 


Fußball- Bundespokal 


Vorrundenspiele in Berlin und Braunschweig 


Seit dem Jahre 1908 kämpfen die 1 
ten der Unterverbände des Deutſchen Fußball- 
Bundes n mehreren den um den 
Pokal. Zum 22. Male ziehen die Verbände dies⸗ 


mal in den Kampf. Die am Sonntag ſteigende 


Vorrunde bringt allerdings nur zwei Spiele, 


da das Treffen zwiſchen Südoſt⸗ und Weft- 


deutſchland in Breslau wegen des Bundestages in B 


Bonn um eine Woche verſchoben worden iſt. Die 
Gegner in den beiden erſten Spielen find Ber- 
lin und Mitteldeutſchland in Berlin, ſowie Nori- 
deutſchland und der Baltenverband in Braun- 
chweig. Süddeutſchland als vorjähriger Pokal⸗ 
lieger braucht erft in der Zwiſchenrunde angu- 

eten. 

Das unter Leitung von Maul, Nürnberg, in 
Berlin ſtattfindende Treffen zwiſchen 


Brandenburg und Mitteldeutſchland 


verſpricht einen offenen Kampf. Folgende Mann- 
1 werden 155 hier gegenübertreten: 

andenburg: Streblow (Norden Nordweſt): 
Saenger (Preußen), chlichter (Blau-Weiß); 
Speer, Normann (beide Norden⸗Nordweſt!, 
Weick (Minerva); Ballendat (BSV. 92), Winzer 
(Minerva), Framke (Blauweiß), Sienholz I. 
Dauda pote Viktoria). Mitteldeutſchland: Fiſcher 
Guts ts Dresden); Dobermann, Schrepper 
beide VfB. Leipzig!; Stöſſel (Dresdner SC.), 
Flick (Guts Muts Dresden), Bergmann (Sport- 
freunde Leipzig); Breidenbach (Eintracht gerad) 
Helmchen Rotizei Chemnitz, Werner (1. SB. 

a), R. Hofmann (Dresdner SC.], Mädler 

olizei Chemnitz). Eine einheitliche Linie laffen 
beide Mannſchaften in 5 Aufſtellungen per- 
miſſen. Der orteil itteldeutſchlands liegt 
darin, daß die Elf nach dem Spiel gegen die 
Tſchechoſlowakei aufgeſtellt werden konnte, aus 
dem ſich allerlei Lehren ziehen ließen. 

Weſentlich einfacher iſt die Sache in Braun⸗ 
. wo fiH unter Leitung von Röhr ⸗ 
bein, Berlin, die Mannſchaften Norddeutſch⸗ 
lands und des Baltenverbandes gegenüberſtehen. 
Den Stamm der norddeutſchen Mannſchaft ſtellt 
ER Kiel, das find Spieler, die gerade in 

okal⸗Kämpfen willen, worauf es ankommt. 
kann man für die ſympathiſchen Fußballer aus 
dem Oſten unſeres Vaterlandes keine Ausſichten 
ſehen. Die Aufſtellungen lauten: Norddeutſchland: 
Kramer Haine Klingebiel (Hannover 96), 
Bünger (Arminia); Baaſch, Ohm, Lübke (ſämtl. 
Holſtein Kiel): Voß Ritter, Ludwig, Wismaier 
amtl. Holſtein Kiel), Wolpers (Arminia). 
altenverband: Pieper (Danzig); Lingnau, Win- 
ter (beide Königsberg)? Ruchay (Königsberg), 
e Buchholz (Königsberg); Ben- 
dig Í önigsberg), Krauſe (Raſtenburg), Rebe⸗ 
lowſki (Danzig), Lemke, Schröter (beide Königs ⸗ 
berg), Das Treffen ſollte, wie bereits erwähnt, 
mit einem klaren Siege der Norddeutſchen enden. 


Mißglückter Weltrekordverſuch 


Der durch ſeine letzten großartigen Leiſtungen 
biel von fih reden machende tſchechiſche Wurf- 
athlet Douda unternahm in Prag einen 
Weltrekordverſuch im Kugelſtoßen, doch war 
ihm kein Erfolg beſchieden. Seine beſte Leiſtung 
war ein Wurf von 15,77 Meter, womit er den 
Weltrekord von Hirſchfeld, der auf 16,045 Meter 
ſteht, nicht gefährden konnte. i 


Spiel⸗ und Eislaniverband 
Sportfeft und Wimpelweihe in 
Schimiſchow 


der Sport im Reiche 


Fußbau: Im Vordergrund des Intereſſes 
ſtehen die beiden Vorrundenſpiele um den Bun⸗ 
despokal. i 


Der Spiel. : : ] Daneben nimmt der Verbandsipiel- 
Sch mi ? N % Groß. Sirch begeht betrieb ſeinen Fortgang, aber auch an intereſſan⸗ 
anläßlich feines 10 jährigen Stiftungsfeſtes ein ten Freundſchaftsſpielen ift fein Mangel, Der 


Deutſche Meiſter Hertha⸗B S C. gaſtiert in 
Weſtdeutſchland, der 1. FC. Nürnberg be⸗ 
ſucht den Hamburger Sportverein, und 
in Karlsruhe feiert der dortige Fußballver⸗ 
ein fein 40 jähriges Jubiläum. An Länderkämp⸗ 
fen ſtehen die Begegnungen Belgien — Polen in 


es Sportfeſt für die Vereine des Gaues 
r. Strehlitz, das mit der Wimpelweihe 
verbunden iſt. Die Weiherede hält der Gauleiter 
des Verbandes, Jonga, in Rosniontau. An 
dieſem Sonntag treten 14 Spielpereine zu leicht- 
athletiſchen Wettkämpfen und Spielen an. Be⸗ 


ginn 13 Uhr auf dem Sportplatz. Brüſſel und Finnland — Dänemark in Helſing⸗ 
fors auf der Tageskarte. 
Athletik: In fait allen Landesverbänden 


ball 
A.-Klaſſe: In Tworkau im Gau 3 treffen ſich 
Benkowitz I — Tworkau I, in Annaberg, Kreis 
Ratibor, um 14 Uhr Markowitz I — Annaberg J. 
B.-Klaſſe: Um 10,30 Uhr ſpielen in ren- 
zenort, Kreis Ratibor, Zabelfau I — Kreuzen⸗ 
ort L In Markowitz 10,30 Uhr, Benkowitz II — 


Markowitz II. 
Handball 
Gan II Gleiwitz: Ein intereſſanter Kampf 
peni in Gleiwig auf dem Krakauer Platz, 
artburg H Gleiwitz — Laband I. In Tati- 
ch au um 15 Uhr Plawniowitz — Tatiſchau. In 
ersno um 15 Uhr 


werden Querfeldeinläufe abgewickelt. Einen be- 
ſonders intereſſanten Verlauf verſpricht die Ver⸗ 
anſtaltung des VBA V. auf der Rennbahn Karls⸗ 
horſt. In Budapeſt ſtehen fih die Auswahlmann⸗ 
ſchaften von Oeſterreich und Ungarn im Länder⸗ 
kampf gegenüber. } 

‚Eisiport: Der Berliner Schlittſchuh-Club 
trägt im Pariſer Sportpalaſt ſein erſtes 
Spiel um den Jeff⸗Dickſon⸗Pokal aus, in dem er 
mit der Mannſchaft des Raeing-Clubs de France 
Paris zuſammentrifft. Da die Franzoſen noch 
nicht routiniert genug ſind, iſt ein ſicherer Sieg 
der Deutſchen zu erwarten. 

Boxen: Mit einem intereſſanten Programm, 


Bitſchin gegen Sersno. deſſen Mittelpunkt der Kampf zwi 

x } b pf zwiſchen Fran 

Rue Rag ie Uhr "e N — Sipers und Paul giro um die Peu 

Schülerklafſe: In Lal b 5 8 ed: ſche Leichtgewichtsmeiſterſchaft bildet, leitet die 
in abend un [Dortmunder Weitfalenhalle die neue Win- 


Laband — Grenzlandjugend Gleiwitz. 
Gau VI Oppeln: A.-Klaſſe: Um 15 Uhr in 
Oppeln IN ſpielen Oppeln III gegen Dyloken. 
n Malapane um 16 Uhr ndorf — 
alapane. B.-Klaſſe Gr. I: In Zlattnik um 
14 Uhr Sczepanowitz — Chrzumczütz. In H al- 
bendorf um 14 Uhr Halbendorf — Zlattnik 
Gr. II. In Oppeln um 14 Uhr Oppeln III — 
Derſchau, in Turawa Ellguth Turawa — 
Grudſchütz. In Oppeln III um 15 Uhr Gro- 
ſchowitz — Kl. Döbern. 


Sportfeſt am Tag der Heimat in Toſt 


„Sonntag, den 1. 10. 31, feiern die Sportver · 
eine in Toſt gemeinſam den a Heimat. 
Nach dem Gottesdienſt, an dem Spielverein und 
DIR. geſchloſſen teilnehmen, finden Staffeln und 
leichtathletiſ Wettkämpfe ſtatt. Nachmittags 
en Spie Wi — Hand-, Fuß- und 


191 7 ein. Im Rahmen der Veranſtaltung 
findet eine beſondere Ehrung von Weltmeiſter 
Max Schmeling ftatt. 

Tagungen: Die Führer des deutſchen Fuß ⸗ 
ballſports treten in Bonn zum Bundestag 
zuſammen. In Leipzig wird der Deutſche 
Schwimmverband Beſchluß über die Be⸗ 
teiligung an den olympiſchen Spielen faſſen, 
ebenſo in Berlin die Deutſche Bob ⸗Ver⸗ 
band. Nach Berlin ift auch die Jahresver⸗ 

mmlung des Deutſchen Tiſchtennis⸗ 

undes angeſetzt. 5 . 

Ringen: Die Europameiſterſchaften im Frei⸗ 
ſtilringen, an denen erſtmalig auch Deutſchland 
mit zwei Bewerbern teilnimmt, gelangen in Bu⸗ 
dapeft zum Abſchluß. 


Feurige Spanier 


Das Temperament der Spanier iſt bekannt. 
Auch ſpaniſche Fußballer haben feuriges 
Blut, was ſich beſonders daun bemerkbar macht, 
wenn ſie im Begriffe ſind, ein Spiel zu verlieren. 
Das wurde beſonders übel in Mexico City 
vermerkt, wo man ſonſt eigentlich in dieſer Hin⸗ 
ſicht auch nicht zu Zimperlichkeiten neigt. Eine 
Fußballmannſchaft aus Madrid trug ein Spiel 
gegen eine mexikaniſche Mannſchaft aus und ge⸗ 
riet ganz aus dem Häuschen, als der Kampf auf 
einmal 0:3 gegen ſie ſtand. Die Mexikaner 
ließen ſich die Holzereien der Spanier nicht ge⸗ 
fallen, plötzlich war der ſchönſte Krawall im 
Gange, bei dem ſich auch die Zuſchauer nicht 
ſchnell bei der Hand und verhaftete die geſamte 


auſtball, zwi Toſter Sportwereinen. 
ie Sieger erhalten die Redenplakette des Dber- 
ſchleſiſchen Kulturverbandes. 


den 


Breslau 08 — Sportfreunde 


Nach einer kurzen Unterbrechung werden die 
Punkkeſpiele im Gan Breslau wieder in boler 
Stärke fortgeſetzt. 


und den Sportklub 08 zuſammen. Die beiden 
alten Rivalen ſollten ſich einen 88 
Kampf liefern. Die Sportfreundeelf iſt in der 


neuen Saiſon noch nicht richtig im Schwung und 


man darf annehmen, daß die C.er einen 
pr ke gr epas 10 Vere in n ir t 

ewegungsſpiele empfä n z A 
Union-Wader Die kinkoniſten haben febr |, . O. in H.: Die ee für seata 
viel von ihrer Kampfkraft eingebüßt, was man [oe e 30 000 sk ge 
beſonders in den letzten Spielen bemerkte. Die . eima Dan Mark — feſtgeſetzt. 4 


Grüneichener ſollten daher den Vereinigten knapp 
Nachſehen geben. Der Sportklub 
Herthi muß gegen den bisher „ 
Naben ihre aherig 06 antreten. e 06er 
aben ihre bisherigen Spiele in ſicherer Manier 
e und auch diesmal wird der ſchuß⸗ 


Monarchie: Da braucht man nicht lange zu ſuchen! 
Von allen Monarchen Europas regiert die Königin 
von Holland augenblicklich am längſten, nämlich 
ſeit 1890. 

Dr. E.: Ja, da gibts ein Mittel! Um zu ver- 
hindern, daß Augengläſer beim Betreten eines wärme 
ren Zimmers beſchlagen, muß man die Gläſer mit 
Vaſeline einreiben und wieder abpußen. 
Die zurückbleibende feine Schicht, die keineswegs die 
ae beeinflußt, verhindert das Anlaufen der 

er. 


E. 10: Das iſt noch gar nicht ſo lange her! Der 
Motorbetrieb ift in der Hochſeeſchiffahrt erft 
1912 aufgekommen. 

Seferin in G.: Beim Obſtdörren müſſen Sie fol 
gendes beachten: Gedörrtes Obſt muß nach Be- 
b endigung des Dörrens etliche Tage an der Luft liegen, 
damit es nachtrocknet und ſeine glänzende Farbe 
behält. Bei geſchältem Obſt iſt zu beachten, daß es 
möglichſt ſchnell in die vorher erwärmte Dörre gebracht 


& 


reudige Sturm der Oswitzer Gäſten eine 

iederlage beibringen. Einen harten Kampf 
wird es zwiſchen der Sportvereinigung 05 
und dem Sportklub Vorwärts um die 
Punkte geben. Vorwärts ee es im letzten 
Rerbandsipiel, die ſtarken BSC.er aus dem Felde 
zu ſchlagen und man kann daher wohl annehmen, 
das fie auch hier die Punkte mit nach Haufe brin- 


Ausgan 
nung zwiſchen tb 98 und 
ottbus vor 


Die Hoyerswerdaer haben in 


— Wenn Sie all das beachten, wird ſich das ged 
Obſt lange Zeit aufbewahren laſſen. ; 


Detlef Chr.: Magenbeſchwerden nach der Mahlzeit 
ſollen, ſelbſt wenn ſie nur vorübergehend ſind, nicht 
unberückſichtigt bleiben. Sie find ein Zeichen, 
daß der Magen Schonkoſt verlangt. Dieſe Schonkoſt 
ſchließt alles Fette und Blähende aus. Gänfe- und 
Schweineſchmalz, Speck, Ste hun und Aal find zu 


bleiben. Der 


meiden; Hülſenfrüchte ſind nur geſchält zu 
verwenden, während jeglicher Kohl mit Ausnahme von 
püriertem Rofen- und Blumenkohl nicht gegeſſen Wer: 
den darf. — Und nun ſuchen Sie einen Arzt auf, 
der dem Uebel auf den Grund gehen muß. 
„Notverordnung“: In Deutſchland gibt es annä⸗ 
hernd eine Million Beamte und ſtaatliche Angeſtellte 
(ohne Einbeziehung von Wehrmacht mit 114 000 
Mann, Reichsbahn mit 750 000 Bedienſteten, Po ft 


ſpiel auf dem Programm. Im Ditt 
in Reichenbach zwiſchen der Spielvereini⸗ 
gun 
bielau zu einem hartnäckigen Kampf kommen, 
den die Langenbielauer knapp zu ihren Gunſten 
entſcheiden ſollten. Preußen Glatz wird 
gegen den Fußballverein Schweidnitz 
wohl kaum einer Niederlage entgehen, zumal das 
Treffen in Schweidnitz ſteigt. Im Weſtkreis ſind 
ebenfalls zwei Begegnungen vorgeſehen. Der 
Waldenburger Sportverein 09 ſollte 
auf eigenem Boden gegen Preußen Schweid⸗ 
nitz ſeine führende Poſition in der Tabelle wei⸗ 
ter feſtigen. während zwiſchen VfR. Schweid⸗ 
nig und Silejia Freiburg in Schweidnitz 
einen ausgeglichenen Kampf geben wird. 


aufwand in den Großſtädten macht je Kopf der Cin- 
wohner jährlich 150 Mark aus, während er in den 
Landgemeinden nur 25 Mark beträgt. 

A. B. C., Beuthen. Die Kündigung iſt in Ihrem 
Falle, falls die Miete nach Monaten bemeſſen iſt, 
für den Schluß eines jeden Kalendermonats zuläf- 
fia; fie muß aber ſpäteſtens am 15. des Mo. 
nata erfolgen. Wenn Ihre Mieterin verſetzt wird, hätte 
fie lediglich die Möglichkeit, einen längeren Miets- 
vertrag zu löſen. Sie muß aber in jedem 


Satz mit 7:5 an fi 


ſchen 


ielten. Die einheimiſche Polizei war 


mit 350 000 Beſchäftigten). — Der Verwaltungs ⸗ 


Falle] haben den B 


ſpaniſche Mannſchaft einſchließlich ihrer Führer. 
Den Spaniern ſteht nun noch ein höchſt unange⸗ 
nehmes Nachſpiel bevor. 


Das Budapeſter Nachſpiel 
Man entſchuldigte ſich bei Dr. Bauwens 


Nach dem in Budapeſt ausgetragenen Fußball⸗ 
Länderſpiel Ungarn — Oeſterreich kam es zu 
Ausſchreitungen, bei denen auch der beute 
ihe Schiedsrichter Dr Bauwens (Köln] bes 
läſtigt wurde. Bei dem am Abend abgehaltenen 


Bankett richtete Direktor Fiſcher im Namen 


des ungariſchen Verbandes an Dr Bauwens die 
Bitte, die unliebſamen Vorfälle zu vergeſſen und 
ſeine Erklärung zurückzunehmen, nie wieder in 
Budapeſt amtieren zu wollen. Oeſterreichs Ber- 
bandskapitän Hugo Meifl hielt eine Aufſehen 
erregende Bankettrede und verwies auf die 
Schuld der Führer an den ſkandalöſen Vorkomm⸗ 
niſſen. „Wir müſſen uns heute um des lieben 
Geldes wegen viel gefallen laſſen, einer aber, der 
dies nicht nötig hat, ift Dr Bauwens, der Schieds- 
richter, der ſich nur aus Liebe zur Sache in den 
Dienſt des Sports geſtellt hat“, erklärte Meiſl. 
Anſchließend gab es ſtürmiſche Kund⸗ 
gebungen für den deutſchen Schiedsrichter. 


Krahwinkel ſchlägt Jedrzejowſka 


Im Lenz⸗Pokal, der in Meran ausgetragen 
wird, wartete die Deutſche Frl. Krahwin el 
mit einer ausgezeichneten Leiſtung auf. Sie 
eu 8 gut plaziert und variiert und konnte ſo 

n Vorſprung der Polin, die den erſten Satz 6:4 
ewann und im zweiten ſchon 4:2 führte, anf- 
olen und ſchließlich ſiegreich bleiben. Im 

erreneinzel ſtehen die letzten Acht faſt feſt. 
ind dies: Malecek, Matejka, v. Kehrling, Ro 
nael, Hillyard, Sieger Haenſch⸗Banfield, 
Leſueur und Duplaix. Einen nicht erwarteten 
deutſchen Erfolg gab es im Damendoppel. Payot 
Satterthwaite führten gegen v. Reczuizet / 
Horn bereits 6:2 und 5:1, als die beiden Deut⸗ 
ſchen plötzlich durch fabelhaftes Spiel den zweiten 
brachten und durch Gewinn 
des dritten Satzes auch ſiegreich blieben. 


Wien verliert Sindelar 


Der großartige Mittelſtürmer der öſterreichi⸗ 
Fußball⸗Ländermannſchaft, Sindelar 
von der Wiener Auſtria, hat einen Vorvertrag 
mit Slavia Prag abgeſchloſſen. Da die 
finanzielle Lage der Auſtria zur Zeit außeror⸗ 
dentlich ſchlecht iſt, wird man wahrſcheinlich noch 
von weiteren Spielerabwanderun⸗ 
gen zu hören bekommen. Allerdings muß Sin- 
delar noch feinen Vertrag mit Auſtria löſen und 
auch erſt die Freigabe ſeitens des öſterreichi⸗ 
ſchen Verbandes erwirken. Mit Sindelar ber- 
liert Wien einen ſeiner beſten Spieler, im Spiel 
gegen Deutſchland ſchoß er am 13. September 
drei von den fünf Toren. ; 
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Briefkaſton 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


unter Einhaltung der geſetzlichen Friſt, die bei Ihnen 
ohnehin Platz greift, kündigen. Es kann Ihnen deshalb 
ein Schaden nicht erwachſen. Auch wenn die Mie- 
terin abgebaut wird, muß ſie die Kündigun 
ordnungsgemäß einhalten. : 


Fritz G. 1910: Bald find es 100 Jahre! Im Jahre 
1833 kreuzte zum erſtenmal ein Dampf ch iff 
(„Royal William“) den Ozean zwiſchen Amerika und 


Europa. 

Uhrmacher R. K.: Die deutſche Uhrenindu- 
ftrie führt 50 Prozent ihrer Erzeugung aus. Die 
Geſamterzeugung betrug 1930 30 Prozent weniger als 
1928 und in den erſten Monaten des Jahres 1931 
50 Prozent weniger als im gleichen Zeitraum 1928. 


„Freundeskreis“: Wer am längſten lebt — dick oder 
dünn? Natürlich die Klapperdürren (alfo Men- 
ſchen bis zu 25 Pfund Untergewicht), ſo behaupten 
amerikaniſche Verſicherungsgeſellſchaften, die nach dieſer 
Richtung Unterſuchungen angeſtellt haben. Aber, jetzt 
kommt das Gegenteil: Die Sterblichkeit iſt bei 
den Mageren am größten, wenn fie von Tuberkuloſe, 
Typhus und Lungenentzündung befallen werden. 
anderen Krankheiten jedoch ſuchen viel eher die 
Fetten und Normalen heim. So erlagen an 
Schlaganfall: Magere 112, Normale 212, Fette 397 Per- 
ſonen. An Herzleiden: Magere 128, rmale 199, 
Fette 384 Perſonen. 

ntrum“: Näheres über Reichskanzler Dr. Heins 


rich Brüning ſagt „Kürſchners Deutſcher Reichstag): 


Geboren 26. 11. 1885 in Münſter i. W. (kath.). Uni- 
verfitäten München, Straßburg, Bonn. Studium der 
Geſchichte, Philoſophie und Staatswiſſenſchaften, 1911 
Staatsexamen für das höhere Lehramt, 1915 Doktor 


egamen (Nationalökonomie), 1911/13 Studienreiſen 


in England und Frankreich, 1915/18 Kriegsteilnehmer 
Inf.⸗Regt. 30 und Maſchinengewehr⸗Scharfſchützenabtei 
lung 12, EK. 1. und 2. Klaſſe, Verwundetenabzeichen, 
1919 Referent im Preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium, 
1921 Geſchäftsführer des Deutſchen Gewerkſchaftsbun ⸗ 
des. — Alles andere iſt Ihnen ja bekannt. ? 

„De r Wald“: Welche Bäume in Deutſchland 
am häufigſten find? Etwa die deutſche Eiche oder 
die Buche? Weit gefehlt! Allein 71 Prozent des 
deutſchen Waldes iſt Nadelholz, nur 29 ent 
Laubholz und die Kiefer mit 5,5 Millionen Hektar 
ſteht bei weitem an der Spitze alle deutſchen Bäume 
vor der Fichte (Rottanne) mit ihren 3,1 Millionen Hèt- 
tar. Die Buche ſteht auf 1,7 Millionen, die Eiche 
nur auf 700 000 Hektar deutſchen Landes. 


Hohenlohewerke AG. in Hohenlohehütte. Da wir 
leider überzeugt find, daß die uns zugegangene Einſen⸗ 
dung keinerlei Einfluß auf die betreffende Angelegen- 
heit hat, möchten wir von einer Veröffentlichung der 
Zuſchrift abſehen, werden aber gegebenenfalls an zu ⸗ 
ſtändiger Stelle von dem Inhalt Kenntnis geben. 


Erika S.: Auf ein Weiterwachſen kannſt Du 
nicht mehr rechnen; denn das Wachstum der Mä- 
chen kommt meiſtens im Alter von 16 Jahren zum 
Stillſtand. Knaben wachſen bis zu 21 Jahren, ja 
oft ſogar bis zu 77 Jahren. Alfo nur die Knapen 
orzug 


— 


 <Umrerholfungsbeilage 


boten 
zweck 


Oberschlesische Streifzüge 


Fahrt durch Oberschlesiens Wälder — Der billige Jakob auf dem 


Herbstjahrmarkt — 


Man kann ſie angeſichts der Zeit nur mit 
den Worten jenes großen Einſamen von Wieden⸗ 
ſahl beginnen: 

Nun ſchreit ich manchen Dornentag 
Hienieden ſchon herummer: 

Wie ich's auch drehn und wenden mag 
's ift immer der alte Rummer ... 


Es ging weiter bergabwärts mit uns. 
Nur allein die Natur hat ſich in den letzten 
Tagen etwas erbarmt, der Her bſt hat ſich mit 
aller Farbenpracht entfaltet. Man konnte noch 
einmal Hut und Mantel zu Hauſe laſſen, man 
ſah junge Leute mit Tennisſchlägern nach den 
Spielplätzen ziehen, die Kinderſpielplätze 
mit ihren Schaukeln, Wippen und Sandhaufen 
belebten ſich „über Nacht“, und der Erwachſene 
beſann ſich darauf, ſich im bunten Stadtpark 
u ergehen und dort an nichts anderes zu den- 
en als an die leuchtende Glut einer Rothuche 
und das ſchöne Sterben der Aſtern .. Vielen 
elang ſogar dieſe reſtloſe Einfühlung in die 
— und man ſah dann auch frohe Geſichter, 
denen die Wertbeſtändigkeit einzig und allein 
dieſer Dinge aufgegangen war 

Am ſchönſten jedoch offenbarte ſich der Herbſt 
abſeits vom Induſtriebezirk. Wir hatten vor 
kurzem das Glück, ihm in den Wäldern von 
Malapane in feiner ganzen Größe zu begeg⸗ 
nen. ch = 555 a 1 
hängeriſch und trübſinnig, ſummt das weinerli 
Lied „Stell auf den Tiſch die duftenden Reſeden“ 
oder ſo etwas Totenmäßiges, man denkt eher 
an Goethes „Stirb und werde“ und erfaßt 
die tiefe Bedeutung dieſes Wortes 


Ein Farben rauſch umgibt uns. Der Wald 
iſt nicht mehr ein grünes r, dex einzelne 
Baum tritt jetzt aus der großen Maſſe hervor, 
zeigt ſeine charakteriſtiſche Eigenart und geht 
mit ſtolzen Farben bekleidet hinein in den Win⸗ 
ter, der ihm ja nur kurzer laf vor neuem 
Blühen und Sprießen bedeutet. , 

Ebereſchen mit ihren roten Trauben ſäumen 
die Wege, Adlerfarne neigen ihre braunen Fächer 
über den Grabenrand, und dann überqueren wir 
die Malapane, Oberſchle 
ften Fluß, grün, ſtill und ü 
und Buchen. 

Der Wald iſt ſtändiger Begleiter, er verläßt 
uns nie ganz, er weicht nur ab und zu Weiden⸗ 
flächen aus, auf denen ſchwarz⸗weiße — ger 
ruhſam wiederkäuen, er tritt zurück von at- 
toffelfeldern, auf denen man mit 


nach den dieſes Jahr jo naſſen ee wi 


rwölbt von Birken 


die Hauptbeſtandteil unſerer ng find. 
Schwelender Rauch der Kartoffelfeuer zerfließt 
mit dem leiſe aufſteigenden Nebel 


Durch geflügelreiche Dörfer, an einſamen Ge⸗ 
höften And a i wir nach Guttentag, 
einem verträumten Waldſtädtchen, das ich die 
„Schleſiſche Bühne“ für ihre erite Auf⸗ 
führung erkoren hatte. 
Dieweil es aber in dem ſchönen Herbſtlied 
Förſter, Schultheiß, Müller 
ißt: „hab das Wandern ſatt, ziehe na 
der Stadt“, wollen wir die ſchleſiſchen Wälder 
verlaſſen und reumütig nach Beuthen zurikd- 
hren und einen Rundgang auf dem Moltke ⸗ 
lag machen, auf dem am Mittwoch Her bit- 
ahrmarkt ft nd, Da war über Nacht 
eine kleine Zeltſtadt, bunte Schirme ſchützen Ware 
75 3 Sonne; ganz mit der! x 
gehende ſtimmgewalti n 
venlager auf e e ausgebreitet und 
ihre Unterhoſen, n, Hoſenkräger, Reiß⸗ 
en niw. hoch vom, Verdeck herab an. Sten- 
Sieger im Wettſtreit der Lungen, war der 
„Billige Jakob“, der viel Volkes um ſich 
derſammelte. Den Kindern warf er Schokoladen- 


ſtücke in die offenen Mäuler, den Erwachſenen 
„er von dieſem nahrhaften Stoff Serien von 
Tafeln zu geringem Preiſe an, indem er ſchrie: 


Mir, Herrſchaften, hat nämlich der Oberbürger⸗ 
meiſter von Beuthen geſchrieben, flehentlich ge- I 


— 


Streifzüge durch Kreuzburg 


[Eigener 


Kreuzburg. 10. Oktober. 


be Das Kreuzburger Kunſtleben bat in 
B. vergangenen Zeit wiederum zwei wertvolle 
di Ka icherungen erfahren, und zwax durch 
fu, Auffübrung des Oratoriums „Die Shp- 
Nona von Haydn und durch ein volkstümliches 
Re des Männergeſangpereins. 
den die Aufführung des Oratoriums durch 
br Katboliſchen Kirchenchor weit mehr 
Da ein reiner Publikumserfolg, ſo ſtanden die 
walt bietungen des bieſigen Männergeſangvereins 
tient über den gewohnten Sehtungen kleinſtäd⸗ 
er G vereine. Unſer nnergeſangverein 
wie A über eine Sängerſchar, die 81 
3 der Behandlung des iedtextes 
get en Anforderungen gerecht wird. Als 
brannte, Einlage dieſes volkstümlichen Konzerts 
drei Se einbeimiſche Künstlerin Frl. Kinner 
in zieder von Brahms zu Gehör. Fräulein 
mer iſt als Sängerin ve nicht unbekannt. 
wasche ei ihrem letzten Auftreten kam ihre feine, 
Auch aber klangvolle Stimme voll zur Geltung. 
R der inftrumentale Teil des ſonntäglichen 
frewamms, von Kreuzburger Muſik⸗ 
unden zu Gehör gebracht, 


eſanglich. 


man durchaus nicht kopf⸗ A 


iens ſtimmungsvoll⸗ ç 


Eifer | Anſi 


errang Dered- Itreue 


Tanzstundenzauber 


beten hat er mich, ich möchte doch wiederkommen, 
die Stadt habe nichts mehr zu eſſen. Und 
nun bin ich da, alſo kauft.“ Dieſer Jakob iſt 
zweifellos ein Mann von Humor, er weiß, was 
es heißt, dem Volke „panem et circenses“ zu 
bieten, er wird vielleicht noch einmal ein großer 
Staatsmann. Er bringt uns noch Schokolade, 
wo es uns ſcheint, daß wir gar nicht mehr allzu⸗ 
weit von der „Marmelade“ (ſchmerzlichen 
Angedenkens) entfernt find ...“ 


Aber wie es kommt, das verraten uns auch 
die verſchiedenen Aſtrologen, die ebenfalls auf 
Kundſchaft warten, nicht ſo recht. Manche be⸗ 
haupten zwar, ſie wüßten alles ganz genau, nur 
jei es ihnen verboten, dieſes Wiſſen kundzutun. 
Das iſt eine ſchlaue Begründung! Doch wir wol⸗ 
len Seni, der ſchon den alten Wallenſtein 
übel beraten hat, wieder herunterſteigen laſſen 
von ſeinem bober Podeſt und weiterſtreifen auf 
dem dornigen Pfaden des Tatſächlichen. 


Da haben nun bei uns die Tanzſtunden 
begonnen, und es gibt auch heute noch wie ehe⸗ 
dem Zirkel, in denen junge Mädchen unter dem 
wachſamen Auge der Mutter bemüht ſind, ſich 
die Gunſt Terpſichores zu erringen. Eine Toch⸗ 
ter, die zu ſolchem Tun flügge geworden ift, bring! 
in einen gut geleiteten Haushalt immer einige 
Aufregung. Zunächſt, wo noch geübt wird, teils 
etrennt, teils zweiſam, geht das ja noch an. 
r bald kommt das erſte Kränzchen, wo Bad- 
fiſchherzen, wie einſt im Mai, höher ſchlagen, wo 
die Mütter ſeligen Erinnerungen nachhängen, 
und ſich darüber ärgern, wenn das Töchterchen 
Veranlagung zum „Mauerblümchen“ zeigt, was 
in der Zeit des Männerüberſchuſſes und der 
Frauenberufe gar nicht ſo ſchlimm iſt. Man tanzt 
ja um des Tanzes willen, nicht um ſtellungs⸗ 
loſen Schwiegerſöhnen ein Stück Wohnung einzu- 
räumen. 

„Wie beſſer ift doch da für die Tierwelt 
geſorgt. Im Beuthener Stadtblatt lieſt man eine 
Bekanntmachung über „Körung von geen 
böden”. Es beißt darin u. a.: „Sämtliche Be⸗ 
ſitzer von ſprungfähigen, mindeſtens 7 Monate 
alten Ziegenböcken werden hiermit aufgefordert, 
dieje beim Magiſtrat ... anzumelden und am 
örtermin der Kör⸗Kommiſſion vorzuführen. 
Bei der Anmeldung ſind der Name, die Farbe, 
die Rafe und das Alter anzugeben ...) Einer 
unſerer Leſer, der — ein wenig Gefühl für 
deutſche Sprache bewahrt hat, trotz der in Beu⸗ 
then eifrig betriebenen Volks⸗Bildungs⸗Ar⸗ 
beit, fragt bei uns an, o9 etwa der Magiſtrat der 

icht iſt, daß jeder oberſchleſiſche Ziegenbock 
e hat, oder ob gar, den Satz gram⸗ 
mati 
des e des Ziegenbockes gemeint ſind? 
Wir kennen uns da auch nicht aus. Das „Stadt⸗ 
platt“ hat nun einmal feine eigene, originelle 
Logik und Stiliſtik, was in dieſen Zeiten ganz 
angebracht ift, wo man den Humor mit der La⸗ 
terne ſuchen muß. 

Er kann einem tatſächlich vergehen, wenn 
man täglich von Unglücksfällen, Verbrechen und 
immer neuen Notverordnungen lieft, dazu von 
wilden Gerüchten hört, die die Stadt durch⸗ 
laufen. Da wird einem wirklich ſehr grau, ſehr 
8 zumute, und man kann höchſtens noch 

en: 


Er lockt die feuchten Nebel aus den Sümpfen, 
Dumpf fällt der letzte Apfel in das Gras, 
Ich auge neidvoll durch das Brillenglas 
mad pan, was war; es bringts uns keiner 


Die Zeit taugt ſchlecht für lebensfrohe Lieder, 
Bald ſitzen wir mit ungeſtopften Strümpfen, 
Mit ausgepumptem Kopf und dito Magen 
Und ſaugen hungrig an der kalten Pfeife 
Man wird's gewohnt, daß man ins Leere greife, 
Doch auch gewohnt, zu hoffen und zu warten 
Auf neues Blühen in unſerm deutſchen Garten! 
Dr. Berthold Zehme. 


Bericht 


tiaten Beifall. Wir freuen uns nicht nur über 
die rein mufikaliſche Leiſtung des volkstümlichen 
Konzerts. ſondern beſonders über den Mut und 
den auten Willen des veranſtaltenden Vereins, 
F 
geiſte ; n Lied zur arkung 
teper Boben zu gewinnen. 


* 


In einem Dorje unſeres Kreiſes amtiert 
ſchon längere Zeit ein Nachtwächter, der ſich eines 
guten Rufes als pflichttreuer Wächte 
erfreuen kann. Zu beſtimmten Stunden, die er 
genon einhielt, machte er feinen Kontrollgang. 

ieje Gewiſſenhaftiakeit nutzten Lanafinger aus. 
Als der Wächter feine gewohnten Runden 
und man ihn weit gem entfernt von ſeinem Ge- 
höft wußte, 


ſchraubten fie kurz entſchloſſen die im Hofe 
ſtehende Pumpe ab und verſchwanden damit 
auf Nimmerwiederſehen. 


Nach Beendigung ſeines Dienſtganges mußte der 
Diener der Sicherbeit feititellen, daß ſeine 


betrachtet, Name, Farbe, Raſſe und Alter] Roll 


Berliner Brief 


Im Toppkelleer — Kellner mit Kunst — Langsamer Schwedenpunsch 
Mokka mit Film — Der Kurs der Tonfilmgagen 


Es gibt mancherlei „Richtungen“ in der 
modernen Kunſt. Es gibt Veriſten, Kubiſten, 
Puriſten, Konſtruktiviſten. Suprematiſten, Sur⸗ 
realiſten $ : 

Der Surrealismus findet in Berlin 
zur Zeit in einem tiefen Keller ſtatt. 4 

Zwei Minuten hinterm Nollendorfplatz. 
Schwerinſtraße. Zwiſchen den hohen Miets⸗ 
kaſernen ſtaut ſich die mitternächtige Finſternis. 
„Der Nachtwindhund heult wie ein Kind, dieweil 
fein Fell von Regen rinnt...“ Im blaſſen 
Licht einer ſchwindſüchtigen Straßenlaterne ein 
einſamer Schupo f 

Mitten in der Dunkelheit der ſchlafenden 
Straße ein leuchtendes Schild: „Toppteller“. 
Einſtens ſtarteten gutgelaunte Leute hierorts das 
„Kabarett der Unmöglichen“. Vergeben, vergeſſen. 

Durch einen kahlen Hausflur lockt eine gelbe, 
wegweiſende Giraffe mit langem Hals: „Zum 
Rummel im Topp!“ Ueber einen verſchrobenen 
Hinterhof mit überlaufenden Müllkäſten runter 
in einen puddingroten Kellerſchlund 

Zwiſchen Tür und Angel aus rauher Kehle 
eine finſtere Drohung: „Zehn Pfennig Steuer!“ 
Mit düſter verkniffenem Antlitz kaſſiert ein bär⸗ 
beißiger Zerberus den Zehnten für den Staat. 

Dann iſt man drin, im „Erſten ſurrealiſtiſchen 
Lokal des Deutſchen Reiches“. Einer von denen, 
die dieſen Rummel veranſtaltet haben, fährt mit 
überſchwenglicher Begrüßung aus des tangenden 
Volkes Menge auf einen los, ſagt „Guten Tag, 
werter Herr Gaſt!“ und allen, die es wiſſen und 
nicht wiſſen wollen, man ſei ſein Freund 

Das jagt er mit derſelben Großzügigkeit, mit 
der er die Ausſtattung des Lokales ſurrealiſtiſch 
nennt. In einem großen Fiſchernetz unter der 
Decke ſchwimmen grausliche, papierne Ungeheuer. 
An der einen Wand harft ein ſeltſamer Jüng⸗ 
ling einer Jungfrau, deren Antlitz durch einen 
alten Strohhut freundlich erſetzt wird, mit einem 
Waſchbrett Liebeslieder vor. Eine Uni- 
form hat ſich ſelbſtändig gemacht und marſchiert 
bitterbös am Horizont vorbei. An der anderen 
Wand zeigt Beethoven angeſichts einer Dame, die 
im weſentlichen nur aus dem Korſett beſteht, 
wehmütig auf fein blutendes Herz 
„Wer will noch mal, wer hat noch nicht?“ 
ſchreit ein hemdärmeliger Jüngling hinter einem 


zerſplitterten Dachbalken, in den man für zehn chend hoch 


Pfennig mit drei Schlägen zöllige Nägel hinein⸗ 
trimmen darf zwecks Erlangung einer giftgrünen 
Banane. Zu Hauſe kann man das viel billiger 
haben. Hier gibt es Leute, die vernageln eine 
ganze ausgewachſene Exbſchaft in den alten Bal- 
ken. Ueberzeugte Pazifiſten knallen ne wut⸗ 
entbrannt bleierne Bolzen gegen die Blechpuppen 
einer bunten Schießbude. Und der Inhaber eines 
Rollmopsladens im Hintergrund klettert zwi⸗ 
ſchen den Tiſchen herum wie ein gereizter Affe 
und verkündet ſtrahlenden Antlitzes, er würde 
gleich verrückt 
„Der Kellner aber, mit Würde zurückblickend 
auf eine langjährige Erfahrung im Ringverein, 
haut einem auf die Schulter, daß ſämtliche Qno- 
chen knirſchen: „Was ſoll's denn fein, Herr Dot- 
tor?“ Und wenn es ein Bier ſein ſoll, pfeift er 
durch die Naje wie eine Kleinbahnlokomotive 
Der eine der beiden Inhaber dieſer kunter⸗ 
bunten, närriſchen Veranſtaltung inmitten all 
der Mieſepetrigkeit unſeres ſchlimmen Jahr- 
bunderts — ſeines jonitinen Zeichens Zeichner 
vor dem Herrn — nimmt einen beiſeite und ver⸗ 
ſichert mit einer Träne in der Stirn, er ſei im 
Grunde ein ſehr ernſthafter Menſch . 
alles geſchieht zur Zeit im Topp⸗ 
keller, dem derzeitigen „Erſten ſurregliſtiſchen 
Lokal des Deutſchen Reiches“. Schwerinſtraße 13. 
* 


Auch ſonſt hat die Gaſtronomie in Her- 
lin wieder Mut bewieſen. Allerhand neue Ver⸗ 
anügungsſtätten haben fih aufgetan. Die Witwe 
eines Groß induſtriellen hat ihr Herz an einen 
jungen Tänzer gehängt und ihm, damit er eine 
Beſchäftigung „ein Lokal eingerichtet. Es 
nennt ſich „Quartier latin“ und liegt hinter dem 


Eden⸗Hotel. Es ift vornehmer eingerichtet, als 
der Name eigentlich erlaubt. Eine eger⸗ 
kapelle macht ſik, das genügt, um die 


Pünktlichkeit frechen Dieben das Handwerk 


ehr erleichtert hatte. 


* 
Die praktiſche Winter hilfe des Kreiſes 
nun auch ſchon in den Landgemeinden 
Eingang gefunden. Erfreulicherweiſe hat ſich auch 
die Landgemeinde Kuhnau verbilligten 
Rohlenlieferung für Erwerbsloſe angeſchloſſen. 


Die Landwirte von Kuhnau haben ſich 

bereit erklärt. die Kohlen von Krenzburg 

nach i Gemeinde koſtenlos abzufahren. 
Dieſes ſchöne Beiſpiel von Opferbereit⸗ 
ſchaft ſollte auch in den weiteren Gemeinden 
Nachahmung finden. H. P. 


Spielplan der Breslauer Theater 


Lobetheater: Sonntag, 11. Oktober, bis einſchließ . 
lich zen: „Eliſabeth von England“ 
Sonnabend bis einſchließlich Sonntag, 18. Oktober: 
„Leutnant Komma”. 

Thaliatheater: Sonntag, 11. Oktober, bis einſchließ. 
lich Freitag: „Nina“; Sonnabend: “Ift das nicht 
nett von Colette?“; Sonntag, 18. Oktober, 15,30 
Uhr: „Nina“, 20,15 Uhr: „Iſt das nicht nett 
von Colette“. 

Stadttheater: Sonntag, 11. Oktober, 15 Uhr: „Zar 
„Hoffmanns 


und Zimmermann“, 20 Uhr: 
Erzählungen“; Montag: „Der 
dent“; Dienstag: „Martha“; Mittwoch: „Sas 


Tome”; Donnerstag: „Don Giovanni“; Freitag: 
„Othello“; Sonnabend: „Hoffmanns Erzäh⸗ 
lungen“; Sonntag, den 18, Oktober, 16 Uhr: „WM ar. 
tha“, 20 Uhr: „Boccaccio“. 


Snobs in Scharen hinzuziehen. Das Lokal iſt 
jeden Abend geſteckt voll trotzdem ift die Umſatz⸗ 
ziffer nicht groß. Das Publikum ſitzt ſtundenlang 
bei einem Glas Schwedenpunſch, zu dem man ſich 
recht viel Eis verabreichen läßt, mit dem das Ge⸗ 
tränk „in die Länge gezogen“ wird 

Am Kurfürſtendamm gibt es wieder das 
„Wunderland“. Das gab es ſchon einmal in 
der vorigen Saiſon, mit einer Million war hier 
eine Ausſtattungspracht hingezaubert worden, die 
fih ſpäter nicht rentierte, weil die Polizei die 
Konzeſſionſerung der Räume verweigerte. So 
mußte „Wunderland“ wieder geſchloſſen werden. 
Der Unternehmer lief feiner Million nach. et 
konnte das große Kapital nur retten, indem er 
ein Lokal hinzuerwarb, das feit Jahren neben 
den geſchloſſenen Räumen exiſtierte und über die 
erforderliche Konzeſſion verfügte. Nun baute er 
für abermals eine Viertelmillion dieſes Lokal um 
und verpflanzte den Namen „Wunderland“ hier ⸗ 
her. Man ſitzt wie auf einem Marktplatz in 
Marokko unter einem Sternenhimmel, in dem 
faſt echte Sterne funkeln. Unter den Palmen 
ſchlürft man einen Mokka, der nur 25 Pfennig 
koſtet, man kann ſich ausrechnen, wieviel Kaffee 
hier ausgeſchenkt werden muß, ehe das inveſtierte 
Kapital wieder hereinkommt 

Weil es nicht genügt. dem Publikum eine 
märchenhafte Ausſtattung ſeines Aufenthalts zu 
bieten, mußte noch eine beſondere Attraktion ge- 
boten werden. Und ſo wurde gleichzeitig eine 
Tonfilmanlage geſchaffen, ſo daß das 
Publikum als Zugabe noch koſtenlos die neueſten 
Kurzfilme ſehen kann. Auch das große Tanz: 
etabliſſement „Clou“ im Zentrum der Stadt 
bietet zwiſchen den Tänzen Filme. So ungeheure 
Anſtrengungen müſſen die Wirte machen, um! 
Publikum zu feſſeln. Nicht immer wird der Zweck 
erreicht. Wenn ein neues Lokol eröffnet wird, 
müſſen in der Regel zwei alte ſchließen 


Ein anderes Zeichen der Zeit: die Luxus⸗ 
wohnungen zweier bekannter Filmſchauſpiele⸗ 


rinnen werden verſteigert. Dieſe beiden ſchönen 
und viel gefeierten Frauen ſind brotlos geworden, 
weil keine ſtummen Filme mehr gedreht werden. 
Und zum Tonfilm langt's nicht, weil der wenig 
ſtens verlangt, daß man richtig ſprechen kann. 
Dafür find die Tonfilmgagen aber auch entſpre⸗ 

hoch. Der Komiker Max Adalbert hat 
es bis auf 1700 Mk. pro Aufnahmetag gebracht, 
und Felis Breſſart kann noch mehr erhalten. 
Die Sängerin Gitta Alpar ſollte neulich ton⸗ 
filmen, aber das ſcheiterte daran, daß ſie die 
runde Summe von 80000 Mark für den Film 
haben wollte. In London ſollte fie die Du- 
bar ry fingen, man bot ihr 1000 Mark pro Tag 
und vollkommen freien Aufenthalt und Verpfle⸗ 
gung im beſten Hotel der engliſchen Hauptſtadt. 
Gitta Alpar lehnte ab, ſie will 2000 Mark pro 
Tag haben. Und ſie wird ſie erhalten 
einem Jahr noch war ſie eine ganz unbekannte 
Größe. Jetzt hat fie ſchon eine Villa im Grune⸗ 
wald, in die ſie kürzlich die ganze Berliner 
Kritik zum Tee geladen hatte. Aber nur 
wenige Kritiker waren erſchienen, die anderen 
hatten keine Sehnſucht nach Gitta Alpars Tee- 


taſſen 
Der Berliner Bär. 


Der Klub der Polizeiwidrigen 


Die Münchener Polizei konnte einen „Klub 
der Schwarzfahrer“ aufheben, dem durch⸗ 
wegs erwerbsloſe junge Menſchen angehörten. 
Als Vereinsabzeichen wurde ein ſilbernes Auto 
mit dem Buchſtaben „C (Club] D (er) S (Schwarz⸗ 
fahrer)“ getragen. Die Bande wuchs fih zu 
einem Schrecken aller Kraftwagenbeſitzer aus. Sie 
ſtahl Perſonenwagen aller Art zujammen und 
machte damit Vergnügungsfahrten in die nähere 
Umgebung Münchens. Bekanntlich treiben der⸗ 
artige „Clubs“ ſehr zum Leidweſen der Ber- 
liner Autofahrer auch in der Reichshauptſtadt 
ſeit längerer Zeit ihr Unweſen. Die Burſchen ſind 
durchwegs jo ſchlau, die Wagen lediglich zu Ver- 
gnügungsfahrten zu benutzen. um fih auf dieſe 
Weiſe von dem Vorwurfe des vorſätzlichen Dieb⸗ 
ſtahls zu bewahren. 0 


> 


Jeder Oberschlesier jede Woche. 
e EL 
in Berlin! 


In der OM finden Ste jeden Sonntag 
dasüberaus fesselnde „Berliner Tage- 
buch“. Es entstammt der Feder des 
„Berliner Bär“ — eines der gewand- 
testen Berliner Feuilletonisten, der 
gesellschaftlihe und andere Ereig- 
nisse der Reichsmetropole schildert. 


Wer liebt nicht die Teilnahme am 
pulsenden Leben u. Treiben Berlins? 


Lesen Sie deshalb die OM. Diese gute 
Famillenzeitung ist eine Fundgrube des 


Betteljtu-| Wissens und der Unterhaltung. 


Wer sie täglich liest, ist Immer orientiert! 


— 


Gilbenrätiel 


Aus nachſtehenden 37 Silben: 

bi — co — da — dal — di — di — er — fiſch — 
garn — ge — go — gri — in — jah — ju — kal — 
la — lai — le — le — mán — maſt — ne — ne — ni 
— now — pe — phon — ra — ſtock — ta — te — te 
— te — the — un — un — ſind 14 Worte zu bilden, 


deren Anfangs. und Endbuchſtaben, von oben nach 
unten geleſen, einen Sinnſpruch ergeben. 


Sonntag, 2. europ. Staat, 
3. iſraelit. Feſt, 4. Baum, 5. Opernkomponiſt, 6. Ge- 
. webe, 7. Farbſtoff, 8. Seefiſch, 9. Fernſprecher, 10. Wand- 
| bekleidung, 11. Stadt a. d. Havel, 12. Oper v. Lortzing, 
$ 13. Filmdiva, 14. Operettenkomponiſt. 


Die Worte bedeuten: 1. 


Silbenkreuz 


3 1 42 
; 3 4 
& 5 6 


Jede Zahl entſpricht einer Silbe; diefe, unterein⸗ 


tung: 1—2 Völkerſtamm, 1—4 Naturerſcheinung, 
2—6—1 europäiſcher Ureinwohner, 3—4 bibliſche Per- 
fon, 3—5 italieniſche Stadt (an der Etſch), 4—5 weib- 
licher Vorname, 5—6 Wiederkäuer, 5—2 Warenvorrat, 
6—2 „fettarm“, 6—4 engliſcher Frauenname. 


— — 


FIN; 


Roman von Reinhold Eichacker 


Die Stimme Schleichers fiel ihr in die Rede. 
i Gott, was follen denn heute die alten Geſchich⸗ 
x ten, die ſchon nicht mehr wahr find? Kram doch 


nicht dieje Sachen von vor bald zwanzia Jahren K 


hervor!“ 5 
Dicht neben der Tür bewegte ſich jemand. 
warft ſtets mein Unglück! i 
i Schei Weil du keine Ruhe gabſt, bis du 
* mich hatteſt.“ 


„Ich habe für dicht geſorgt.“ 
6 a ſolange ich dir als Verhältnis noch gut 
war.“ 


„Dann brauchteſt du mich nicht mehr, weil du 
hon berühmt warft. rý meine Ausbildung. 
Die ich bezahlt hatte. Was du heute biſt, das 
r ‚ heute 
| Örte ein luchzen. „Was ich Heu 
bin? Eine Kokainiſtin! Ein haltloſer, * 
Menſch. Das dank ich dir — ja!“ 

j Im Sprechzimmer 

| „Wir find hier nicht auf der Bühne. 
X auch das Pathos! Sag' kurz, Ist! 
8 Draußen warten Patienten. Ich liebe es nicht, 


überfallen zu werden. ; 
Die andere lachte, verletzt und verzweifelt. 
Gut — aljo fachlich! Ich weiß, für Gefühle haft 
kein Organ mehr. Meinetwegen wär' ich nie⸗ 

mals mehr zu dir gekommen — —“ 

„Um wen kamſt du ſonſt her?“ 
i „Um meinen Sohn.“ . 
Eine Pauſe entſtand. Mabel hörte ein 


Räuſpern. 

„Um van der Straats Sohn. Durch unſere 
Scheidung verlor er die Erbſchaft. Nel van 
der Straat tot. Niemand iſt da, die Millionen 
u erben. Sollen wir alles dem Staat zufallen 

en? Und foll fein Sohn fih weiter plagen 
und quälen in dieſen furchtbaren Zeiten — nur, 
weil ich zu ſchwach war — nur, weil du ein 
Schuft warſt?“ 

„Nina!“ kam es empört, deutlich drohend. 

„Ach was! Ich ſage, was wahr iſt. Das 
Scheidungsurteil muß angefochten werden. Du 
mußt jetzt, wo van der Straat tot, ift, bekennen, 
daß du mich verführt, durch Kokain ſchwach ge⸗ 
macht haft; daß ich unſchuldig war. Damit mein 
Sohn wieder Anrecht auf die Erbschaft erhält!“ 

Schleichers höhniſches Lachen machte das Wei- 
tere nur ſchwer verſtändlich. Die Stimme brach 
ab. Dann ſprach ſcharf der Geheimrat: „Das 
zeigt wieder ſo recht euer weibliches Denken. Um 
Geſetze und Paragraphen macht ihr euch nie Sor⸗ 
gen. Wie denkſt du dir eigentlich all dieſen 
Unſinn? Glaubſt du wirklich, du könnteſt jetzt, 
nach zwanzig Jahren, die Scheidung rückgängig 
machen? Und ich fol den Richtern die 
vorführen und reuig bekennen, daß ich fo: 


„Du 


r 
15. 


ander verbunden, ergeben Wörter von folgender Bedeu: | meinem Betrieb ein paar Tage Ruhe auf, wodurch die 


Durch dich kam die paft 


Beſuchskartenrätſel | 


C. G. in Hindenburg. Sie find ohne Zweifel ein 
guter Geſchäftsmann, der emſig bemüht iſt, 
aus dem Kuchen die ſchönſten Roſinen für ſich in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, wenn die Anſtrengungen dabei nicht 
u groß ſind. Im allgemeinen neigen Sie zu einem 
edächtigen Wohlbehagen und haben 


Siegfr. Reis 


Welchen Beruf hat der Herr? 


Kapſelrätſel 
Abend, Kreſſe, Berlin, Koffer, Harfe, Karneval, eee 
Gerhard, Spandau, Halle, Griesgram, Rebe, Ballade, 


Welten, Scheffel, Pfau, Künſtler. Jedem Wort ſind 
zwei aufeinander folgende Buchſtaben zu entnehmen, 
welche, aneinandergereiht, ein Sprichwort ergeben. 


* an materiellen Dingen des äußeren Lebens, 
nd dabei aber auch ein gewiſſenhafter Menſch, 
der fremde Gedanken recht praktiſch für ſich zu ver- 


werten weiß — jedenfalls „paſſen Sie in die Welt“! 


8 Charlotte C. in Beuthen. Dieſe klaren, 
Auflöſungen e ee e eee 
Kreuzworträtſel Natur, die zuverſichtlich im Leben ſteht und mit Liebe 


Wagerecht: 1. Beta, 5. Eber, 9. Bariton, 11. O ; 
Omega, 13. Angel, 15. gar, 17. Elf, 18. Axt, 19. Tee, ar... 
21. Lee, 22, Honig, 23. Emu, 25. Mus, W. Kai, 28. Dur, 
29. and, 30. Emile, 33. Motte, 35. Audienz, 36. 
und Güte Hemmniſſe überwindet. Ihr geſundes Emp- 
inden, Ihr Wohlwollen und Ihre Redlichkeit ſchaf⸗ 
en Ihnen viel Sympathien; den Mut und die Geduld 
verlieren Sie ſo leicht nicht. 


Elfriede E. in Peiskretſcham. Sie ſind eine ziemlich 
ſelbſtändige Natur, die ihren Standpunkt mit 
Energie vertritt und verteidigt. Als Abteilungs- 
leiterin ſind Sie offenbar am richtigen Platze; denn Sie 
haben das Zeug, dank Ihrer kaufmänniſchen Fähigkeiten, 


Ergänzungsrätſel 
Automobil, Eiſenbahn, Luftſchiff, rrad, 
werk, Untergrundbahn, Omnibus, Straßenbahn, 
boot, Dampfer, Motorrad = Oscar Dinort. 


Kreisworträtſel 
Von außen nach innen: 1. Ar, 2. 
4. Doſe, 5. Alter, 6. Eſſen, 7. R 
10. Gas, 14. Oer, 18. Be, 19. to, 21. Au. — Rechts 
um: 2. Nordamerika, 11. Pol, 12. Sem, 13. Sorge, 
Abt, 16. Stoß, 17. Nie, 19, Tee, 20. Eta, 22. Erbe. 


Geheimſchrift 
„Die Leiden ſind wie Gewitterwolken; in der Ferne 
ſehen ſie ſchwarz aus, über uns kaum grau.“ Jean I. 
(Schlüſſel: Blau — Fink hr — Gold — gehn — 


uhr · 
otor: 


einen ſolchen Poſten auszufüllen. Ihr Optimismus 
und Ihre Lebensfreude, Ihr Temperament und Ihr 
Selb f bewußtfein find Ihnen angenehme Hilfen; 
aber Ihr Erwerbsdrang fteht unter der Gefahr, daß der 
Ertrag Ihrer Arbeit durch Ihren 
verrinnt! So müſſen Sie auf der 
Ihre Vitalität über die berechnende 


Lebensgenuß 
ut ſein, daß nicht 
ernunft obſiegt. 


Mars — Cent). À A ; 
2 A mi * 3 2. En ie 155 
ni eicht, a man mi em opf ni ur ie 
. Verwandlungsaufgabe Wand kann, denn Sie glauben, nur gewaltfam, mit auf- 
„Am meiſten Unkraut trägt der fettſte Boden.“ brauſender Heftigkeit etwas erreichen zu können, was 
mit Gewandtheit und natürlicher Liebenswürdigkeit 
Denkſport⸗Aufgabe 
Fräulein Y. ſchrieb wie folgt: . ; % 


„ . Ihre Anfrage vom .... dürfte durch meine 
am gleichen Tage nach dort erfolgte e e Er 
ledigung gefunden haben, und hoffe ich die r 
angekommen. Ein Defekt in meiner Fabrikanlage zwang s i y 
eigentlich weit leichter und angenehmer fein würde. 
Aber es iſt vieles noch unklar in Ihrem Weſen, und 


Verzögerung in der Lieferung eintrat.“ 
ene $ darum müſſen Gie ſich wohl immer erft ſelbſt iber- 


winden, darum geſchieht al in > i 
Viererlei krampfhaft und Alter "eiufluffe einen a We 
Der Bogen. meiertums, das bei Ihnen nichts anderes iſt als 
gang perſchwinden. Nina Ferron! dachte ſie 
überraſcht. Die Kammerſängerin! 


fajt. vergaß, ſich das Geld von der Schweſter zu 
leihen. In einem Auto fuhr ſie zum Tanztee. 
Hellern erwartete ſie am äußeren Eingang. Sie 
nahm ſich kaum Zeit, ihn wie ſonſt zu begrüßen. 
So drängte es ſie, ihm gleich brühwarm zu 
beichten, was ſie erlauſcht hatte und was ihr ſo 
himmliſch pikant und ſcharmant erſchien; fie fah 
ihren ſchönen, gefeierten Vater in ganz neuem 
Lichte: als Don Juan und von Gebeimnis um⸗ 


woben. ; : 

Auch Hellern ſchien größtes Gefallen zu fin- 
den an dem, was er hörte. In kurzer Zeit war 
er vollkommen im Bilde. Er nahm ſich vor, das 
intereſſante Geſpräch gut auf Zinſen zu legen und 
es bei Gelegenheit zu präsentieren. Er wagte 
fogar daraufhin, Mabels Eis auf fein Speſen⸗ 
und a reonip zu nehmen. So gut- [dien 
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los war, eine 


reif war?“ 


Gelã 


nicht hun 

„Wenn es dir peinlich it, jetzt öffentlich deine 
Schuld eingeſtehen zu müſſen, ſo hätteſt du es 
früher vor van der Straat tun ſollen. Hätte der 
zu ſeinen Lebzeiten gewußt, wie alles gekommen 
war und mit welchen Mitteln du ihm die Frau 
fortnahmſt, jo hätte er mir verziehen; oder doch 
meinem Sohne. Er hätte ihn wieder zum Erben 
gemacht. So viel weiß ich ſicher.“ 

„Du irrſt!“ kam es höhniſch. „Van der Straat 


hat es gewußt!“ 
Wer ſollte es ihm geſagt 


„Das iſt eine Lüge! 
haben? e 80 D E 
„Nein. in Herr n. eſer Herr, den , U. 
ich immer irgendwo im Auslande glaubte und e oe e 
du mir leider nie vorgeſtellt haſt, muß irgendwie 
Br Im = . jie Verbindung getreten ſein 
und Ihm alles offenbar en. „ Detektiven gemacht. 
bee Bie Drag miser, e ede e wenn er bie o 
Bat C ah, die fi ich häufte. Die Zahl der Bu- 
po aeg BE „„ ee aus allen Klaſſen der Bevölkerung, mit 
beide n f den verwegenſten Vermutungen, dringendſten Rat- 


Strat elt ee oe pon e Ihlögen und tollſten Denunziationen ganz Un⸗ 


ihm die 

Fräulein Schauenberg beim Schampus! 
Tills Vorausſage von der Wirkung des Hun- 

derttauſend⸗Mark⸗ Preises für die nt Sm 


ji Die Ausſicht, 
€ ck oder Fähigkeit mit einem 
Schlage ein Vermögen zu erringen, hatte aus 
Tauſenden von Leſern der Nachricht ein Heer bon 


u fü men, um mir dies n. Nur um beteiligter ging in die Hunderte. Einige ganz 
ih beſchimpfen, ib fr BR a Ae n wie Bude legten ſogar ſchon die Zablkaxte bei, für 
goa Schuljungen, feinen Haß in feiner eise 5 ch ie Ha? an 
a mir ſulaſſe d mi i it finnige ei⸗ 
9925 bey daß i e eee f ber und Täuſchungsverſu aus Aerger und 
„Warum ſprichſt du nicht weiter?“ Spottluſt. 3 s 
„— — daß ih ihn zornig verließ und keinen Vom fünften Tage an überließ Kettler die 
Schritt mehr in ſein Haus tat.“ Durchſicht der Briefe ſeiner Referendarin; er 
ſelber las ſie nicht mehr. Inſpektor Brandt 


ARE in?“ e > 116 . x N 
„Wann ſoll das geweſen ſein? ließ ſich ſowieſo beim Gericht nur noch blicken, 


Vor ganz kurzer Zeit. Den Tan weiß ich wenn man ihn rief; wie Till vorausgeſehen 
nicht mehr. Spielt auch keine Rolle.“ batte, ging er jeine eigenen Wege, den Mörder 
Die Pauſe im Zimmer hielt jo lange an, daß zu juden. Nur Dr. Till fand ſich täglich im 


die atemlos lauf abel gerade zum Vor- Amtszimmer ein ah alles au am dur 
þang zurückgleiten wollte, als drinnen die weib⸗ was ihm i ind. E we ler date 10 
iche Stimme fie feſthielt. „Ich habe zu viele in di S feſtgebiſſen. Mit 
Lügen von dir gehört, um dir noch trauen zu i 
können. Wäre das alles wahr, ſo hätte van der 


Straat ein Teſtament gemacht und feinen Sohn ſedes Ergebnis der Vorunterſuchung war er im 
oder ſich zum Erben aele t. Ich bleibe bei mei-f Bilde. er mehr überließ der mit Arbeiten 
ner Forderung! Und ich werde dich zur Aus- anderer Art überhäufte Landgerichtsrat ihm die 


ſage zwingen!“ 

Es war ſtill geworden. Die Tür zum Warte⸗ 
raum klappte vernehmlich. Dann klang eine 
andere weibliche Stimme. Mabel huſchte erregt 
nach der Diele und jah noch die Dame im Aus⸗ 


weiteren Schritte, zumal da er von Tills unge⸗ 
wöhnlichem Können überzeugt war. 

Erna Klarenbach nahm an all dieſen Pe- 
mühungen Tills, das Rätſel zu löſen, lebhaften 
Anteil. Bei ihren gemeinſamen Mittagsmahl⸗ 


Die Entdeckung hatte fie jo erregt, daß fielt 


Graphologiſcher Briefkaſten 


nur geiſtige Schwerfälligkeit und ein un ⸗ 
ſicheres Taſten auf einem noch ungeklärten Ge⸗ 
lände. Sie halten eigenſinnig an Ihren Anſichten feſt, 
beſitzen allerdings auch eine kritiſche Neigung, die mit 
der zunehmenden ruhigen Feſtigkeit Ihres Charakters 
Ihnen noch gute Dienſte leiſten wird. 


B. B. 89 in Breslau. Sie ſind eine ausgeſprochene 
Gefühlsnatur in gutem und in weniger gutem 
Sinne. Was Sie auch unternehmen oder unterlaſſen, 
immer ift nur das Gefühl, die ſenſible, zarte, teils ere 
regbare, teils haltloſe Labilität Ihres Weſens für das 
Tun oder Laſſen ausſchlaggebend. Dadurch erſcheinen 


DL 


Sie natürlich häufig ſprunghaft und können ſich auch 
nicht ſo anpaſſen, wie Sie ſelbſt es wohl möchten. Das 
gibt Ihrem Weſen manchmal eine Schärfe, die Sie 
ar nicht beabſichtigen, die aber in einer leichten Ver⸗ 
ärgerung und ſentimentaler Reizbarkeit 
ungewollt zum Ausdruck kommt und die es Ihnen ſchwer 
macht, immer ſo verſtanden zu werden, wie Sie es ſich 
mit Ihrer impulſiven Gefühlsnatur vorſtellen. 


„Frohſinn“ in Beuthen. Die geſunde Feſtigkeit 
Ihres Charakters bringt alle daraus ſich ergebenden 
Eigenſchaften fo bewußt zum Vorſchein, daß Ihre An- 
ſichten ſtets von einer klugen Logik Zeugnis ab» 
legen. Auch die vorſichtige Selbſtbeherr⸗ 
ſchung, die Ihnen eine Sicherheit und etwas Unbe⸗ 


Tau 

Me 
fangenes gibt, ift eine Folge Ihres zwar recht f elb fte 
bewußten, aber ſtets ausgeglichenen Weſens. Sie 
tragen keineswegs das Herz immer auf der Zunge, 
ſprechen rückſichtslos Ihre einung aus und zeigen 
dabei ſtets eine gerechte Kritik. Außerdem ſind Sie zu⸗ 
verläſſig und gewiſſenhaft, wenn auch wohl hin 


und wieder ein wenig flüchtig, aber doch immer ver⸗ 
nunftgemäß handelnd. 


Kuckuck aus Leobſchütz 1313. Kleinlichkeit und 
Hinterliſt und Geiz ſind die „Tugenden“ der 
Dame die ſich ausgezeichnet zu verſtellen weiß und durch 
viel Gewandtheit und überſchäumende Sinnlichkeit ge⸗ 


nat adar 
einem fe 
fährlich unter ihren Mitmenſchen irrlichtert. Nur wer 


ſie näher Bunt, wird ans nn —.— an ie 
ibt; aber fie wird immer wie lendete eine 
Pam 0 N Aer in Fülle fetten: ſie iſt um. 


rger 
berechenbar in ihrer Tacke und maßlos im Neid. 


zeiten, denen ſich meiſt noch ein ausgiebiger Spa⸗ 


ziergang durch den Tiergarten anſchloß, beſpra⸗ 
en. fie eingehend alle neuen Ergebniſſe der 
Verhöre und ſelbſt a c der Zuſchriften 
durch. Till freute ſich dabei über das klare 
Urteil und den natürlichen Inſtinkt der jungen 
Referendarin. 


n, 
I es ſpöttiſch genannt hatte, als fie ihn bat, fie 
ch ab und zu in Vergnügungslokale der Groß⸗ 
ſtadt zu führen. „Wie ſoll ich ſpäter als Richterin 
oder Verteidigerin über das Leben urteilen kön⸗ 
nen, wenn ich es ſelber nicht kenne?“ hatte ſie 
damals gefragt. Und Till hatte ihr inner 
recht gegeben und war bereit, ihren Wunſch zu 
erfüllen. Daß ſie den Zweck dieſer Uebung bei 
ihrem Zuſammenſein und beim Tanz, den ſie 
beide liebten, ſchon nach einer Stunde vollkom- 
men vergaßen, empfanden ſie gar nicht. 

„Man ſoll nicht über Di nachgrübeln, 
die ſich 1 0 Zeit von felbſt erklären“, 
ſagte Till leiſe, wie in einer Bitte. 

Sie war leicht verlegen, weil fie nicht wußte, 
wie weit er den Gegenſtand ihrer Gedanken er- 
raten hatte. Seine Aufforderung zu einem 
Tango kam ihr deshalb doppelt erwünſcht. 

Till hatte im Tanz eine Sicherheit der Fih- 
rung, die es ſeiner Partnerin erlaubte, ſich gang 
der Muſik hinzugeben, ohne auf Schritt un 
Figuren zu achten. Um ſo ſtärker empfand Erna 
es, als ihres Tänzers Schritt plötzlich unſicher 
wurde und der Druck feiner Hand deutlich nad- 
ließ. Sie fah ihn fragend an, bemerkte dabei 
aber, daß ſein Blick unruhig auf eine der oberen 
Logen gerichtet war, in der eben eine Gruppe 
lebhafter und offenbar vornehmer Gäſte Platz 
na 


Im Mittelpunkt des Kreiſes ſaß eine Frau 
in mittleren Jahren, deren ſtolzer und kühner 
Geſichtsſchnitt hier unter der Menge geiſtloſer 
Geſichter vorteilhaft auffiel. Vor allem waren 
es die großen, von dunklen Wimpern wie von 
i kranze beichatteten Augen, die faſzinier⸗ 
Die Frau ſchien gewöhnt zu ſein, zu ber 
5 alle Herren des Tiſchs bemühten ſich um 
ie. Der Kellner ſtand vor ihr in fragender Hal- 
tung. Als ſie lächelnd etwas ſagte, löſte ſich die 
Spannung der Gruppe wie auf ein gegebenes 
Zeichen. Man trug Sekt heran. Die Dame fah 
ſcheinbar angeregt auf all die Menſchen im un⸗ 
teren Saale, und doch lag ein müder Zug um 
ihre Lippen. 

Doktor Till bemerkte den prüfenden Blick fei- 
ner Tänzerin. Seine Hand übernahm _fjofort 
wieder die Führung. Nina Ferron, die ~ 
ſängerin“, jagte er erklörend. (Jorſe 
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Schmugglerjagd 


kurz vor der Grenze. Wird der Grenzer sie fassen? 
(Zu dem Artikel „Zollschuts — Grenzkampf” auf der nächsten Seite.) 


Pe 


— — — nn 


Follschulz— 
Grenzkampt 


Täglich bringen die Zeitungen peitſchende Ueberſchriften, 

„Kleinkrieg an den Weſtgrenzen“, „Organiſierte Schmuggler⸗ 
banden“, „Schmugglerjagd in den Straßen Aachens“, „Wilde 
Jagden über den Rhein“. Das Intereſſe des Bildbericht⸗ 
erſtatters iſt angeregt. Wir verhandeln mit dem Hauptzoll⸗ 
amt in Aachen. Wir wollen authentiſche Aufnahmen machen, 
auch in der Nacht! Wir erhielten die Erlaubnis und beteilig⸗ 


ten uns an den Streifen der Zollbeamten. Die Zeitungs 
köpfe ſcheinen dem Laien 
übertrieben und doch ſagen Motorradpatrouillendieuſt 


die langen, täglichen Be 
richte nur wenig von dieſem 
„Kleinkrieg an der Grenze“ 
Die wirklichen Zuſtände 
an der weſtlichen Zoll⸗ 
grenze ſind kaum zu 
ſchildern. — Während des 
letzten Jahres hat ſich der 
Schmuggel verdoppelt, in 
einzelnen Waren⸗Tabaken 
ſogar verzehnfacht. Die be⸗ 
ſchlagnahmten Zigaretten 
belaufen ſich in die Millio⸗ 
nen, trotz des erbitterten 
Abwehrkampfes der Gren- 
zer“, wie man die Zoll⸗ 
beamten dort nennt. 


iſt ein beſonders ſchwieriger und 
gefahrvoller Zweig der Schmuggler 
bekämpfung. 


iie, 
rg vn PN S. 
SR, 
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Aus der Schule. 
Die Schmugglerautos wechſeln zeitweiſe von Kilometer zu Kilometer die Erkennungszeichen. 


Schmuggel iſt zum größten Teil ein organiſiertes „Gewerbe“. Es gibt Einzel- und Großunter⸗ 
nehmer. Wie Vampire haben ſich die internationalen Schmugglerkönige eingeniſtet. Ihre Macht 
reicht bis tief ins Induſtriegebiet, ja, wie der Reichsfinanzminiſter meint, bis nach Berlin. 

Die Leute an der eigentlichen Kampffront, in dem durch Tafeln kenntlich gemachten 
Grenzgebiet, die Schmuggler und Grenzbeamten, wiſſen über Umfang und Hartnäckigkeit der 
Kämpf „die ſich Tag für Tag, Nacht um Nacht abſpielen, ein Liedchen zu fingen. 

Mit Karabiner, Kompreſſor und Kraftrad verfolgen die „Grenzer“ die Schmuggler und 
die gepanzerten Autos der Schmuggler, wenn dieſe die Grenzerſtaffeln ohne zu halten 
paſſieren; denn dem Haltruf der „Grenzer“ muß auf jeden Fall Folge geleiſtet werden, 
auch wenn die Beamten ihren Dienſt in Zivilkleidung verſehen. Falls der Ruf nicht 
verſtanden wird, werden zwei Schüſſe in die Luft sbpepeben, erſt dann beginnt die Ber- 
folgungsjagd, bei der von vorhandenen Waffen reichlich ebrauch gemacht wird. Tollkühn 
find Schmuggler und Grenzer in dem Kampf, der nicht ſelten mit dem Tod endet. Das 
Schmugglergeſchäft iſt ſehr lohnend; denn viele, auch der Einzelgänger, beſitzen ihre eigenen 
Wagen, die ſie gepanzert haben. So war monatelang ein mehrmals beſchoſſener und 
ſchließlich gegen einen Felſen gerannter Schmugglerlieferwagen der Schrecken der Grenz⸗ 
beamten; denn die Wände um den Führerſitz waren außerdem durch innenſeitig angebrachtes 
Eiſenblech gegen Einſchüſſe geſchützt worden. Grenzer und Schmuggler bedienen ſich auch des 
Hundes, der beiden treue Dienſte leiſtet. So uralt wie der Schmuggel, ſo alt ſind auch die Schmuggler⸗ 


Entwiſcht. 
Die entwichenen 
Schmuggler ver⸗ 
höhnen die Grenz⸗ 
beamten. 


trids, um die Zoll 
beamten zu täuſchen. 
Jeder Grenzer kann 
ſo manch luſtiges 
Stücklein erzählen 
aber mit dem 
Schmuggler verſteht 
er keinen Scherz. 
Man hat das ſchwere Amt 
der Zollbeamten durch 
Neueinſtellungen zu erleich⸗ 
tern geſucht, aber der großen 
5 dem ſtärkſten 
Helfer des Schmuggels, iſt der 
„Grenzer“ nicht gewachſen. 


Links: Mit 
Blinklampe 
und Revolver 
verſieht der Grenzer 
ſeinen ſchweren Dienſt. 
Rechts: 


Nächtliche Reuiſton 


auf der Grenzchauſſee. 


* * 


Sie machten 
von sich reden 


Gine lane für fd. 
Der Schachweltmeiſter Alexander 
Alehin ging mit 5½ Punkten Das r 
Vorſprung als Sieger aus dem der engliſchen Wahlen. 

Turnier van Veldes hervor. Sir Oswald Mosley, der eine er- 
Die internationale Schachelite treme Partei gegründet hat, ähnlich 
wie Bogoljubow, Nimzowitſch. den deutſchen Nationalſozialiſten. 
Kaſhdan, Spielmann uſw. wurde von der er hofft, daß fie im nächſten 
von ihm überlegen geſchlagen. Parlament 200 Sitze erobern wird. 


Berlin hat die modernste 


Kläranlage 
Europas 


ie Stadt Berlin hat nad) annähernd dreijähriger 
Bauzeit bei Stahnsdorf die größte und mo⸗ 
dernſte Kläranlage Europas in Betrieb genommen⸗ 
die beſonders für die ſüdweſtlichen Vororte Berlins 
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Schlamm- 
erwärmungs- 
haus mit 
Schlamm- 
becken. 

Durchlüftungsbecken mit Paddeleinrichtung. 
gedacht ift. — Die Abwäſſer paſſieren zunächſt ein 
paar Siebe, dann einen Vorklärbehälter, in dem ſich 
der Schlamm niederſenkt, und fließen dann in die 
Verfaulungsanlage, in Durchlüftungsbecken, in die 
von unten Luft eingeblaſen wird, damit ſich das 
Waſſer, wie in den Flüſſen, auf biologiſchem Wege 
von ſelbſt reinigt, um zum Schluß als kriſtallklares 
reines Waſſer durch einen kleinen Kanal in den 
Teltow⸗Kanal zu fließen. Auf dem Reinigungswege 

Slick auf die werden u. a. täglich 10 bis 12 000 cbm hochwertiges 
Vor- Heizgas gewonnen und Schlamm, der nach erfolgter 
reinigungs- Trocknung von den Bauern als Düngemittel ab⸗ 


anlagen. genommen. wird. 


Die neue Waldſchule, die für die Siedlung 


a .. ; k Ta pr ari BEAR. f \ der Kinderreichen in Mannheim-Waldhof er- 
ap ma ii aisi i i s A ſtellt wurde, ift von den zur Zeit in Deutſchland 
Ju; „ — 3 . 72 TE beſtehenden Einrichtungen dieſer Art eine der 
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ſchönſten und zweckmäßigſten. 


Rechts: 


A Zeichen 12 
ſtunde. 


Luſtige Leſeſtunde. 


Rechts: 
Unterricht im Walde. 


Unten: 
Slick aus einem der hellen 


und luftigen Schulzimmer 
auf den Mittelbau. 
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(3. Fortſetzung.) 

Donnerwetter! entfuhr es Peter Paul Falke. Er be⸗ 
griff mit einem Male, der im Bett Liegende war krank, 
in ſeinem Körper hockte das Fieber als ſchlimmer Gaſt. 
Er holte Waſſer, hielt Joachim Rademacher das Glas an 
die Lippen. Der trank gierig, ſchlug dann nach dem Glas, 
murmelte: „Ich bin Miſter James Maker aus Neuyork.“ 

Peter Paul Falke klingelte. Es mußte ein Arzt her⸗ 
bei. Ein Diener kam. Mit wenigen Worten erklärte ihm 
Peter Paul Falke die Sachlage, bat ihn hierzubleiben, bis 
er Baron Dorn unterrichtet hätte. 

Auf der Treppe kam ihm Arna entgegen. Er erzählte 
ihr, daß James Maker im Fieber liege. Sie erſchrak. 
„Der Arme“, murmelte ſie. 


Der Arzt, der ſofort geholt wurde, ſtellte „Schwere 
Grippe“ feſt. Wie ein aufgeſcheuchter Vogelſchwarm 
flogen die Schloßgäſte davon. Schwere Grippe! Mit dem 
Mittagszuge verließen die letzten Gäſte das Heim des 
Barons. Nur Peter Paul Falke und ſeine Tochter blie⸗ 
ben. Beide erklärten, keine Angſt vor Anſteckung zu haben. 
Der Kranke war nicht gut transportfähig, aber Baron 
Dorn hätte ihn auch nicht in das nächſte Krankenhaus 
bringen laſſen. Er meinte zu ſeinem Freunde Falke: 
„Daß der arme Miſter Maker ſo weit von daheim ſchwer⸗ 
krank werden mußte, iſt ſchon gerade traurig genug. Es 
iſt Ehrenpflicht, ihn jetzt ſo pflegen und behandeln zu 
laſſen, als wäre er daheim.“ 

Eine Krankenpflegerin kam, und Peter Paul Falke 
betrat oft das Krankenzimmer. Die Pflegerin berichtete: 
„Er quält ſich in Fieberphantaſien damit herum, daß er 
nicht vorwärtskäme, daß er ſo viele Pläne hätte und 
keinen ausführen dürfe, und er regt ſich dabei ſehr auf. 
Manchmal meint man, er weine innerlich.“ 


Original-Roman von Anny v. Panhuys 


Peter Paul Falke dachte, zu welchem Unſinn verleitete 
doch das Fieber. Ein James Maker, der Sohn eines 
Multimillionärs, brauchte ſich wirklich nicht darüber be⸗ 
klagen, es nicht weit genug gebracht zu haben. Und dann 
hörte er ſelbſt die Klagen des Kranken. Die unruhig 
zuckenden Hände des Fiebernden fuhren über die Bett⸗ 
decke, zerknitterten ſie, ſtrichen ſie wieder glatt, und die 
Lippen bewegten ſich raſtlos, ſchleuderten abgeriſſene 
Worte und lange Sätze hinaus in die Stille des Zimmers, 
in der ſie feſtzuſtehen ſchienen für Peter Paul Falke. 

„Warum bin ich Miſter James Maker?“ ſtöhnte der 
Kranke. „Wer befreit mich von dem unglückſeligen Na⸗ 
men? Hätte ich ihn nicht, dürfte ich zu Peter Paul Falke 
gehen und ihn bitten, mir Arbeit zu geben. Solche Arbeit, 
nach der ich mich ſehne. Seilbahnen möchte ich bauen 
und Bergbahnen, Abgründe möchte ich miteinander ver⸗ 
binden und Felſeneinſamkeit den Menſchen zugänglich 
machen, die ſich danach ſehnen und keine Alpiniſten ſind. 
Nie habe ich die Arbeit tun dürfen, nach der ich mich ver⸗ 
zehre. Niemand vertraut mir Großes an, und er, der es 
tun würde, nimmt mich nicht, weil ich Miſter Maker bin.“ 

Peter Paul Falkes Geſicht war ſehr ernſt, als er das 
Krankenzimmer verließ. Er glaubte zu verſtehen, was 
ſich hinter der Fieberklage barg. Wahrſcheinlich war Ja⸗ 
mes Maker ein von ſeinem Vater falſch beurteilter Menſch. 
Es wäre ja nicht der einzige Fall, daß ein Sohn von 
ſeinem Vater verkannt und zu gering eingeſchätzt würde. 
Gerade bedeutende Männer leiden oft an dem Fehler, 
ihre Söhne zu verkennen. 

Er dachte häufig über die Fieberreden des Kranken 
nach und freute ſich, als ſich ſein Zuſtand plötzlich beſſerte. 
Baron Dorn und feine Schweſter, Gräfin Bärnwitz. 
hatten alles aufgeboten, dem Kranken die ſchwerſten Tage 
zu erleichtern, ſie hatten ihn auch mehrmals täglich beſucht. 


i Copyright 1931 by 
Deutscher Bilderdienst G. m. b. H., Berlin. 


Arna freute ſich, als fie hörte, nun wäre die Gefahr vor⸗ 
bei. James Maker war ihr ſehr ſympatiſch. Ts war 
nun bald ſoweit, daß ihr Vater und ſie heimreiſen mußten, 
ſie hatten ihren Aufenthalt hier ſchon länger ausgedehnt, 
wie beabſichtigt war. Ihr Varer aber wollte noch mit 
dem Geneſenen ſprechen, es gab da etwas, über das er 
mit ihm zu reden wünſchte. Und wenn fie ehrlich gegen 
ſich ſelbſt war, ſie wäre ungern abgereiſt, ohne noch ein⸗ 
mal ihre Hand in die James Makers zu legen. 


VI. 


Joachim Rademachers Kopf ward nicht mehr von dem 
dumpfen Druck gequält, kein Huſten plagte ihn mehr, ſeine 
Glieder hatten die Beweglichkeit wiedergefunden und er 
wußt, daß er von der Grippe gepackt und tüchtig durchge⸗ 
ſchüttelt worden war. Aber er wußte auch, es waren jetzt 
bereits vier Tage über ſeinen Urlaub hinaus vergangen, 
und bei Menke u. Co. würde man nicht begreifen, wo er 
blieb. Ebenſo wenig würden es Betty und ihre Mutter 
verſtehen. Er mußte fort, jeder Augenblick war jetzt koſt⸗ 
bar, denn jeder Augenblick, den er hier länger verweilte, 
bedeutete vermehrte Gefahr. Jetzt würde man ſicher nach 
ihm forſchen. Und er fühlte ſich immer noch matt und 
geſchwächt, aber dagegen wollte er ankämpfen, für ihn 
gab es jetzt nur die Löſung: Fort, ſo raſch wie möglich! 

Heute abend ſollte er zum erſtenmal wieder unten im 
Speiſezimmer eſſen. Hoffentlich blieb bis dahin alles von 
Berlin her ruhig. Er dachte daran, er würde heute abend 
Arna wiederſehen, und wenn er ſie bat, ſang ſie ihm viel⸗ 
leicht auch ein Lied mit ihrer weichen wohltuenden 
Stimme. 

Er ſaß am Fenſter ſeines Salons und blickte in den 
ſonnigen Herbſttag hinaus. Sein Auge nahm das ſchöne 


Der meist gekaufte Wagen der Welt in diesem fahr 


Die Überlegenheit des Chevrolet 6 — nicht nur 
in seiner Preisklasse — wird allein schon durch 
die Tatsache bewiesen, daß im Jahre 1931 kein 
anderer Personen-Kraftwagen die Verkaufsziffern 
des Chevrolet erreicht hat. 


Dieser Erfolg in der heutigen Zeit, in der beim 
Kauf speziell auf Qualität geachtet wird, verdient 
ganz besonders hervorgehoben zu werden, denn 
er beweist, daß der Käufer im Chevrolet den 
größten Gegenwert für sein Geld erhält. 


Der starke, elastische Motor ist besonders wirt- 
schaftlich und spielend leicht-zu bedienen. Die 
eleganten, geräumigen Karosserien sind Meister- 
werke moderner Wagenbaukunst. Bremsen und 
Federung verbürgen absolute Sicherheit und un- 
übertroffenen Fahrkomfort. 


Bequeme Zahlungsbedingungen. Unsere zu- 
ständigen Händler sind jederzeit gern bereit, 
Ihnen den Chevrolet unverbindlich vorzuführen. 


CHEVROLET 6 


Erzeugnis der General Motors 


Das wundervolle 
Chevrolet 6 Cabriolet 
aus der Chevrolet 6 


Qualitäts- Serie 1931 


Landſchaftsbild mit Teiler Wehmut in ſich auf. Unver⸗ 
geſſen würde ihm alles hier bleiben, alles, alles. 

Es klopfte. Peter Paul Falke trat ein, bat dringend: 
„Sitzen bleiben, lieber Miſter Maker, Sie ſollen ſich noch 
ſchonen“. 

Joachim Rademacher erwiderte haſtig: „Ich bedarf 
wirklich keiner Schonung mehr, Herr Direktor, ich bin 
vollkommen geſund. Ich habe wieder Kraft und könnte 
Bäume ausreißen, wenn das von mir verlangt würde“. 


„Na, na!“ machte der andere zweifelnd, „aber wenn 
Sie ſich wirklich ſchon ſo kräftig fühlen, freut es mich 
natürlich. Morgen vormittag muß ich heim mit Arna, 
ich habe Ihretwegen meinen Aufenthalt hier noch ein 
bißchen verlängert“. Er zog ſich einen Stuhl herbei und 
ſetzte ſich Joachim Rademacher gegenüber, wiederholte 
dann: „Jawohl, Miſter Maker, Ihretwegen habe ich 
meinen Aufenthalt hier verlängert. Erſtens wollte ich 
gern die Gewißheit Ihrer Geneſung mit mir nehmen. 
Man iſt ſich hier bei dem täglichen Beiſammenſein doch 
nähergetreten, und ich mag Sie gern, und dann gibt es 
noch einen Grund, der mich zum Bleiben bewog. Ich habe 
etwas mit Ihnen zu reden. Ihretwegen, Sie tun mir 
leid. Sie haben im Fieber Dinge verraten, die Sie ſonſt 
wahrſcheinlich niemals geſagt haben würden“. 

Joachim Rademacher erſchrak ſo ſehr, daß ſeine Hände 
zu zittern begannen. Er fühlte es und umſpannte die 
Armſtützen ſeines Seſſels mit krampfigem Druck der 
Finger. 

Er hatte keine Ahnung davon gehabt, daß er im Fie⸗ 
ber geſprochen, und ſann jetzt verzweifelt nach, was es 
geweſen ſein könnte. Da ihn Peter Paul Falke noch 
immer Miſter Maker nannte, brauchte er ſich aber wohl 
kaum allzuſehr zu ängſtigen. 

Schon fuhr der ältere fort: „Sie haben im Fieber ge⸗ 
ſtöhnt, warum Sie gerade Miſter James Maler ſein 
müßten, Sie wünſchten von dem unglückſeligen Namen 
befreit zu werden, denn dann könnten Sie mich doch um 
Arbeit bitten. Sie ſtöhnten, niemals hätte man Ihnen 
große Arbeit anvertraut, ſolche, nach der Sie ſich ſehnten, 
und der Sie Ihnen anvertrauen würde, nähme Sie nicht, 
weil Sie eben Miſter James Maker wären“. Er ſchob 
eine winzige Pauſe ein. „Sehen Sie, Miſter Maker, ſo 
redeten Sie im Fieber. Ich hörte es ſelbſt, und Kranken⸗ 
ſchweſter ſowie Arzt berichteten dasſelbe. Und darüber 
wollte ich mit Ihnen reden.“ 

Joachim Rademacher atmete leichter. Direkt verraten 
hatte ex alſo nichts im Fieber, nichts, was ihn zu Fall 
hätte bringen können, ehe er das Schloß verließ. 

Er zwang ſich zum Lächeln. 

„Fieberreden ſind nicht ernſt zu nehmen, Herr Di⸗ 
rektor.“ 

Peter Paul Falke widerſprach: „Sie ſind vielleicht 
nicht immer ernſt zu nehmen, aber jehr oft. Ihre Fieber⸗ 
reden nehme ich jedenfalls durchaus ernſt und deute ſie 
mir auf meine Art“. Er tippte dem im Seſſel Sitzenden 
mit dem Zeigefinger der Rechten dorthin, wo das Herz 
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Scherzo. 


ſchlug. „Da drinnen ſieht es bei Ihnen nicht ſo ruhig 
und vergnügt aus, wie man eigentlich annehmen ſollte. 
Ihr Herz iſt nicht damit zufrieden, was Ihnen das Le⸗ 
ben gibt. Die Stellung Ihres bedeutenden und ſinnlos 
reichen Vaters genügt Ihnen nicht. Sie möchten etwas 
leiſten und — ich will geradeheraus reden — Ihr Vater 
läßt Sie nirgends heran. Er vertraut fremden Inge⸗ 
nieuren die Arbeit an, die ſein eigener Sohn gern tun 
möchte. Er unterſchätzt den Sohn, läßt ihn dadurch nicht 
aufkommen.“ 

Obwohl Joachim Rademacher ſonſt wenig froh zu⸗ 
mute war, hätte er faſt laut gelacht, über die ideale Aus⸗ 
legung ſeiner Fieberreden. 

Peter Paul Falke nickte leicht: „Ich ſehe es Ihnen an, 
es ſtimmt alles, was ich vermutete. Bitte, ſagen Sie 
nichts, verſuchen Sie nicht zu leugnen. Obwohl ich das 
auch verſtehe. Sie möchten den Vorwurf nicht auf Ihrem 
Vater ſitzen laſſen, den Sie doch eigentlich gegen ihn er⸗ 
hoben. Wenn es auch ohne Ihren klaren Willen, wenn 
es auch im Fieber geſchah“. Peter Paul Falke holte tief 
Atem. „Ich habe Sie als tüchtigen Theoretiker, als fa- 
moſen Mathematiker und vor allem als ſelbſtändig den⸗ 
kenden Fachmann kennengelernt. Ich weiß jetzt, Ihr 
Vater gibt Ihnen keine Gelegenheit, ſich einzuarbeiten, 
gibt Ihnen keine Gelegenheit zu beweiſen, daß Sie es 
wert ſind, in ſeinem Werk als Erſter neben ihm zu ſtehen, 
und da biete ich Ihnen die Hand, Ihrem Vater den Be- 
weis trotzdem zu bringen. Kommen Sie zu mir, Miſter 
Maker, bei mir können Sie ſich praktiſch einarbeiten, bei 
mir wird Ihnen reichlich Gelegenheit geboten werden zu 
zeigen, was in Ihnen ſteckt. Ich ſtelle meine Leute 
immer an die richtige Stelle und ich verlange etwas von 
ihnen. Wenn Sie drüben noch nichts zu tun haben, dann 
bleiben Sie in Europa, treten Sie bei mir ein, und wenn 
Sie eine große Arbeit, auf die es ganz beſonders an⸗ 
kommt, hinter ſich haben, gebe ich Ihnen ein Zeugnis, 
und das legen Sie dann Miſter Maker ſenior vor. Das 
Zeugnis von Peter Paul Falke dürfte Ihnen doch nützen.“ 

Joachim Rademacher war wie betäubt von dem gro⸗ 
ken Lob, das für ihn in dem Angebot Peter Paul Faltes 
lag. Herrgott, weshalb durfte er es nicht annehmen, 
weshalb nicht? Weil er ein Schwindler war, ein Lügner, 
und weil ſich derſelbe Mann, der ebenſo gütig zu ihm 
geſprochen, mit Verachtung von ihm abwenden würde, 
wenn er die Wahrheit erführe. Menſchen wie Peter 
Paul Falke ertragen keine Lügen. 

Er war ſehr erregt und es koſtete ihm Mühe, jeiner 
Stimme einen leidlich ruhigen Klang zu geben. 


„Ich danke 
ſehr für Ihr 


Ihnen recht 
Angebot, Herr 
Direktor, aber ich darf es 
leider nicht annehmen. So 
wie ich meinen Vater kenne, 
würde mir der Schritt, den 
Sie mir anraten und den ich 
gern tun möchte, ungemein 
bei ihm ſchaden. Nennen 
Sie es Feigheit, aber ich 
wage es nicht. Obwohl ich, 
das betone ich, nichts lieber 
täte, als unter Ihnen zu 
arbeiten. Nein, es geht leider 
nicht, es wäre wahrſcheinlich 
das Ende zwiſchen meinem 
Vater und mir.“ 

Peter Paul Falke hatte 
eine andere Antwort er⸗ 
wartet. Er hatte geglaubt, 
ſein Angebot würde mit 
heller Begeiſterung ange⸗ 
nommen werden. Wenn 
James Maker wirklich ſo 
ſehr darunter litt, von 
ſeinem Vater nicht voll ein⸗ 
geſchätzt zu werden, wenn 
wirklich der ſtarke Arbeits⸗ 
trieb in ihm ſteckte, den er 
vermutet, würde er ſich jetzt 
den Teufel ſo ſehr um die 
eventuelle Ungnade ſeines 
Vaters kümmern, ſondern die 
Gelegenheit ergreifen, ſich 
voll und ganz betätigen zu 
dürfen, um danach ſtolz vor 
den Vater hinzutreten und 
zu fagen: Sieh. Vater, ich 
habe bewieſen, ich kann 
etwas, nun gib mir den 
Platz an deiner Seite. Neben 
dir will ich groß werden wie 
du und will zugleich zeigen, 
daß ich Geld verdienen, nicht 
nur ausgeben kann! 

Statt deſſen kroch James 
Maker ganz in ſich zuſammen 
und tat faſt, als hätte ihn ſein 
Anerbieten peinlich berührt! 

Schade, daß ſo ein geradezu genial begabter Menſch, 
ſolch Vaterſöhnchen war. Der alte Maker hatte ihn 
ſcheinbar gut in der Gewalt. Oder regierten ihn die 
väterlichen Millionen, knebelten ſie ſeinen Willen? 

Jedenfalls war der Fall James Maler für ihn er⸗ 
ledigt, er durfte kein Wort mehr in der Sache ver⸗ 


ſchwenden. 


Er hob leicht die Rechte: „Alſo laſſen wir das Thema 
fallen, Miſter Maker, ich möchte nicht die Schuld an 
einem Zerwürfnis mit Ihrem Vater tragen.“ 

Joachim Rademacher war ſich darüber klar, was der 
Aeltere jetzt von ihm dachte. Er hielt ihn für einen 
ganz ſchlappen Kerl, der nicht ein bißchen Courage auf⸗ 
brachte, ſich ein erſehntes Glück zu zimmern auf die 
Gefahr hin, dafür ein wenig kämpfen zu müſſen oder gar 
eine Zeitlang keine reichen Monatsgelder zu erhalten. 
Du lieber Himmel, hätte die Situation ſo gelegen, wie 
Peter Paul Falke annahm und annehmen mußte, gäbe 
es jetzt keine Schwierigkeiten. 

Er wollte etwas ſagen, denn er bemerkte deutlich die 
Unmutsfalte auf der Stirn des Aelteren, aber Peter 
Paul Falte hob wieder leicht die Rechte. „Laſſen wir 
doch das Thema, Sie müſſen ja ihren Vater am beſten 
kennen. Ich hörte allerdings bisher ſtets, amerikaniſchen 
Vätern imponiere nichts mehr, als wenn ihre Söhne 
tüchtigen Arbeitswillen beſäßen und durch eigene Kraft 
etwas erreichten. Aber vielleicht iſt das nur ein 
Märchen.“ Er glitt gleich auf das Thema vom Wetter 
über. „In den letzten Tagen war es faſt frühlingswarm, 
meine Frau ſchrieb mir, am Rhein wäre es auch ſo. 
Nun, morgen früh fahren wir ja heim ins Rheinland, 
übermorgen ſind wir zu Hauſe. Eine Nacht und einen 
Vormittag halten wir uns noch unterwegs in Frank⸗ 
furt auf.“ 

Joachim Rademacher merkte immer deutlicher, wie 
ſehr Peter Paul Falte verſtimmt war. Die ſchroffe Art 
und Weiſe, wie er das Thema gewechſelt, bewies es nur 
zu deutlich. 

Er ſagte leiſe: „Ich möchte auch morgen abreiſen, es 
iſt auch für mich Zeit dazu, ich bin durch meine Krank⸗ 
heit hier gerade genug zur Laſt gefallen.“ 

Peter Paul Falke riet: „Ein paar Tage ſollten Sie 
ſich doch lieber noch ausruhen!“ Und dann erhob er ſich. 
„Bis auf Wiederſehen heute abend, Miſter Maker.“ 

„Auf Wiederſehen, Herr Direktor.“ 

Joachim Rademacher war auch aufgeſtanden und be⸗ 
gleitete den anderen bis zur Tür. Als er ſich allein 
befand, ſchob er den Riegel vor, damit ihn niemand 


überraſchte. Er mußte erſt mit der Erregung fertig 
werden, die in ihm tobte wie ein gewaltiger Sturm. 
Seine Hände ballten ſich zu Fäuſten. Da bot ſich ihm 
ein Glück, ein Glück ſo groß, daß es kaum auszudenken 
war, und er durfte nicht danach langen. Treten Sie bei 
mit ein! Wie lauter Fanfarenruf hallte das Angebot 
des Induſtriegewaltigen in ihm nach, und es war, als 
hebe eine ſtarke Hand einen Vorhang von einer Zukunft, 
die er ſo oft und ſo heiß erſehnt. 

Er drückte ſich die Nägel in die Handflächen. Hätte 
Peter Paul Falte doch lieber geſchwiegen, immer ſchwerer 
ward ihm nun der Heimweg gemacht, an deſſen Ende 
Menke und Co. und Betty auf ihn warteten. 

Wenn er hätte annehmen dürfen, wäre ihm nicht nur 
ſein heißer Lebenswunſch erfüllt worden, ſondern er 
hätte auch Arna öfter geſehen. i 

Er ſchlug die Hände vor die Augen, hinter denen er 
ein Brennen ſpürte, und wie ein ſchmerzhafter Ruck ging 
es durch ſeinen Körper. Nicht an das alles denken, ſein 
Kopf ertrug das noch nicht. Sein Kopf wollte Ruhe 
haben, viel, viel Ruhe. Die Hauptſache war es, hier erſt 
gut wegzukommen. Aber er vermochte die Gedanken nicht 
willkürlich abzuſtellen, ſie quälten und marterten ihn 
immer von neuem. 


VII. 


Vater und Tochter bewohnten zwei Schlafzimmer und 
ein Wohnzimmer. In dem eleganten Wohnzimmer fak 
Arna und wartete auf ihren Bater. Er hatte ihr erzählt, 
was er mit James Maker reden wollte, und fie hatte 
es gut geheißen. 

Endlich trat ihr Vater ein, auf ſeiner Stirn kerbte 
ſich die Falte ein, die ſich immer ſo tief dort einzeichnete, 
wenn ihr Vater Aerger gehabt hatte. Ehe ſie noch eine 
Frage geſtellt, begann er in der Stube umherzugehen 
und zu ſprechen. Er ſchimpfte: „Ich bin einem Charlatan 
aufgeſeſſen, dieſem Miſter Maker liegt an der Arbeit 
gerade ſo wenig wie mir am Faulenzen. Dem hätte ich 
gar nichts Unangenehmeres erzählen können als das, 
was ich ihm erzählte. Er denkt nicht daran, mein An⸗ 
gebot anzunehmen, um ſeinem Vater Beweiſe von ſeinem 
Können zu geben. Er fürchtet ſich, Vaters Millionen 
könnten für ihn in Gefahr kommen. Er ſagte gleich zu 
mir, Fieberreden wären nicht ernſt zu nehmen. Ich 
nahm ſie törichterweiſe zu ernſt.“ Er ſchlug mit der 
rechten Hand durch die Luft, als müſſe er eine Schar zu⸗ 
dringlicher Fliegen verjagen. „Ich habe in James 
Maker einen Ausnahmemenſchen geſehen. Einen, der 
noch ideal denkt über unſere Arbeit, aber er iſt ein 
Poſeur, deſſen ſchöne Phraſen und ideale Baupläne nur 
auf den Lippen wohnen, der deswegen keinen Dollar 
riskieren würde. Alſo er will nicht und ich werde mich 
ſeinetwegen natürlich auch nicht grämen.“ Er ſeufzte: 
„Es ärgert mich, daß ich mich ſo in ihm geirrt habe. 
Ich habe was für ihn übrig gehabt, denn mag er ſonſt 
ein wie er will, dabei bleibe ich, es ift ſchade um ihn, 
et iſt techniſch geradezu genial begabt.“ 

Arna ſchüttelte den Kopf. 

„Ich hatte erwartet, er würde dein Anerbieten mit 


tauſend Freuden annehmen.“ 


In ihrer Stimme lag Enttäuſchung. Aber das fiel 
ihrem Vater nicht auf. Er war zu ſehr mit ſeinem 
Aerger beſchäftigt. Arna ging in ihr Schlafzimmer und 
beſchäftigte ſich mit dem Einpacken ihrer Sachen. Sie 
wollte nichts mehr davon hören, daß James Mater nicht 
der Charakter war, für den ihn ihr Vater gehalten. Es 
verdroß ſie. Sie legte Wäſche und Kleider ordentlich 
zuſammengefaltet in den großen Koffer, morgen reiſte 
man ja ab. Eine Hoffnung zerxann, ſie mußte ſich damit 
abfinden. 

Baron Dorn und ſeine Schweſtere wußten nichts von 
dem, was Peter Paul Falte Joachim Rademacher vor- 
geſchlagen. Sie empfingen ihn ſehr freundlich, als 
er zum Abendeſſen hinunterkam, und die Gräfin meinte: 
„Jetzt fängt Ihre Rekonvaleſzenz an, Miſter Maker. 
Der Arzt ſchreibt noch Ruhe vor. Täglich vor dem 
Mittageſſen dürfen Sie einen kurzen Spaziergang 
machen.“ 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Frau Gräfin, Sie trauen mir doch nicht etwa zu, 
ich würde Ihre Güte auf dieſe Weiſe noch weiter miß⸗ 
brauchen? Ich bin durch meine Krankheit ſchon viel 
länger hier geblieben als ich durfte. Ich bin Ihnen ein 
völlig Fremder und fühle mich wohl genug, morgen ab⸗ 
zureiſen.“ 

Baron Dorn lachte ſchallend. 

„Sie machen Witze, Miſter Maker, denn Sie können 
doch nicht, nachdem Sie kaum das Bett verlaſſen haben, 
gleich losgondeln. Um es knapp zu berechnen, ohne acht 
Tage Nachtur kommen Sie hier nicht raus. Mein Vetter 
hat Sie mir empfohlen, Sie ſind ſein Freund, alſo auch 
der unſere. Nee, nee, Verehrteſter, aus der Abreiſe 
wird nichts.“ 

Die Tür öffnete ſich. Arna trat ein, hinter ihr Peter 
Paul Falke. 

Der Baron rief ihnen entgegen: „Was meint ihr nur 
dazu, unſer Miſter Maker möchte morgen ſchon abreiſen. 
Er muß doch erſt die Krankheitsſchwäche verlieren, er 
ſieht ja noch ganz mieſepetrig aus.“ 

Peter Paul Falte erwiderte: „Jemand, der ſo völlig 
unabhängig von der Zeit iſt wie Miſter Maler, ſollte 
ſich ruhig noch aus ruhen.“ 

Joachim Rademacher hörte gar nicht hin, was über 
ihn geſprochen wurde. Er jah nur Arna Falke, die er 
nicht mehr geſehen, ſeit er krank geworden. War das 
erſt knapp vor zwei Wochen geweſen oder waren Jahre 
darüber hingegangen. Ihm ſchien es ſo. Er hätte ihr 
entgegenſtürzen mögen und jubeln: Endlich ſehe ich dich 
wieder! Statt deſſen durfte er ihr nur eine Verbeugung 
machen und ſich zu ſeiner Geneſung von ihr Glück 
wünſchen laſſen. 

Arna tat das in freundlicher aber unperſönlicher 
Weiſe. Sie war doch zu ſehr große Dame, um, trotz ihrer 
Verſtimmung gegen ihn, nicht den richtigen Ton zu 
treffen. Es war überhaupt während der Mahlzeit ein 
kühler unperſönlicher Ton in ihrer Unterhaltung mit 
ihm, und Joachim Rademacher ſpürte es mit wehem 
Herzen. Erſt als Arna ſpäter auf den Wunſch der Gräfin 
ſang, war es ihm, nun kam wieder Wärme von ihr zu 


ihm herüber und ſtärker, viel ſtärler als an jenem Abend, 
da er ſie zum erſten Male von ihr gehört, war der Ein⸗ 
druck der Worte: 


Und wenn wir auseinandergehen, 
das weiß ich ſicherlich, 

und wenn wir uns nie wiederſehn: 
Du denkſt doch ſtets an mich! 


Immer denke ich an dich, mein Lebenlang! ſchrie 
ſein Herz und tat dabei ſo weh, ſo entſetzlich weh. Er 
entſchuldigte ſich mit Müdigkeit, ging früher in ſein 
Zimmer, verſprach: „Morgen vormittag, wenn Sie ab⸗ 
reiſen, Herr Direktor und gnädiges Fräulein, werde ich 
mir erlauben, Ihnen gute Reiſe zu wünſchen!“ Arna 
lächelte flüchtig, Peter Paul Falke nickte ihm zu. 

Baron Dorn meinte: „Da ſind wir von morgen an 
ſehr allein, Miſter Maker. Ich bin aber froh, daß Sie, 
unſer letzter Gaſt, wenigſtens noch ein Weilchen bleiben.“ 

Joachim Rademacher dachte, der gute Baron würde 
ſich morgen wahrſcheinlich etwas über ſeinen letzten Gaſt 
ärgern. Aber freiwillig ließ man ihn noch nicht fort, 
und ihm brannte doch der Boden unter den Füßen. Ein 
Wunder war es, daß man von Berlin aus anſcheinend 
noch nicht nach ihm forſchte. Er ſchlief wenig in dieſer 
Nacht, ſehr wenig. Woran ihn die plötzliche Krankheit 
verhindert, das tat er am nächſten Morgen. Kurz nach 
4 Uhr ſchlich er ſich mit Koffer und Handtaſche die 
Treppe hinunter und zur Hintertür des Schloſſes hinaus. 
Der Schlüſſel zur Tür hing wie immer an ſeinem Platze. 
Mit Hilfe eines elektriſchen Taſchenlämpchens fand er 
ſich draußen zurecht, und um 5 Uhr ſaß er im Zuge. 
Müde von der ſchlafloſen Nacht und dem Weg an die 
Station, matt von der Krankheit, traurig zum Sterben, 
weil er Arna Falke nun nie mehr wiederſehen würde. 

Als Peter Paul Falke und Arna um %8 Uhr mit 
dem Schloßherrn und der Gräfin Bärnwitz in der Halle 
zuſammenſtanden und auf das Vorfahren des Autos 
warteten, meinte Baron Dorn: „Ich hätte eigentlich 
gemeint, Miſter Maker würde rechtzeitig auſſtehen, um 
ſich von Euch zu verabſchieden, wenn ich ihn aber jetzt 
noch wecken laſſe, würdet Ihr den Zug verſäumen.“ 

Ein Diener ſtand in der Nähe, kam einen Schritt 
näher. 

„Verzeihung, ich hörte, was der Herr Baron eben 
ſagten. Aber Miſter Maker iſt doch fort. Die Hintertür 
war heute früh offen und der Schlüſſel ſteckte, der Koffer 
von Miſter Maker ift auch weg.“ Man merkte dem 
Mann das Vergnügen an der ſenſationellen Mitteilung 
an, die er machen konnte. 

Alle wechſelten erſtaunte Blicke. 

Der Baron fragte: „Warum haben Sie mir das nicht 
eher gemeldet?“ 

Der Diener zuckte faſt unmerklich die Achſeln. 

„Ich nahm an, Herr Baron wußten Beſcheid. Weil 
ich die hintere Tür heute früh offen fand, und mir auf⸗ 
gefallen war, daß die Tür von Miſter Malers Salon 
nur angelehnt war, guckte ich vorſichtig zu ihm rein, und 
weil der Koffer fehlte —“ Er brach ab. 

(Fortſetzung folgt.) 


id 


Wir leben in einer Höhenlage, die arm an den wichtigsten 
Bestandteilen der Sonnenenergie ist: 
Strahlen. Wir fühlen dies und leiden unter diesem Mangel. 


Wir sollten jenes herrliche Gefühl der körperlichen und geistigen ‚Frische, das 
A uns sonst die paar jährlichen Urlaubstage verschaffen, das ganze Jahr durchkosten 
können. Die nie rastende Technik hilft. Sie trägı die Sonne ins Heim. Und damit die Wunder- 


arm an ultravioletten 


wirkungen der ultravioletten kühlen Strahlen. Die Künstliche Höhensonne — Original Hanau 
im Heim — das heit Gesundheit erhalten — das heißt sich immer frisch und froh tühlen! 
Verlangen Sie kosıenlose Aufklärungsschriften von der: Quarzlampen-Gesellschaft m. b. H. Hanau a. M. 
Postfach Nr 1662 (Ausstellungslager Berlin NW 6, Luisenplatz 8, Telefon Sammel- Nr. D 1 Norden 4997) 
Zweigfabrik Linz a. D., Zweigniederlassung Wien Ill., Kundmanngasse 12, Telefon U 11-2-27. Unverbindliche 
Vorführung in allen medizinischen Fachgeschäften und durch die Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft (AEG) 
in allen ihren Niederlassungen. — Billigsies Modell Tischlampe) für Gleichstrom RM 158.40 
für Wechselstrom RM 264.50 Stromverbrauch nur 0.40 KW. 


Interessante Literatur: I. „Ultraviolettibestrahlungen bei Herz- u. Gefäßkrankheiten“, RM 50. 2. „Luft, Sonne, Wasser“, RM. 2.60 
3. „Licht heilt, Licht schutz vor Krankheit“ RM -.50. 4. „Verjüngungskunst von Zarathustra bis Steinach“, von Dr. A. von Borosini — 
Erhältlich durch den Sollux-Verlag Hanau a.M.. Postfach 1718 (Versand unter Nachnahme, Versandspesen zu Selbstkosten). 


Links: 


Schwalben ſchick ſal. 


In den letzten Wochen war 
es ſo kalt, daß Tauſende von 
Schwalben in Wien an- 
tamen und ihren Flug nach 
dem Süden nicht fortſetzen 
tonnten, fondern in Häufern 
Schutz vor der Kälte ſuchten. 
Der öſterreichiſche Tierſchutz⸗ 
verein ſammelte die Schwal⸗ 
ben und traf mit der Luft- 
fahrtgeſellſchaft eine Verein⸗ 
barung, daß die Schwalben 
mit einem Flugzeug nach 
Venedig gebracht wurden. 
Dort wurden ſie wieder frei⸗ 
elaſſen und konnten ihren 
lug nach dem Süden fort⸗ 
ſetzen. Eine Aufnahme in 
dem Raum, in dem die 
Schwalben Zuflucht geſucht 
haben. Die Tiere ſind ſo 
ſchwach, daß ſie ganz zahm 
find und fogar dem Film- 
operateur auf dem Hut ſitzen. 


prominente 
des 
Tonfilms 


Unten: 


Briand und Laval 
werden actonfilmt. 


Nachdem die franzöſiſchen 
Miniſter Hunderte von 
Malen photographiert wor- 
den find, mußten fie auch 
vor der Tonfilmkamera 
ſtillhalten. 
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Ein rigenarti- 
ges Flugzeug- 
unglück. 
Der im Bilde gezeig⸗ 
te Zuſammenſtoß 
zweier Flugzeuge 
auf der Erde ereig- 
nete ſich vor kurzem in der 
Flugſchule von Tokio. Es wur- 
den nur Sachſchäden angerichtet. 


Es ſtreckt 
alle Biere 
von kdj... 
und ſieht ſelbſt 
ganz überraſcht 
aus, das gute 
Pferd, als der 
Sprung mißlang 
und Roß und Rei- 
ter auf dem Boden 
landeten ein 
Volltreffer unſeres 
Rennbahn-Bild- 
teporters. 


OPEL kommt den Anforderungen 
der heutigen Zeit zuvor! 


Opel 1,8 Liter Sechszylinder und 
1,2 Liter Vierzylinder verkörpern 
in ihrer modernen, auf traditionel- 
len Erfahrungsgrundsätzen fußen- 
den Konstruktion, die unerprobte 
oder unbewährte Neuerungen 
vermeidet, einen völlig neuen 
Maßstab für Automobilwerte. 


1.8 Ltr. 6 Zyl. Sie lösen die wichtigste Aufgabe 
Cabriolet (mit 2 Reservesitzen) RM 3175.- 


unserer Zeit: die Leistung zu stei- 
gern, die Kosten einzuschränken. 
Nur Opels Organisation, Opels 
Machtmittel und Erfahrung haben 
— es ermöglicht, alle Vorzüge teurer 
A | Wagen in einem preiswerten Auto- 
E| A u — mobil zu vereinigen. Der Wunsch 
WY No vieler Tausende ist damit erfüllt. 
Das beweist Ihnen eine unver- 
| | bindliche Probefahrt im 
1,8 Ltr. 6 Zyl. 


Sonnen-Limousine ..... RM 3450.- Sonnen- Limousine RM 2850.- 


OPEL 


Adam Opel A.G., Rüsselsheim a.M. 
Preise ab Werk . . . . fünffach bereift. 


1,8 Ltr. 6 Zyl. 
Sonnen-Coupé ........ RM 3495.- 


1,2 Ltr. 4 Zyl. Lieferwagen RM 2400.- 


1.5 Ltr. 6 Zyl. Lieferwagen u p 
Jeder Opelhändler erklärt Ihnen die günstigen Zahlungsbedingungen der Allgemeinen Finanzierungs Gesellschaft. 


VON OPEL GEBAUT YON OPEL ERPROBT 


H-U-M-0-R 


Harter Schädel. 


„Herr Krauſe, Sie jagen, daß der Angeklagte Sie mit 
einer Brechſtange über den Kopf gehauen hat! Der Arzt 
kann aber nichts finden, keine Verletzung, keine Beule, 
nichts!“ 

„So, dann ſehen Sie ſich doch mal die Brechſtange an, 
Herr Richter!“ 


Im Cafe. 

Im Cafe fiken zwei Kaufleute und brüten jtunden- 
lang vor ſich hin. 

„Halt du nicht eine Zigarre?“ 
Henneberg. 

„Leider nein!“ gibt der zur Antwort. 
Dann fragt der Henneberg den Pollitzer: 

„Haſt du nicht für mich eine Zigarre?“ — 

„Leider nicht, mein Lieber!“ gibt Pollitzer zur 
Antwort. Wieder langes Schweigen. Dann ziehen beide 
ihre Etuis und ſeufzen: 

„Alſo müſſen wir eben unſere eigenen Zigarren 
rauchen!“ 


fragt Pollitzer den 


Endloſe Pauſe. 


Beſuch aus der Heimat. 


„Sie wünſchen eine Unterredung mit Abdullah 
Rajaputra, dem großen indiſchen Hellſeher?“ 

Beſucherin: „Jawohl, ſagen Sie ihm, ſeine Schweſter 
aus Kötzſchenbroda möchte ihn ſprechen!“ 


Kombinieren. 


„Sehen Sie den Mann dort in der Ecke?“ ſagte der 
angehende Sherlock Holmes. „Das iſt ein ganz einſamer 
Menſch! Keine Kinder, die Freude in ſein Daſein bringen, 
keine Neffen oder Nichten, die Onkel zu ihm jagen. Ja, 
nicht einmal ein Kindchen ſeiner Wirtin, das ihm abends 
mit einem Lächeln die Heimkehr verſchönern könnte ...“ 

„Und woher wiſſen Sie das alles?“ fragte bewundernd 
ſeine Begleiterin. 

„Sehr einfach!“ gab er zur Antwort. „Ich ſah, daß er 
eine Schachtel Zigaretten öffnete und das Sammelbildchen 
daraus fortwarf!“ 


Immer Fachmann. 


„Meine Liebe, ich bringe morgen einen neuen Bekannten 
mit zum Eſſen, einen Weinhändler, der gern eine unſerer 
Töchter heiraten will!“ 

„Weinhändler iſt er? Dann wird er ſicher für die 
älteren Jahrgänge intereſſiert ſein!“ 


Zu nebenſtehendem Bilde: 


Zeughaus ylat. 
„An dem Denkmal find ja die Ranonen weg?“ 
„ba! wegen dem Öroßmarkt, damit die Preife 
nicht in die Höh’ Schießen.“ 


Arti S1 en F an Ban 


Sie waren Freunde geworden, wie Leute dieſer Art 
Freunde werden. Schon als ſie Knaben waren, hatten ſie 
jeden Abend ihr Brot zuſammen am Trapez, ein Haar⸗ 
breit von dem ſicheren Tode, verdient. In zwei Welt⸗ 


teilen hatten ſie auf der „ſchwebenden Bahn“ von Zirkus 
zu Zirkus gearbeitet, und ſie hatten gelebt, wie dieſe Art 
von Leuten lebt, fremd unter Fremden. 

Sie lebten nur füreinander. Es ſchien, als hätten ſie 


Im 
Vertrauen: 


Wieviel ist Ihnen Ihre Gesundheit wert! 


S i e 


erhalten: 


nach unserem Tarif A Th 


genug an ſich ſelbſt. Angelo plauderte fortwährend und 
er war ſtets voll von Scherzen. Antonio iah meijt jtill 
neben ihm und lächelte nur, wie ein Erwachſener über 
ein Kind lächelt, das er liebt. 

„Die beiden Sylphiden“ waren die einzigen, mit denen 
ſie ſprachen. Die Schweſtern Jennings teilten mit den 
Brüdern Brianti den Jubel der Abende. Wenn ſie des 
Abends ſich in der Manege auf den weißen, ungeſattelten 
Pferden zeigten — das 
blonde Haar war aufge⸗ 
löſt, gleich einem Mantel 
fiel es um ſie gear —, 
brach der Beifall in der 
Arena wie ein Sturm 
aus. Und ebenſo, wenn 
fie ihre Nummer vollendet 
hatten und ſich verneigten 
— das goldene Haar er⸗ 
reichte den Boden, wenn 
ſie ſich verneigten —, ein⸗ 
ander an der Hand Hals 
tend, dankten und wieder 
dankten. 

„Die beiden a r 
hörten draußen auf dem 
großen Gange das letzte 
Brauſen des Beifalls, ver⸗ 
wirrt wie Schlaftrunkene, 
die erwachen. 

Der alte Onkel William 
ſchlug ihnen wollene Män⸗ 
tel um die Schultern. 

„Kommt Kinder“, jagte 


edenken Sie, daß mit einer ein⸗ 
wandfreien Geſundheit alles ſteht 
und fällt. Exiſtenz, Zukunftspläne 
und oft ſogar der Lebensmut werden 
vernichtet, wenn mehrere Krankhei⸗ 
ten Sie oder Ihre Familie heim⸗ 
ſuchen, denn die entſtehenden Koſten 
ſind hoch. Dadurch treten Schwie⸗ 
rigkeiten auf, die eine ausreichende 
Behandlung unmöglich machen. 
Eine gute Krankenverſicherung 
muß Ihnen aljo vor allem hervor- 
ragende Leiſtungen bieten. Sie er⸗ 
halten von uns eine Geſamtleiſtung 
von jährlich bis 1000. — RM., find 
ſtets Privatpatient und zahlen nur 
einen geringen Beitrag. Rund 
25 Millionen RM. zahlten wir in 
kurzer Zeit an unſere Mitglieder. 


Fordern Sie bitte Proſpekt 28 


für eine Konsultation 100% bis zu RM. 3.— 


er, „ihr erkältet euch!“ Und zierlich, wie alle alten 
Tänzer, bot er ihnen den Arm und führte ſie zur 
Garderobe. 

„Wir gehen wohl zuſammen nach Hauſe“, ſagte er 
vor der Tür. Er hatte dies zehn Jahre hindurch jeden 
Abend geſagt — zehn Jahre, ſeit der Vater „der beiden 
Sylphiden“ geſtorben war. Damals waren ſie nur halb⸗ 
erwachſene Mädchen und er hatte ſein kleines Hof⸗ 
theater verlaſſen, wo er am Geburtstage der „Hoheiten“ 
Feſtdivertiſſements arrangierte, die von den Statiſten 
getanzt wurden, und wo er die herzoglichen Kinder Hal⸗ 
tung, Tanz und Bewegungen lehrte — um in der Welt 
auf ſeinen alten, gichtiſchen Beinen umherzuſtreifen und 
über die beiden Sylphiden ſeines Bruders zu wachen. 

„Ja, Onkel“, erwidern die Sylphiden und treten in 
die Garderobe, um ſich umzukleiden. 

Und Onkel William ſtellt ſich unten auf die Treppe, 
obgleich ſchlecht zu Fuß, mit ſeinem Stock mit goldenem 
Knopf in der Hand und wartet. 

Die Künſtler kommen und durchſchreiten den Gang. 
Mr. Jennings grüßt ſie, indem er ſeinen ſeidenen 
Zylinderhut in graziöſem Bogen lüftet. 

„Guten Abend, Mr. Jennings!“ Es iſt Signor Angelo, 
der im Koſtüm an ihm vorübergeht. Be 

„Guten Abend, Mr. Angelo ſollen Sie jetzt 
arbeiten? Bonne chance!“ Er reicht Angelo die Hand 
und auch Antonio, der ihm folgt. 

Und wenn die beiden Brüder in die Manege treten 
und er den Beifall hört, der drinnen losbricht, dann 
lächelt der alte Ballettmeiſter und ſtößt mit ſeinem gold⸗ 
knöpfigen Stock auf die Treppe. ; RIE 

ie beiden Sylphiden find mit ihrer Toilette fertig 
und kommen die Treppe hinab. „Wir ſind fertig, Onkel“, 
ſagen ſie. 

„Gut Kinder! Wir wollen warten und den Herren 
Brianti gute Nacht ſagen“, erwiderte er. „Sie haben 
jetzt ihre Nummer.“ y 3 

Und ſie warten am Fuße der Treppe, bis die Brüder 
Brianti herauskommen. 
Die Akrobaten ſind warm 
und ſtöhnen noch von der 
Anſtrengung. 


„ einen Besuch 100% „ „ „ 5.— Sie reichten den Schwe⸗ 
„ Nachtbesuch 100% „ „ „ 7.50 ſtern es Hände 
Ärztliche Sonderleistungen u. Operations- zum ted. - 
kosten bis ze RM. 250. E uke Nacht, Miß 
Ärztliche Kilometergebühren in einem Ver- 7 f 
sicherungsjahr bis zuuu RM. 40.— 9 5 Nacht, Miß 
An 100% „Gute Nacht, Mr. An⸗ 
Krankenhausaufenthalt für den Verpfle- tonio!“ 
gungstag bis zuuu. RM. 6.— „Gute Nacht, Mr. 
Wochenhilſee . RM. 30.— Angelo!“ $ A 
Sterbegeld (ohne Sonderbeitrag) X; Jennings rüßt 
FEN OE RM. 600.— raziös 5 ug rs 
und die wei arifli istungen. ogen und jagt: „Ergebe⸗ 
nd die weiteren tariflichen Leistung ner Diener 4 und bietet 
DER im nächſten Augenblick 
iae Zu Hau beide 
ich litt an nervöser Erschöpfung, nahm an Körper- 1 
icht rapide ab, wurde schließlich dienstunfählg. = t, bereitet der on 
s wurde mir Leciferrin verordnet, schon nach ganz illiam ſich einen Ma 
kurzer Zeit trat eine Besserung ein, die Kräfte kamen während Emmy Me 
2 wieder, ich nahm an Körpergewicht zu und konnie die „Abendpas an den 
r meinen Dienst wieder aufnehmen. Meine vollsiändi, Bettpfoſten machen. 


nach unserem Tarif A Th 
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Preis RM. 1.75, gr. Fl. RM. 3.— in Apotheken u. Drogerien 
Leciferrin-Dragses sehr bequem auf Reisen, Schachtel RW. 2.50 
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etersburg ſtirbt 
Onkel illiam. 

a tötet ihn und 
schmeckt sehr angenehm das iſt gewöhnlich ſehr 
und wird gut vertragen. | ſchlimm bei alten Tän- 
zern. Er wird mit allem 
ordentlichen Pomp beer⸗ 
faßt, ſämtliche Künſtler 
folgen ihm. 


Magistratssekretär Sch., Pillkallen, 
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Aus obigen 62 Silben find 21 Worte zu bilden, deren 
Anjangsbuhjtaben aneinandergereiht einen altpreußiſchen 
Generalfeldmarſchall nennen. 

Bedeutung der Worte: 1. Stadt in Japan, 2. Baum, 
3. Ränkeſtück, 4. Muje, 5. Feldherr im Altertum, 6. Sagen- 
hafte griechiſche Seefahrer, 7. Rhythmiſches Schreiten, 
8. Kamelart, 9. Stadt in Spanien, 10. Planet, 11. Muſik⸗ 
inſtrument, 12. Atmoſphäriſche Erſcheinung, 13. Haus⸗ 
angeſtellte, 14. Kühne Seefahrer und Eroberer, 15. Geſtalt 
aus „Don Carlos“, 16. Seltenes Metall, 
17. Brettſpiel, 18. Teil von Griechenland., 
19. Bekanntes U-Boot, 20. Gipsart, 
21. Oper von Lortzing. 


Dor/abrätfel. 

Auen — Porto — Roß — Eber — Bert 
Essen — Eiter — Ratte — Abel Tat — 
Ritt — Sau — Orden 
Durch Vorſetzen eines Buchſtabens find 
obige 13 Worte in andere zu verwandeln. 
Die neuen Anfangsbuchſtaben aneinander⸗ 

gereiht ergeben ein Sprichwort. 


Erkenntnijfe. 


Ein „Wort“ kann ſchlimme Folgen haben, 
ſei er abſtrakt, ſei er konkret: 

wenn etwas in die „Worte“ geht, 

muß man die Hoffnung meiſt begraben. 
Das Küchenperſonal, das derbe, 
veranlaßt „Wort“ und manche Scherbe. 
Kommt zwiſchen Zweien es zum „Wort“, 
geh' ich ſolange lieber fort. 


Die beiden Sylphiden fühlten ſich, als ob ſie heimat⸗ 
los auf Erden geworden wären. Er war ihnen alles ge⸗ 
weſen. Er war ihr Lehrer und ihr Kaſſierer und ihr 
einziger Freund und ihr Onkel. Es war ihnen, als ob 
nunmehr das ganze Leben nur Hilflosigkeit und Ent⸗ 
behrung wäre. Still und blaß ſaßen ſie auf den Proben 
mit ihren langen Trauerſchleiern und ſprachen mit nie⸗ 
mandem. Des Abends — am erſten Abend, an welchem 
die beiden Sylphiden nach dem Tode des alten Tänzers 
auftraten — ſtand Antonio Brianti im Gange und wartete 
auf ſie mit den wollenen Mänteln. Er ſchlug ſie um ſie. 

Sie ergriffen ſeine Hand und ſie drückten ſie — zu 
ſprechen vermochten fie nicht, das Weinen erſtickte jedes 
Wort. 

„Wir beeilen uns“ — auch er hatte Tränen in den 
Augen —, „dann find wir fait ebenſo ſchnell fertig wie 
Sie. 

Als die beiden Schweſtern nach der Umkleidung 
heraustraten, ſtanden Antonio und Angelo unterhalb der 
Treppe auf dem alten Platz des Onkels. Die Brüder 
ſprachen kein Wort, ſie neigten nur die Köpfe zum Gruß. 
Und ohne zu ſprechen, gingen alle vier aus dem Zirkus 
hinaus. Sie ſprachen am meiſten von dem alten Onkel. 
Die beiden Schweſtern erzählten von ihrem ſtillen Leben 
während der zehn langen Jahre, das ſtets ruhig und in 
derſelben Weiſe verfloſſen war. Und hundert Erinne⸗ 
rungen, die ihren Schmerz milderten, erzählten ſie von 
dem Alten. Wenn ſie an das Haus kamen, wo die 
Schweſtern wohnten, trennten ſie ſich mit einem feſten, 
treuherzigen Händedruck. 

„Wie gut ſie ſind!“ ſagten die beiden Sylphiden. 

„Ja, ſie ſind herzensgut!“ > 

Sie zündeten die Lampe an und fie deckten den Tiſch. 
Während ſie aßen, ſagte Mae: „Emmy, ſahſt Du Mr. 
Angelo — er hatte Tränen in den Augen 

An der Wand über den Betten hingen Signor An⸗ 
tonio und Signor Angelo, zu beiden Seiten des mit 
einem Immortellenkranz geſchmückten Porträts des Onkels 
William. 

Die Monde entſchwanden. „Die beiden Sylphiden“ 
und die Brüder Brianti nahmen Engagements bei einem 
neuen Zirkus. 32 

Wenn fie des Abends die beiden Schweſtern begleite⸗ 
ten, machten ſie lange Wege durch die Straßen, um 
friſche Luft zu ſchöpfen und mit ihnen länger zuſammen 
ſein zu können. Auf dem Marktplatz angekommen, begann 
Angelo Haſchen mit den beiden Sylphiden zu ſpielen. Sie 
lachten und liefen davon. 

Aber plötzlich blieb Miß Emmy, die ältere der Ge⸗ 
ſchwiſter, ſtehen und ſagte faſt atemlos: 

„Wir find ja ganz töricht — wir alten Mädchen“ 
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doch : qué 


weil er immer gebrauchsfert 
spielend leicht in wenigen 

angelegt werden kann. Hansaplast ist 
durchlochtes Leukoplast mit desinfizie- 
render Mullkompresse. Es trägt sich 
sauber u. bequem, ohne zu behindern 
und genügt allen hygienischen Anfor- 
derungen. Ist Hansaplast schon in Ihrem 
Kinderzimmer vorhanden? Sie erhal- 
ten es von RM 0.15 an in Apotheken, 
Drogerien u. Bandagengeschäften.Ver- 
langen Sie aber ausdrücklich Hansa- 
plast, u. weisen Sie angeblich „ebenso 
gutes“ zurück; es ist nicht dasselbe. 


und fie kehrte um und ging zu Signor Antonio zurück. 
Miß Mae lief mit Signor Angelo weiter und ſie kamen 
den beiden anderen aus dem Geſichtskreis. 

Wenn Miß Emmy und Signor Antonio allein geblie⸗ 
ben waren, konnte Signor Antonio ſtets lebhaft ſprechen. 
Er ſprach von Angelo, ſtets nur von Angelo... das hatte 
er, Angelo, getan und das hatte er, Angelo, gejagt. Miß 
Emmy ging ſchweigend neben ihm, die Augen nieder⸗ 
geſchlagen und hörte Angelos Lob. 

Beim Scheiden ruhten beider Hände lange ineinander. 
Miß Emmy war jedoch kürzer in ihrem Abſchied. Mit⸗ 
unter klang der ihrige etwas hart: „Gute Nacht, Signor 
Angelo!“ und reichte ihm flüchtig eine kalte Hand. 

Eines Abends fragte Angelo, der einige Schritte hinter 
den anderen mit Miß Emmy ging, urplötzlich: „Sind Sie 
böſe auf mich, Miß Emmy?“ 

„Böſe? Weshalb das, Signor Angelo? Wie kann 
Ihnen das einfallen.“ 

„Ich glaubte es — ich dachte —“ Angelo machte eine 
Pauſe — „und es würde mir ſehr wehe tun“, ſagte er 
mit weicher Stimme. 

Miß Emmy ſah ihn an und ſie ſagte, indem ſie ihre 
Augen auf ihn gerichtet hatte: „Nein, Signor Angelo, 
ich bin nicht böſe auf Sie.“ 

Das war am letzten Abend vor dem Unglück, als das 
Unglück geſchah — mit Angelo. 

Als Angelo die Balance verlor oder bei dem ſchweben⸗ 
den Ring fehlgriff — oder — man hörte nur einen 
Schrei — man ſah einen Körper durch die Luft fliegen 
und zerſchmettert — tot lag Angelo in der Manege .. 
Man hörte durch das Brüllen der Zuſchauer einen Auf⸗ 
ſchrei — einen Schrei, wie von einem Tiger, der im 
Todeskrampfe liegt, und man ſah nicht, wie er herab⸗ 
kam. — 

Der Akrobat lag heulend über der Leiche ſeines 
Bruders 

* 


Miß Emmy ſaß an Maes Bett. Still, ohne ein 
Wort wechſelte ſie die kalten Umſchläge auf der Stirn 
ihrer Schweſter. E 

Mae jammerte leije in ihrem Halbſchlaf, und plötzlich 
fuhr ſie empor, blickte um ſich, umklammerte ihren wüſten 
Kopf und erkannte die Schweſter. 

„Mae, meine teure Mae!“ Miß Emmys Stimme er- 
klang fo weich. „Mae, meine Mae!“ 

„O, Emmy! Emmy!“ — Mae fant an die Bruſt der 
Schweſter. „Du weißt ja, wie ſehr ich ihn liebte... Du 
verſtehſt das ja nicht..“ es war, als ob Emmy lächeln 
wollte, aber das Lächeln kam nicht. 


ig ist und 


Eine gute Miſchung. 
Im Eins herrſcht fröhliche Stimmung, der Verein 
will heute ſein Stiftungsfeſt begehen; 
doch Zweidrei Schulz hat leider überſehen, 
die Bowlenfrüchte zeitig zu beſorgen — nein! 
Schnell weiß er ſich zu helfen, geht Wort ſuchen — 
den ſchön gewürzten Trank ſchlürft man dann unter Buchen. 


Der Zauberkünftler. 


Die Wurzel, die ich mit andrem Kopf verjehen, 
wird zur fixen Idee — nun iſt es geſchehen. 


Auflöſungen der vorigen Näfjel. 


Kapjelrätjel: Ein keller ung, Dramatiker, Ge- 
brauch sanweiſung, Knie leiden, Leier kaſten. 
Gouvernement, Flaubert, Braſilien = Karneval. 

Silbenrätſel: 1. Adam, 2. Lindenbaum, 
3. Rebenleſe, 4. Ewerführer, 5. Reh- 
wild, 6. Liebelei, 7. Iſolde, 8. Charkow, 
9. Lena, 10. Rindvieh, 11. Standuhr, 
12. Hinrich, 13. Aſchenurne, 14. Storchei, 
15. Widerriſt = „Die Weisheit iſt 
immer die Wahrheit.“ 

Umſtellrätſel: Fleiſcher, Lukas, Unraſt, 
Geier, Hering, Ampel, Foliant, Eil- 
poſt, Neigung — Flughafen. 

Lauf der Welt: Aufrecht. 

Nöſſelſprung: 

Nun liegt die Welt umfangen 

Von ſtarrer Winternacht. 

Was frommt's, daß am Kamin ich 

Entſchwundner Lieb gedacht? 

Das Feuer will erlöſchen, 

Der letzte Scheit verglüht, 

Die Flammen werden Aſche, 

Das iſt das End vom Lied, 
Scheffel. 

Verſchieberätſel: Verdi — Weber. 

„Kompoſitions“ Aufgabe: 
Stuart. 


ekunden 


Maria 


„Ja, Mae“, ſagte ſie, „ich verſtehe es“ Und gleich 
einer Quelle brachen die Tränen aus ihren heißen Augen 
hervor. 

x 


Keiner kannte Antonio wieder, als er nach etwa zehn 
Tagen kam, um ſeine Sachen in der Garderobe einzu⸗ 
packen. Er war mager geworden und ging vornüber⸗ 
gebeugt. Miß Emmy war jeden Vormittag im Zirkus 
geweſen, um ihn zu erwarten. 

Jetzt, als er gekommen war, trat ſie zu ihm in die 
Garderobe hinein. Sie war in Trauer gekleidet, wie da⸗ 
mals, als ſie um den Onkel William trauerte. 

Signor Antonio packte gerade ſeine Koſtüme in einen 
Koffer ein. Sie ging hin zu ihm und legte die Hand auf 
ſeine Schulter. 

„Antonio“, ſagte ſie, „wohin reiſen Sie jetzt?“ 

„Ich weiß es nicht.“ 

Es trat eine Pauſe ein, dann ſagte ſie: „Antonio, wie 
wäre es.. wenn wir... folgten?“ 

Antonio blickte auf und hin zu ihr. 

„Ja“, es kam zaudernd hervor — „wir hatten jetzt 
daran gedacht... jetzt, wo Sie keine Spezialität mehr 
haben. Antonio... wir drei können ja pas gracieux 
arbeiten ...“ 

Antonio ließ das Koſtüm, das er in den Händen 
hatte, fallen. 

„Das iſt nicht 
ſchwer zu lernen..“ 
und Emmys 
Stimme. ertönte 
ganz leiſe . „dann 
bleiben wir drei 
zuſammen .. die 

ihn liebten ..“ 

Miß Emmy 
ſtützte ſich an An⸗ 
tonios Schulter; er 
umfaßte mit ſeinen 

großen Händen 
ihren Kopf und ſie 

weinten beide 
lange. 


* 


„Die Angelos 
truppe“ nennen ſich 
die drei — zur Er⸗ 
innerung an den 
Toten. 


Das Beste gegen Husten 
u- Heiserkeit. 


in dieſer Höhe ein wenig be- 
wegt. — Und dann die italie⸗ 
niſche Tiefebene mit ihren 
zahlloſen und zahlloſen 
Kanälen, die durch die Felder 
ſchneiden, alles wie ein 
großes Gartenland, und den 
Alpenflüſſen, die rieſige 

) von 5 Kilo- 


ite haben 


Unten: 


Ueber dem Wolkenmeere. 
Ein Eindruck, den man ſo leicht nicht vergißt. 


10 betten 


und die als graue Streifen 
inmitten der inen Land⸗ 
ſchaft lie 

jeder aus dem 


Namen, die 
J Kriege tennt: Die Gipfel des Wetterfleingebirges. 
Tagliamento, Piave uſw., Dreitorſpitze überragt das Wolkenmeer. 
und ſchon leuchtet in der Ferne 

die Lagune, in deren Mitte die 

Märchenſtadt Venedig liegt. Das Landflugzeug geht immer tiefer und fegt über den 
Waſſerſpiegel in wenigen hundert Metern Höhe dahin, um in eleganter Kurve auf 
dem Flugplatz am Lido, San Nicolo, niederzugehen. Faſt wie auf einer Auto⸗ 
reiſe, als ob du vor einer Hoteltür hältſt, tritt das Flugplatzperſonal heran, 
und auch die ſonſt ſo geſtrengen Zollwächter und Paßbeamten ſcheinen von 
der Höflichkeit angeſteckt zu ſein. Alles wickelt ſich ſchnell und höflich ab und 
nun biſt du, nach ſechs Stunden, im Süden, wo die Sonne lacht und das Meer 
blaut, und man kann unſere Vorfahren durch die Jahrtauſende verſtehen, die 
es immer wieder nach dem Süden zog. 

Ganz anders wieder ift der Charakter der Flugſtrecke über Mailand — 
München. Kaum ſind die ſmaragdſchimmernden oberitalieniſchen Seen dem 
Auge entſchwunden und iſt das Flugzeug auf 3000 Meter geklettert, geht es 
dahin über ſchneebedeckte Gipfel. In der Ferne ſiehſt du gleich hoch mit dem 
Auge die Rieſen des Berner Oberlandes, die ja, 4000 Meter hoch, die geſamte 
Alpenwelt überragen. Ein ununterbrochener Panoramawechſel; die Gletſcher⸗ 
ſtröme ſind wirkliche Ströme, das kann man vom Flugzeug aus wirklich gut 
erkennen. Dann grüßt bald aus der Tiefe die brauſende Etſch, und in weißen 
Buchſtaben leuchtet von einem Militärflugplatz das Wort Bolzano, Bozen. 
Daß wir uns in Südtirol befinden und daß hier immer noch etwas Kriegs⸗ 
pſychoſe herrſcht, geht daraus wohl am beſten hervor, daß jeder Amateur 
ſeine kleine Kamera vor dem Abflug verſiegeln laſſen muß, etwas, das 


Schon fliegt die Maſchine am Ausgang der Ueber Innsbruck. 
Alpen wieder niedrig. 


Das größte Kraftwerk Deutſchlands zwiſchen dem Walchenſee 
und Kochelſee wird überflogen. 


Der Sommer iſt vorüber und mit ihm iſt die Flugſaiſon zu Ende gegangen. Genau wie 
bei der Eiſenbahn iſt der Sommerplan dem winterlichen gewichen, der allerdings für den Flug⸗ 
verkehr ſtarke Einſchränkungen bringt. Schaut man zurück und ſieht ſich die Vergleichsziffern 
der verſchiedenen beflogenen Linien an, ſo iſt man überraſcht, daß eine dabei ganz außer⸗ 
gewöhnlich gut abſchneidet, und das iſt die Flugſtrecke, die über die Alpen in den ſonnigen 
Süden führt, nach Mailand oder an die blaue Adria nach Venedig. And vielleicht iſt man 
doch nicht überraſcht, denn gerade in unjerer Zeit ift der Zug zum Romantiſchen ungeheuer 
im Werden, und wenn jemand Arlaubspläne und Ferienreiſen ſchmiedet, ſo will er 
etwas Außergewöhnliches erleben, und in der Tat, der Flug 1000 Meter über der majeſtäti⸗ 
ſchen Schneewelt der Alpen iſt ein unvergleichlich ſchönes Erlebnis, dem ſich wenig anderes 
an Schönheit an die Seite zu ſtellen vermag. í 

Von Berlin nach Wien find drei Stunden und in weiteren drei Stunden gelangt man 
von Wien nach Venedig. Nach dem Start vom Flugplatz Aſpern bei Wien klettert das 
Flugzeug ununterbrochen, bis es in eine Höhe zwiſchen 3000 und 4000 Meter gelangt iſt, und 


G 31 
kurs nach 
dem Start 
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Vom ſicheren Junkers⸗ ausläufer 
Flugzeug aus genießt ani Dat 
man die wunderbaren Strecke Kla⸗ 
Gebirgseindrücke. genfurt 
Venedig. 


man ſchmerzlich empfindet; denn das Ueberwältigende des Geſehenen, die 
Landſchaft zwingt dich geradezu zum Photographieren, und du kommſt 
beileibe nicht auf die Idee, daß du damit militäriſche Geheimniſſe ver⸗ 
letzen könnteſt. Eindrucksvoll liegt auch Innsbruck im weiten lang⸗ 
geſtreckten Tal, und von wunderbarer Schönheit iſt Partenkirchen mit 
dem Block des Wetterſteingebirges. Schon verliert das Flugzeug an 
Höhe, und über dem Walchenſee ſind es nur noch 2000 Meter, und das 
größte deutſche Kraftwerk kannſt du wohl nur aus der Luft ſo vollſtändig 
„beſichtigen“ mit allen Kanalzuleitungen und Waſſerregulierungen. Und 
wenn zum Schluß die vertrauten Türme der Frauenkirche in München 
grüßen, dann bedauerſt du, daß dieſe wundervolle Reiſe, dieſes Erlebnis 
ſchon fein Ende genommen hat. Eine neue Welt ift dir erſchloſſen worden, 
und du biſt dem modernen Zeitalter der Technik nicht böſe und ſöhnſt 
dich mit ihr wieder aus, denn dies iſt wirklich eins der romantiſchſten 
Geſchenke, das ſie uns bieten konnte. 


nun liegt entweder 
das Land in ſtrahlen⸗ 
der Sonne unter dir, 
oder der Sonnenvogel 
gleitet über das un⸗ 
endliche weiße Wolken⸗ 
meer dahin, das die 
abſonderlichſten For⸗ 
men bildet und in 
deſſen Beobachtung du 
nie müde wirſt. Be⸗ 
ſonders auffällig tritt 
dem Beobachter der 
geographiſche Unter⸗ 
ſchied der Oſtalpen 
gegenüber den Weit: 
alpen ins Auge. Faſt 
hat man den Eindruck, 
ü ber Schwarzwald⸗ 
kuppen hinzugleiten, 
ſo ſanft und abgerun⸗ 
det ſind die Berg⸗ 
formen, bis plötzlich 
jäh die Karawanken 
emporragen, ganze 
Wände von Fels⸗ 
ſchroffen. Grell leuch⸗ 
tet der Kalkſtein in 


der Sonne und das Schner⸗ 
P bisher völlig ruhig in gipfeln 
1 der Luft liegende ; — 
. Flugzeug wird von x k + ) : 3 M 
Ueber den ſchnerbedeckten Gipfeln des Engadins. den Aufwinden ſogar $ Vertraut grüßen die Türme der Frauenkirche in München. fetzen. 


lässt sich Hellsehen 


Experimente mit dem berühmten Hellseher 
| Erik Jan Hanussen. 


Wie wird man Hellſeher? Viele von denen, die überhaupt 
an Hellſehen glauben — und bekanntlich glauben nicht alle 
daran — ſind der Meinung, daß das Schickſal dem Begnadeten 
die Gabe des Hellſehens in die Wiege legt. Dem iſt aber nicht 
fo, vielmehr lehrt die Lebensgeſchichte der wiſſenſchaftlich 
anerkannten Hellſehphänomene, daß faſt alle „Hellſeher“ erſt in 


nujen fällt 
verbundenen 


p 
Augen 


in einen autofuggeftiven 
uftand, in dem er feine 
Ufeherperimente aus 
Uhrt. n den Händen 
hält er das Combolon, 
eine orientaliſche Kette, 
zur Erleichterung der 
Konzentration. 


Rechts: Die,, tele- 
vathiſche Por“. 
Der er ellt einen 

ef zu, deffen Emp- 
fänger ihm von dem 
hinter ihm ſtehenden 
Führer fuggertert 
wird. 


30 lacht 
Hauunſſen, 
wenn er einen 
hriteren Por- 
gang innerlich 
wahrnimmt. 


Gntfehen im Antlitz. Hanuſſen 
erlebt hellſehend eine Rataſtrophe. 


ſpäteren Jahren, oft nur durch ein beſonderes in ihr Leben greifendes Ereignis, 
dieſe merkwürdige und noch heute unenträtſelte Gabe des Hellſehens erlangt haben. 

Zu den heute im Mittelpunkt des Intereſſes ſtehenden hellſeheriſchen Perſönlich⸗ 
feiten gehört vor allem, namentlich feit ſeinem Prozeß in Leitmeritz, Erik Jan 
Hanuſſen, dem nach einer minutiöſen Prüfung ſeiner Leiſtungen ein ſteptiſch ein⸗ 
geſtellter Gerichtshof das ſenſationelle Zeugnis im Urteil ausſtellen mußte, daß er über anormale Geiſtesfähigkeiten 
verfüge. Ich erinnere mich, daß ich vor etwa 10 Jahren als Gerichtsſachverſtändiger vor dem Bezirksgericht Neubau 
in Wien ein Gutachten über die metaphyſiſchen Leiſtungen Hanuſſens anläßlich eines Prozeſſes abzugeben hatte. 
Dabei ſah ich mich nach dem Ergebnis der Prüfung wohl zur Anerkennung ſeiner telepathiſchen Leiſtungen veranlaßt, 
aber auf Grund meiner damals mit ihm angeſtellten Experimente im Gerichtsſaal konnte ich durchaus nicht feſtſtellen, 
daß Hanuſſen über die Hellſehfähigkeit verfüge. 

Durch zähe eigene Weiterentwicklung hat es dieſer Mann in der Zwiſchenzeit zu einer verblüffenden Vervoll⸗ 
kommnung feiner ſeeliſchen Leiſtungen gebracht und ſich unter Loslöſung von der rein telepathiſchen Gedankenüber⸗ 
tragungsarbeit mehr und mehr zum abſoluten Hellſeher entwickelt. 


a 


Die verblüffend- 
ſten Experimente 
Hanuſſens 
beſtehen darin, daß 
er die Geſchichte von 
ihm unbekannten 
Gegenſtänden Hell- 
ſehend überraſchend 
richtig zu ſchildern 

vermag. 


Unten: 


Nach den 
Grperimenten: 
gauuſſen if 
erſchöpft! 


Die Experimente, die er im Gerichtsſaal unter ſtrengſter Kontrolle vorführte, hat 
er nunmehr auch der Oeffentlichkeit zur Verfügung geſtellt, indem er bei ſeinen Experi⸗ 
mentalvorträgen, von mir öfters kontrolliert, Beweiſe abſoluten Hellſehens gab, an denen 
wohl kaum zu rütteln iſt. Er nimmt von einer ihm völlig fremden Perſon einen Gegen⸗ 
ſtand in die Hände, konzentriert ſich ſichtlich ungeheuer und ſprudelt nach ungefähr einer 
halben Minute ſozuſagen Lebensgeſchichte dieſes Gegenſtandes dem überraſchten Prüfer 
entgegen. Die Worte überſtürzen ſich faſt, ſo jagt der von einer unerklärlichen Empfin⸗ 
dungskraft in Bewegung geſetzte divinatoriſche Geiſt die einzelnen Bilder aus der 
Phantaſie. Verſager kommen nur ſelten vor, und ich mußte ſtaunen über die mathematiſche 
Präziſion und das Tempo, in dem die richtige Beantwortung der geſtellten Fragen bei 
ihm öffentlich zu erfolgen pflegte. 

Nun entſteht die intereſſante Frage: „Wie macht er das?“ bzw. läßt ſich dieſe hell⸗ 
ſeheriſche Tätigkeit auch von anderen Perſonen erlernen oder liegt hier nur ein Einzelfall 
beſonderer Begabung vor? Ich will die Frage nicht entſcheiden, ſondern laſſe ſie durch 
Hanuſſen ſelbſt beantworten, der mir jozufagen das Geheimnis ſeiner Fähigkeit nach einer 
Reihe von Experimenten, die ich mit ihm anſtellte, zu offenbaren verſuchte. 


Durch einen Zufall kam ich bereits in meiner frühen Jugend darauf, daß ich über ſogenannte 
telepathiſche Fähigkeiten in gewiſſem Grade verfügte. Anfangs war ich nur imſtande, mit Hand 
kontakt Handlungen, die ſich jemand dachte, ohne daß ſie mir geſagt wurden, auszuführen. Das 
machte mir anfangs ſehr viel Spaß und verblüffte auch die Zuſchauer, aber es genügte mir 
nicht, denn ich ſagte mir, daß hier die Uebertragung des Gedankens leicht durch eine unbewußte 
Muskelbewegung des Führers erfolgen dürfte. Ich ging daher, was ich allen empfehlen möchte, 
die ſich die Ausbildung ihrer ſeeliſchen Kräfte zum Ziele geſetzt haben, dazu über, derartige 
Experimente ohne Handberührung zu machen. Anfangs gelangen ſie nicht, dann aber plötzlich über 
raſchend gut. Ich konnte es wagen, bei öffentlichen Vorträgen Briefe im Saale zuzuſtellen, deren Adreſſat 
von einer mir fremden Perſon, die als Führer fungierte, nur gedacht wurde. Nachdem auch dies regel 
mäßig gelang, ging ich weiter. 8 
Ich verſuchte mein Konzen⸗ d 
trationspermögen derart aus: 
zubilden, daß die Umwelt für 
mich beim Experiment voll 
kommen ausſchied. Sehr ge— 
holjen ie mir für dieſe Kon⸗ 

on Gomboly, eine 
italiſche Art von Kugel⸗ 
kette, durch deren Kugel 
drehung man geiſtig mechani 
ſiert und von Sondergedanken 
abgehalten wird, ſo daß man 
für alle inſtinktiven Ema⸗ 
nationen empfangsreif wird. 
Lange mißglückten dieſe Ex⸗ 
perimente, und ich wollte 
mein ſeeliſches Training ſchon 
abbrechen, da ich mir ſagte, 
daß wohl nur ein in einem 
beſonderen Trancezuſtand 
verfallendes Medium der⸗ 
artiger Leiſtungen fähig 
wäre. Dieſe Art Trance 
konnte ich bei mir nicht her⸗ 
beiführen. Dadurch, daß ich 
aber nicht aufhörte, täglich 
mein Hellſehtraining durch⸗ 
zuführen, ſtellte ſich über 
Nacht ein verblüffendes Er⸗ 
gebnis ein. Ich bekam den 
langerſehnten fluidalen Kon- 
takt mit den Gegenſtänden, 


—— — 0 ͤ .wö⁰ö —d. 


Ein 
Gedenktag 
der 
Befinnung 


Am 14. Oktober 
jährt ſich zum 
125. Male der 
Tag von Jena 
und Auerſtedt: 
Der Napoleon: 
ſtein bei Jena. 
Von hier aus 
lenkte Napoleon 
am 14. Oktober 
1806 die Schlacht. 


Die „telepathiſche Kette 
Der Experimentator erteilt dem Hellſeher auf telepathiſchem Wege durch das 
Medium zweier Perſonen, die nicht wiſſen, um was es ſich Handelt, den 
Auftrag zur Ausführung einer Handlung. 

deren Schickſal ich empfinden ſollte und wollte. Ebenſo übte 
ich ſyſtematiſch den Vergleich zwiſchen Schrift und Menſch. Ich 
ſuchte ganz frei von allen graphologiſchen althergebrachten 
Grundſätzen das Übereinſtimmende zwiſchen Schriftzügen 
und Perſönlichkeit zu empfinden. Auch dies kann man nur 
erreichen, wenn man eine Anzahl von Verſuchen praktiſch 
erprobt und ſich die Beſtätigung ſeiner Empfindungen von der 
Verſuchsperſon ſofort nach jedem Experiment einholt und — 
das wichtigſte für den nächſten Verſuch daraus lernt! 

Wenn Sie mich fragen, worin das Geheimnis meiner Fähig⸗ 
keiten liegt, ſo kann ich nur auf dieſe Uebungen verweiſen. 
Man wird ſich ja anfangs oft blamieren. Aber man darf ſich 
durch dieſe Fehlſchläge in der ſyſtematiſchen Entwicklung ſeiner 
Seelenkräfte nicht beirren laſſen. Auch ich irre noch oft. Ein 
Hellſehverſuch bleibt immer nur ein Experiment, das glücken, 
aber auch mißglücken kann, denn der Menſch wird ſich nie zum 
Hellſehautomaten entwickeln, in den man nur eine Münze ein- 
zuwerfen braucht, um ſofort die richtige Antwort zu erhalten.“ 

Dr. Thoma. 


Hanuſſen uerſucht, eine Zeichnung, 
die der Experimentator hinter ihm über einen Kopf hält, hellſehend nachzuzeichnen. 


SOT ULTRA -ZAHNPASTA 


ist hochkonzentriert, daher sparsamer, nicht so 


viel, auch nicht so viel, sondern nur so wenig genügt 


vollkommen zu einer gründlichen Reinigung Ihrer Zähne. Die Coico — BIOX-ULTRA spritzt nicht, macht die Zähne blendend weiß und beseitigt Zahnbelag (Film) und Mundgeruch. 


Derbfifinfonie. 

Sonnengefüßte, in allen 
Nuancen des Gelb leuch⸗ 
tende Früchte, überſtrahlt 
vomGGoldgelb der Goldrute, 
den hellen Sonnenroſen und 
dem Orange der Zinnien. 


Neue ruſſiſche 
Sprichwörter 
über /eßt von 
Sigismund v. Radecki 


Ein Betrunkener liegt 
auf der Straße: er arbeitet 
an der großen Landver⸗ 
meſſung der Spiritus⸗ 
Zentrale. 

Noch werden die Balken 
für das neue Haus behauen 
— und ſchon rückt die Ge⸗ 
werkſchaft der Wanzen an. 

Soldatenausdruck: 
„Für den wird in der 
andern Welt ſchon large 
Proviant bezogen“. 

Alle Mädchen ſind gut 

von wo kommen bloß 
die böſen Frauen her? 

Je höher der Stöckel, 
deſto ſchiefer wird er ab⸗ 
getreten. 

Kannſt du einen Men- 
ſchen nicht mehr riechen, 
ſo borg ihm Geld. 

Beim Hunde liegt die 
Seele im Schweif, beim 
Pferd in den Ohren. 

Der Verſtand fuhr in 
alle Edhen und Wintel- 
chen — und in der Mitte 
iſt nichts nachgeblieben. 

Sind die Leute Iwan 
— bin ich auch Iwan, 
ſpringen die Leute ins 
Waſſer — ſpring ich auch 
ins Waſſer. 


Z wiſchen 
den Jahreszeiten 


Ein Schwarzwaldidyll. 
Drei Kameraden, die miteinander groß geworden 
ſind und morgens gen Wildbad ein gut Stück Weges 
durch den Hochwald die Kinder des Beſitzers zur 
Schule begleiten und dann allein beim Bummeln 
zum Frühſtück — jeder auf ſeine Art. 


Wo übernachtet? 
Unter der Mütze. 

Die Peitſche kannſt du 
nicht vor den Wagen 
ſpannen. 

Der Reiche ſchützt beim 
Prügeln das Geſicht, der 
Arme — den Rod. 

Es gibt viele Schachs. 
aber nur ein Matt. 

Hin fuhr er, weil er 
Ordnung machen wollte, 
zurück kam er betrunken. 

Zieh heraus aus der 
Staatskaſſe wie aus dem 
Feuerſchaden! 

Der Arzt kuriert ſeinen 
Geldbeutel. 

Nicht das wird gefiedelt, 
was das Violinchen haben 
will! 

Auseinander, Straßen⸗ 
ſchmutz, — der Miſtwagen 
fährt! 

übers Gold fließen 
Tränen. 

Die Kometen: dieſe 
Beſen fegen den Himmel 
vor Gottes Schritten. 

Wo zwei Renntiere ge⸗ 
laufen ſind, das iſt für den 
Sibirier bereits die große 
Chauſſee. 


Der erke Schneemann 
1931. 


Der Schneemann wurde 
während des ſtarken 
Schneefalles in München 
am letzten Sommertage 
1931 gebaut und mit 
reichem Sommerblumen⸗ 
flor geſchmückt. Jedenfalls 
ein Ereignis, wie es im 
letzten Jahrhundert in 
München nicht zu ver⸗ 
zeichnen war. 


